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Geſammelt, geordnet und den Bürgern diefer Stadt gewidmet 
von 
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Freytags, den 3. Januarii. 1772. 
Neujahrswunſch. 1772. 


Der GOtt der Allmacht wild — und taufend Möglichkeiten 
Schn wir vom leeren Nichts zum Dafeyn fich bereiten, 
Der, dem an Stärfe nichts, an Gröfle Feiner gleicht, 

Und deſſen Pichterarm hoch über Welten reicht, 

Winkt — bie Natur gehorcht und durch fein fchweigend Wollen 
Berbirgt Die Sonne fih und taufend Sterne rollen. 

Dein Winf, o Ewiger! beftlimmt ber Zeiten Plan, 

Fügt iegt ein neued Jahr den alten Jahren an. 

Durch dich währt noch der Lauf der flammenven Planeten, 
Die fih Iahrtaufende durch beine Allınacht drehten. 

O HErr! wir find zu tief, bu bift zu hoch erhöht, 

Wer ift, der beine Macht, Unendlicher! verfteht ? 

Doch ſey bein heilig Lob mit niedern Würmerzungen, 

Bon Staub hinauf zu dir vom Herzen weggefungen ; 

Dir dankt der Armen Flehn für deine Vaterhuld, 

Dir dankt der Leidende die Gabe der Geduld. 

Des Greifen feichend Lob, des Juͤnglings Taute Lieber 
Ertoͤnen, GOtt! zu dir, du fichft auf fie hernieder. 

Wenn fich ber Witwen Wunfh, ber Waifen lallend Lob 
Auf Unfchulpsfittigen zu deinem Thron erhob: 

& haft du dieß Gebet recht väterlich belohnet, 

Du haft mit Gnad und Huld bisher bey uns ae 


Leben in Arft. a. M. Band . 
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Des Prieſters Eifer hat durch deine Kraft genügt, 
Und vor des Laſters Gift Das ſchwache Herz geſchüͤtzt. 


Heil! ift e8 JOSEPH Heil! was jedes Kind dir flammlet, 
Du haft dir auh an uns Unfterblichfeit gefammlet, 

Dein mehr ald Fürftlih Herz wacht neu für unfer Glück, 
Stets lächelt und die Huld in unfers Kaiſers Blick. 

Der Enfel wird ed noch dem fünft'gen Enkel fagen, 

Und fo lebt noch dein Ruhm in den entfernften Tagen, 
Das Flehn des Armen wird vom Ewigen erhört. 

Und Joſephs Tage Zahl beglüdet und vermehrt. 

Der Segen fällt auf die, fo treulich jeden Morgen, 

Auf unfre Ruhe fehn, für unfre Wohlfarth forgen, 

Die Väter, die jo treu für diefe Stadt gewadht, 

Hat GDtt zu Lieblingen der Vorſicht Tängft gemacht; 

Bon Freunden werthgefhäst, von Groſſen gern befchüßet, 
Sey treuer Bürger Wohl ſtets mächtig unterftüget ! 

Dort fümmt vom weiten Meer dem frohen Handelsmann 
Ein Schäßereiches Schiff an unfern Ufern an. 

Des Unglüds ſchwarze Brut fol ſich zum Wuchrer fchlagen, 
Nicht an des Handeldftands verdienten Gütern nagen ! 

Ihr, Gönner dieſes Blats, feht das beglüdte Jahr, 

Macht an Euch Rebliden fhon heut den Anfang wahr! 


Den 14. Ianuarii 1772. 
Bey der Admodiatorin Hartmännin zu Sachfenhaufen gegen 
über dem Teutfchen Haug, wird gut Buüchenholtz ber Steden 
zu 3. fl. verfaufft. 


Den 17. Januarii 1772. 
Nachdem vor einigen Tagen abermahl ein Gartenhauß am 
Schaumayn erbrochen, und folgende Sachen, zwey oval runde 
Spiegel mit grün und verguldten Rahmen, etliche grüne leinene 
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Borhänge, fieben blau und weile Fayancene Schüffeln, und 12. 
dergleichen Teller geftohlen worden, ſo werden alle diejenige, 
welhe von dieſem Diebftahl einige Nachricht erhalten, anges 
wiejen, ſolches auf dem Ader-Gericht gegen eine anjehnliche 
Belohnung mit Verfchweigung feined Namens ohngefäumt anzus 
jeigen. *) 
Frandfurt den 16. Januarii 1772. 
Acker-Gericht. 


Den 21. Januarii 1772. 

Denen Herrn Muſici, wird hiermit bekannt gemacht, daß 
Johannes Rullmann Metzgermeiſter, wohnhafft in der Schlacht⸗ 
haußgafſſe Lit. M. No. 84 ſelbſten fabriciret, und verkaufft alle 
Sorten Inſtrumenten⸗Sayten, von verſchiedener Farbe. Da 
nun ſolche Sayten von einem Klang und guter Dauer, auch 
um civilen Preis, fo verjpricht er fich derer Herrn Liebhaber 
guten Zuſpruch, NB. Bormittag fan man fie bey ihm unter ber 
Zangfchirn haben. 

Den 24. Ianuarii 1772. 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß die Bäume an 
der Peterd- Kirche Fünftigen Montag Nachmittags um 2, Uhr 
an den Meiftbietenden verfaufft werden follen. 

Srandfurt den 23ten Ianuarii 1772. 

Baften:- Amt. 
Den 4. Februarii 1772. 
Sletfch - Taxe. **) 
zu Franckfurt am Mayn den 3. Febr. 1772. 
Rindfleifh das Pu . . 2 2 2 2 nn. Br 
Schweinenfleifh das Pfund . » » 2 222. By kr 


*) Das Ginbrechen in die Gartenhäufer wurde fo häuflg, daß eine Be- 
lohnung von 50 Reichsthaler für die Entdeckung von dem Magifirate fengedbi 
wurde. 

**) In dieſem Jahre wurden die Lebensmittel wieder wohlfeiler. 1770 
hatte es von ben 16. April bis zu dem 15. October 134 Tage geregnet, 
dadurch entſtand großer Mangel. 
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Kalbfleiſch das Pfund ee ee BA 


Hammelfleifh das Pfund . .: 2: 2 20 8 
Recheney⸗Amt. 


Den 14. Februarii 1772. 

Verſchiedene Fremde haben gewünfchet, ſich mit leſen einiger 
Bücher zu divertiren. Der Buchhändler Weber unter der Ca⸗ 
tharinen Pfort, will ihnen damit anhanden gehen, wenn bie 
vorgejchriebenen Conditiones genehmiget werben. 


Den 3. Merk 1772. 
Brod- Taxe. 
Zu Frankfurt am Mayn den 28. Febr. 1772, 
Ein Laib Roden Brod zu 7 PER .. 2Pf. 128% 


Ein paar Weck ui... . — 6 voth. 

Ein Milch-Brod mil . . 2 20.205 Vorh. 

Ein Gemifsht-Brod zu Fi .o 2 2.2.20 — 16 Loth. 
Reheney-Amt. 


Den 24. Merb 1772. 

Dem ehrfamen Publico wird hierdurch befannt gemacht, 
daß das Bauer von Eifenedifche freye Adeliche Land-Guth zum 
Saalhof genannt, zu Bonameß, einem ber Reichs⸗Stadt Frand- 
furt zugehörigen und anderthalb Stuuden davon an der Ribda 
gelegenen Fleden, von Cathedra Petri an ben 22. Febr. 1773 
von neuem auf 3. oder mehrere Jahre wiederum zu verpachten 
if. Es beftehet daſſelbe aus circa 200 Morgen Land, worun⸗ 
ter ohngefehr etliche 40. Morgen Wiefen und etliche 20. Mors 
gen Obft- und Gemüßgärten, auch der in gedachtem Ort in 
feiner eigenen befondern Mauer gelegene und mit nöthigen 
Wohnungen, Scheuern und Stallungen verfehene Hof mit feis 
nen 4. Gärten, zufammen von 2%, Morgen begriffen if. Als 
les dieſes Geländ ift von allem frey, nur den aller Orten ges 
wöhnlichen Zehenden ausgenommen, und hat pro rata das 
Beholzungs- Recht in der fogenannten hohen Mard. Auch wird 


u 
allenfalls zu dieſem Guth ein Geifelhofmann oder Berwalter 
gefuchet und angenommen, ber gegen annehmliche Bedingungen 
gute Caution leiſtet. Nähere Nachricht ift zu erfragen in ges 


dahtem Saalhof feldft und in Srandfurt in der Mannpergaffe 
ti. J. No. 42, | 


Den 21. April 1772. 

L’Hötel de l’Empereur Romain depuis longues annees 
avantageusemeut connu de Ja Noblesse du plus haut rang 
& d'un grand nombre de Seigneurs Gentilshommes, Negocians 
& voiageurs de differens Pais, vient de passer avec ses ap- 
partenances à George Leonard Krug qui a fait pendant 10. 
ans les fonctions de Sommetier, à la satisfaction d’un cha- 
cun, & à Georg Guillaume Kneussel, marchand de vins. Les 
nouveaux Proprietaires sans s’arreter à parler au long de 
[Hötel de V’Empereur Romain, dont la reputation est falte 
depuis iongtems , ont I’'honneur d’offrir leur tres-humbles ser- 
vices à Messieurs les voyageurs de toutes les contr&es, les 
assurant qu’ils y trouveront, au prix le plus raisonnable, le 
service le plus prompt et le plus exact, avec Table d’Höte 
et particuliere bien servie; appartemens commodes & bien 
garnis; vins des meilleures qualitäs, surtout de Rhin & de 
Bourgogne, dont ils font un commerce particulier; enfin tou- 
tes les commodites de la vie. Ils pr&viennent qu’ils s’effor- 
ceront de satisfaire tout le monde, de facon que chacun alt 
lieu de les recommander, en rendant simplement justice & 
leur exactitude & ä& leur Equite. 

Francfort sur le Meyn, le 22, Avril 1772. 


Den 21. April 1772. 

In der Andreäifchen Buchhandlung ift zu haben: Samm⸗ 
fung ber fomifchen Operetten, fo wie felbige von ber Ehur- 
Pfälzifch » Deutfhen Hof: Schaufpieler- Gefelichafft unter ber 
Direction des Herm Marchand aufgeführet werben, erfter Band 
mit Muſic & 2 fl. 45 fr. Die darin enthaltene Stüde, als: 
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1.): Zucile, 2.) Röschen und Colas. 3.) Der Schloffer. 4.) 
Der Schuhflider. 5.) Die unvermuthete Zufammenkunft, und 
6.) Der Zauberer, werden auch befonders verkaufft. Samm⸗ 
lung der neueften Schaufpiele nach verfchiedenen Muftern, iter 
und 2ter Band & 3. fl. 30. fr. Die darin enthaltene Stüde, 
als: 1.) Elary, 2.) Der Englifhe Waife, 3.) Die beyden 
Freunde oder der Kaufmann aus yon. 4.) Der Fabriquant 
von London. 5.) Henriette. 6.) Julie oder der gute Water. 
7) Die Waifen. 8.) Belifar. 9.) Der Hoffmann. 10.) Die 
glüdlihe Zufammenfunft. 11.) Julchens Heyrath, 12.) Der 
wohlthätige Murrfopf, werden auch bejonbers verfaufft. Chri- 
ftian Gottlieb Riccius zuverläßiger Entwurf von der in Deutich- 
fand üblichen Jagd-Gerechtigkeit, neue viel vermehrte Auflage 
gr. 8vo 2. fl. 30. fr. Kölbele Feiner VBerfuh über Die Wun- 
ber, nach Houttevilliſchem, Bonnetifhem und Hollmännifchem 
Leitfaden mit einigen Zufägen über die Menbelsfohnifche und 
Kölbelifche Religionsftreitigkeit a 54. kr. Das Milchmägdgen 
und die beyden Jäger, ein Singfpiel in einem Aufzuge, mit 
Mufic A 24. fr. 


Den 23. April 1772. 

Auf Berlangen wird Folgendes eingerudt;: 12. Louis—⸗ 
d'or find von einem unbefandt feyn=wollenden Wohlthäter aus 
der Wetterau, vor bie Armen Hungrigen und Krande Sachſen, 
an den Grafen zu Solms in Sachjenfelb überjendet, und fofort 
in 2. Waifen- Kinder» Schulen vertheilet worben. *) 


Den 23. April 1772. 
Bey Emanuel Müller auf ber Schäffer-Gaß in der Stabt 
Um, ift ſehr fchöner färbigt, violet und ſchwartzer Cotton, fo- 


*) Die Hungersnoth, welche in Folge der im Jahre 1770 eingetretenen 
gänzlichen Mißerndte entftiand, war in Sachſen befonders groß. Im Gebirge 
farben viele Menfchen. Friedrich der Große, der ftets für feine Unterthanen 
nit Liebe forgte, hatte ungeheure Borrüthe, mit denen er den armen Sachſen 
zu Hülfe kam. 
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wohl von Muſter ald Qualität, das Stüd zu 7. wie auch zu 
14. Staab in fehr billigem Fabrik-Preiß zu haben. Solte fi 
jemand zur ganzen Parthie finden, wird man im Preiß alles 
mögliche thun. 

Den 25. April 1772. 

Die beliebte und zur Aufmunterung Gutes zu thun und 
mitzutbeilen, beweglihe Wochen-Schrifft. Beherbigung ber 
Zeit, ift in der Jägernichen Buchhandlung auf dem Pfarreifen 
zu erfragen. Der erite Bogen davon wird gratis bafelbit auss 
gegeben, und die Pränumeration an ein halben Gonventions- 
Thaler angenommen. Solche wird in allem 16. Bogen aus 
machen, und in 6. Wochen complet geliefert. Das daraus ges 
löjete Geld joll unter die Hunger, Elend und Krandheit leiden» 
den, in der Stadt Ohrdruff, und in den dem Thüringer Wald 
angrenzenden Gegenden aus- und mitgetheilt werben. Der 
Herren Pränumeranten ihre Namen werden in dem legten Bogen 
befannt gemacht. 


Den 28. April 1772. 

Heute ben 28ten wird das 7Tte Stüd ber politifchen Zeitung 
unter dem Titul: Staats-Riftretto, oder kurz gefafte Erzehlung 
der neueften und merdwürdigften Begebenheiten ausgegeben. 
Diefe neue Zeitung jo beym Schluß des Jahre gleichfam ein 
Geſchichtbuch liefert, und mit einem Regifter verfehen, ift wöchents 
ih Montag, Dienftag, Freytag und Samftag in einem halben 
Bogen ftard in der Fahrgaß Lit. A. No. 156. in dem Staats: 
Zeitungs» Comtoir zu haben. Sie foftet das Halbe Jahr 1. 
Thaler einzele Stüde aber 2. Kreutzer. 


Den 12. May 1772. 

Es ift bey einer Herrihafft, in Hiefiger Nachbarſchafft, 
ein Mägdgen aus Irftatt, HeffenDarmftädter Hoheit gebürtig, 
Nahmens Catharina Margaretha Königsfeldin, in der Nacht 
vom Iten auf ben 10ten May a. e. fchelmifcher Weile durchge- 
gangen, und hat ein anderes kleines von Hocheim gebürtiged 
Mägdgen, Nahmens Barbara Kaufin, mitgenommen. Da nun 
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obiges Menſch die Schluͤſſel des gantzen Hauſſes unter Handen 
gehabt hat, und ſie mithin Diebſtahls verdaͤchtig iſt: So glaubt 
man ſchuldig zu ſeyn, Jedermaͤnniglich zu warnen, ſich für die⸗ 
fen beyden böfen gottloſen Menſchen zu hüten, und wenn ets 
was von ihnen in Erfahrung gebracht werden follte, ſolches 
gegen eine anfehnliche Vergeltung bey dem Berleger biefes ans 
zuzeigen, um folcher habhafft werden zu koͤnnen. Die eine obis 
ger Mägdgens ift groß, fiehet nicht übel aus, hat ein großes 
wohlgemäftetes rvothbadigtes Geſicht. Sie hat allerley für eine 
Dienftmagb fehr gute Kleider, und ift obngefähr 20. Jahr alt. 
Die zweyte ift ein junges Mägdgen von 15. Jahren, hat ein 
dickes breites Geficht rothe Baden und Sommerfleden, ift noch 
nicht fehr groß, doch zu ihrem Alter etwas breit fchultericht ; 
fie hat ſchlechte Kleider, außer von ſchwartz geblümten Cotton, 
und ſchwartz und weißem Seidenzeug, beyde find Fatholifcher 
Religion. | 
Den 26. May 1772. 

Ein gang neuer Hanfel *) und zu einem Tiſch zu gebrauchen, 

ſtehet fammt meßingernen Kugeln zu verfauffen. 


Den 26. May 1772. 
Der Fechtſaal im weißen Hauß neben dem Marftall, wird 
aufgetban Morgens um 7. Uhr und Abends um 6. Uhr. 


Den 2. Junii 1772. 
Sal$-Taxe. 


Das grode Sal . . 2 2 2 35 ,. fl. 40. kr. 
Das reine El . » 2 2 2 2 44. fl. 24 kr. 


*) Diefe Benennung hat mehrere Bedeutungen. Gine vielleicht minder 
getannte führe ich hier an. „Hänfel im Keller ift eigentlich ein Pokal, darin⸗ 
nen eine Fleine Tiefe am Buß, worinnen ein filbern Kinblein fleft, wann 
man da Wein hineingießt, fo flößt das Kindlein den Fleinen Dedel über ſich 
auf, und begiebt fi herauf, melches ein Scherz auf ſchwangere Weiber war, 
jebund trinft man noch die Geſundheit des Hänsgen im Keller, infantis 
in utero. „Joh. Lnhd. Fritſch, teutfchslatein, Wörterbuch.“ Berlin, 1741.” 
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Den 24. Julii 1772. 

Nachdeme von Lobl. St. Catharinen⸗Kloſter⸗Pflegamt re⸗ 
ſolviret worden, in circa 10. Stüd Wein, Soder*) eigenthum⸗ 
lihe Gewaͤche von verfchiebenen Iahrgängen, an ben Meift- 
bietenben käuflich zu überlaffen, und denn hierzu Terminus auf 
ben 1. Aug. nächſtkünftig, Nachmittags um 2. Uhr anberaumt 
worden ift; Als Tonnen diejenigen, welche dazu Luft haben, bes 
meldten Tags fih im Klofterfeller einfinden, von 1. bis 2. 
Uhr die Probe vor dem Faß nehmen, und das weitere — 

Franckfurt den 13. Julii 1772. 
St. Catharinen Elofer-Pflegamt. 


Den 4. September 1772. 

Mit gnädigfter Bewilligung Eines Hoch⸗Edlen und Hochs 
weißen Magiftrats, wird Montag ben Tten September bie 
teutſche Schaubühne unter der Direction des Herrn Marchand, 
in dem neuerbauten Comödien- Haug im Junghof zum erften- 
mal eröfnet, und auf Derfelben vorgeftellet werden, ein gang 
neues Luftfpiel, genannt: Die abgebandten Offiziere. 


Den 12. September 1772. 

Der Buchhändler Weber hat in Commißion befommen: 
Die Inoculation der Liebe, eine Erzehlung A 12 ii. Graf 
Strucnfen am Rande feiner irdiſchen Zernichtung à 4. fr. „eine 
merdwürdige Rede bed Königs in Schweden an bie Academie 
a6. fr, Diefe Sachen verdienen gelefen zu werden. Auch 
wird ein Berzeichniß von Biftorifchen gebundenen Büchern gras 
tis ausgegeben. 

Den 15. September 1772. 

Un beau vis - & - vis voiture ir&s commode propre 

& bien surpondicit double de paue vert bon pour 3. ou 4. 


*) Hierna wurde ſchon damals in Soben Wein gezogen. Herr Dr. 
Bfefferforn erhält feit mehreren Jahren aus feinem dortigen Weinberge einen 
sorzüglichen voihen Wein. 
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Persone au ee j’enont un peu a bon prix, chez Monsieur 
Cuissart au Loeveneck. 


Den 6. November 1772. 
Bier-Taxe. Ä 
Die Maaß im Hauß vr 2 ... . A 
Auffer dem Hauß aber „ -» Be ade Mag la, Idee Ak: I . 
Die Ohm Lagerbier . 2 2 ee. AA, 
Die Ohm Iungbier . 2 2 2 2 22.28 3 fl. 40 kr. 
Wobey denen fämmtlichen Bierbrauern fich dem unter dem 
27. und 29. DOctob. wie auch 3. Novemb. a. c. ergangenen 
obrigfeitlihen Verordnungen in Anjehung vorftehenden Taxes 
gemäß zu betragen anbefohlen, im Webertretiungfall aber 10. 
Rthlr. Strafe, wovon ber dritte Theil dem Ueberbringer unter 
Verſchweigung feines Namens verabfolget werben foll, zu ges 
wärtigen haben. 
Publ. Srandfurt den 3ten Novemb. 1772. 
Reheney-Amt. 


Den 13. November 1772. 

Nachdeme aus Berfehen der Tüncher das Num, 133. an 
bie Hausthüs bed Monsieur Surleau für 39. gemacht worben 
ik. Es belieben alfo die zum gedachten Surleau wollen, durch 
Die Fahrgaß in Num. 39 Lt. H. zu hören. 


Den 17. November 1772, 

Des Churfürftl. Maynsifhen Herrn Commerzien-Rath 
und accreditirten Agenten Pfeiffer, feine beyden Häuffer in der 
mitten Allee No. 48. und 49., wie auch das in ber Haſen⸗ 
gaffe und zu Sachfenhaufen an der Drey-Königs-Kirche be: 
findende Haug, nebft 5. Weibers und zweier Manns» Kirchen- 
Plaätze, und zweyer Epitanten, auf dem erften St. Peters» 
Kirchhof, find al8 dem Herrn Eommerzien-Rath Pfeiffer eigen- 
thümliche zugehörende ererbte Guͤther um billigen Preißes zu 
verfauffen, Darüber nähere Auskunft bey dem Eigenthümer in 
bem Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Hotel Eompoftel, ober in Abwes 
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ſenheit bey deſſen Hierzu beftelten Buchhalter Klodenbring in 
ber Haſengaſſe, in obenbemeldtem Pfeifferiſchen Haufe wohns 
hafft, zu erhalten. 

Den 20. November 1772. 

Nachdem mein Ehmann Commercien -Rath Pfeiffer, unter 
bem 13ten dieſes unfere fümmtlihe Häufer, Kirchen: Pläge und 
Gpitaphia hiefeldften in dieſen Frag- und Anzeigungs -Rach- 
tihten eigenmächtiger Weife öffentlich feilgehoten hat; fo bienet 
einem ehrfamen Publico hierdurch von meinetwegen zur Nach: 
richt, daß mir Die beyde Häuffer in der mitten Allee No. 48. 
und 49. zur Sicherheit meiner Forderungen an befagten meinen 
Ehemann bereit durch verſchiedene Rechtöfräftige Beſcheide an- 
gewiefen und verhaftet find; ja in dem Hochverchriichen Rath, 
Concluſo vom Iten Febr. 1769 fogar ausdrüdlich enthalten ift, 
daß mir aus dem Hauß zu ziehen nicht zuzumuthen, und mit 
berten Häufern ohne meinen Willen Feine Aenderung vorzus 
nehmen ſeye. Was aber dad Hauß in ber Haßengaffe und 
das neu erbaute groffe Epitaphium auf dem erſten Kirchhof 
nebft dem Weiberplap in der Barfüflers Kirche und zwar in 
Ro. 72. mit I. C. 6. bezeichnet, fobann ben Weiberplatz in der 
Katharinen⸗Kirche in No. 10. betrifft; So habe ih bey Hoch» 
löbliher Schöffen -» Referie hiefelbften bereitd im vorigen Jahr 
eine unterthänige Bittfchrifft übergeben, bin auch heute wiede- 
run mit einer befchwerenden Anzeige gegen das Avertissement 
meines Mannes bey Hochgedachtem Judicio eingefommen, baß 
aljo mwenigftend die von mir hier oben bemerdte 2 Häufer in 
ber Allee niemand mit Sicherheit Fauffen Fan, geftalten id) aus 
angezeigten Urfachen dagegen protestire, und dem vorhabenden 
Berfauf aufs feyerlichite hierdurch wieberjpreche, 

Franckfurt den 16. Nov. 1772. 

Anna Maria Gertraud Pfeifferin 
gebohrne Hoppe. 
Den 1. December 1772. 


Nachdeme man gegenwärtig, in Schaͤtzung berer Käufern 
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und Gebäuden, durch die geſchworne Werdleute, zum Behuf ber 
zu errichtenden Brand Affecurationd- Societät, begriffen ift, 
und fothane Taration bermahlen wohl von ftatten gehet: So 
werben biejenige, welcher an gedachter Societät Theil zu nehmen 
gejonnen find, wegen einftweiliger Taration ihrer Häufern und 
Gebäuden ſich ohnverlängt bey Loͤbl. Bau-Amte deßfalls behös 
tig zu melden, erinnert, damit dadurch biefes heilfame- und ge- 
meinnügige Werd defto ehender zum Stand gebracht werden möge. 
Bau⸗Amt. 
Conclusum in Senatu den 24ten Nov. 1772, 


Den 4. December 1772, 

Es wird hierdurch von wegen Eines Hocheblen Schöffen: 
Raths befandt gemacht, daB bed Gommercien-Rath Iohann 
Michael Pfeiffer beyde Häufer auf dem Roßmardt an der Allee 
wegen feiner allhier fürwaltenden und anhängigen Procefien, 
noch zur Zeit nicht verkaufft werben können, fondern, ba ver 
ermelte Pfeiffer bad hieſige Bürgerrecht vorlängft aufgegeben, 
felbige wegen aller an ihn in verfchiedenen Rechts» Sachen ges 
machten Anfprücen anno zu hafften baden. Wornach fi 
alfo das Hiefige Publicum zu achten wiffen wird. 

Srandfurt am 2ten December 1772. 

Gerichts⸗Cantzley. 


Den 18. December 1772. 

Herrn Hofrath Senckenbergs ſeeliges Ende, von ihm ſelbſt 
aufgeſetzt und unter ſeinen Scripturen gefunden, nebſt einer 
Grabſchrifft von . . . . B. verfertiget, iſt bey dem Buchbinder 
Kaͤmpfe auf dem Heinen Kornmarckt, das Stud a 3 fr. zu 


verfauffen. 
Den 29. December 1772, 


Da ber erſte Jahrgang der neuen Zeitung des Staats« 
Ristretto mit dem heutigen Stüd fo merdwürdige Nachrichten 
aus Bohlen und ein fehönes Gedicht auf das Heil. Weyhnachts⸗ 
Feſt enthält, zu Ende gehet, fo werden biejenige Liebhaber, fo 
foldyes zu halten gefonnen find erfucht, ed bey Zeiten anzufagen, 
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damit in Anfehung der Auflage bie nöthige Verfügung fan ges 
offen werden. Das Regifter wird nächftens folgen, der ganze 
Jahrgang Foftet auf dem Staats-Comtoir Lit. A. No. 156. 
3. fl. einzeln aber das Stück 2 fr. 


Getauffte hierüben in Srandfurt. 


Dienftags, den 14. Ianuarli 1772, 
Herr Ernft Nicolaus Wild, des Halliſchen Wanfenhaufes 
Factor , eine Tochter, Eva Rofina.*) 


Mittwoch, den 15. dito. 
S. T. Herr Chriftoph Friedrich Selder Ofterländer, bee 
ber Rechten Doctor, aus Altenburg gebürtig, alt 82. Iahr. 
Samftags, den 18. dito. 
Johann Balthafar Herbog, gemwefenen Mebgermeifters nach. 
gelafiene Wittib, Catharina Gertraud, alt 82. Jahr. 
Dienftags, den 21. dito. 
Her Wilhelm Friedrich Hirt, Kunftmahler, alt 51. Jahr. 
Dienftagd, ben 28. dito. 
Zuftus Despa, gewefenen Pofjamentirerd, nachgelafiene 
Wittib, Maria Kunigunda, alt 81. Jahr, Eaften-Alumna. 
Mittwochs, den 29. dito. 


Johann Eucharius Schamberger, geweſenen Zubercrämers, 
nachgelafiene Wittib, Anna Dorothea, alt 81. Jahr 2. Tage. 


PBroclamirt und Ehelih Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am V. Sonntag nad) Epiph. den 9. Februarii 1772, 
S, T. Herr Johann Michael Hofmann, Medicinae Doc- 


*) Die Braut des Dr. Feyerlein. Eiche Seite 182 im V. Bd. biefes 
Bere. 
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tor unb Practicus ordinarius, und. Jungfer Juftina Catharina 
Vogelin. 


Den 14. dito. 
Anna Catharina Gillefen, Wittib, alt 83. Jahr. 


Proclamirt und Ehelich- Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 


Am Sonntage Sexages. ben 23. dito. 
S. T. Hear Johann Daniel Souhay, Prediger bey der 
Franzöfifhen Gemeinde zu Bodenheim, Wittiber, und Jungfer 
Helena de Vins. 


Den 16. dito. 
Febr. 16. Herm Joh. Hartmann Garkoch, gewejenen bes 
Raths nachgel, Wittib, Frau Anna Batharina, alt 76 Jahr, 
A Monat, 3 Tage. 


Grabichrifft. 
Ich bin aller Noth entgangen 
Und ſchlaf in erwünfchter Ruh, 
Dort im Himmel fan ich prangen 
Und gehen meinem Heiland zu. 
Ich werde Ihm zur Mechten flehen 
Und mit Ihm verfläret geben ; 
Ja ich werd’ Ihn freudig ſchauen 
In den fhönen Himmels-Auen. 


Nachruf. 

So ſchlafe wohl in deinem Grabe 
Dein Leidenskampf iſt nun vollbracht; 
Der GOtt, der Creuz zu tragen gabe, 
Der bat auch alles wohl gemacht, 
Da bu uns nun voran gegangen 

So werden wir einft folgen nach, 

Um unfern Heiland zu empfangen 
Befreit von aller Klag' und Schmach. 
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Copulirt und Ehelich-Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 


Montags, den 2. Maͤrtz 1772. 
S. T. Herr Iohann Michael Hofmann, Medicinae Doctor 
und Practicus ordinarius, und Jungfer Juftina Eatharina Vogelin. 


Sonntags, ben 15. dito. 
Herrn Joh. Andreas Iſar, Burgerlicher Eapitain, Cheliebfte 
Frau Anna Maria, alt 82. Jahr 2. Monat 6. Tage. 


Nachruff. 
Ruhe ſanfft des Glaubens-Lohn, 
Macht Dein Schickſaal nun vollfommen, 
Und Du prangft vor GOttes Thron, 

In dem ſchönen Glantz der Frommen, 
Ewig, ewig preißt die Liebe, 
Nebſt der Breundfhafft Deinen Ruhm, 
Ja der frommen Seelentriebe, 
Bleiben flets Dein Gigenthum. 

H. 


In Sacfenhaufen. 
Sonntags, den 15. dito. 


Johann Daniel Klingeler, gewefenen Weingärtners, nach⸗ 
gelaffene Wittib, Magbalena, alt 85. Jahr. 


In Frandfurt. 
Sonntags, den 22. dito. 
Herr Joh. Friedrich Heyder, Banquier, wie auch des 
Löbl. Collegii derer Herren Slger Mitglied, alt 58. Jahr. 


Grabfhrifft 


Der Todt riß Did zwar aus dem Schos ber Deinen 
Geliebter, Du ſtarbſt uns zu früh: 

Doch wird uns jener Tag einft wieberum vereinen, 
Dann fehn wir uns, und feheiden nie. 

Jetzt Hillt den herben Schmerk ein Bbrünflig Hoffen, 
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Und fhrändt den Strom ber Thränen ein: 
Denn dort hältft Du die Arme für uns offen, 
Um ewig, Breund, bey Dir zu feyn. 


Freytags den 27. dito. 


S. T. Herr Johann Martin Star, Med. Doct. und Pract. 
ord. alt 27 Jahr, 3. Monat 13. Tage. 


Samftags, den 4. April 1772. 


Herrn Heinrich Anton Brudner, Handeldmanns Söhnlein, 
Heinrich Anton, alt 1. Jahr, 4. Monat 16. Tage. 


Des Vaters Leid ift groß — die, fo dich Hat gebohren, 
Beweinet Wehmuthsvoll den, weldhen Sie verlohren — 
Den eingen Sohn, ber faum betratt die Lebensbahn. 

Doch warum trauret Ihe? Der Herr hat es gethan; 

Als Engel fol das Kind ſchon jebo bey Ihm feyn, 

Eh es die Welt recht kennt — drum flellt das Weinen ein! 


Donnerftags, ben 16. dito. 
Herr Philipp Heinrich Vogel, Handelsmann, alt 57. Jahr. 
Grabidrifft 
Ruh' fanft, o Gatte, bis uns wieder 
Der legte Tag der Welt vereint. 
Die Söhne fegnen Deine Glieder, 
Um deren Tod die Tochter weint ; 
Um die der Enfell zärtlich klaget, 
Und der gerübrte Tochtermann. 
Do Freunde ſprecht, ihr Feinde faget, 
Um wen man würb'ger trauren Tann ? 
Fünf Jahre flürmten feinem Herzen, 
Die Plagen fehwerer Krankheit zu; 
Und doch ertrug Er feine Schmerzen 
Mit Heldenmuth und Seelenrub. 
Für feiner Kinder Wohlergehen 
War Er im Leiden noch bedacht. 
Selbft krank, noch andern beyzuftchen, 
Hat Ihm die reinfte Luft gebracht. 
Der Boßheit und den Borurtheilen, 
Sprach feine groffe Seele Hohn. 
Dort, wohin die Gerechten eilen, 
Lohnt Ihm nun felbit der Gottheit Sohn. 


? 
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Broclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Quasimodogeniti, den 26. dito. 
S. T. Herr Iohann Friedrich Beder, Evangelifch - Luthes 


tifcher Prediger zu Nieder⸗Erlenbach, Wittiber; umd Jungfer 
Anna Margaretja Maria Schuch. - 


Sonntags, den 26, dito. 


Herr Friebrih Wilhelm von Oven, Handelsmanns Ehes 
liebfte, Frau Maria Anna, alt 33. Jahr, 7. Monat 3. Tage. 


Grabſchrifft. 


Freu Dich erlößter Geiſt! in jenen Salems Auen 
Wo Du nun ungeflört fannft Deinen Heiland fehauen, 
Wohl dem, der fo, wie Du, dies Leben feelig fchlieft, 
Dem wirb das Furke Weh mit voller Wonn verfüßt. 


Samftags , den 25. dito. 
Petrus Kurz, ein Fremder, alt 60. Jahr. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 


Donnerftags, den 14. May 1772. 


S. T. Herr Iohann Friedrich Beder, Evangelifch s Luthes 
tifcher Prediger zu Nieder⸗Erlenbach, Wittiber; und Jungfer 
Anna Margaretha Maria Schud. 


Montags, den 18. dito. 


Matthäͤi Mifchle, geweſenen Wüllenmweberd nachgelaffene 


Wittib, Margaretha Catharina, alt 80. Jahr. 
Leben in Frft. a. M. Band VI. 2 
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Dienſtags, den 19. dito. 
S. T. Herr Ioh: Peter Nordmann, Hoch- und Teutſch⸗ 
meifterifcher Hofrath, Med: Doct: et Pract: ord: alt 37. Jahr, 
1 Monat 14. Tage. 


Mittwochs, den 20. dito. 


Johann Jacob Salomon, gewefenen des Schneiderhand- 
werds nachgelaffene Weitib, Anna Elifabetha, alt 87. Jahr, 
18. Tage. Caften- Alumna. 


Eſaias Otton, geweſenen Strumpfwebers nachgelaffene 
Wittib, Anna Eliſabetha Catharina, alt 88 Jahr. 


Mittwochs, den 27. dito. 
Johann Heinrich Becker, Tagloͤhner, alt 92. Jahr. 


Jacob Albert, geweſenen Schuhflickers nachgelaſſene Wittib, 
Anna Margaretha, alt 80. Jahr. 


Freytags, den 29. dito. 

Georg Auguſt May, geweſenen Metzgers⸗Meiſters nach⸗ 
gelaſſene Wittib, Margaretha, alt 81. Jahr, 5. Monat. 13 
Tage. 

In Sachſenhauſen. 
Dienſtags, den 2. Junii 1772. 
Anna Margaretha Heerdtin, alt 82. Jahr, Caſten⸗-Alumna. 


In Franckfurt. 
Montag, den 15. dito. 
Sohann Theobald Bohrer, Schumachermeifter, alt 85. 
Sahr 2. Monat, Gaften- Alumnus. 
Montags, den 29. dito. 


Herr Johann Ehriftian Appelmann, Löbl. Eymnasii Collega, 
alt 76. Jahr, 7. Monat 7. Tage. 
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Montags, den 20. Julii 1772. 
Herın Heinrich Schuhmacher, gewefenen Thorfchreibers 
am Allerheiligenthor, nachgelafiene Tochter, Jungfer Anna 
Catharina, alt 86. Jahr 7. Monat. 


Samftag, den 25. dito. 
S. T. Herrn Johann Daniel Souchay, Prediger bey 
der Franzöfiich-Reformirten Gemeinde zu nn En 
Frau Helena, alt 35. Jahr 3. Monat... 


Sn ——— 
Dienſtags, den 28. dito. 


Anton Euler, geweſenen Weingaͤrtners, nachgelaſſene Wit: 
tib, Johanetta, alt 82. Jahr, Caſten⸗Alumna. 


In Franckfurt. 


Sonntags den 2. Auguft 1772. 

Herm Johannes Brudner, geweſenen Handeldnanng, 
wie auch des Löbl, burgerlichen Collegii derer Herm Siger 
Mitglieds nachgelaffene Wittib, Frau Sufanna EClifabetha, alt 
73 Jahr. 


Die befte Mutter flirbt — drum fliefen unſre Thränen, 
Der Bater gieng bereits vor fiebzehn Jahr dahin ; 

Sie haben das erreicht,‘ wonach wir uns noch fehnen, 
Den Ort der Seeligfeit, den Leib und Thränen fliehn — 
Ihr Leben ift nunmehr mit jenem Licht umkränzt, 

In dem der Sieger bort auf Sulems Hügeln glänzt — 
Do bitter ift der Schmerz, der unfre Augen net, 

Bey einer Mutter Grab, die uns fo treu geliebt 

Durch feinen Zufall wird uns der Verluſt erfegt, 

Kein Troft ſtillt unfer Leid, ala den ber Himmel giebt. 


Samftag , den 8. dito. 
Herr Johann Chriſtoph Schraud, gewejenen Notar: Caes. 
publ. nachgelaffene Wittib, Frau Maria Elifabetha, alt 83. 


Jahr 1. Monat 8. Tage. 
9% 
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Montag, den 10. dito, 
Jacob Friedrich Heinrich, geweſenen Wollenſortirers Wit⸗ 
tib, Anna Eliſabetha, alt 81. Jahr, 1. Monat 16. Tage. 


Dienftags, den 11. dito. 
Heren Sohann Georg Gerod, Handeldmanns Eheliebfte, 
Frau Sophia Ehriftina, alt 45. Jahr. 


Nachruf. 
Du, die Du Did aus unfern Finfternifien 
Hinweg zum Licht, zur befiern Welt entrifien, 
Die Du, aus grauer Kummervoller Nadıt, 
Zum ew’gen hellen Auftritt bift erwacht! 
Berbirg Dich, Sel’ge unferm Blid im Schinmer, 
Der Herrlichkeit, durch die Gerechten hin, 
Do fol Dein Geift uns und Dein Nahmen immer 
. Hier unverwelft im Herzen blühı. 
Palm CXIl. 6. Des Gerechten wirb nimmermehr vergeflen. 
I. L. 6. 
E. A. G. 


In Sachfenhaufen. 


Montag, den 17. dito. 


Heinrich Widert, gewefenen Weingärtners, nachgelaffene 
MWittib, Rebecca, alt 84. Jahr, Gaften-Alumna. 


Mittwochs, den 19. dito. 
Sohann Thomas Geißler, nachgelaffene Wittib, Rebecca, 
alt 80. Jahr. 
In Frandfurt. 


Montags den 31. dito. 

S. T. Herr Antonius Maria Brentano, bed Kaiferl. 
MWahlfifts St. Bartholomäi, canon. capit. alt 36. Jahr, 3. 
Monat 10. Tage. 

Grabichrifft. 


Sunt aliquid Manes, lethum non omnia finit. Propert: 
Manibus ergo tuis Brentano lilia spergo, 








2, St ee 


Hisce tuam violis expoliemus humum. 

Hac urna legitur felici morte peremptus, 
Delicium Fratris sic Genitricis amor, 
Plausus Amieoram, quidam tibi fidus eorum 
Ex animo requiem, gaudia sancta vovet. 


Dienftags, den 1. September 1772. 


Johannis Engel Scheidel, Steinmetzenmeiſters nachgelaffene 
Wittib, Yrau Maria Urjula, alt 94. Jahr, 3. Monat 17. 
Tage. 


Donnerftags, den 3. dito. 


Joh. Jacob Hahnweg, Kutſcher im Marftal, alt 92. 
Jahr. 


Samſtags, den 19. dito. 


Herr Philipp Wilhelm Fleiſchbein, Papierhändler, alt 83. 
Jahr 8. Monat 11. Tage. 


Dienftags, den 22. dito. 

S. T. Herrn Earl Caspar Schmauß von ode des 
HR. R. Ritters, Kayſerl. auch Kayſerl. Königl. twirdlichen 
Rathes und Ober: Feld + Kriegs» Commiffarii Fräulein Tochter, 
Joſepha Gertrudis, alt 17 Jahr, 9 Monat 20 Tage; beerdiget 
im Dohm - Stifft. 


Grabichrifft. 


Verfieinert flieht der Schmerz an biefer frifchen Grufft; 
Bey diefen glüdlichen Bebeinen, 

Shämt fi ein Engel nicht zu meinen. 

Sie, die des Vaters Mund mit tiefen Seufzern ruft, 
Liegt unter biefem Stein verborgen, 

Starck, wie der junge Baum, ſchon, wie der Frühlings-Morgen, 
Sah man die muntre Schöne blühn ; 

Ein Sturm erwacht und riß fie Hin. 

Der Bater fühlt in dem gefrändten Herzen 

Der Trennung fohredensvollen Schmerzen, 

Gr Hält fie feiner Thraͤnen werth — 

O! wie if da ihr Grab geehrt! 
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Johann Adolph Eßlinger, geweſenen Schumachermeiſter 
hinterlaſſene Wittib, Anna Catharina, alt 83. Jahr, Caſten⸗ 


Alumna. 


Montag, den 12. October 1772. 


Herrn Leonhard Magnus Proͤll, Handelsmanns Eheliebſte, 
Frau Johanna Eliſabetha, alt 31. Jahr, 2. Monat 18. Tage. 


* 


Du fir! o Freundin! welch ein Schmerz 
Durchdringet Deines Gatten Herz ? 

Der Dich mit wahrer Innbrunft liebte: 

Der jezo weinend um Dich Flagt; 

Der, was au Neid und Boßheit ſagt; 

Dein fanftes Herz niemals betrübte. 


Du flirbfi! und Dein erlößter Geift, 

Der fih von feiner Hütte reißt; 

Gilt, vor dem Thron des Lamms zu ſtehen: 
Um für den tiefgebeugten Freund, 

Der unaufhörlic feufzt und weint, 

Don IESU felbft Troſt zu erflehen. 


Donnerftags, den 22, dito. 


Herr Johann Matthäus Wider, Burger, alt 80. Jahr, 
2. Monat 18. Tage. 


Grabichrifft. 


Ein Schnee belaubter Greif! des Alters Ehren⸗Crone 
Ein frommer Simeon thut jet von ung abſcheiden, 

Ein wohlbejahrter Mann der unfer Troft und Wonne, 
Iſt gang befreyet nun von Schmerken Creutz und Leiden, 
Läft die Welt nun fämpfend fireiten, 

Wir wollen freudig dir nachſehn, 

Mögten wir in folhen Freuden 

Auch wie Du zum Heiland gehen. 


Samftag, den 24. dito. 


Sohann Heinrih Grüſi, Schuhflider, alt 85. Jahr. 


Freytags, den 30. dito. 


Johann Heinrich Beder, gewejenen Taglöhners nachge- 
laffene Wittib, Anna Eitfabetha, alt 94. Jahr. | 





In Sachſenhauſen. 


Samftags, ben 31. dito. 


Zohannes Seibert, gewefenen Viehhirtens nachgelaffene 
Birtib, Catharina, alt 80. Iahr. 


In Frandfurt. 
Montags, den 9. November 1772. 


Nicolaus Mengen, gewefenen biefigen Soldatend nachges 
laſſene Tochter, Sufanna, alt 81. Jahr, 8. Monat 5. Tage. 


Donnerſtags, den 12. dito. 
Johannes Rühl, Taglöhner, alt 80. Jahr. 


Mittwochs, den 18. dito. 
S. T. Herr Iohann Chriſtian Sendenberg,*) Med. Doct. 


) Johann Ghriſtian Sendenberg war dreimal vermählt, auch Hatte er 
zwei Kinder, bie jeboch in früher Jugend farben. Im Alter fland er allein 
und beichloß fein großes Vermögen den Armen zugumenden. Er madhte am 
18. Auguft 1763 fein Teſtament. Die Zinſen bes britten Theiles feines Vers 
mögens, d. i. von 31,666 Gulden, vermachte er zur Austheilung an arme 
Kranke unter der Aufficht der Aerzte, des Stadtſchultheißen, des erfien Syn⸗ 
dicus, und des Seniors bes dfger Collegs. Auch hoffte er, mit Hülfe ans 
derer wohlthätigen Menfchen ein Hofpital für arme Bürger und Beifaßen zu 
gründen. Der Anhang bes Teitanentes war am 16. December 1765 nebft 
dem Stiftungsbrief niedergeſchrieben, worin ex den übrigen Theil feines Ver⸗ 
mögens für ein mediciniſches Inſtitut beſtimmte. Diefe beiden Verordnungen 
wurden, die erfie am 3. September 1763 und bie zweite am 13. Februar 
1766, von dem Magiſtrate beftätigt, und eine befondere Deputation über: 
brachte Sendenberg die Dankfagung der Obrigkeit. Die 5lger überbracdhten 
isren Danf am 17. März 1766. In diefem legten Jahre kaufte Sendenberg 
das von Stetzenbach'ſche Haus, ohne jedoch durch diefen Kauf das für das 
Etift feſtgeſetzte Kapital anzutaften. (Diefes Haus fleht noch, wie er es das 
mals faufte, und tft das letzte Haus der Eſchenheimerſtraße rechter Hand am 
Thurme. Sendenberg wohnte während feines Lebens in feinem Haufe in der 
Haaſengaſſe f. Bd. IV. ©. 1048) Mit der gröflen Ihätigfeit betrieb 
nun Sendenberg fein Vorhaben. Die Bauten zu dem Bürgerfpitale und zu 
tem Inſtitute begannen ; doch leider follte er fein Werk nicht vollendet fehen. 


a. DU 


Plıysicus und Practicus ord. wie auch Hochfürftl. Heſſen⸗Caſ—⸗ 
feliicher Hofrath und Leib: Medicus alt 65. Jahr, 8. Monat 
21. Tage. 


Am 15. November 1772 beftieg er den Hoſpitalbau, betrat ein Bret, weldhes 
auffippte, und Sendenberg ſtürzte von einer beträchtlichen Höhe herunter. 
Noch kurze Zeit Iebte er unter den fürdterlichften Schmerzen ; die von ihm 
ernannten Atminiftratoren fonnten feine feiner Wünfche mehr erfahren. Ihre 
einzigen Vorfchriften fanden fie in dem Stiftungsbriefe mit Zufäben von feis 
ner Hand gefchrieben, welche auch alle von ber Obrigkeit beftätigt wurben. 
Das Hinterlaffene Vermögen Sendenbergs Hatte fich feit 1766 beveutend vers 
mehrt, ohmerachtet aller Baukoſten; jedoch reichte der dritte Theil feines dazu 
beſtimmten DBermögens nicht bin, den Bau auszuführen, und ſo entſchloß ſich 
das mediciniſche Injtitut, den größeren Theil der Binfen vom Jahre 1773 
an auf vier Jahre noch dem Hospitalbau zufließen zu laflen, und bewilligte 
fie auch nachher auf mehrere Jahre weiter. Am 21. März 1779 wurde das 
Hospital auf das feierlichite durch Herrn Pfarrer Claus eingeweiht, nachdem 
es vorher mit einem Spitalmeifter, Kranfenwärtern, einem befonderen Arzte, 
Chirurgen und einem evangelifhen Prediger (Claus) verfehen worden war. 
Am 19. Februar 1779 wurde vor ber Ginweihung fchon ber erfte Kranfe 
aufgenommen. Sendenberg hatte fih nicht getäufht. Bon jeher war hier 


in Sranffurt ein milder Sinn für das Glend. Bis zu dem Jahre 1785 


waren an Gefchenten die Eumme von 113,587 Gulden 21 Kreuzern einge: 
gaugen. Der Großvater Simon Moriz von Bethmann, groß in Güte 
wie fein Enkel, hatte fünf Jahre Hinter einander die Anftalt zweimal mit 
1800 Gulden und fünfmal mit 6000 Gulden befchenft, ohne fich zu nennen; 
in feinen Teftamente hatte er abermals 50,000 Qulden dem Hospital vermadht, 
und da erit wurden feine früheren Wohlthaten bekannt. Frau Klo geborne 
Kirſch fihenkte im Jahre 1802 53,330 Gulden und ber Handelsmann Peter 
Meermann im Jahre 1803 85,000 Gulden. So lange es Kranke und Arne 
giebt, werben diefe Namen gefegnet fein, jedoch Sendenberge Name flehet 
über Allen, da er der Gründer biefer vortrefflihen Anftalt if. Den 30. 
Mai 1767 bat Sendenderg den Magiftrat um die Erlaubniß fi in feinem 
an dem Stiftshaufe gelegenen Garten eine Grabesflätte errichten laſſen zu 
dürfen, worauf auch am 4. Juni gleiches Jahres folgendes Gonclufum er⸗ 
fhien. „Solle man ihm leviglich für feine Perſon in Rüdfiht feiner Stiftung 
bey dieſem Anfuchen willfahren, jedoch unter dem Vorbehalt, daß ſolches zu 
einem Nachtheil auf andere Perfonen gezogen werden.“ Die von ihm felbfl 
verfertigte Grabjchrift lautet: 
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In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 18. dito. 
Anna Maria Schultheißin, Soldatens Wittib, alt 82. 
Jahr. 
In Srandfurt. 
Mittwoch, den 25. dito. 
Babriel Syreen, Zinngiefermeifter, alt 83. Jahr, 5. Mo⸗ 
nat 6. Tage, Eaften - Alumnus. 


Sonntag, den 6. December 1772. 
Sohann Georg Thomas, Kärcher, alt 88. Jahr. 


Freytags, den 11. dito. 
Johann Adam Heffendberg, Schuhmachermeifter, alt 87. 
Jahr 9. Monat 3. Tage. 


Dienftag, 15. dito. 
Johann Chriftoph Wagner, Schuflider, alt 80. Jahr. 
Montags, ben 21. dito. 
Herr Johann Friedrih Wolf, Bildhauer, alt 36. Jahr 


D. O. M. 8. 


Conditum hoc in sepulcro 
terrenum corpus 
Joannis Christiani Senckenberg, 
Dei mis erantus benignitate, 
. Dum hic viveret, 
boni civis, 
Medici fidelis, 
cui terra exilii locus, 
coelum patria, 
quam repetit laetus, 
‚eum placide moriendo libertatem 
assequeretur 
Anno MDCCLXXITI. Die xv. Novembr. 
-Natus MDCCVI. d. xxviij. Februarii, 


s * 
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Nre. IL 


Samftags, den 2. Januarii. 1773. 
Neujahrs⸗Wunſch. 
Ein Jahr war in Begriff zu fliehen, 
Ich ſah der leiſen Anſtalt zu, 
Die Augenblicke paarweis ziehen 
Die Erde lag in ſtiller Ruh. 


Mit Hofnung, Gram und Wunſch beſchweret, 
Gieng es nun ab, das Boot ber Zeit, 
Das dem: Saturn vorüberfähret, 
Und jenfeits ift die Ewigfeit. 


Wie flieht die Zeit, in ber wir währen ! 
In der wir fliehn! ihre Spiel, ihr Raub! 
Sie fällt zugleich mit reifen Aehren, 
Schmelzt mit dem Schnee, welft mit dem Laub! 


Und fie verweßt mit unfern Xeichen, 
In unfrer Wiege wird fie jung; 

Sie flürzt mit Thronen und mit Reichen, 
Und jeder Fall ift ihre ein Schwung. 


Gleich vollen Segeln fliehn die Jahre 
Mit ihren Augenbliden fort ; 

Der Sommer ift des Frühlings Bahre, 
Und nichts behauptet feinen Ort. 


a WE 


Wie ein Gewölk, das andre treibet, 
So ift fein Ding, das Dauer hält; 

Sp, wie fein Strom berfelbe bleibet, 
So ändern wir und und die Welt. 


Den Ruhm wird feine Zeit verändern, 
Der unferm JOSEPH eigen ift; 
Er mehret ihn mit jeinen Ländern, 
Durch Huld und Wohlihun, nicht durch Lift. 
THERESEN ſey in fpäten Sahren, 
Des Herzens Erbe noch verbanft; 
Der Deutſche wird beglüdt erfahren, 
Daß unter ihm fein Heil nie wankt. 


Den Gliedern unſres Magiftrates 
Sey ungeftörtes Wohl verliehn! 
Die Weisheit fey der Duell bes Rathes, 
Und Muth die Macht, ihn zu vollziehn ! 
Der treuen Hirten reine Lehren 
Erfüll, o HErr! mit deinem Geiſt: 
Sp wird des Häufchens Zahl ſich mehren, 
Das fih mit Recht das deine heißt. 
Dem Hanbelsftande gieb Gebeihen, 
Sp lacht mit ihm die ganze Welt; 
Er muß die Nervenader leihen, 
Die ihres Blutes Lauf erhält. 
Wollt Ihr, die Nachricht Euch zu Faufen, 
Ihr Lefer! daß fie von Euch ſpricht; 
Bermählet Euch und laſſet Taufen, 
Berliert nur nichts und fterbet nicht. 


Den 8. Sanuarii 1773. 
Brob-Tax und Gewicht 
zu Franckfurt am Mayn den 7. San. 1773. 
Ein Leib Roden Brod zu 6. Freut . . 2 Pf. 16 8. 
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Herr Theobald Marchand, Entrepreneur einer teutfhen Schau- 
fpieler- Gefellfpaft, die gnädigfte Erlaubniß erhalten, während 
ber Oftermeffe 1773, hiefelbft feine Schaubühne eröffnen zu 
börfen. Als offeriret derjelbe zu mehrerer Bequemlichkeit der 
Hohen und Geneigten Bönnern ein Abonnement die Meſſe 
über zu einer Garolin a 11. fl. weme alfo gefällig fich zu Abos 
niren, beliebe die Anzeige an Sergeant Sprengel zu machen, 
als welchem zu der Subscription den Auftrag ertheilett. Wenn 
nicht das Abonnement anf cinen Tag anfängt, fo fönnen gar 
leichtlich Ireungen entftehen, als hat man für nöthig gefunden, 
ſolches anzuzeigen, daß nur bis den Dienftag in der erften 
Meßwoche das Abonnement fan angenommen werden. 


Den 6. April 1773. 

Es dienet hiemit zur Nachricht, daß auf Die Ite Nro. 
138ten Ziehung des Mannheimer Lotto, welche den 15ten 
April 1773. gezogen wird, folgende Gomödien zu gewinnen 
find: Als: 

Tom Jones, mit Mufif. Der König und der Pachter, 
mit Mufil. Der Gärtner von Sidon, mit Muſik. Die beyde 
Meligen mit Muſik. Peter und Hannchen, mit Muſik. Lu- 
cile. Der Banferot. Medon. Die Freundfchaft auf der Probe, 
mit Muſik. Adeliche Käßſtecher. Medon, Lottchen am Hofe. 
Das Bind-Band. Der Phantaft. Die Liebhaber. Der Schul- 
fuchs. Der Betrüger. Das Duell. Die. Parodie. Alzire, oder 
die Americaner, Stirbt ber Fuchs. Die poetifhe Familie. 
Die bedrängten Waifen. Selim und Zulima. Die Jagd Luft. 
Medon, Der Furchtſame. Der blinde Ehmann. Erispus. 
Douglas. Apollo unter ben Hirten. Die Einwilligung. Das 
Praͤdikat Henriette. Das Duell. Die Tochter des Bruders. 
Philippus. Medon. Lucie. Wordrili. Der Geburts⸗Tag. 
Romeo und Julie. Der Jahrmarck. Der Leutanſeher. Die 
Judith. Der wahre Philoſophe. Das neugierige Frauenzimmer. 
Aurelius. Canut. Crispus. Die Waiſen. Der Ball. Me— 
bon. Der Waiſe in China Mebon.: Liſuart. Jennevel. Der 
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Baldier. Medon⸗Medon. Die Frau. Der Huron. Die Hey 
ratbe, Der Schaufpieler-Medon. Stormond. Der Ball. Der 
Dfiier. Der A. B C. Schütz. Die Freundfchaft auf ber 
Brobe. Ienneral. Gräfine. Freyenhoſ. Krispus. Amalia. Das 
Loos in der Lotterie. Lifuart. Bafllio. Der Mohr. Die ges 
prüfte treue Sylvia. Philotas. Herrmann. Olint. Minna von 
Barnbein. Der Triumpf. Die Matrone. Romeo unb Julie. 
Brutus. Hermes. Der Schein beirügt, Der Mifogyer Die 
Haudpälterian. Die Loos find bei dem Buchbindermeifter Alet- 
ter, in ber Kornblumen⸗Gaß, das Loss um 12, Kreuger zu 
befommen. 


Den 13. April 1773. 

Dem nah dem Original genommenen wahren Abdrud, 
Lebendgröffe von des S. T. jeel: verftorbenen Herten Dr. Pitt, 
ift in feinem Ornat aus Wachs nach dem Leben poßirt von 
dem Stuccatur Raufchner, und bey ihme auf dem großen Hirfch- 
graben im Zimmerhof tiglih zu fehen, von Morgend 8. Uhr 
bis des Abends. Wr nun des Meifters Griffel kennet, wel: 
her in Zeit 3. Tagen das Werd hat gefertiget, der wird bei 
ſen ohngeachtet dieſes Bild an Natur, Kunft und Fleiß als 
ein Meifterftüd zu bewundern haben, die Perſonen zahlen nad 
Belieben. | 


Den 15. April 1773. 

Mit gnädigfter Erlaubniß, werden alle Herren und Das 
mes hiermit benachrichtiget, Daß ber funftreiche Herr und Frau 
Walton allbier angefommen , welche ihre Exercitia mit vielem 
Bergnügen faft an allen Höfen in Europa gezeiget, auch bie 
Ehre allhier Hab n, verjchiedene wunderbare Kunftftüder zu 
Pferde, mit neuen Exereitien vermehret, vorzuftellen. 


Den 24. April 1773. 
Dem unier höchft fträflih nachgeahmten Kayſerl: Königl: 
Münz- Stempel, faljche Conventions 20. Kreutzer Stüde von 
der Jahrzahl 1767. im Publica zum Vorjchein gefommen, welche 
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aber daran, weilen auf ber Bruftbild-Seite das Bildniß ſich 
glatt, mit einer verkehrten Krone auf dem Haupt, fupferfärbig, 
die Buchftaben in Anfehung ber Gröffe ungleich, befonders an 
dem Wort „Theresia“ das H. nachſtehender Weiſe N. fich dar⸗ 
ftellet, auf ber Wappen» Seite hingegen die Buchftaben ſaͤmmt⸗ 
ich ungleih, der Adler in der Mitte und gegen den Schweif 
gan feicht, bie Jahrzahl aber kaum zu erkennen ift, durchaus 
aber fchlecht geprägt, Feine Rändelung, fondern nur Yeilfchnitte 
haben, leichtlich zu erfennen find, Als hat man von Amtswe⸗ 
gen vor nothwendig angefehen, das Publicum biefer falfchen, 
nur mit einem Weiß⸗Sud verfehenen und dahero feinen Werth 
habenden Geld-Sorte halber ohnverlängt behörig zu warnen, 
alle Einnahm- und Ausgabe derfelben zu verbieten, auch benen 
in deren Handen dergleichen Gelder fich befinden mögten, hier- 
mit aufzulegen, ſolche anhero einzuliefern, und allenfalls das 
weitere gebührend anzuzeigen. 
Publicatum, Montag den 19. April 1773. 
Reheney- Amt. 


Den 6. Julii 1773. 


Fleifch - Taxe. 
zu Srandfurt am Mayn ben 26. Suny 1773. 


KRindfleifh das Pfund a a er a 6 
Schweinenfleifh dad Pfund . . 2 2 22.2. 84 Kr 
Kalbfleiſch das Pfund . » » 2 2 2 2 2. T Kr. 
Hammelfleifh das Pfund -. » » x 2 22.2.8 Mr 


Bratwurſt, 
Gelbwurſt 
Schwardwurſt, 


Leberwurſt, 
Sum | Pr Pfund 6 


Fängt an Montags den 28. huj. 
Reheney-Amt. 


Den 6. Julli 1773. 
Auf den zu Gieſſen berausfommenden 12ten Band derer 


pr Pfunn.. 2412 kr. 





von 2enferifchen Meditationum ad Pandectas wird in ber Keß—⸗ 
leriſchen Buchhandlung allbier Pränumeration angenommen. 
Für die Ausgabe in Ato zahlet man 1 fl. 30 fr. und für Die 
in 800 1 fl. 20 fr. Auch ift in gedachter Buchhandlung zu 
haben Des Herrn Superient. Mofche Bibel» Freund. Der vorige 
Jabrgang compfet für 1 fl. 20 fr. Ebendeſſelben Unterfuchung 
der Frage, worauf man zu fehen habe, um zu erforfchen, ob 
der Beruf zu einem andern geiftlihen Amte göttlich fey 8. à 
36 fr. Ebendeffelben gründliche Widerlegung der Augfpurgifchen 
Confeßion, mit Kupfern, Wittenberg 1771 a 2 fl. Ebenbeffels 
ben Anhang zur Arnftädter Bibel Arnſtadt 1770. a 44 Pr. 
Auch find daſelbſt noch einige Exemplare von des feel. Herrn 
D. Freſenii Paftoral» Sammlungen um civilen Preiß abzugeben. 


Den 9. Julii 1773. 

Demnach in denen ordentlich wochentlichen hiefigen Frag» 
und Anzeigungs-Nacdhrichten-Blatt Num. 56. bes extraordi- 
nairen Anhangs, von geftrigem Tage, ein Avertissement fich 
eingerudt befindet, worinnen bei dem biefigen Buchhändler 
Leßler (welcher von dem ganten Avertissement nichts weiß, 
und defien Name hierunter fäljchlih mißbraudht worden) ver- 
jchiedene feil ftehen follende Schrifften angezeigt werben, darun⸗ 
tee aber einige befindlich find, welche man nicht andırs, als 
aufferft anftüßig und ehrenrührig betrachten Fonnen, bergeftalten, 
dag Ein Hocjedler Rath hierauf bereitS alle Aufmerckſamkeit 
verwendet, und deßfalls genaue Unterfuhung anftellen laſſen, 
ben Berfaffer und Ueberbringer dieſes Avertissements aber, welch 
Ießterer ein Knabe von ohngefähr ſechs bis acht Jahren gewes 
jen ſeyn folle, nicht entdeden fünnen; Co wird hiermit jeber- 
männiglich erinnert und requiriret, daß wer hiervon einige 
Nachricht befiget, und den Urheber davon zuverläßig zu entdeden 
weis, folches dem Aeltere Wohlregierenden Herrn Burgermeiiter 
anzeigen folle, wofür berfelbe nebft Verfchweigung feines Nah: 
mens, eine Belohnung von Fünfzig Gulden baar zu erhoffen 


hat. Im Fall aber jemand ben Verfaſſer dieſes Avertissements 
Leben in Krft. a. M. Band WI. 3 
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wiſſentlich und vorſetzlich verſchwelget, gegen denſelben wird Etn 
Hochedler Rath, bey feiner Zeit ſich Leicht zutragen könnenden 
Entdeckung, mit der nachdruckſamſten Strafe fuͤrzuſchreiten nicht 
ermangeln. 
Signatum Franckfurt am Mayn ben 7. Yulii 1773. 
Stabt-Eangley. 


Den 9. Sulii 1773. 


Ein Liebhaber der Wahrheit fan den in denen leßteren 
Dienfttägigen Nachrichts-Blättern vorgefpiegelten Berlag zweyer 
einem orthodoren Gottesgelehrten angedichteter, gar nicht eriftis 
render Werdgen in gegenwärtigen Blättern nicht ohnberühret 
laſſen. Dieſes gefchiehet in der dringenden Abfiht, um dem 
wohlgefinnten Publicum zu erfennen zu geben, daß er feinen 
ſtillen Beyfall einem Menfchen geben fünne, der Durch berglei- 
chen Befanntmachung an Tage giebt, welcherley Verleumbdungs⸗ 
Geift und Religions» Spötterey feinem verderblichen Herzen 
Nahrung verihaffe; ja vielmehr von ganger Seele wünfche, 
daß eine folche zu ihrer eigenen Schande mit Phantaften Wit 
ausgebrütete elende Creatur, welche fi) unterfangen will, noch 
dazu Die geäufferten weifen Fürſorgen des Obrigfeitlichen Bes 
rufungs⸗Amts auf eine fich einbildende fubtile Art zu vereiteln- 
und den geprüften Garacter eines ächten Gottesgelehrten vers 
ächtlih zu machen, zum Triumph der guten Sache entdedet: 
und wegen folcher Pasquinade, als ein in die Claſſe ruchlofer 
Pasquillen-Schmidte zu placirendes Gefchöpfe, zu eremplarljch- 
und ben beleidigten Theil ſatis facirender Strafe gezogen wer: 
den möge. 

Srandfurt am 8. Julii 1773. 


Den 10. Auguft 1773. 

Dem Bernehmen nach fol ein hiefiger ohngefehr 60. Jahr 
alt feyender Mann, von Perſon gros und meiſtens in einem 
blaulechten Rodelor geben Waaren vermadlen follend; fich mit 
dem verfluchten Gefchäffte der Verläumdung bdergeftalt abgeben, 
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daß er eines ficheren Handelsmanns der Gottlob! in guten Um⸗ 
Känden ift, guten Nahmen hin und wieder auf verfchiedenen 
Comptoi en entlehret, ihn für Fallit declariret, deſſen Hauß 
für verkäuflich angibt, überhaupt auf alle Art und Weiſe zu 
blamiren, und damit ihme ſeinen Credit zu rauben ſucht; Gleich⸗ 
wie man aber dem Höchften ſeye es gedancket, dieſer Laͤſterung 
dergeſtalten wieder ſprechen fan, daß man denjenigen 500 Rthlr. 
verſpricht der eines dieſer Stücke darthun kan. So will man 
auch zugleich jenen alten Böſewicht gewarnet haben, mit der⸗ 
gleichen Berläumdungen an ſich zu halten, wiedrigens er zu 
erwarten bat, daß man ihme nachitehen und ihme feine Boßheit 
auf jeinen Kopf zu vergelten, bey Hoher Obrigkeit anfuchen wird. 


Den 31. Auguft 1773. 


Bon wegen Eines Hocedlen und Hochweifen Rath all« 
bier, wird an Sonn⸗ und Feyertägen die Haltung fogenannter 
Liebhaber-Boncerten, in Wirthshäuffern und Wirths⸗Gärten, in 
der Stabt und auf dem Land, ingleihen an bemeldten Tagen 
das Aufipielen fremder und einheimifcher Muflcanten, an des 
nen Tifchen und Mahlzeiten in denen Gafthöffen und Wirths⸗ 
bäuffern, auch währenden Meßzeiten, bey zehn Reichsthaler 
Straffe im Contraventions-Fal, hiermit auf das nachdrudjamfte 
verbotten, und zugleich die genaue Beobachtung des gedrudten 
Ratbs-Ediets de 3Oten Januarii 1770. wiederholter eingefhärfft. 


Conclus in Senat den 13ten Aug: 1773. 


Den 9. September 1773. 

Heute wird das Pähftliche Aufhebungsbreve ber bisherigen 
Geſellſchafft Iefu, aus dem Lateinifchen überfeßt, in dem ge- 
lehrten Zeitungs⸗Comptoir bahier zwiſchen dem Trierifchen und 
dem Augfpurger Hof, ausgegeben. Nächitend wird es auch in 
fateinifcher Sprache erjcheinen. 

Den 16. September 1773. 
Das Publicum beliebe fich nicht irre machen zu lafien, 
3* 
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wenn ihm etwa follte vorgefpiegelt werden, bie in dem Frank⸗ 
furter gelehrten Zeitungs-Eomptoir mit Eigenbergiihen Schriff⸗ 
ten herausgegebene, und fo häufig gefuchte deutſche Ücberjegung 
bes Päpftl. Aufhebungs-Breve des bisherigen Jeſuiten⸗Ordens 
feye blo8 eine freye, oder gar mit dem Orginal nicht flimmende 
Ueberfegung. Sprachfennern fommt es zu von dergleichen Sachen 
entfcheidend zu fprechen. Diefen zu gefallen liefert oben gedach⸗ 
tes gelehrtes Zeitungs-Comptoir ſchon heute das Original die⸗ 
fer unvergeßlichen Schriften in Iateinifcher Sprade auf 34, 
Bogen in 8. auf fehr fauberm Schreibs-Papier. In gleichem 
Format ift auch gebachtes Breve in wohlgerathene franzöfifche 
Sprache bereitd zu haben. Bon erwehnter beutfchen Ueber: 
feßung find auch noch Eremplare übrig, und fan ben Liebha⸗ 
bern in der Eigenbergifchen Buchdruderey, neben dem wilden 
Mann, damit gedienet werben. 


Den 16. September 1773. 


Es find alhier angefommen etliche feltene Meifterftüde, 
der Kunft, nehmlich die beyde Häupter, und die beyde abge 
hauene Hände der hingerichteten Dänifchen Grafen Brand und 
Streuenfen, gang genau nach dem Leben in Wachs abgegoffen, 
von bewunderungswürdiger Feinheit, wie auch eine halbnadte 
Venus in Wachs poufirt, man ift bes Beyfalld aller Kenner 
gantz gewiß, ift zu fehen in der Fahrgaß im Gaſthauß zum 
goldenen Bockshorn, Stands-Perfonen zahlen nah Belieben. 
Auch find bey demfelben noch etlihe rare Eabinet-Stüde zu 
verfauffen. | 


Den 28. September 1773. 


Bier-Tare. 
Zu Srandfurt am Mayn den 24. Sept. 1773. 


Lager-Bier die Ohm a Kopfftüd 11. fl. 3. 40. Er. 
Gemein Bier die Ohm a Kopfftüd 10. fl. 3: 20. f. 
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Die Maas Bier im Hauß zu zapffen . . 4. kr. 
Die Maas Bier Auſſerhalb zu zapffen . . 3. 
P. N. Sängt an ben 1. Oktober a. c. 


Neheney-Amt. 


Den 8. October 1773. 

Dem geebrten Publico wird hiermit befannt gemacht, daß 
das Expeditions-Comptoir der Frandfurter Frage und Anzel- 
gungs-Nachrichten verleget worden, und nicht mehr auf dem 
grofien Korn⸗Marckt, fondern fünfftigen Dienftag geliebt es Gott, 
in dem Haug Ausgang des Fahr⸗-Thors rechter Hand Lt: 1. 
Xo. 64. bie erfte Expedition gefchehen wird. Als fünnen Dies 
jenigen, welche etwas zu inferiren belieben, daſſelbe Montags 
vorhero in befagtem Hauß abgeben. 


Den 22. October 1773. 


Nachdem Hocfürftl. gnädigfte Herrfihafft entfchloffen, von 
Tero Rejideng- Stadt Homburg vor dor Höhe nicht nur einen 
ordentlichen Poſtwagen wochentlich zweymal, ald Mittwochs 
und Samſtags, bed Sommerd Morgens früh um 5. Uhr und 
des Winterd um 6. Uhr nach Franckfurt abgehen, und von 
Franckfurt jedesmalen eben den Tag ded Nachmittags um 3, 
Uhr wieder zurüf nah Homburg fehren, fondern aud eine 
teitende ordinaire mochentlih viermahl, als Montags, Dien- 
ſtags, Donnerftagd und Freytags auf Diefer Route hin- und 
zurüd unterhalten zu laffen, dieſe Tour auch vom erften Nor 
vember biejes laufenden Jahres ohnfehlbar ihren Anfang neh⸗ 
men folle, zu dem Ende auch die Fxpedition hierüber, zu 
Standrurt in dem Gafthof zum fehwargen Bod am Paraden⸗ 
Plat aufgeftellet worden, als wird folhed dem geehrten Pub⸗ 
lico hierdurch mit der Verficherung Fund gethan, daß nicht nur 
alle diefe Tour nehmende Herren Paflagierd, Paqueter, Waa⸗ 
ren und Briefe auf das richtigfte befördert und beftellet, fondern 
au die in dieſer Poft-Expedition zum ſchwarzen Bord einfeh- 
rende Herren Paffagiers, des Gafthalterd Regagement gemäß 
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mit guter Koſt und Quartier verſehen, und wohl entreteniret 
werben follen. 
Homburg vor ber Höhe den 20ten DOrtober 1773. 
Bon Hochfürftl. Heffen Homburgiſchen 


Rent-Cammer wegen. 


Den 29. Oktober 1773. 

Dem geehrten Publico wird hierdurch befannt gemacht, 
baß heute Freytags den 29ten Octob. die hier befindliche Schau⸗ 
fpieler, das fohöne Stüd der Töpffer genannt, zum Beſten Der 
beyden hiefigen Löbl: Stifftungen, des Eaften, Allmofen und 
des ArmensWanfens und Wrbeitshauffes, aufgeführt werden 
foll. 


Den 12. Rovember 1773. 

Ein unbekannter Gönner, hat dem Chor ein Capital von 
200 fl. im zwanzig Gulden- Fuß, gefhendt, um ſolches anzus 
legen, und die davon fallende Intereſſen unter die Choriften 
auszutheilen. Man hat es feiner Schuldigfeit gemäß geachtet, 
biefen Gönner öffentlich hiemit die gehorfamfte Danffagung ab» 
zuftatten, und demfelben von Gott, allen geiftlihen und leib⸗ 
lichen Seegen zu erbitten. 


Den 14. December 1773. 

Nachdem ich meinen Namen Auerbach, in einem Buch 
welches fih Mercantil - Schema nennt, gefunden, und als ei- 
ner unter ben gejchiekeften Schloffermeifter, von dem Verfaſſer 
gelobt worden bin, da nun viele ſowohl Mitmeifter als andere 
Leute, auf die Gedanden gekommen, als hätte ich mich bey 
dem Berfaffer, durch ein Praͤſent barzu angeboten, fo thue 
biemit jedermann zu willen, daß ich mich felber fchäme, von 
einem Manne ber feine Einfiht in die Kunft hat gelobt zu 
werden , verfichere alfo alle Hiefige und Fremde, daß unter 
denen 20. ausgelafienen Schlofiermeiftern gewiß eben fo ges 
ſchickte, wo nicht noch geichidktere gefunden werben. “Diejenige, 
welche mir ihren geneigten Zafpruch gönnen und bei mir ar- 


22.390, 


keiten laffen, werben hoffentlich mit meiner Arbeit zufrieden 
ſeyn, und nicht Urfache haben mich zu verachten; Welches ich 
zu meiner Bertheidigung bem Publico zu benachrichtigen, nicht 
habe ermangeln fönnen. 


Sonntags, den 27. December 1772. 
Herr Conrad Lang, Handeldmann, alt 41. Jahr. 


Gdttlihe Beruffung. 


Ich Hab dein Seufzen und Wehflagen 
GErhört in diefen frohen Tagen, 
So fomm 9 werther Lang gegangen 
Ich will mit Freuden dich empfangen 
Und verfeßen aus allem Creutz und Leib 
In die himmlifche Freuden-Zeit. 
Dienftags, den 29, dito. 
Johann Georg Deichler, geweſenen Schornfleinfegerd nach 
gelaffene Wittib, Anna Elifabetha, alt 89. Jahr, 2. Monat 
14- Tage, Eaften- Alunna, 


Mittwoch, den 10. Februarii. 1773. 

S. T. Herr Jacob Paſſavant, geweſenen burgerlichen Ea- 
pitaine wie auch Mitglied bes Loͤbl. Collegii derer Herren 51ger 
auch Handelsmann, alt 88. Jahr 11. Monat. 

Freytags, den 5. Merk. 1773. 
S. T. Herr Iohanned Grammann, Med. Doct. und Phy- 
sicus ord. alt 40, Sahr, 5. Monat 9. Tage. 
In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 9. dito. 
Sujanna Ewalbin, alt 82. Jahr. 


In Frankfurt. _ 


Sonntags, den 21. dito. 


Har Johann Valentin Reichard, Burger Gapitaine bes 
Loͤbl. Iten Ouartierd, alt 74. Jahr, 7. Monat 21. Tage: 
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Nachruf. 


Echonſter Freund, verklaͤrter Engel 
Sept vor GOttes Angefſicht 
Ohne Fehl und ohne Mängel 
Nichte ift mehr das Sie anfügt. 
Ihr Tagewerd iſt nun vollendet 
Und Sie haben fidh gewendet 
Von uns in des Himmels Saal 
Da man herefht ohne alle Dual 
Wehmuths voll muß ich verlieren 
Ginen Freund der feine Wohlthat 
Allzeit gegen mich ließ fpüren 
Daß ich werd durch GOttes Gnad 
Danckbar freudigft ihn umpfangen 
Und alsdenn verfläret prangen, 
Nach dem überwundnen Streit 
Sn der frohen Gwigfeit. 

J. P. C. 


Hartnann Heilmann, gewefenen Kärchers, nachgelaffe 
Wittib, Catharina, alt 91. Jahr. 


Sonntag, ben 4. April 1773. 

Her Sohann Philipp Bethmann, Banquiers, wie auch 
bes Löbl. burgerlihen ollegii derer Herren 51ger Mitglieds 
Jungfer Tochter, Catharina Iacobea, alt 8. Jahr 4. Monat 
22. Zage. 


Nachruf. 


D weld ein Schmerg! mein liebes Kind, das edle Tugend ſchmükket, 
Wird mir bereits durch frühen Tob nur allzufrüh entrüffet. 
Do, weil es felbften GOtt gefällt, fo will ers früh erheben, 


De — 
Drum eilet er auch früh mit ihm an an ven) Leben. * 


*“ 23. ber Weish. IV. 7. 10. 13. 14. 


So bift du denn geliebtee Kind! aus diefer Melt gefhieben. 
Nun gute Nacht! Leb ewig wohl! Leb ewiglich im Frieden! 
Du fommft nicht mehr zu mir; * Doch ih, da du mir vorgegangen, 
Zu GOtt, wo id, ale Engel dich verfläret, werd umfangen. 
“2 Sam. xt. 3. 
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Donnerftags, den 8. dito. 


S. T. Herr Iohann Iacob Plitt, S.S. Theol, Doctor ven. 
Minist. Sen. & Consist. ven. Assesor, alt 46. Jahr, 1. Monat 
9, Tage. 

Er war ein Brennendes und helfe ſcheinend Licht, 

Wie der Grlöfer dort von dem Johanne ſpricht: 

Kein Wunder, da Er uns nun allzufrüh entriffen, 

Wir den erlittenen Berluft beweinen müffen. 

Sein nun verflärter Geiſt, feht vor der Gottheit Thron ; 

Sieht, was Er hier gelehrt, glänzt wie ein GOttes Sohn; 

Die Treue diefes Knechts, in Lehre, Leben, Leiden, 

Sah bald Sein HErr, und ſprach: geh ein zu meinen Freuben. 
J. D. H. 


Samſtag ben 10. dito. 


Heren Georg Conrad Daubert, Chirurg Sohn, Herr I0- 
hann Balthafar, Litter. Studios. alt 21. Jahr 3. Monat. 


Grabſchrifft. 
Sein Zweck war, einſt der Welt durch Lehre nütz zu ſeyn, 
Und Er, Er mußte ſchon, den Blüthen gleich, vergehen, 
Die, nie zur Frucht beftimmt, allein zur Bier 
Des Baumes, der fie zeugt, entftehen. 
Er eilt aus der Unvollkommenheit, 
Den Rlersfhwing früh zu erhöhen, 
Er follte im Gefühl der vollen Seligfeit 
Zur Erbe noch nicht reif, fich reif zum Himmel fehen. 


Sonntag ben 18. dito. 

S. T. Herrn Peter Friedrich Chandon, franzöfifcher Predis 
gerö bey der Reformirten Gemeinde zu Bodenheim Cheliebfte, 
Frau Anna Maria, alt 56. Jahr. 

In Sachfenhaufen. 
Mittwoch den 28. dito. 


Johannes Schwark, gewefenen Tagloͤhners nachgelaffene 
Wittib, Anna Maria, alt 84. Jahr. 


—— 


In Franckfurt. 


Montags, den 4. May 1773. 
Herrn Franz Roth, Bürgerl. Fahndrichs, wie auch dee 
vLoͤbl. Collegii derer Herrn 51ger Mitgliedes, und Gaſthalters 
Tochter, Jungfer Maria Gertraud, alt 20. Jahr, 8. Monat. 


Nachruf. 
Du haft nun glücklich überwunden, 
Du die der Vater noch beflagt, 
Nie hat die Mutter das empfunden 
Was jept Ihr MuttersHerze fchlagt. 
Der Freunde Schaar haft Du beteubet, 
Zum erftenmal, ad) weld ein Schmerz ! 
Denn wer Di fah hat Dich geliebet, 
Du edler Geiſt, Du gutes Herz! 
Du flirbeft in der beften Jugend, 
Du flirbft da faum die Krankheit droht. 
Ad! Freundin! ſchad für Deine Tugend, 
Do nein; auch Sie belohnt der Top. 
Schon fehe ih, o! fel’ge Blicke! 
Did vor des Höchſten Throne fiehn, 
Und im Genuß vom ew’gen Glücke, 
Bu Deines Bräutgams Hochzeit gehn. 
Du biſt verflärt, und fonder Mängel 
Biſt Du bey GOtt, bift Du ein Engel. 
J. B. R. 


Montags, den 10. dito. 


Herr Johann David Iung,*) Buchhandler, alt 63. Jahr, 
11. Monat 7. Tage. 


Nachruf. 
Wo iſt Er Hin? der dreyßig Jahre, 
Wie Seiner ſeel'gen Schmwefter Herb, 
Mit Freundſchafft mir verbunden ware? 
Er ift nit mehr! Welch banger Schmerg ! 
Doch nein! Er Hat die Ruh erreicht 





*) Der dritte Herausgeber diefer Blätter, f. Bd. Il. ©. 23. 
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Sein Leib wird zwar zu Aſch und Staube, 
Doch Lebt die Seel. Dieß war Sein Glaube. 
Drum weihe Schmertz! ihr Thränen fehweigt ! 
Einft wird auch mir mein Abend kommen, 
Einft windt auch mir, wie Ihm die Ruh 
Dann eiln Bir, dem Leyd entnommen, 
Lobfingend dem Jehovah zu; 
Da, wo uns JEſus froh erfäheint. 
Drum will ih mich, HErr lag mirs glüden! 
Zu einer ſeel'gen Nachfahrt ſchicken; 
Ich folg', geh nur voran, mein Freund. 


Dienſtags, den 11. dito. 
Johann Chriſtoph Thomas, geweſenen Mezzgermeiſters 
nachgelaffene Wittib, Anna Catharina, alt 81. Jahr, 


Mittwoch, den 19. dito. 
Herrn Johann Friedrich Lemde, Gaſthalters Ehelichfte, 
Frau Iohannetta Maria Urfula, alt 63. Jahr. 


Nachruf. 
Sie nahm den Frieden an, den Chriſtus Ihr verſpricht, 
Bas mein Verſehn gethan, das hat er ſchon vernicht. 
In JEſus Seiten-Höhl, geht Sie gank ficher ein, 
Wo bie erfreute Seel empfindt den Gnaden⸗Schein. 
J. L. 


Den 25. May 1773. 
Nachruf. 

Herrn Johann Joachim Roſt, Actuarii⸗Vicarii bey Loͤbl. 
Officio⸗Examinatorio Eheliebſte, Frau Sufanne Jacobine, alt 
31. Jahr 1. Monat. 

Ach Freundin ſchönſte Braut des Bräutigams der Seelen! 

Wer, wie Du ſtirbt, dem kann es ja nicht fehlen, 

Daß er nicht ſolte dort den Schmuck der Herrlichkeit 

Erlangen, welchen ihm, fein ICſus bat bereit 

Freue Di dennoch, Du ſchön verflärter Engel, 

Daß Du bift worben los von allem Kreuß und Mängel, 

Die uns anfleben noch in diefer Sünden-Nacht, 

AH! wohl dem wer wie Du feinen Lauff zu End gebracht. 


=; Mi = 


Sohann | Balthafar Mund, gewefenen Zimmergefellens 
nachgelaffene Wittib, Anna Helena," alt 80. Jahr. 
Montags, den 31. dito 
Herrn Iohannes Kißner, Bierbrauerd Ehefrau, Rebecca 
Sriederica Eharlotta, alt 39. Jahr. 
Nachruf. 
Sieh nun, Verklaͤrete! die warmen Zähren flieffen, 
Die heilger Freundſchaft Trieb aus büftern Augen preßt; 
Dort willft Du dieß Gefühl weit feliger geniefien, 
Als es die Sterblichen die Welt empfinden laßt. 
Laß mich in fpäter Zeit nah Deinem Angedenken 
Am Hügel Deiner Gruft der ES chwermuth Eeufzer weihn; 
Und willſt Du jenfeits noch den Kindern Segen fchenfen, 
So laf fie Deines Herzens Erbe feyn. 
— 


* 


Proclamirt und Ehelih -Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am 1. Sonntag nad Trinitatis, den 13. Junii 1773. 
S. T. Herr Johann Chriftian Altenfelver, Medicinae Doc- 
tor, und Hochgräflih Lomwenftein Wertheimifcher Rath und Leib: 
Medicus, und Frau Juftina Catharina Nordmann, Wittib. 


Samftags, den 5. dito. 
Sohann Georg Schmidt, geweſenen Lehnlaquayens nachge⸗ 
lafiene Wittib, Sabina, alt 80. Jahr. 
Freytags, den 11. dito. 


Magdalena Sauerin, Wittib, von Hauflen aus dem An⸗ 
fpadifchen, alt 82. Jahr. 


Gopulirt und Ehelih ingefegnete allbier in 
Krandfurt. 
Montags, den 21. dito. 
S. T. Herr Johann Ehriftian Altenfelder, Medicinae Doctor, 
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und Hochgräflich Lowenſtein Wertheimifcher Rath und Leib -Me- 
dieus, und Frau Juſtina Gatharinı NRordmann, Wittib. 


Freytags, den 2. Sulit 1773. 


$. T. Herrn Johannes Chrenreih, Herzoglich « Sachfen- 
Gothaiſchen Raths Eheliebfte, Frau Anna Elifabetha, alt 48. 
Jahr, 1. Monat 12. Tage. 


Nachruf. 
Vergebens fuchen wir das reblich treue Herze, 
Sie ift verborrt, die zärtlich rege Bruft, 
Ihr Schattenbild zeigt uns beym herbften Schmerze 
Gmpfindlicher den heftigen Verluft ; 
Ihr Geiſt entfloh der unbelebten Hülle, 
Doch wird er lang noch fegnend um uns ſeyn, 
Wir werden ihn in einfam traurger Stille 
Dft des Gefühles warme Thränen weyhn. 
X. &R. 


Samftags, ben 3. dito. 


S. T. Herr Johann Jacob Pelſer, Evangel. Lutherifcher 
Prediger, alt 44. Jahr, 5. Monat 20. Tage. 


Nachruf. 
Er ſtirbt der GOtt und Wahrheit liebte, 
Und auſſer dem Fein gröſſer Gut gekannt, 
Des Höchſten Nahmen pries, und ſeine Lehren übte, 
Den gröſten Fleiß darauf, ein Chriſt zu ſeyn, verwandt. 
Er rührt noch nach dem Tod, die offt erbauten Brüder, 
Zu denen GOttes Wort, aus ſeinem Munde kam; 
Gibt das Erziehungs-Amt dem beſſern Vater wieder, 
Der dieſe ſchwere Pflicht, von ſeinen Schultern nahm. 


Dienſtag, den 6. dito. 
Johann Adam Heß, Strumpfwebergeſell von Nieder-Eſch⸗ 
bach gebürtig, alt 92. Jahr, 7. Monat 23. Tage. 


Mittwochs, den 7. dito. 
Des Kayſerl. Königlichen Geſandten Herrn Grafen von 
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Neipperg Ercellenz, rau Gemahlin Ercellenz, die Hochgebohrne 
Gräfin Maria Wilhelmina, gebohme Gräfin von Althan, alt 
39. Jahr. 


Dienftags, ben 3. Auguft 1773. 


Herrn Chriſtian Ernft Müller von Berned, Handelsmanns 
Eheliebſte, Frau Anna Maria, alt 24. Jahr 10. Monat, 


Nachruf. 
Du biſt zu früh der Welt entrißen, 
O Freundin ächter Tugend-Bild, 
Dein Gatte ſoll Dich ſchon vermißen, 
Den nichts als Zaͤrtlichkeit erfuͤllt. 
O welch ein Fall! Du ſtirbeſt heute, 
Den Tag an dem im vorigen Jahr, 
Ich um Dich warb, zu ſeiner Freude, 
Und heute liegſt Du auf der Bahr. 
Doch iſt ein beßer Looß Dir worden 
Der HErr der unſere Tage zehlt, 
Verklärte, bat in Seraph⸗Orden 
Mit Deinem Heyland Dich vermählt. 

J. W. A. J. 


Mittwochs, den 1. September 1773. 
Herrn Chriſtian Ulrich, geweſenen burgerlichen Capitaine 


nachgelaſſene Wittib, Frau Maria Margaretha, alt 89. Jahr 
10. Monat. | 


Proclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Irandfurt. 
Am XV. Sonntag nach Trinitatis, den 19. dito. 

S. T. Here Johann Conrad Röhm, der Weltweißheit und 
freyen Fünfte Magifter und Pfarrer zu Klein⸗Carben, und 
Sungfer Catharina Wilhelmina Mabern. 

S. T. Herr Iohann Daniel Souchay, Franzöſiſch⸗Refor⸗ 
mirter Prediger zu Bodenheim, Wittiber, und Jungfer Magdas 
lena Eliſabetha Bosquet. 


— 


Mittwoch, den 22. dito. 


Herrn Johann Peter Körber, geweſenen Bierbrauers nach⸗ 


gelaſſene Tochter, Jungfer Margaretha Eliſabetha, alt 84. 
Jahr, 1. Monat 11. Tage. 


Treytags, den 1. October 1773. 


Herrn Philipp Iacob Schiele, gewefenen bes Raths nach⸗ 
gelaſſene Wittib, Frau Anna Margaretha, alt 72. Jahr, 10. 
Monat 13. Tage. 

Nachruf. 
Leb wohl, erlöfter Geiſt! in Salems frohen Hütten, 
Geendigt ift dein Kampf, Du Haft nun gnug gelitten. 
Ruh an des Batten Seit in ftilleer Grabes Gruft, 
Wobey ein Seraph wat, bis Cuch einft Chriſtus ruft: 
Die mütterlihe Huld, fo Du ung hier erzeiget 
Macht daß Dein Abſchied uns betrübt und innigft beuget. 
Do fchenkt uns wahren Troft, daß Eurer Aſchen Meft 
Der Endel und ber Freund nie ungefegnet läſt. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am XIX. Trinitatis den 17. dito. 
S. .T. Hear Johann Georg Schloſſer, )) J. U. 


9 Johann Georg Schloſſer war ein treflicher Proſaiſt und Ueberſetzer. 
Er war ein Frankfurter Kind, im Jahre 1739 geboren. Zuerſt ſtudirte er in 
Gießen, dann in Altdorf wo er den Doctorhut erhielt. Er trat dann in 
Dienſt des Herzogs Friedrich von Würtemberg, gieng ſpäter nach Karlsruhe, 
wurde Amtmann in Gmmendingen, 1787 Geh. Hofrath in Karlsruhe und 
1790 Geh. Rath und Director des Hofgerichts. ine Verordnung bie er zu 
Gunfen der armen Bürger gemacht Hatte, wurde zurüd gezogen, und aus 
Misſtimmung hierüber, nahm er feinen Abſchied, und Iebte erfi in Anſpach, 
dann fein 1796 in Eutin. In Jahre 1798 wurde er zum Synbifus in fels 
wer Vaterſtadt erwählt und ſchlug hier feinen Heerd auf. Auch hier bewährte 
er ſich als thätiger und gewandter Gefchäftsniann, Seinem beiten Wirken 
entriß ihn der Tod am 17. October 1799. Schloffer hatte viel verwandtes 
mit Joh. Heinr. Merk und Juſtus Möfer; ein Mann des practifchen Lebens, 
befaß er zugleich einen gefunden Geſchmack in äfthetifihen und Hiterarifchen 
Tingen und fchloß fich in den fiebziger Jahren der auflirebenden jungen Schule 
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Doctor, und S. T. JIungfer Cornelia Priedrica Chriftiana 
Göthe. *) 
Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Brandfurt, 
Montags, den 1. November 1773. 

S. T. Herr Johann Georg Schloffer, B. R. Doct. Margs 
gräflich -Babenfcher würdlicher Hof- und Regierungs-Rath und 
S. T. Jungfer Cornelia Sriederica Chriftiana Göthe. 
PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 

Srandfurt. 
Am I. Advents- Sonntage, Den 28. dito. 

S. T. Herr Georg Heintih Marſchall, Medicinae Doctor, 
und Jungfer Maria Margaretha Cäfar. 


-Copulirt und Ehelihb Eingefegnete allhbier in 


Srandfurt. 
Dienftags, den 14. December, 1773. 


S. T. Herr Georg Heinrih Marfchall, Medicinae Doctor, 
und Jungfer Maria Margaretha Cäfar. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage nach Ehriftag den, 26. dito. 


Herr Peter Anton Brentano, Handeldmann, Wittiber, 
und Fräulein Marimiliana Euphrofina von la Roche, **) 


an. Die Speculation war ihm verhaßt ; dies trieb ihn auch gegen Kant zu 
fhreiben. Daß er mit Goͤthe die „Branffurter Anzeigen“ herausgegeben und 
überhaupt fehr befreundet war, ift fchon aus „Wahrheit und Dichtung“ all» 
gemein befannt. Aber die Ehe mit des großen Dichters Schwefter war feine 
glückliche. Die Schuld lag vielleicht mehr an der Gattin, doch ift dies ſchwer 
zu beflimmen. 

*) Böthe's einzige Schwefter, f. Band IM. S. 123 Anm. 

**) Tochter ber Schriftftellerin „Sophie von la Roche“. Aus diefer zweiten 
Ehe ſtammen Glemens Brentano und Bettina von Arnim. 


Samftags, ben 18. dito. 


Ss. T. Herr Johann Easpar Steller, Stüdhauptmann 
unter dem Löbl. Naſſau⸗Weilburgiſchen Oberrheinifchen Creiß 
Kgiment , Stadt Srandfurtifhen Eontingents, alt 70. Jahr. 


Grabfhrifft. 


Dein edler Trieb durchbrach ben engen Zaun davor 
Erſtiegeſt Du den Rang im Archeleyen-Chor. 
Grfehrung, Wit und Grund empholen deine Stärde, 
Im Krieges und Wafler-Bau, Meß: und Bewegungs-Werde. 
Eo Haft Du jene Furcht vor Ueberfall getöbt, 
Durch eine ſchwimmend Kett, als unfer Archimed. 
So zeugt Prinz Stollberg fhön, von beines Schülers Ehre, 
Der brav geihan, belebt durch reiffe Frucht ber Lehre. 
Za! Deine Waffen - KRunft drang vor Therefens Thron, 
Du trugft ven Gnaden⸗Schmuck, Ihr Bild in Gold, davon 
Run ſchaueſt Du, nah Wunſch, bewohnte Stern⸗Gebaäude, 
(Bovon Hugen gelalt) in ungeftörter Freude. 
Pöco Jo Serissi. 


Nachruf. 

Mein Steller! darf ich es nach Deinem Todte wagen, 
Etwas zu Deinem Lob, zu Deinem Ruhm zu ſagen, 

In Dir hab ich das Bild, des Menſchenfreunds geſehn, 
In Dir ſah ich den Chriſt, nach Chriſtii Vorſchrifft ſtehn, 
Ben Dir fand ich vereint, den Künftler mit dem Waiſen, 
Bon jeder Wiſſenſchafft konnt man Dich Meifter Heifen, 
Die Gaben die GOtt uur, den Menfchen geben Tan, 


Die traf man all vereint, in Dir mein Steller am. 
8 ..% 
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Dienſtags, den A. Aanuarii 1774. 
Neu⸗Jahrswunſch. 


Allmaͤchtig großer GOtt! an Macht, an Herrlichkeit; 
Allmächtig durch Dich felbft, und groß von ewger Zeit ! 
Wir jeh’n vom Staub hinauf nach deiner Werfe Größe; 
Da fühlt der ſchwache Geift im Sörfchen feine Blöße; 
Dort, wo bein ftarfer Arm in wunbervoller Pracht 
Den unbefäulten Bau von Sternen glänzen madıt, 
Strahlt ist ein neues Licht zu feines Schöpfers Ehre 
Und zeigt von neuem uns des Höchften Dafeyns Lehre, 
Die Deiner Allmacht Wort mit ewig Harer Schrift: 
Tief in die Seele grub, bie nie der Moder trift. 

Der Trieb der Dankbarkeit wirft uns in Erfurcht nieder; 
HErr! höre väterlih der Deinen fromme Lieber 

Die Dir ber Greis entzüdt und froh der Jüngling fingt, 
Womit die Wittwe fich zu deinem Trone fchwingt. 

Es brennt die Danfbarkeit im Herzen junger Waifen, 
Die Did, vom Troft erwärmt, als ihren Vater preifen. 


Laß unfer laut Gebet, der heißen Andacht Blid, 


Für unfer Kayfers Wohl, für unferd JOSEPHS Glück 
Mit Dank erfüllter Bruft, inbrünftig zu Dir flehen. 
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Laum lallt der Mund: ſo quillt aus deiner Himmel Hoͤhen 
Ein ſegenreicher Bach auf den, der für uns wacht, 

Aus deſſen Zügen uns heut neue Gnade lacht. 

iR es, der mit Macht das Wohl der Deutjchen füßet. 
Das Vorurtheil befiegt und feine Mufen fchüßet, 

Der fühlend Hört, wenn ihm gedrüdte Unſchuld klagt, 

Den Mitleid rührt, wenn Noth gepreßte Armuth plagt; 
Bey jpäter Jahre Ziel, bei dem die Greiſe finfen, 

Bird ihm die Vorſicht erſt nach unfern Zeiten winfen, 
Sprich, HErr! Natur, gehorch! GOtt rief der Unterthau 
Um die Unfterblichfeit des beften Yürften an. 


Euch, Theurfte! fegnen noch der weifen Vorficht Blicke, 

Euh, Bäter bdiefer Stadt Euch die Ihr unferm Glüde 

Die frühen Stunden fchenft, ſtets wach für unfre Ruh, 

Euch eilt Der Segenswunſch aus warmen Herzen zu, 

Euch die der Bürger Roth in fehweren Zeiten fühltet, 

Euch die des armen Glück für Euer eignes hieltet. 

Bon Seraphen wird Euch in der entfernteften Nacht 

Mit himmliſch heller Schrift die Grabfchrift einft gemacht; 
Dann wird bie Nachwelt noch in unfrer Ehronif lejen, 

Dah Ihr der Themi’d Schuß, der Bürger Troft gewefen. 


Euch Lehrer, deren Mund des Höchften Willen lehrt, 
Den Zweifler überzeugt, den Sündigen befehrt 
Euch jo der Gnade Thau die Erndte fruchtbar machen, 
Dt wird Hinfort für Euch und Eure Heerde wachen; 
D ſprechet, winkt Euch einft Das weit entfernte Grab; 
„Hier find die Schaafe, HErr! Die Deine Hand und gab, 
„Bir Haben deren Feind durch unfre Schuld verloren 
„Sie hielten jenen Bund, ben fie Dir einft geſchworen.“ 
D dann, Ihr Hirten! dann empfangt den großen Lohn, 
Und fingt verflärt mit und um unſers Schöpferd Tron, 


Abe, deren fteter Fleiß den Handel blühend machet 
Dur deren Wiffenfchaft uns voller Segen lachet, 
Ihr, durch die Taufende ber Dürftigfeit entgehn, 
3* 


— 59 — 


Ihr ſollet jeden Plan mit Glück vollzogen ſehen; 
Bereichert wie bisher, des Vaterlandes Fluren 
Und zeigt den Enkeln einſt belohnter Arbeit Spuren. 


Euch, liebe Bürger! Euch Ihr Glieder dieſer Stadt! 
Wünſcht auch mit Dankbarkeit dies Euch geweihte Blatt 
Zufriedenheit und Ruh in den Berufs Geſchaͤften, 

Den Ausgang ſtets nach Wunſch, und zum Vollziehen die Kräften. 
Genießt in Eintracht lang den Borzug Eures Stande, 
Und feyd bis in den Tod der Ruhm des Vaterlands. 





Den 14. Ianuarii 1774. 

Um hiefige Stadt und Sachfenhaußen, find verfchiedene 
PBulver-Thürne, fo Dermahlen ledig ftehen, und mit eifernen 
Thüren wohl verwahrt find, zu ficherer Hinfegung allerley 
Kaufmanns-Waaren Schieß- Pulver ausgenommen, Beftands- 
weife zu verlehnen. 


Brandfurt den 13. Januarii 1774. 
Friegd-Zeug- Amt. 


Den 28. Januarli 1774, 

Mit Beziehung auf die am A1ten November abgewichenen 
Jahrs ergangene Verordnung, die Reinigung der Strafen bes 
treffend, hat man annoch hierdurch befannt machen wollen, daß 
zu befto ficherer Erreichung fothannen Endzwecks die ferneren 
Anftalten von Bau-Amts wegen dahin getroffen worden, da- 
mit nicht nur der Roßmardt, Liebfrauen- und Nömerberg , der 
Markt, ſammt Thor» und Maynbrüden, und übrige Haupt 
Pläge der Stadt, fondern auch noch einige dem Fuhrweſen 
vorzüglich ausgeſetzte Strafen, al& die große Bodenheimergaffe, 
die Zeil, die Völbeler- und Allerheiligengaffe, jedoch nur zwi⸗ 
fchen denen beyden Ylöffern, wochentlich gefüubert werden mö- 
gen. Gleichwie aber diefe Anftalten auf Koften Der Stadt ger 
fhehen: Als hat man foldhes allen umd jeden Hiefigen Bür- 
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gem, Beyfaffen und Inwohnern zu dem Ende eröffnen, und 
feldige zugleich verwarnen wollen, damit fich niemanden unter: 
fange, Kehrig, und fonftigen Unrath aus den Häufern, oder 
von ber Strafe auf befagte Pläße zu kehren, ober auf fonftige 
Art hinbringen zu laffen, fondern cin jeder, deſſen Hauß auf 
einen ſolchen Platz ftöfet, die Strafe vor folchem bis in daß 
Flos anbefohlener maſen auf feine Koften in der Reinigung 
behörig unterhalte. Und da hinnächſt zur Beförderung Diefer 
gemeinmüßglichen Abficht verfchiedene hiefige Begüterte fich ver: 
bunden, den Kehrig von befagten öffentlichen Stadt: Pläßen 
bimweg, und auf ihre Güter zu fahren, und unter folchen eine 
billige Abtheilung getroffen worden: fo wird hierdurch ferner 
allen Burgern, Begüterten, Oärtnern, Gutſchern, Kärchern, 
Fiichern, und wer fonften mit Dungfahren. fi abgiebet, an- 
befohlen, ſich nicht anzumafen, auf ſolchen Plaͤtzen Kehrig 
md Gaflen: Summer zu laden, fortzutragen, oder auf einige 
Beife wegzufahren, und dem Edict vom 1Läten May 1764 zu 
wieder aus der Stadt zu bringen; maſſen jolcher lediglich bes 
nen hierzu angewiefenen Begüterten mit gänzlicher Ausfchlief- 
fung obiger fowohl als auswärtigen überlaffen bleibet: Würde 
fi nun ein oder ber andere beygehen laffen, dieſe Verordnung 
zu hindern, und derjelben zu wieder zu handleln; jo joll der- 
felbe mit drey Gulden und nach Befinden mit höherer Strafe 
in jedem Webertretungs = Fall beleget werben. 
Publ. Bau⸗Amt. 
Den 24. San. 1774. 


Den 22, Februarii 1774. 

Dem geehrten Publico wird Hiermit befannt gemacht, daß 
dad Erpeditiond-Comptoir ber Frandfurter Frag- und Anzeis 
gungs- Nachrichten verleget worden, und nicht mehr an Dem 
Fahrthor Lit. I. No. 64. fondern Fünfftigen Freytag den 25. 
biefes hinter dem Römer in ber Kerben-Gaffe, in des Herrn 
Baffavant Hinter» Hauß, zwifchen Frau Leerfe und Herrn Butt—⸗ 
mann gelegen, die erfte Expedition gefchehen wird. Als Fön- 
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nen diejenigen, welche enwas zu injeriven belieben, daſſelbe 
Donnerflags vorhero in befagtem Hauß abgeben. 


Den 25. Hebruarii 1774. 

Die Gebrüder Koch erflären hiermit den Sag, welchen ei- 
ner ans Boßheit in voriges Zrag- und Anzeigs-Dlat von ge 
räuchert Fleifh und Speck, auf ihren Rahmen hat einrüuden 
lafien vor falſch. 


Den 29. Mertz 1774. 

Nachdeme die Lebens- Mittel anwiederum ziemlichermaßen 
gefallen; al8 hat Endes unterzogenes Amt dem Publico hier: 
mit befannt machen wollen, daß der Lohn vor ein Gilbert Holg 
zu fägen und zu baden auf den alten Tax, nemlich von 20. 
auf 16. Kr. heru.iter geſetzt worden ift. 

Publ. Donnerflag den 24. Mer 1774. 

Holtz⸗Amt. 


Den 7. April 1774. 

Die Wittib des verſtorbenen Hochfürſtlichen Darmftadtifchen 
berühmten Hofmahlers Seekatz *) benachrichtiget, hiermit allen 
Kennern und Kunftstiebhabern, daß fie von ihm annoch einige 
Original Delgemählde, und eine anjehnliche Parthie dergleichen 
Handzeichnungen und Sckipen beſitze, welche fie um einen bil- 
ligen Preiß einzeln oder im ganzen zu erlaffen willens ſeynd. 
Diefelbe hält fi. gegenwärtig in Darmftadt auf, allwo man 
entweder felbft oder durch gute Freunde die Sachen in Augen⸗ 


*) Johann Konrad Seefaß, geboren 1719 zu Grünſtadt in der Pfalz, 
hatte den erften Unterricht des Malens feinem Bater und älteren Bruber zu 
danfen ; fpäter fam er zu Brindmann nad Darmftadt. Talente und uner- 
mübete Beobachtung der Natur machten ihn zu einem großen Künftler, nament- 
ih in Fleineren Bildern, wie Lanpfchaften mit Figuren, Bauerngeſellſchaften 
u. f. w. Der Vorwurf daf fi feine Frau auf den meiften feiner Bilder be- 
findet, trifft ihm nicht mit Unrecht. Seine Farben find feurig, fein Finfel 
fühn und leicht. 1758 wurde er Furfürftlicher Hofmaler. Mit Göthe's Vater 
war er fehr befreundet. Er farb zu Darmfladt 1788. 
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ſchein nehmen, wie weniger nicht durch Briefe ſich desfalls ei⸗ 
nd nähern erkundigen Fan. 


Den 14. April 1774. 

Dem geehrten Publico wird hierdurch befannt gemacht, 
daß Fteytags ben 15ten hujus die Hier befindliche Ehur- 
Pfaͤlßiſche Hof- Schaufpieler, das fchöne Stüd der mwohlthätige 
Nurrfopf genannt, ein Luftipiel; und die Opera ber verftellte 
Gärtner betittelt, zum Beften der beiden hiefigen 2öbl. Stiff⸗ 
tungen, bed Allmofen-Gaften- und des Armen-Wanfen- und 
Arbeits - Haufes, aufgeführet werden foll. 


Den 16. April 1774. 

Bon denen zum Andenden Gott Lob geenbigter Theurung 
geihlagenen goldenen Kreutzern, und fildernern Hellern mit ber 
dahrzahl 1774. find noch eine Fleine Parthie in der Müng, 
erftere mit der Stadt Frandfurt zu 27. und letztere zu A. 
Bapen zu befommen. 

Den 22, April 1774. 
Brod-Tax und Gewicht. 


Zu Frankfurt am Mayn den 21. April 1774. 


Ein Laib Roden Brod zu 5. Kreuger. 3. Pfund 
Ein yaar Wed zu 1 fr. 8% Loth 
Ein Milch⸗Brod zu 1 kr. 6% Loth 
Ein Gemiſcht⸗Brod zu 2 Fr. 20 Loth 


P. N. Fängt an Montags ben 25. April a. c. 
Recheney-Amt. 
Den 29. April 1774. 
Fleiſch⸗raxe. 
Zu Franckfurt am Mayn den 27. April 1774. 
Rmdfleifch das Pfund .» » : 2 2 rn. Ur 


Schmeinenfleifch das Pfund . . . . 6. Kr. 
Fängt an Montags den 2. May a. c. 


Kalbfleiſch das Puind . . . 2... 7. Kr. 
Hammelfleiſch das Pfund Eee — 
Recheney⸗Amt. 
Den 10. Junii 1774. 

Es werben hierdurch alle diejenige, in und auffer Brands 
furt, fo noch an bie Vorſtadt⸗ und Buddeifchen Herren Erben, 
wegen einiger von ber alten ſolche Firma führenden Handlung, 
empfangene Waaren im Rüdftand verblieben, auf das höflichfte 
erinnert, die Zahlung von dato in 14. Tagen an deren nun- 
mehro Endesunterzeichneten Bevollmächtigten, fo gewiß zu 
leiften, als fonft Diefelbe gegen die Säumigen ernfthaftere Maas⸗ 
regeln zu ergreifen, wie wohl ungern, fich gemüßiget ſehen 
dürfte. 

Frandfurt den 10ten Sunii 1774. 

J. W. Goethe, Dr. und Adv. 
ord. dabier.*) 


Den 21. Iunii 1774. 

Nachdeme man von Kriegs -Zeug- Amts wegen refolvirt, 
eine anfehnlihe Parthie verfchiedener Arten Brandjägen zur 
Emft- und LuftsBeuerwerderey auf ben 29ten diefed laufenden 
Monats Junii an den Meiftbietenden Täuflich Iosgefchlagen; 
als Fönnen diejenige, welche folche zu kauffen gefonnen, in Ans 
fehung des zu nehmenden Augenfcheind bey dem Zeugfchreiber 
Horn vorhero deßfalls nähere Erfundigung einziehen. 

Friegs-Zeug- Amt. 


Den 21. Sunii 1774. 
Der Burger und Schiffer Iohann Jacob Seher am Fir 
fcher- Thörgen Ro. 34. wohnhaft, avertiret hiermit, Daß er 
auf feine Koften, auf dem Mayn in ber Gegend Oberrode, 


*) Gin ohne Zweifel Vielen unerwartetes Dofument zur Jugendgefchichte 
unferes Dichters. 
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en FrauenzimmersBab mit 6 feparirten und verfchloffenen Apr 
patiements, zum aBeinigen Gebrauch der Damens verfertiget 
bat, in jebem Appartement können 6. und mehrere Frauenzim⸗ 
wer ganz commode fi Aus und Anfleiden, und bie Perfon 
zahlt für jede Stunde 6. Batzen, und da diefe Einrichtung les 
diglih zum Ruben und Bergnügen bed Frauenzimmer veran- 
Raltet worden, fo wird man zu Feiner Zeit den Manns⸗Perſo⸗ 
nen fi barinnen zu baben verftatten, fondern dieſe Bad⸗Ap⸗ 
partements blos allein für Dames vom Stande referviren, ben 
23tm Junii werden die Babbehälter fertig, und auf einem fie 
Figten ohne Gefahr feyenden Play parate ftehen. Die Appars 
tements find mit No. 1. bis 6. bezeichnet, und man kann folche 
m welcher Zeit es gefällig zum voraus beftellen. 


Den 24. Junii 1774. 

Bey jeßiger Kirfchenzeit, werden die Kirfchen- Liebhaber 
ejuhet, ihre Kirfchenfteine zufammen zu halten und auf bie 
Friedberger - Gaß Lit. C. Ro. 198. zu liefern, man zahlt per 
Pfund 2, Heller. 

Den 5. Auguſti 1774. 


Ankommende Paſſagiers. 

Ihro Königl. Hoheiten Frau Herzogin von Würtemberg 
Eugen, und Suite. 

Herr Eammerherr Baron von Schönftett, von Heffen- 
Caſſel. 

Mylord Boucklais, und Mylord Grainville, nebſt Suite. 

Herr Baron von Schrautenbach. 

Herr Hauptmann von Stackelberg, 

Herr Lieutenant von Werner, 

Herr Kriegsrath Herff, von Darmſtadt. 

Herr Wadſtrom, Reg. aus Schweden. 

Her Heffe, Herr Koh, Herr Kullmann, von Gieſſen. 

Logieren fümmtlih im Römifchen Kayfer. 


Zar 


Den 12. Augufti 1774, 

In voriger Woche erfrechte fich eine unbefannte Weibsper- 
ion, bey einem hiefigen Gaftwirth entweder aus Boßheit oder 
auf Anftifften jemand anders, auf meinen Ramen eine Bou- 
teile Wein zu fordern, mit bem Anhang ich jey frand und 
liefe fehr Darum bitten, man wieberfpricht aljo nicht allein diefem 
grundfalſchen Vorgeben einer Krandheit, bittet aber auch zu⸗ 
glei ein ehrfames Publicum, wann fich diefe ober fonft eine 
andere verlogene nichtöwürdige Fettel, wieder melden follte, 
folder feinen Glauben beyzumeffen. 

Srandfurt den 10 Auguft 1774. 

Johann Jacob Beder. 


Den 6 September 1774. 

Mit gnädigfter Erlaubnüß Eines Hoch -Edlen und Hoch- 
weifen Magiftratö, werben Mons. Carlo Terary Virtuos bey 
Ihro Königlichen Hoheit des Herzogs zu Parma, und Mons. 
Righetti, Virtuos bey Ihro Durchlaucht des Herzogs von Wuͤr⸗ 
temberg. Die Ehre haben Somntags ben 1iten September a. 
c. im gewöhnlichen Concert: Saal, im grofien rothen Hauß 
auf ber Zeil. Ein grofies vollftändiges Instrumental- & Vocal- 
Concert zu geben, in welchem auf die angenehmfte Art benahmte 
Virtuosen, mit ben auserlefenften Tenor- Arien, ald auch auf 
ber Bioloncelo von felbft eigener neueften Compoſition, fich 
werden hören laſſen. Die Billets find fowohl im rothen Hauß, 
wie auch im goldenen Löwen, in der Fahrgaß und bey ber 
Fntree vor einen halben Conventionss Thaler zu befommen. 
Der Anfang ift mit dem Schlag 6. Uhr. 


Den 27. September 1774. 

Das neue Ehineflfche Spectafel, ober die Chinefifche Be⸗ 
Iuftigungen, welche die angenehmfte und einzige ihrer Art auf 
der Welt ift, und zu Peding in China erfunden worden. Herr 
Marquis welcher auf feiner Abreife begriffen und um ein geehr- 
te8 Publicum dieſes fehenswürbige Spectafel® nicht zu berau- 


ben, bat fich entjchleffen vie Preiße der Pläbe zu ſetzen. Der 
efe 6 Baben, der zweite 4 Batzen und auf dem lebten 6 
Sreuger. Und man wird täglich zwei Borftellungen geben. 
Die rfte um 4 Uhr, und die zweite Abends um 7 Uhr. Der 
Schauplatz ift in der neuerbauten Hütte auf der Bodenheimer: 
gafie in der Fleinen Allee. 


Den 7. October 1774. 

Die mit groffer Stärde des Geiftes durch den Bifchoffen von 
Emg, auf den Todt Ludwig XV. gehaltene Leichenrebe, welche 
bisher nur franzoftich verfauft worden, ift nunmehro auch teutfch 
fertig, und in Commiffton & 15. fr. das Etüd zu haben, in 
den Staats = Zeitungd-Comptoir in ber Bahrgaffe, Lit. A, No. 
156, 
Den 18. October 1774. 


Statt Des befchmwerlichen weitern Herumfchidens avertiret 
Unterzgeichneter zum letztenmal hiermit allen und jeden, fo all 
bier in die ehemalige Vorftabt und Budbeifchen Handlung nun- 
mehro deren Herrn Erben, annoch im Rüdftande verblieben , fich 
bis zu Ende dieſes Monats mit der Zahlung fo gewiß einzu- 
finden, als man fonften gegen die Säumige ernfthaftere Maas⸗ 
regeln zu ergreifen, feinen Augenblid mehr anflehen wird. 

Franckfurt den 17. October 1774. 

J. W. Goethe, Dr. 
als Vorſtadt und Bubdeifcher Bevollmächtigter. 


Den 30. Dezember 1774. 
Dane fey Dir, groffer GOtt! von uns zum Schluß gebracht, 
Da du uns diefes Jahr fo ſeegensvoll bedacht, 
Und deine Gnad und Huld in relchem Maas erwiefen. 
Laß uns noch fernerhin den Seegen froh genießen; 
Laß dieſen Schluß bes Jahrs der Armuth Ende feyn, 
Erfrene fünftig fie mit deinem Gnadenfchein. 
Und laß der Krancken Schmerz mit diefem Jahr vollenden, 
Anh jedes Ungemac durch deine Krafft ſich wenden; 


Verſenke alle Noth in die Bergefienheit, 

Und zeig uns fünftigs Jahr, der Ruhe Seeligfeit. 

Dann laß uns dankbar feyn, und beinen Namen preißen, 
Daß wir flets insgefammt beglüdte Bürger heiffen. 


Mittwoch, den 5. Sanuarii 1774. 
Sohann Georg Schneider, gewejenen Baͤckermeiſters, nach⸗ 
gelaffener Sohn, Iohann Daniel, alt 84. Jahr, 2 Monat 18, 
Tage. 


Samftags, den 8. dito. 


Herr Johann Wolffgang Bogelhuber*), Gafthalters Ehe- 
liebſte, Frau Catharina Elifabetha, alt 34. Jahr, 6. Monat 
14. Tage. 


Nachruf. 


Du eilſt von uns verklaͤrter Geiſt 
Den Sternen zu. Was irdiſch heißt, 
Das läßt Du nun zurücke; 

Du fleig’ft im Seraphinen Chor; 
Zum Thron der Majeftät empor, 

Wo nichts als Wonn und Glüde! 
Zwar wirft Du uns zu bald entrißen, 
Wir feufjen — unfere Thränen fließen 
Bey Deiner frühen Gruft. 

Doch — ad! laß uns von Dir lernen: 
„In dem Meßias feelig flerben“ 


Wenn Er ung allen ruft! 


Den 21. dito, 


Herrn Iohann Reinhard Welder, Löbl. Renten » Amts 
Küſtenſchreibers Tochter, Jungfer Anna Eonftantia, alt 24. 
Jahr 9. Monat. 


*) @r Hatte den Gaſthof „zum Weidenhofe“ von Göthe's Grofvater, 
nad) beffen Tode gekauft, 
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Herab-Ruff an ben troſtloſen Vater. 


* 0 
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Ach halte doch der Thränen Flut zurüd, 

Mir windte ja das Lamm mit Holdem Blid, 
Als feiner Braut, mit ihm mich zu vermählen, 
Wie! folte ih das Belle dann nicht wehlen ? 
Es herzet mi, und ewig fing ich ihm 
Halleluja! im Blanz der Seraphim, 


Montags, den 24. dito. 


Har Iohann Gerhard Lehr, Burgerl. Bapitain, des Löbl. 
Collegii derrer Herren 5iger Mitglieds und Hanbelsmann, alt 
66. Jahr. 6. Monat. 


Grabſchrifft. 
Nun iſt nach ausgeſtandenem Leyden 
Sein Wunſch durch Seinen Tod gewährt, 
Drum flarb Er aud mit ſolchen Freuden, 
So wie ung Ghriftus erben LEHRT. 
6. F. P. 
T T T 


Montags, den 31. dito. 
Sufanna Klippelin, Wittib, alt 92. Jahre. - 


Freytags, den 4. Februarii 1774. 
Johann Ehriftian Hamman, Taglöhner, alt 84. Jahr. 


Freytags, den 11. ditto. 


Heren Lorenz Friedrich Finger, Handelsmanns Eheliebſte, 
Frau Anna Maria, alt 21. Jahr, 9. Monat 9. Tage. 


Sie ift der ganzen Welt entrüdt. 
Und aller Noth der Erben; 
Unmbli wird Sie dort erquidt 
Bey den erlößten Heerden: 

Nichts ift in dieſem Lauf der Zeit 
Der Ihr gefchendten Seligfeit 
Im mindeften zu vergleichen. 
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Andreas Ambroſius, geweſenen Pferdwaͤrters nachgelaſſene 
Tochter, Suſanna Sybilla, alt 82. BR 5. Monat 22. 
Tage, Caften-Alumna. 


Sonntags, den 13. dito. 
Herrn Georg Chriſtoph Eyfenmenger, Handeldmannd Ehe- 
liebfte, Frau Gertraud, alt 53. Jahr 6. Monat. 


Grabſchrifft 


Dein JEſus wincket Dir, Du ſolſt die-Welt verſchmaͤhen, 
Hingegen himmelwaͤrts in Salems Auen gehen: 

Dort ſteht die Stätte ſchon für Deinen Sitz bereit, 

Die Du bewohnen wirft in flolger Sicherheit. 
Dich wird fein Weh, fein Schmertz ben jenen Engels - Chören, 
Mo man Triumpfe fingt, in Deiner Freude flöhren: 

Der Arme rühmet au, was Du an ihm gethan; 

Nimm nur den legten Dand, yon Mund und Herzen an. 

Fe Me Ste 


Montage, den 14. dito. 
Sohann Adam Nuß, gewefenen Zugängerd bey der Mann- 
heimer Landfutfche nachgelaffene Wittib, Anna Catharina, alt 
93. Jahr, Eaften- Alumna. 


Montags, ben 21. dito. 


8. T. Herr Georg Wilhelm Oberndorff, Canonicus Eapis 
tularis, aus dem Liebfrauen-Stifft, alt 61. Jahr. 


Dienftag ben 22. Merb. 


S. T. Herr Johann Baniel Elaudi, gewefenen Evangel. 
Zutherifchen teutfh und franzöfifchen Prebigerd nachgelaffene 
Wittib, Frau Sufanna Urfula, alt 73. Jahr, 11. Monat 5. 
Tage. 

Mittwoch, den 13. April 1774. 

Herr Iohann Remigius Eifendah, Kunftmahler, alt 78. 

Jahr, 2. Monat 19. Tage. 
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Freytag, den 22. dito. 


Herr Johann Baspar Häfner, Bierbrauers Söhnlein, Franz 
Emil, alt 6. Iahr, 3. Monat 2. Tage. 


Grabſchrifft 


Er ſtarb! Im muntern Frühling Seiner Jahre; der Hofnungsvolle Knabe, 
des Baters Luft dere Mutter Troft, 

Erin Leib ruht nun im fühlen Grabe, die Seele in des Heylande Schos. 

Gr iR jeßt vieler Dual entrifien, und ob ihn ſchon die Eltern miffen: 

So treff'n fie ihn doch wieder an, in dem geliebten Kanaan. 


4.6. ©. 
Samftage, den 7. May 1774. 

Here Georg Frieberih Donet, Bildhauer, alt 50. Jahr 

12. Tage. 
Dienſtags, den 24. dito. 

Johann Philipp Kümmel, geweſenen Maurermeiſters zu 
Lißberg im Heſſen⸗Darmſtäbdtiſchen nachgelaſſene Wittib, Catha⸗ 
rina Eliſabetha, alt 80. Jahr. 


Montags, den 30. dito. 
Herr Iohann Friedrich Papft, Specereyhänbler, alt 80. 


Jahr. 
Sonntags den 17. Julii 1774, 


Herr Georg Daniel Bender, Burgerlicher Fähndrich, bed 
Löbl. Iten Quatiers, alt 60. Jahr. 


Nachruf. 
O! Freund! Du ſtirbſt der Welt, wie auch für uns zu früh; 
Du machteſt Dich belannt, mit Deinen ſeltnen Gaben, 
Bald ſaheſt Du die Frucht, für Deine groſſe Müh; 
Und muſt: O harter Schluß! Dein End ſo kurz jetzt haben: 
Ich ſehe Dich ſchon jetzt, vergnügt im Himmel oben, 
Mit allen Frommen dort, GOtt ewig! ewig loben. 
J. H. 8. 
Mittwoch, den 3. Auguſt 1774. 
Johann Jacob Hartz, geweſenen Einwohners zu Kierch⸗ 
berg im Naſſau⸗Dietziſchen, nachgelaſſene Tochter, alt 82. Jahr. 


—— 
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Montags, den 8. dito. 
Heren Iohann Philipp Bracht, gewefenen des Raths nach⸗ 
gelaffene Wittib, Frau Dorothea Margaretha, alt 72. Jahr, 
9. Monat 9. Tage. 


Grabſchrifft. 


GOit Lob es iſt voll Bracht, ich bin nun hingekommen, 

Wo Freud und Friede wohnt, ins Vatterland der Frommen, 
Schmertz, Krankheit, iſt nicht mehr, kein Unglück kommt dahin, 
Kein Neidiſcher, Verlaͤumder, falſcher Sinn; 

Die Haſſer ſind nicht da, kein Lügner, nicht die Frechen — 
Die da gewiſſenloß von ihrem Nächſten ſprechen. 


Mittwoch, den 10. dito. 
Herr Johann Nicolaus Serlin, des Hochadelichen Hauſ⸗ 
ſes Alt-Limpurg Verwalter, alt 82. Jahr, 6. Monat 21. Tage. 


Montags, den 15. dito. 
S. T. Herrn Iohann Jacob Heinold, gewefenen Evan- 
gel. Lutheriſchen Predigerd und Consistorialis nachgelaffene 
Wittib, Frau Maria Philippina, alt 66. Jahr. 


Freytag, den 26. dito. 
S. T. Herr Heinrich Gotthelff Erdmann Müller, genannt 
Zauhe, J. U. Doct. Advoc. ord. und Comes Palatinus, alt 29. 
Sahr, 6. Monat 22, Tage. 


Grabſchrifft. 


Hier dieſe Gruft ſchließt mehr in ſich als Schaͤtze, 
Ja mehr als ſonſt ein groſſer Erdſtrich faßt. 
Hier ruht ein Freund, ein Meiſter der Geſetze, 
Der allzu früh abſcheidet und erblaßt. 
Er war zwar jung, doch alt genug am Berflande, 
Es war in Ihm das Yute all vereint: 
Der Väter Freud, die Zierd im Vaterlande! 
Ein guter GHrift und auch ein Menfchenfreund ! 
Diß mag forthin die Nachwelt inımer leſen. 
Und wenn fies liegt, zugleich daraus erfehn: 
Daß der hier ruht, ein folcher ſey geweſen, 
Dem fie noch muß auf ewig Heil erflehn. 
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In Sachſenhauſen. 


Samſtag ben 20. dito. 
Herr Johann Friedrihd Rothhan, Schwark -Blau- und 
Shönfärbers Sohn, ult 27. Jahr, 5. Monat 7. Tage. 


Nachruf. 
Dein Kreutz iſt ũberſtanden, 
Weil ſich aus ſeinen Banden, 
Dein Geiſt entriſſen hat. 
Nun hat dich GOtt erhöret 
Und dir den Wunſch gewähret, 
Darum du offt fo ſehnlich batft. 
Seht fing in jenen Freuden, 
Mo dich wird IECſus weiden, 
Gin ewiges Halleluja. 

J. A. T. 


In Frandfurt. 


Dienftags, den 30. dito. 
Johann Philipp Frieß, Mebgermeifter, alt 90. Jahr, 4. 
Monat 22. Tage. 
Mittwoch, den 31. dito. 
Herr Iohann Gottfried Hafenclever, Handelsmanns Töch⸗ 
terlein, alt 4. Sahr, 7. Monat 19. Tage. 
Nachruf. 
Der Weisheit Keim war ſchon in dieſem Engel, 
Allein zur Reife kam er nicht; 
Der Roſe gleich, an der der zarte Stengel 
Eh fie noch aufgeblühet, bricht. 
Mit Heldenmuth ſah ſie dem Tod entgegen, 
Der oft die Greiſe zittern macht; 
Ihr Eltern weint. — Wo iſt nun Cuer Segen, 
Den Ihr ihr einſt noch zugedacht? 


Freytag, den. 23. September 1774. 


Johannes Uzell, gewefenen Glockners bey dem Liebfrauen 


Stift, nachgelaffene Wittib, Anna Barbara, alt 81. Jahr. 
geben in Frft. a. M. Band VI. 5 


ai Au 
In Sadfenhaufen. 
Mittwoch, den 23. dito. 


Johann Friedrich Schepp, geweſenen Wagenſpanners nach: 
gelaffiene Wittib, Agnes, alt 87. Jahr, aften- Alumna, 


In Frandfurt. 
Donnerſtags, den 13. October 1774. 
S, T. Der Hochwürdige Herr Bernard Broßendorffer, 
Dechant des Stiftes zu Morftabt und Banonicus Senior des 
Stiftes St. Leonardi dahier, alt 77. Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Sonntag, den 9. dito. 


Sohann Heinrich Herrlich, gewefenen Zimmergejellend nad): 
gelaffene Wittib, Maria Funigunda, alt 87. Jahr. 


In Frandfurt. 


Dienftag, ben 1. November 1774. 
Nicolaus Schaßbein, Krempler, alt 93. Jahr. 


Freytag, den 11. dito. 
Conrad Börfch, gemwefenen Poſſamentirers nachgelaffene 
Tochter, Anna Catharina, alt 87. Jahr, 2. Monat 24. Tage. 


Freytag, den 18, dito. 
S. T. Herrn Johann Chriſtoph Michel, gewefenen Evan. 
gel. Lutheriſchen Predigers zu Reitweiler im Elſaß nachgelaſſene 
Wittib, Frau Maria Eva, alt 64. Jahr. 


Dienſtag, den 6. December 1774. 
S. T. Herrn Matthias Harmes, geweſenen J. U. Doct. 
nachgelaſſene Wittib, Frau Maria Gertraud, alt Sabre, *) 
4. Monat 18. Tage. 


*) Steht fo im Original. 
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Nachruf. 
Du, die im ſtillen Tugend übteſt 
Verdienſt ein lautres Lob als tauſend Fürſten thun. 
Wie Du den Naͤchſten nie betrübteſt: 
So freudig wirſt Du jetzt in deinem Heiland ruhn. 
D! mogt doch dieſe Ausficht lindern 
Den Schmerz des Bruders Herz das an dem Deinen hing! 
Allmächtiger! Du nur kanſt ihn mindern 
Dur, Zuthun deiner Kraft wo Seine zu gering. 


Dienftag, den 13. dite. 
Balentin Vogler, geweſenen Pergamentermeifterd nachger 
laffene Wittib, Magdalena, alt 85. Jahr, 10. Monat 18. 
Tage. 


5% 


No. JE. 
Dienftags den 3. Januarii 1775. 
Neu⸗Jahrswunſch. 


Ein Jahr fallt in den Abgrund nieder 
Ein andres kömmt; wir fagen wieder 
Das, was wir ſchon fo oft gejagt; 
Warum ? wir fehen GOttes Güte 
Mit gleichem dandbaren Gemüthe, 
Und nte hat unfer Herz geflagt. 


Weil manche Wünfche Falſchheit fallen, 
Darum gleich alle Wünfche haſſen, 
Dies wäre gleihwohl auch zu viel; 
Iſts Doch erlaubt, den andern gönnen, 
Was wir uns felber wünjchen koͤnnen, 
Und jeder trifft feyn eignes Ziel, 


GOtt! laͤßt du jeden Wunfch gelingen, 
Den wir ist deiner Allmacht bringen, 
Und ben fein Eigennuß zerftört; 

Sp werben wir uns glüdlich heifen 
Und deine Huld auch dafür preifen, 
Daß fie der andern Wunſch erhört. 
Doch in dem menfchlichen Gefchlechte 


Iſt mancher Stand ber heilge Rechte 
Auf unfer Herz und Wuͤnſche hat. 
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Die Dankbarkeit hat ihre Pflichten; 
Um ihr ein Opfer zu entrichten, 
Sey ihr ein Denkmal dieſes Blatt. 


Und wer hat wohl auf unſrer Sphaͤre 
Mehr Recht auf unfre Dankaltäre 

Bon Sterblihen, als unfer Zürft ? 
Du Iofeph! der Du künftge Zeiten, 
Um deinen Ruhm mehr zu verbreiten, 
Einft ganz allein erfüllen wirft. 


Ihr, die Ihr unfre Wohlfahrt ftüßet 
Und auf dem Stuhl der Themis fiket, 
Ihr denen fie die Waage giebt! 
Zu ſchwach find wir, Euch Dank zu fagen; 
Laßt aller Bürger Herzen fragen 
Seht felbft wie ſehr Euch jeder liebt. 
Ihr die Ihr unfer Hell und predigt, 
Bon allen Zweiflen uns entledigt, 
Euch folk ein emger Seegen blühn! 
Und einem edlen Handelsftande 
Belohne lang in unferm Lande, 
Die Frucht das emfige Bemühn! 
O, zeige noch in unfern Fluren 
Allmächtiger der Güte Spuren 
Stets der gefammten Bürgerfchaft; 
So fehlet künftig unſerm Blatte 
Und dem, was es gemwünfchet hatte, 
Nie die Erfüllung Glück und Kraft. 

* 
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Den 14. Februarii 1775. 
Brodb>Tax und Gewicht. 
zu Srandfurt am Mayn ben 9. Febr. 1775 
Ein Leib Roden Brod uAk . . . 2 Pfund 20 Loth. 
Ein paar Wed mi. . 2.2. . — 8%, Loth. 


ir, 0: 


Ein Milch⸗Brod ul... .... — 6% Loth 
Ein Gemiſcht⸗Brod u2 ke. .... — 20 %Xoth 
Recheney Amt. 


Den 21. Februarii 1775. 


Demnach man in zuverläßige Erfahrung gebracht, daß vor 
einigen Tagen, durch eine Lanbmännlich gefleidete Weibs⸗Per⸗ 
fon, unter Churfürftl. Bayrifhem Muͤntzſtempel nachgeahmte 
falfche Eonventions 20, Kreuger- Stüde betrüglicher Weife ins 
Publicum gebracht zu werben beginnen folcye aber leichtlich da⸗ 
ran, baß fe Feine rechte Rändelung am Gewicht zu leicht fallen 
und nur aus feinem Zinn beftehen, mithin gar feinen Werth 
zu erkennen find; Als bat man das Publicum vor der Einnahm 
und Ausgabe diefer nichtswärdigen Gelbforten ohngefäumt ver- 
warnen, denjenigen aber fo allenfall8 etwas näheres befannt 
werden follte, alled Ernſtes aufzugeben, folches fogleih auf 
Endes unterzogenem behörig anzuzeigen. 

Publ. $randfurt den 17. Febr. 1775. 

Recheney⸗Amt. 


Den 21. Februari 1775. 


Bon denen Gedächtniß Medaillen, über die ſämmtliche 
Aufhebung des Iefuiter- Ordens a 12. und à 24. fr. wie auch 
Gedächtniß Medaille auf den verftorbenen Pabſt Klemens 1Aten 
und die merfwürdigfte That feiner Regierung à 60 fr. dann 
auch Gedaͤchtniß Medaille über das beſonders merdwürbige 
Sahr 1772. wegen bamahliger gewefenen aber wieder Gottlob 
glüdlich abgewender Theuerung à 30. fr. find wieber bey Earl 
Behaghel auf dem Roͤmerberg eingetroffen. 


Den 28. Februarii 1775. 


Sn der Weiß- Brauen oder fogenannten Frangöfifchen Kirche, 
find etliche Manns⸗ und Frauens⸗Plaätze zu verlehnen. Wer 
hierzu Belieben haben follte, wolle ſich bey dem Kloſter Keller 


Frödrih in der grofien Sandgafle Lit. K. Rro. 69. melben, 
und daſelbſt das weitere gefälligft vernehmen. 
Weiß-Frauen-Kloſter⸗Amt. 


Den 28. Februarii 1775. 


Fleiſch-Taxe. 

Zu Franckfurt am Mayn den 24. Febr. 1775. 
Rindfleiſch das Pfund Da ee nn 
Schweinenfleifh das Pfund . - : 2» 2 2.2.6 Kr. 
Kalbfl eiſch das Phund . . . 2 2 2 2 22.96 Kr. 
Hammelfleifch das Pfund ER 1. Kr. 
Recheney⸗Amt. 


Den 15. April 1775. 

In bevorſtehender Oſtermeß werden in der Behauſung des 
Herrn Heinrich Ludwig Brönner auf dem groſſen Kornmarckt 
Lit. J. No. 148. wo ſonſten die Börfe geweſen bie auf bie- 
figem Porcellain Lager befindliche fämmtliche Waaren in eine 
freiwillige Verfteigerung, gegen gleich baare Bezahlung gebracht, 
und dieſes Geichäfft gleih mit Anfang ber erften Meßwoch als 
Dienftags den 18. diefed Vormittags um 9. Uhr unternommen 
und bie übrige Zeit ohnunterbrochen, damit fortgefeßt werben, 
welches dahero jedermann zur vorläufigen Nachricht dienet, mit 
tem Demerden, daß nachhin das Chur- Pfalgifhe Porcellain⸗ 
Laager bey Heren Peter Cramer, Handelömann im Rürnberger- 
Hof, wofelbften es bishero geweſen, wieder anzutreffen ſeyn 
werde. 


Den 18. April 1775. 

Bei Johann Jacob Earl auf dem Pfarr⸗Eyßen ift zu ha 
ben: 1) Rachricht an den großmüthigen Recenfenten bed ges 
ſchwornen Feld⸗Schützens welches wahrfcheinlich Herr Dr. B., 
ſelbſt iſt, nebſt einer Nachricht, an den unvergleihen Scharf 
Schügen, mannhaften Scildhalter des Herm DB. der feinen 
Helden, in feinen vielbebeutenden Schu genommen, x. 8vo 
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2 kr. 2) Demüthige Bitte, um Belehrung an bie großen 
Männer, welche feinen Teufel glauben, 8Svo 12. ke. 3) Mo- 
raliſch⸗Politiſches Puppenfpiel 8vo 18 fr. 4) Freuden des 
jungen Wertherd oder Leiden und Freuden Werthere des Man⸗ 
ned, Bvo A 14 fr. gebunden. 


Den 27, April 1775. 

Heute als den 27. April, wird die Marchandiſche Echaus 
ſpieler-Geſellſchafft, zum Beften bahiefigen Löbl. burgerlichen 
Allmofen- Kaftens und Lobl. Armen »Wayfen und Arbeits « Haufes 
die Operette: Der prächtig Freygebige aufführen Man ver 
hoffet einen zahlreichen Zufprud. Das Abonnement ceßirt Dies 
fen Tag. 


Den 21. Mertz 1775. 

Es haben bishero zwey gute Freunde ein Reitpferd mit 
einander in Bompagnie gehalten, da nun der eine Theil davon 
abgegangen, und bie andere Perſon ein Mann ift, welche wer 
gen ihrem Beruff»-Gefchäfften nicht oft darzu gelangen Fan, 
und e8 folglich nicht wohl der Mühe werth wäre ein Pferd 
für fih allein zu halten, als ift man erböthig einen andern 
anftändigen Herrn dem es etwa ein Dienft feyn mögte, mit in 
Compagnie zu nehmen. Die gute Eigenjchafften des Reith⸗ 
Pferdes, hält man für unöthig hierbey anzupreißen, indeme 
man erböthig ift, auf einen Probe-Rith zu geben, Ausgeber 
biefed gibt nähere Nachricht. 


Den 16. Junii 1775. 

Da ih vermuthen muß, daß fih darum Feine Liebhaber 
zu Anhörung eines Vortrags über das Erperimentalnegotium 
gefunden haben, weil man ſich Feinen richtigen Begriff davon 
gemacht hat; und ich den Irrigen zu vernichten wünfche, fo 
habe ich mich entfchloffen, durch einige Vorlefungen, einen Vor⸗ 
ſchmack davon zu geben. Sch werde 

Die Schiffahrt 
den Gegenftand meiner Abhandlung feyn laſſen, und während 
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den Vortrag (vermittelft des Optic) Schiffe nach dem Leben 
jeigen, (zergliedert und ganz) und nach ber Sciffbaufunft de- 
monftriren. Der Bortrag ift fo eingerichtet, daß er lehren und 
beluftigen wird, und von Perſonen von jedem Stande und 
Alter benutzt und leicht begriffen werben fann. Mittwoche ben 
21. Sunius h. a. wird die erfte Norlefung gehalten jeder Zu 
hörer erlegt in allem einen Gulden, und beehret mich zuvor 
mit einem Beſuch, um den Ort und die Zeit der Vorlefung zu 
erfragen. 
William Thompfon 
ber Handl. Wiff. u. der Engl. Spr. Prof. 


Den 20. Sunii 1775. 

Mit Hochobrigfeitlicher Erlaubniß, ſoll nächften Montag 
ten 26. Junii Vor⸗- und Nachmittags wie auch die darauf fol 
gende Täge, in dem Hauß Lit. 3. No. 53. zum Froſch ge 
nannt in der Mayntergaß verfchiedene Juriſt- und Hiftorifche 
Bücher, öffentlich an den Meiftbietenden gegen baare Bezah- 
lung verfauft werden. Die Catalogi find in dem Hauß it. 
K. Ro. 103. unter der Neuen Krähmen am Brunnen gratis 
zu befommen. 


Den 20. Sunit 1775. 

Demnach Endesbenannter die von ihm ins fechste Jahr 
verfaßte hiefige DO. P. A. Zeitung nicht mehr fchreibet mithin 
mehrere Muffe hat, feiner Praxi abzuwarten und dann berfelbe 
feine Wohnung bei dem hiefigen Burger und Stadt» Uhrmacher 
Herm Hof auf der groffen Gallengaß genommen; Al hat er 
ſolches einem geehrten Bublico befannt machen wollen. 

Frandfurt den 19. Jun. 1775. 

Georg Röder J. U. L. 
& Adv. ordin. 


| Den 1. Augufti 1775. 
Es hat meine Frau aus Unvorfichtigfeit einen, den ſoge⸗ 
nannten hindenden Bothen⸗Calender vom Jahr 1774. welcher 
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mit weiß Papier burchfchoffen und worinnen einige Rechnungen 
meiner Rundleute notirt ftehen, verlohren, weilen nun folcher 
gar leicht auffer Haufe abhanden gefommen feyn Fann, fo er- 
fuchet daher Endes benannter den Binder desfelben, folchen 
ihme gegen eine Belohnung zuzuftellen, bittet aber zugleich 
Hals er ſich nicht wieder vorfinden follte diejenige Freunde und 
Runden, welche Diefemnach noch etwad an ihn zu zahlen ha— 
ben, ſolches diefer Urfachen wegen, niemanden ald ihm felber 
zu behändigen, weilen er fonften eine andermeitige Bezahlung 
nicht für gültig annehmen fann. 
Wolfgang Adanı Schumann, 
Peruquenmachermeifter. 


Den 8. Augufti 1775. 

Nachdeme Wolfgang Adam Schumann, in ben leßten 
hiefigen Wochenblatt fub. Num. 63. aus unreinen, ihme wohl- 
befannten Abfichten, den Kunden» Ealender, vom Jahr 1774. 
als von mir verlohren, eins vorgefpiegelt, fo habe dieſem Vor: 
geben hiermit öffentlich wiederfprechen, und daß diejenige Ber: 
fonen, fo in meiner Peruquenmacher Werdftatt als Wittib, 
haben arbeiten lafjen, und davon annoch bis medio Sulii 1774. 
etwas ſchuldig, als zu welcher Zeit, ih Schumann geehelichet 
erfuchen wollen, daſſelbe an Niemand anders, ald mir, immaf- 
fen dieſer Verdienft mir allein gehöret, gegen meine Duittung 
auszuzahlen. 

| Catharina Margaretja Fuch ſin 
modo Schumannin. 


Den 12. September 1775. 
Auf dem K. h. Avis-Comptoir unten auf dem groſſen 
Kornmardt ift zu haben: 
G. F. Shliht,”) Harpfonetten Spieler ıc. 
Rebe, welche er bei der Verfammlung der Kwäzer⸗Acade— 


Siche Bo. I. ©. 31. 
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mie, zu ihrer Ermunterung gehalten, bdennebft einem Res 
gifter und ben in Kupfer gefiochenen Portrait, Schreib» 
Bapier 12 fr. 
Unter dem Bortrait ftehet bie erfte Strophe von einer feiner 
berühmten Bardengefäng: 
Es wollt ein Schneider Hochzeit machen: 
Ja zu — Groffen Gera ıc. ıc. ıc. 
Schlichts Portrait in Kupfer geftochen ift auch einzeln zu has 
ben a 6 fr. und a 12 ie. 


Den 8. Augufti 1775. 

Da Endes benannter fich genöthiget fiehet, wegen ber vie- 
len Rachfrage, den Tod bed Herrn Marchand, Directeur einer . 
teutfihen Schaufpieler- Gefellfchaft betreffend: dieſem grundfals 
ſchen Gericht zu wiederjprechen, welches in hiefiger Stabt und 
auch auswärts ohne Zweifel von nieverträchtigen Leuten unter 
das Publicum ausgeftreuet worden. Zubeme ein Brief vom 
3ten Auguſt datirt, welcher Unterzeichneter von Herrn Mar- 
hand aus Coͤlln erhalten befaget, daß biefer feyn follende Todte 
noch ſchreiben Fan. 

Sprendel, Sergeant. 


Den 12. September 1775. 

Eollte eine Madame mit drey Eleinen Kinder, Namens 
Schorih (George) welche man aus Rußland erwartet, hier 
angefommen feyn, fo wird diefelbe erjucht, fich auf dem Nach⸗ 
richts⸗Comptoir, je eher je lieber zu melden. 


Den 16. Septenber 1775. 

Ein hier angefommener Künftler, der eine Kunſt von ſich 
jelbft erlernet, die noch Feiner in der Welt fan, ift willens 
feine erlernte Kunſt zwei verfländige Männer zu lehren, oder 
mit einem Kaufmann eine Yabrique in Compagnie anzulegen. 
Es find bei dieſer Kunſt viele 1000. Gulden jährlich zu ver- 
dienen. Nähere Umfände und Erklärung von diefer Kunft, iſt 
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in feinem Logis in dem Weybenhof "zu vernehmen. Er iſt 
willens, wenn fih niemand in 4 Tagen meldet, von hier nad) 
Amfterdam zu reifen. 


Den 7. November 1775. 

Dahier bey Iohannes Seyberth in ber Döngesgaffe, wird 
das dritte Nerzeichniß von feiner Lefe-Bibliothef, derer auser- 
Iefenen neueften hiſtoriſchen teutfh und franzöſiſchen Büchern 
zum Auslehnen, gratid ausgegeben. 


Den 14. November 1775. 


Dem Burger-Sreund, bem unbekannten Wohlthäter, ber 
vor einigen Tagen ein Gefchend von achtzehnhundert Gulden 
zum alleinigen Gebrauch bes Burger-Spitald in die Senden- 
bergiihe Stiftung verehret hat, wird hierdurch Hffentlich der 
verbindlichfte Dand abgeftattet, und zugleich verfprochen, daß 
dDiefe Summe vollfommen nach feiner guten Willensmeynung 
angewendet werben fol. 

Frankfurt den Iten November 1775. 
Sendenbergifhe Stiftungs 
Administration. 


Den 28. November 1775. 


Es find die, von einer Hohen Obrigfeit verordnete Worte 
zu der Music wegen zu feyrenden Amts--Jubilxi des Hochwürs 
Digen und Hochgelahrten Herrn George . Schmidts, Evangeli- 
ſchen Prediger und Consistorial-Rath8 bereitd auf einen hals 
ben Bogen Schreibpapier gedrudt und eingebunden bey dem 
Capell-Directore Seibert, wohnhaft auf ber Zeil gegen dem 
rothben Hauß über, das Exemplar à 4. fr. zu befommen. 


Den 8. December 1775. 
Bei Johann Friedrich Berr, Kunftmahler, wohnhaft in der 
Maynzergaffe, ift vor 30. Er. zu haben: Ein ratirtes Kupfer: 
blatt, auf welchen bie drei Bruftbilder derer dreyen Hoch-Ehr- 
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mirdigen Subel-Priefter, welche feit 13. Jahren ihr 50. jähriges 
Ants-Jubiläum gefeyert, Als S. T. Herrn Dedant Amos 
Catholiſcher Priefter 1762. S. T. Herr Pfarrer Mathieu Fran- 
zöſiſcher Reformirter Prieſter 1765. und S. T. Herr Pfarrer 
Schmidt Evangelijcher Lutheriſcher Priefter 1775. 


Den 29. December 1775. 


Da feit ohngefähr neun Wochen ein nichtswürdiger Menich 
fih erfrechet, in ein hieſiges Hauß fehimpfliche und ehrnrührige 
Billets einzumwerfen, auch bei Nachtzeiten gewiſſe PBerfonen auf 
der Straffe nicht allein verfolget fondern auch Thätigfeiten aus⸗ 
üben wollen; fo wird biermit, wit Bewilligung des S. T. 
füngeren Herrn Burgermeifterd Wohlgeboren ein Recompeng 
von fünfzig Ducaten demjenigen angeboten, welcher den Thäter 
ausfindig machen wird. Solte auch der Angeber an der Sache 
Theil gehabt haben, fo wird fein Name verfchwiegen, und ihme 
ebiged Recompentz gereichet werden, und ift das weitere unter 
den neuen Kräm Lit K. Ro. 96. zu erfahren.) 


) Der Berfolgte war Daniel Andreas Brevillir. Er wohnte unter den 
neuen Krämen in dem Haus, weldes jetzt Gigenthum des Kaufmanns Schott 
in. Seven Morgen fand er auf feinem Pulte einen anonymen Brief, bie 
größten Drohungen enthaltend. Kam er Abends aus dem Kolleg zu Haufe, 
ie wurde er öfters im dundlen im Thorweg bes Haufes mit Stößen, oder 
auch zuweilen Maulfchellen überrafht. Alle Nachforſchungen, feinen Feind zu 
entteden, waren fruchtlos. Wären die Briefe und die Spuren ber Stöße 
nicht gemwefen, würde man ihn ber Ginbildung beſchuldigt haben, da die ganze 
Sache an das Fabelhafte grenzt, Die gegenüber liegenden Häufer, von, mit 
Bresillier befreundeten Familien bewohnt, ließen Tag und Nacht von ben 
Fenſtern aus den Gingang des Haufes ihres verfolgten Nachbars beobachten. Es 
war Alles umfonft, man fonnte zu feinen Ziele gelangen. Cinſt fuhr Brevillier 
mit einigen Perfonen in einem großen vierfigigen Glaswagen Abende burdh 
die Wedelgaſſe, und es wurde ein mit fpiten Nägeln beſchlagenes Breit in 
den Wagen geworfen. Die Scheiben zerbrachen, doch Hatte Niemand eine 
Berlegung zu beffagen. Diefe Begebenheit veranlaßte ihn zu ber hier flehen- 
ben Befannimahung. Kaum war biefelbe am Morgen ausgegeben, fo fand 
er amı Abend beffelben Tages folgende Zeilen auf feinem Pulte: 


_ 78 -- 


Den 29. December 1775. 
Zum Schluß bes Jahrs. 
Bis hieher haft bu GOTT, uns buch dies Jahr geführet, 
Das voller Seegen war, womit bu uns befrönt. — 
Du bifts, Allmächtiger! dem unfer Dank gebühret, 
Der gan empfindungsvoll aus unfern Herzen tönt. 


Dank fey bir, groffer GOtt! für Wohlfahrt und Gedeyhen, 
Die du dies Jahr hindurch uns reichlich zugewandt; 
D laß uns würdig fromm und deines Seegend freuen, 
Und fchenf auch im Genuß uns weishelt und Berftand. 


So wie dies Jahr ist flieht, laß allen Summer weichen, 
Der noch manch redlichs Herz in voller Stärde brüdt. _ 
Laß die beim Schluß des Jahrs durch deine Hülf erreichen, 
Die widriges Geſchick itzt noch im Staube büdt. 


GOTTI Ende mit dem Jahr das Elend der Gepreßten. — 
Laß jedes frommen Wunfch in die Erfüllung gehn; 
Und leit uns ſtets o Here! zu unferm wahren Beſten. — 
Wir find vol Zuverfiht. — Sa, ja, e8 wird gefchehen! 


Broclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am I. Sonntage nah Epiph, ben 15. Januarii 1775. 
8. T. Here Georg Michael Dörr, Evangelifch Lutherifcher Pre⸗ 
diger in Bornheim, und Iungfer Anna Catharina Willemern. 


„Ich, Dinte, Feder und Papier," 
„Wir find unfrer Bier. * 

„Keiner wird ben andern verrathen ” 
„Bir — auf Deine fünfzig Ducaten. ” 

Bon der Zeit an Hörten für immer alle Berfolgungen auf. Damals 
wurde gejagt, Brevillier habe es ſich durch einiges Ausplaubern ver Freimau⸗ 
reret zugezogen. Die lieber der Familie fprachen niemals gerne von dieſer 
Geſchichte. 


Dienftage, den 10. dito. 
Heren Johannes Ochs, gewefenen burgerl. Lieutenants, 


nachgelaffene Wittib, Frau Anna Roftna, alt 82. Jahr, 1. 
Monat, 28. Tage. 


Mittwoch, den 11. dito. 
Johann Ehriftian Keller, Lehnlaquai, alt 84, Jahr. 


Donnerftags, den 12, dito, 

Heren Johann Jacob Richter, Wafler-Güther-Beftätters 
Eheliebſte, Frau Roſina Sibylla, alt 65. Jahr, 1. Monat, 2, 
Tage. 

Mit Adlers-Flügeln eilt Du zu ben Sternen, 
Zum Ziele Deines Glaubens auf; 
Gin Blitz heißt Dich von uns entfernen, 
Ein Augenblid hemmt Deiner Tage Lauf 
Doc defto Tänger, foll Dein Angebenden 
Sn diefem banderfüllten Hertzen ſeyn, 
Dies Aug wird Deiner Gruft noch manche Thräne ſchencken, 
Und manden ſtillen Seufzer weyn. 


H.* * 


Mittwoch, ben 25. dito. 


Georg Riegelbauer, gewefenen Lein⸗ und Barchetweber- 
meiſters, nachgelafiene Wittib, Catharina, alt 86, Jahr, 2, 
Monat, Kaften-Alumna. 


Freytag, den 27. dito. 
Sohann Peter Burkhard, geweſenen Mebgermeifters, nach⸗ 


gelaffene Wittib, Eliſabetha, alt 83. Jahr, 1. Monat, 27. 
Tage. 


Gopulirt und Ehelich Eingefegnete allbier in 
Frankfurt. 
Dienſtags den 31. dito. 


S. T. Herr Georg Michael Dörr, Evangeliſch Lutheriſcher 
Prediger in Bornheim, und Iungfer Anna Catharina Willemer. 
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Montag, den 6. Februarii 1775. \ 


Herrn Albertus Hung, gewefenen des Raths nachgelaffene 
Wittib, Frau Anna Catharina, alt 51. Jahr 3. Monat 8. 
Tage. 


Nachruf. 
Nach erhitztem Kampf und Streiten 
Freundin! folgt die Ehren⸗Cron, 
Und nach Creutz und vielen Leiden 
Traͤgeſt Du den Sieg davon. 
Ruhe redliches Gemüthe 
Stil in GOTT, zu guter Nacht! 
Bor den Umgang, Deiner Güte, 
Sey Dir aller Dand gefagt. 
E. m 


Dienftag, den 7. dito. 
Johannes Gebhard, gewefenen Glafermeifters zu Stopf- 
heim, Saufenberger Herrfchaft im Badifchen nachgelaffene Tochter, 
Jungfer Anna Magdalena, alt 37. Jahr 5. Monat 24. Tage. 


Nachruf. 
D! Freundin welch ein Blick des Todtes, 
Ja :Du Gntfchlieffeft mir zu früh, 
Ad, wel ein Schmertz hat jetzt mein Herk empfunden, 
Da Dih Dein Heyland zu Dir *) ruft, 
Nun ruhe Du in Deines JESU Wunden, 
O! welch ein berkliches Gefühl hat meine Seel empfunden. 
C. 8. U. 


Proclamirt und Ehelich-Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 


Am Sonntage Sexages. den 19. dito. 


S. T. Herr Otto Cretſchmar, Evangel. Luth. Prediger zu 
Sultzbach und Soden, und Jungfer Maria Jacobea Finckin. 


*) Soll wohl heißen „Sich*. 
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„Samftag, ben 11. dito. 
s. T. Herr Iohann Wilhelm Abraham Jäger, Ingenieur 
Artillerie Capit. Lieutenantd auch Zeugwarts Cheliebfte, Frau 
Nargaretha Elenora, alt 52. Jahr 7. Monat. 


Nachruf. 
Nun erndi', geprüfter Geiſt! verflärt in jenen Höhen, 
Die hoͤchſte Serligfeit, GOTT, wie er ift, zu ſehen; 
Du trandft den bittern Kelch durch ICſum ſtandhaft aus, 
Das folgt? — Stolze Ruh in feines Batters Haus. 
J.C.). 


Freytag, den 17. dito. 
Herrn Iohann Michael Dauth, gemwefenen Burgerl. Fähn- 
drichs- und Apotheders, nachgelaffene Wittib, Frau Maria Sus 
ſama, alt 80. Jahr, 1. Monat. 


Nachruf. 
Mein Hertze bricht! und treue Zähren fließen 
Tie befle Mutter bat, der Tod mir nun entrifien, 
D Schmertz! Sie flirbt, um bie der Arme weint, 
Dem Sie noch nad dem Tod, mit Hülf erfcheint, 
Fromm, tugendhaft, glüdjeelig, achtzig Jahr Haft Du die Welt gefehen, 
D GO! mun feh ich traurig auf der Bahr Di Hin nah Salem gehen, 
Dein Heyland wart auf Dih, ICſus war Dein Verlangen 
Berklähret wirt Du nun, vor feinem Throne prangen. 

G. P. ®. 


Mittwoch, den 22. dito. 
Herr Iohann Michael Buſch, Silberhändlerd in Regens⸗ 
ping Sohn, Herr Iohann Zacharias, ber et beflifiener, 
alt 20. Jahr. 


Nachruf. 


Hier ſtehn wir, Freund, betäubt an Deinem Grab, 
Und fehen in ber Blüte, 
Di, dem des Schöpfers Güte 
Die evelfte die befte Seele gab, 
In Erde zur Vermodrung hüllen. 
Lehen in Frft. a. M. Band VI. 


(er) 
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O Scene! — — Unſre Glieder 
Beugt tieffter Schmerz darnieder! — — 
Wirf, Freund, noch einen Blick auf uns! Dann ruhe wohl! 
Doch, laß uns noch, wann ſich die Wehmuth dämpfen ſoll, 
Erf Deine Gruft mit Thränen füllen. 

M.&R. &D. & 6. 


—n 


Eopulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Franckfurt 


Dienſtag den 7. Mertz 1775. 


S. T. Here Otto Cretſchmar, Evangel. Luth. Prediger zu 
Sultzbach und Soden, und Jungfer Maria Jacobea Finckin. 


Montags, den 6. dito. 


Herr Georg Carl Friebrih Schmidt, S. S. Theolog Stu- 
diosus von Winningen, an der Mojel gebürtig, alt 22. Jahr. 


Nachruf. 
Nun biſt du allem Leid entgangen, 
Und fiehſt jetzt GOttes Angeſicht, 
Da wo ſo viele Fromme prangen, 
Bey dieſem allerklarſten Licht, 
Die Welt konſt du hier nicht mehr ſehn, 
Drum rufft dich IEſus; abzugehn, 
J. 8. 


In Sachſenhauſen. 


Dienſtag, den 14. dito. 


Georg Daniel Prag, Weingaͤrmer, alt 81. Jahr, 1. Mo⸗ 
nat, Caſten⸗Alumnus. 


Freytag, den 24. dito. 


Adam Hehl, geweſenen des Schreiner⸗Handwercks, nach⸗ 
gelaſſene Wittib, Eva, alt 80. Jahr. 
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In Franckfurt. 


Freytag, den 7. April 1775. 
Johann Heinrich Muͤller, geweſenen Ballenbinders nach⸗ 
gelaſſene Wittib, Anna Maria, alt 82. Jahr. 


Sonntag, den 9. dito. 


S. T. Herrn Conrad Caspar Griesbach, Consistorli As- 
sessoris und Evangelifch Lutherifchen Predigers Eheliebfte, Fran 
Johanna Dovothea, alt 49. Jahr, 9. Monat 12. Tage. 


Broclamirt und Ehelih Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Quasimodog, den 23. dito. 
S. T. Herr Peter Friedrich Chandon, Reformirter Franzö- 
ſiſcher Prediger zu Bodenheim, Wittiber, und Frau Anna Ma- 
ria Schmibtin, Wittib. 


Donnerftags, den 4. May 1775. 


Herr Zacharias Reef, des Raths, alt 55. Iahr, 8. Mo- 
nat 19. Tage. 


Rahruf. 

Dir, Bater! foll der Schmerz ein ewig Angedenken 
Mit Seufzern flets vermifcht, wie DEINER Tochter ſchenken 
Um die mein Herz noch thränt ; 
Du wirft, o Freund! mit IHR, die DIR nur vorgegangen 
In hoͤchſter Serligfeit, vor diefen Mittler prangen 
Der uns mit GOtit verföhnt, 

M. v. B. 


Montag, den 5. Junii 1775. 


Johannes Vogt, geweſenen Schuhflickers hinterlaſſene Wit⸗ 
tib, Anna Catharina, alt 90. Jahr. 
6* 
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Mittwoch, den 7. dito. 
S. T. Herr Johann Philipp Burggrave, Ehurfürftl. Mayntzi⸗ 
fher Hofrath und Leib⸗Medicus, wie auch Med. Doct. und 
Pract. ord. alt 74. Jahr 10. Monat. 


Donnerftags, den 29. dito, 
S. T. Herr Sohann Adolph von Wunberer, gewefenen 
Landhauptmannd nachgelaffene Tochter, Rofina Elifabetha, alt 
92. Jahr 6. Monat. 


Samftag, den 8. Julii, 1775. ° 
Herr Ludwig Jacob Heldewier, Handeldmann, alt 89. 
Sahr 6. Monat. 
Sonntags, den 16. dito. 
Regina Eatharina Golomännin, Wittib von Darmfladt ge- 
bürtig, alt 88. Jahr 5. Monat. 


Dienftag, den 18. dito. 
Sriedrich Ludwig Adler, geweſenen Musquetierd nachges 
laffene Wittib, alt 87. Jahr, 1. Monat 6. Tage. 


Montag, ben 31. dito. 
Herr Iohann Georg Neumeifter, Müng-Waradeins Ehe: 
liebfte, Srau Anna Catharina, alt 82. Iahr. 


Dienftag, den 15. Auguft. 1775. 
Herr Johann Matthäus Bufh, Handeldmanns Eheliebite, 
Frau Antonetta Elifabetha, alt 36. Iahr, 9. Monat, 21. Tage. 


Nachruf. 
Dein Kampf iſt nun vorbey, — und Du haſt auch geſieget: 
Frolockend ſteheſt Du vor GOttes Gnaden⸗Thron. — 
Wie hart hats GOtt mit uns, wie wohl mit Dir gefüget! — 
Entzuͤckt empfaͤheſt Du ber aͤchten Tugend-Lohn. — 
Nie kan Dein edles Bild aus unſern Herzen weichen; 
Stets wird's uns allen hier noch unvergeßlich ſeyn. 
Verborgener gib nur, daß wir der Chriſtin gleichen: 
Vereint wirſt Du alsdann mit Ihr und dort erfreu'n. 

B. 
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Mittwoch den 16. dito. 
Johann Conrad Stumpff, Hofmann, alt 81. Jahr. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Xl. Sonntag nach Trinit. den 27. dito. 
S. T. Here Johann Ludwig Ewald, Hochfürftl. Yſenburg⸗ 
Birfteinifcher zweyter Neformirter Prediger zu Offenbach, und 
Zungfer Rahel Gertraud du Bay. 


Mittwoch, den 23. dito. 

Herr Johann Chriftoph Lindheimer, Handelsmanns Ehe 
liebte, Frau Maria Magdalena, alt 24. Jahr, 6. Monat 9, 
Zuge. 

Grabſchrift. 
So wie eine zarte Blüthe und der Blumen Schmuck verfällt, 
Bann der raube Nord fie plöglich unvermuthet überfältt, 


Eo wie Knospen bald verwelden und das frifch gewachfene Laub, 
Eo wirb Deiner Jugend Schöne, aud früh der Verweſung Raub, 


Dein von Dir geliebter Gatte, fühlet bangen Bram und Schmerk, 

Und der unerzognen Wayßen Anblid rühret jedes Hertz, 

Nur Dein freyer Geiſt empfindet Feine wahre Ruhe hier, 

Drum eilſt Du auf Adlers » Schwingen nach des Himmels Luft - Revier. 
P.L. S. 


Donnerftag, den 31. dito, 

S. T. Herrn Iohann Friedrich Ehriftoph Erneſti, gewefenen 
Hochfürſtl.⸗ Schwargburgifchen Superintendenten®, Consistoril 
Assessoris und Ober: Pfarrers zu Arnftadt nachgelaffene Wittib, 
Frau Sophia Juliana, alt 55. Jahr, 6. Monat 11. Tage. 


Donnerftagd, den 7. September 1775. 
S. T. Herr Iohann Gottlieb Dies, J. U. D. und Abvor. 
ordin. Eheliebfte, Frau Maria Magdalena, alt 36. Jahr 10. 
Monat. 
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Weisheit, wahre Gottesfurdht, Edelmuth, ja Feindenliebe; 
Kurz: der Frauen Mufter ftets mit verbundner Tugend Triebe, 
Sind, o Seelige, Dein Denkmal bei der ſchon fo frühen Gruft, 
Da GOtt Di aus Kevarshütten, Hin zu ben vollfommmen ruft, 


Mas des Gatten Herz beflemmt, ber, umringt von Trauerbildern 
Sich umfonft nad) Ruhe fehnt, können Feine Klagen ſchildern; 
Denn nur fiebzehn Monat, leider! währte das glüdfeelge Band, 
Defien beiderfeitge Liebe Tag für Tag ſich gröfler fand, 

Bis fie auf dem höchſten Grad der Vollkommenheit ſich zeigte. 

Da geihahs, o Seelige! daß Dein Lebens Tag ſich neigte 

Wo zugleich das Pfand der Liebe, Du dem Gatten Hinterließt. 
Für dies Löftlicde Geſchenke, woraus Ihm noch Troft Herfließt — 
Kür die Sorgfalt, Lieb und Treu, die — zumahl in jenen Tagen, 
Als er let gefahrlih Fran! — Du flets zu Ihm haſt getragen, 
Die Du au beim Sterbebette Seines Vaters, fo bereit 

Und ſo chriſtlich dargeleget, — danft Er Dir in Gwigfeit! 


Bu fo feltner Tugend Lohn war das Glück zu Hein auf Erben, 
Dein in EDtt erhabner @eift, follt weit mehr beglüdet werben ; 
Denn wornach Du hier geftrebet, diefes Ziel erreihft Du dort! 
Und Dein Gatte ehrt Zeit Lebens Deine Afche fort und fort. 


* * 
« 

So muß des Schweftern Kleeblatt, bas uns oft ergept, 
Und unfre gröfte Freude war auf biefer Erden, 

Erft duch Dein frohes zweite Bündniß bald verlegt, 
Bald gar hernach durch Deinen Tod getrennet werden! — 
Das erſte war uns fehmerzlih ; — doch die Zärtlichkeit 
-Des jetzt betrübten Gatten tröftete ung wieder, — 

Du warf mit Deinem Fugen Rath uns fiets bereit; — 
Allein ber legt zu frühe Ball der fhlägt uns nieder. 

So täufcht die irrdſche Ausfiht in die Zukunft oft! — 
Kaum fahn wir Dich nad vielen Leiden wieber leben ; 
Und hatten dies Glücks lange Dauer kaum gehoft: 

So wuſte Dir ein befieres Dein Gott zu geben. 
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Betrübter Fall! — der Armen Schug und Pflege \ 
Wird, Seelge! Dein frühes Grab Verluft. 

Die Armuth weint, — der Du durch fihre Weege 

Schon wohlgethan, eh fie es noch gewuſt. 

GOtit! — Sy Ihr Lohn! — Und Ihres Wohlthuns Seegen 
Beitröme dann Ihr untröſtbares Hauß 

Moch lange Beit; und als ein Gnadenregen 

Gieß über Es Wohl und Geſundheit ans ! 


Broclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am XV. Sonntag nad Trinit. den 17. dito. 
S. T. Herr Johann Lorenz Gottlob Muͤnch, Evangelifch- 


Lutherifcher Prediger zu Ober⸗Mockſtadt und Hegheim, und 
Junfer Sufanna Dorothea Gräffin. 


Copulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Srandfurt 
Dienftag, den 17. October 1775. 
S. T. Herr Iohann Gottlob Lorenz; Muͤnch, Evangelifch- 
Lutherifcher Prediger zu Ober-Modftabt und Hegheim, und 
Jungfer Sufanna Dorothea Gräffin. 


Dienftag, ben 7, November 1775. 

S. T. Herr Johann Chriftoph Roos, geweſenen Evanges 
liſch Lutherifchen Predigers zu Stein-Bodenheim im Darmftäb- 
tifchen nachgelaffener Sohn, Georg Philipp, alt 20. Iahr, 7 
Monat 20. Tage. 


Grabſchrift. 
Hier / ruhen fie, die, früh erſtarrten Glieder, 
Hier, wo fie, fremde Erde deckt. 
O! würde doch im zweiten Nain wieber 
Der beſte Jüngling auferwedt ! 


— BB: — 


Der Wittwe Flehen, ihr taͤglich Trauren, 
Des Freundes Gram, der wie ſein Kind ihn hielt, 
Schallt fruchtlos hin. — In dieſen öden Mauren, 
Sind keine Seelen mehr, hier wird nicht mehr gefühlt. 
Kommt, Brüder, zeigt, wer er geweſen, 
Zeigt feinen Werth und unſern Schmerz; 
Laßt hier die ferne Nachwelt leſen: 
Gr war der [hönfte Geiſt, das befte Herz. 
Hr und M. St. L. H. S. H. W. H. R. P. B. ©. 


Montag, ben 20. dito. 
Philipp Chriftian Helbig, gewefenen Schneibermeifters 
nachgelaffene Tochter, Anna Maria, alt 80. Jahr, 7. Monat 
23. Tage, Raften-Alumna. 


Mittwoch, den 29. dito. 
Herr Ehriftian Bavier, gemwefenen Goldarbeiters in Baſel 
nachgelaffene Wittib, Anna Maria, alt 82. Jahr. 


Samftag, ben 9. December 1775. 
Herr Adam Friedrich Jaͤhnigen, Burgerl, Eapitaine, alt 
81. Jahr 9. Monat. 


Eonntag, ben 17. dito. 
S. T. Herm Georg Thomas, gewefenen Med. Doct. und 
Pract. ordin. wie auch Physiei nachgelaffene Wittib, Frau Anna 
Barbara, alt 54. Jahr, 9. Monat 24. Tage. 


Nachruf. 


Nun haſt Du auch nach vielem Ach, 

Geliebte, Deinen Lauff vollbracht, 

Und ſeeliglichſt geſteget. 

Du eilſt von uns, nach Salem zu, 

Genießeſt dort der ſtillen Ruh, 

Die Dir von OOtt beſchieden 

Da nun erfreuet Deine Seel. 

So ruh auch wohl in Deiner Höhl. 
l.H.T. 





Nro. L. 
Mittwochs, den 3. Januarii. 1776. 


Zum Anfang des Jahrs 1776. 


So wie ein ſchneller Strom ſich in das Meer ergießt, 

So jehn wir jeden unfrer Tage bald verfchwinden, 

Die Wochen und die Monden, die man faum genießt, 
Kaum nugt, — bie müfjen auch wie wir ihr Ende finden; 
Und fo ftürgt fich ein Jahre in jene Ewigfeit 

Dem andern nach, wo fich der Welten Eörper enden, 

Um nach geneßnem Lauf der .ohnbejchrändten Zeit 

Mit frifch belebter Kraft ein neues uns zu fenden. 

Dies Zeitmaas der Natur hält immer feinen Lauf, 

Das wir auch itzt beglüdt im Seegen wechfeln fehen, 

Seldft und zum Beften geht die Sonne tüglih auf, 

Und wird in ihrem Kreis nie mübe ftille ftehen; 

Ihr froher Blick belebt und rühret jede Bruſt, — 

GOtt felbften zeigt fih und auf ihrem goldnen Wagen 

In majeftätfehem Glanz. — O wundervolle Luft! 

Die ih nur denden läßt; wer kann fie deutlich fagen? — 
Gedenke der uns ftets zur Dankbarkeit hinreißt, 

Bern wir Allmächtiger! auf deine Gnade merken, 

Die du mit jedem Tag aufd neue und beweißt, 

Und dih vol Güte zeigft in. allen deinen Werfen. 


Wir fliehen Dich ist ums Wohl des beften Kaifers an. 
HEn! ſeye Joſephs Schild um deiner Liebe willen, 
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Beſchütz Ihn immerdar, wie du bisher gethan. 

Du wollteſt, großer GOtt! an Ihm den Menfch erfüllen, 
Den jedes treue Herz dir Seinetwgen fdhidt; 

Laß unfer heiß Gebät für Ihn bich fletd bewegen: 
Beglücke Oeſtreichs Hauß, fo find auch wir beglüdt, 
Dann unjerd Joſephs Wohl, ift ja und ein Seegen. 


Ahr, Bäter diefer Stabt! die Ihr uns Flug regiert, 
Der Wohlfahrt Stüge feyd! Empfangt für Eure Eorgen 
Womit Ihr für und wacht, da Ihr das Ruder führt, 
Auch unjern warmiten Danf. — An jedem neuen Morgen 
Sey Euch der Vorfiht Schuß und Gnade zu gedacht; 
Ja GOttes Seegen fol Euch flet8 fort reich bethauen, 
Daß Euch bei jedem Schritt nur Heil entgegen lacht, 
Bis Ihr bereinft verklärt fein Antlib werdet fchauen. 


So fegne auch, o GDtt! den frommen Prifterftand: 
Beglüfe einen jeden unfrer treuen Lehrer; 

Gieb ihren Worten Kraft, wozu du fie gejandt, 

Und lohne dann bereinft die eifrige Befehrer. 


D laß die Handlung auch in ftetem Seegen blühn! 
Begnadige des Fleiſſes emfiges Beftreben, 

Und unterftübe jedes redliche Bemuͤhn, 

Sp giebft du durch fle unferm Staat Geift und Leben. 


Die ganze Bürgerfehaft laß bir befohlen feyn, 

O HErr! und jchenfe jedem Gliede neuen Seegen, 
Und jedem neue Kraft, fih dem Beruf zu weyhn, 
Worinn du ihn gefegt nach deiner Weißheit wegen. 


Den 13. Februarii 1776. 

Nachdeme verſchiedeneFreunde der Sendenbergifchen Stiftung 
follen geäuffert haben, daß ihnen, wann fie Gottespfennige 
oder fonftige Gefchende zum Bürgerfpital verehren wollten, nicht 
recht befannt fey, wohin fie felbige überſchicken Fonnen. So 
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wird hiermit bekannt gemacht, daß alle dergleichen Verehrungen 
entweder alle Donnerſtage Nachmittags nach 3. Uhr bey ber 
Seßion im Stiftshauſe am Eſchenheimer⸗Thor, oder auch auſſer⸗ 
dem täglich, bey dem derzeitigen Herrn Caſſirer der Stiftung 
dem Handelsmann Herm Gottfried Schubart am Haynerhof, 
gegen Dandjagung und Empfang einer Quittung beliebigft 
fianen abgegeben werben, 
Srandfurt den 8. Februarii 1776. 


Dr. Sendenbergifhe Stiftung» 
Adminiftration. 


Den 16. Februarii 1776. 


Sleifh>Taxe. 

Zu Frandfurt am Mayn ben 15 Febr. 1776. 
Rindfleiſch das Pfund . . 2 2 2 2 6. Kr. 
Edweinenfleiih das Pfund . . 2: 2 2 20. Ir 
Lalbfleifch das Pfund Dr a naar 55 .. 38% 

Faͤngt an den 19 Feb. a. c. 
Hammelfleifch das Pfund an ale a ee ir ee DENE 


Reheney-Amt. 


Den 26. Merk 1776. 


Da Herr Louis Erefpel in Frankfurt am Mayn auf ber 
Eihenheimer - Gaffe Litera D. No. 157. wohnhafft, entjchloffen, 
jeine feyb vielen Jahren geführte Handlung völlig aufzugeben, 
die noch vorräthige Waaren aber, beftehend in gefaßten Bril- 
lanten Ring, goldene Uhren mit Brillanten garnirt und emaillirt, 
goldene Tabattieren mit und ohne Brillanten, nebft nod; vielen 
anderen Galanterie⸗Waaren in Gold gefaßt, nach deren inner: 
lichen Werth zu verfaufen gefonnen, als hat berjelbe ſolches zu 
jedermannd Nachricht hiemit befannt machen wollen. Solte fidy 
aber ein Freund finden, welcher die ganze Parthie zu Laufen 
gejonnen, fo wird man fich beſonders billig behandlen laffen. 


Den 29. Mertz 1776. 

Demnad von Einem Hoch-Edlen und Hoch⸗Weiſen Rath, die 
deutſche Schaufpieler Gefellfehaft, unter ber Direction des Herrn 
Marchand, bie gnädigfte Erlaubniß erhalten, währender Ofter- 
mefle 1776. ihre Schaubühne dahier zu eröfnen; als wirb wie 
fonft gewöhnlich, ein beliebiges Abonnement offeriret, und fann 
man beßfalls bey Herrn Sergeant Sprendel, in bes Herrn 
Baums Behaufung auf der Gallengaß das weitere vernehmen 
und die Abonnements befommen. 


Den 29. Mertz 1776. 

Es wird hiermit befannt gemacht, daß allhier eine Frauens⸗ 
Perfon von 27. Jahren angekommen, welche im Gefichte ſchön 
und wohlgebildet, aber ohne Aerme gebohren ift, und hier noch 
niemald zu fehen geweſen. Diefe Perfon welche nicht weiter 
als im Zimmer umher gehen kann, macht mit dem linfen Fuß 
viele fehenswürdige Kunftftüde, als: 1.) ladet fie eine Piſtole 
und ſchießt folche los. 2.) Schneidet fie auf eine curieufe Art 
Federn, womit jedermann fchreiben Fan. 3.) Nähet fte allerhand 
Blumen, Figuren und Ziffern in das Model⸗Tuch 4.) Fadelt 
fie Nähnadeln aus und ein. 5.) Fan fie mit dem Löffel, mit 
Mefler und Gabel felbft effen. 6.) Spinnet fie auch Flachs an 
ber Spindel, "und macht noch andere Kunftftüde mehr. Wer 
Diefed Srauenzimmer und ihre Runftftüde, fo fie mit dem linden 
Fuß macht fehen will, kann fie im Bodshorn in der Fahrgafſſe 
von Morgens früh bis Abends 10 Uhr fehen. 


Den 2. April 1776. Ä 

Mit Hochobrigfeitlicher gnädiger Bewilligung, wirb auf 
den Heil. Churfreytag in dem Concert» Saal des rothen Hau- 
ſes, ein Passions-Oratorium der Tod JEſu, von denen bereits 
fih fohon Hier befindenden und noch weiter dazu beichriebenen 
auswärtigen Virtuosen aufgeführet werden. Die Worte find 
von dem groſſen Ramler, und duch ben fürtreflichen Königl. 
Preußiſchen Eapellmeifter Graun in Mufif gefegt. Schon dieſe 
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Ramen vor ſich, muͤſſen Kenner und Freunde der Dicht- und 
Ton⸗Kunſt dazu einladen, ohne daß man etwas weiter zu ſa⸗ 
gen nöthig hätte, als daß die Aufführung dieſes rührenden 
Stüdes, aller Erwartung entiprechen werde. Der Anfang ift 
präcid halb ſechs Ahr, die Entree Foftet einen Conventios⸗Gul⸗ 
den, und find die Billets wie auch der Text in dem rothen 
Hauß zu haben. 


Zugleich hat man einem geehrten Publico hierdurch anzu- 
jeigen ohnermangeln wollen, daß, das bdiefen Winter über ba- 
bier in dem rothen Hauß gehaltenen Concert, in welchem fi 
die Herrn Höfelmeyer, Derfch und Freyhold-Kammer-Virtuosen 
von ihro Churfürftl. Gnaden von Mains, und Herm Wödel 
Cammer-Virtuosen von ihro Hochfürftlihen Durchl. dem Herrn 
Marggrafen von Baaden Durlady mit ausnehmender Kunft und 
allgemeinem Beyfall bishero produciret haben, auf hohes Ver—⸗ 
langen, unter Beybehaltung erftgedachter Virtuosen, den 2ten 
Ofter- Feyertag und die 2. erfte Sontäge in der Meffe, um 
den nemlichen Zutritt Preiß continuiret werben jolle. 


Den 16. April 1776. 

Es ift hier anfommen Monsieur Marchand mit einem wil- 
ben Erd - Männchen, 43. Jahr alte Diefes Männchen ift 2. 
Schuhe und 3. Zoll groß. Es hat die Ehre gehabt, für grofe 
Königl. Höfe viele fonderbare Kunftftüde, nemlih im Tanzen 
und Singen, zu zeigen. Seine Finger find nicht größer, ale 
eines neugebohrnen Kindes; übrigens wohl gewachſen, und von 
guter Poſitur. Der Schauplag ift an der Konftabler- Wacıt 
hinter Dem neuen Brauhaus in einer nen erbauten Hütte. Stan: 
beöperfonen zahlen nach Belieben, andere Perſonen zahlen 12. 
8. und 4. fr. If zu fehen von Morgens 9. Uhr bis Abends 
9. Uhr. 


Den 20. April 1776. 
Herr Marchand, Directeur der deutſchen Schaubühne, ſie⸗ 
bet ſich genöthiget; jedermannlich zu warnen, nicht auf feinen 
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Rahmen zu borgen, worzu ein ficherer Vorfall Anlaß gegeben 
diefes zu avertiven. Dem man haftet in Ermanglung, vor 
feine Zahlung. 


Den 10. May 1776. 
Brod-Tax und Gewidt. 


Zu Frankfurt am Mayn den 7. May 1776. 
Ein Leid Roden Brod ud . .. . 2 Pfund 24 Loth. 
Ein paar Weden ui . o 2 2 2 2 2.9 Roth. 
Ein Milhbrod zu 1 Fr. 2 
Ein Gemiſcht-Brod zu 2 fr. A a 24. Loth. 
Recheney⸗Amt. 


Den 13. Junii 1776. 


Saltz⸗Taxe. 


Das Malter grob Saltz.... 4. fl. 30. kr. 
Das Malter rein Sallz.. een. fll. 48. fr. 
Franckfurt den 12. Junli 1776. 
Reheney-Amt. 


Den 16. Julii 1776. 

Demnach Ein Hoch Edler und Hochweifer Rath die bie- 
herige Sperre an bem Efchenheimer Thor an bas Bodenheimer 
Thor zu verlegen vor nöthig befunden; fo hat man andurd 
das Publicum Hiervon Rachricht ertheilen wollen, daß von mor⸗ 
gen Abend an, bis auf weitere gleichmäßige Bekanntmachung, 
feine Sperr an dem Efchenheimer fondern an dem Bodenheimer 
Thor fein werde. 

Signatum Frandfurt am Mayn ben 11. Julii 1776. 

Stadt-Canzley. 


Den 30. Julii 1776. 
Nachdeme dem Bau-Amte von Einem Hocheblen und 
Hochweiſen Magiftrat aufgegeben worden auf ber Maynbrüde 
ein neues Zoll- und Wachthaus bergeftalten erbauen zu laſſen, 
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daß ſolches Dem oder denen Wenigſtfordernden hieſigen Burger, 
welche ſolches überhaupt zu übernehmen gedencken, überlaſſen 
werden fol: So wird ſolches zu dem Ende befannt gemacht, 
damit fi) Die dazu vorfindende Liebhabere binnen denen nädh- 
fm acht Tagen auf dem Bau-Amte einfinden, und das nähere 
vernehmen konnen. 
Publ. Bau-Amt, 
den Sitten Julii 1776. 


Den 10. September 1776. 

Es ift allhier zu ſehen ein wilder Steinbod von einer 
ganz befondern Gröſſe an Leib, Haar und Hornen, dergleichen 
Runder und rare Thiere noch wenig allhier gefehen worben. 
Sie fommen aus den wildeften Gebürgen, und halten fih in 
hohen Felſen und Steinflippen auf, ernähren ſich allein mit 
Sanb und Gletfcher oder Eis, find auch, wenn fie erwachſen, 
ſehr wild, gleich wie die Gemsthiere, müſſen auch in der Jugend 
mit groffer Gefahr und Lift durch Garn gefangen werben. Der 
Schauplatz ift im Elephanten am Neuen Thor, Standesperfonen 
zahlen nach Belieben, andere Perfonen 12. fr. Kinder 6. fr. 


Den 21. September 1776. 

Es if ein junger Menfch von ungefähr 12 Jahren, 1. 
grauen Sommer-Rock mit weilen Knöpfen nebft einer gemuſch⸗ 
ten Blüfchnen Wefte und Beinfleidern anhabend, und einen 
grünen Jägerhuth tragend, Verweiſe halber von feinem Vater 
aus Offenbach entwichen, wer von bemfelben einige Nachricht 
wegen feines Auffenthalt3 geben fan, wirb erfucht, folches in 
dem rothen Ochfen in Offenbach wiffend zu machen, der Junge 
it ein Franzoſe und fpricht gebrochen Teutfch. 


Den 15. October 1776. 
Ehen der unbekannte Wohlthäter, der unterm 2ten Novem⸗ 
ber a. c. bem Burger- Spital 1800. Gulden verehret hatte, hat 
heute abermald dieſem Spital die nämliche Summe gefchendt. 


= Bor 


Dem theilnehmenden Publicum macht man hiermit die ſchöne 
That befannt; dem edelgefinnten Geber aber flattet man ben 
verbindlichften Dand ab, und verfpricht ihm, daß fein Gefchend 
nad feinem Willen fol angewendet werden. 


Franckfurt den 10ten October 1776. 


D. Sendenbergifde Stiftungs 
Administration. 


Den 25. October 1776. 


Das dem Marfhall de Sare in der St. Thomas - Kirche 
zu Straßburg errichtete prächtige Mauſoläum, ift durch Die ge- 
biete und berühmte Hand des Herm von Mecheln in Kupfer 
geftochen worden, es hat bereitd den Beyfall aller Kenner Die 
ed gefeben erworben. In der Sägernichen Buchhandlung bahier 
ift folches nebft einer zum Kupfer gehörigen Erplication, zu 
einem neuen Theil zu haben. Auch fan man Le Lever de 
Veltaire und das Portrait bed jet regierenden Königs von 
Vohlen, erftered à 48 Fr. und leßteres a 40 Fr. von nehmlichen 
Herrn von Mecheln geftochen, bekommen. 


Den 1. November 1776. 


Dem Publicum das bishero fo viel rühmlichen Antheil an 
bem Yortgange des Burger: Spitalbaues genommen, wird hier⸗ 
burch befannt gemacht, daß diefer Bau nunmehro vollfommen, 
jo wie ſich jedermann felbft durch den Augenfchein überführen 
fan, zu Ende gebracht fey; und daß man ſich gegenwärtig mit 
ber nöthigen Meublirung für Die baldigft aufzunehmenden armen 
Kranken befchäftige. 


Trandfurt den 24 October 1776. 


D. Sendenbergifhe Stiftungs- 
Administration. 
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Den 31. December 1776. 
Zum Schluß des Jahre. 
Geehrte Leſer dieſes Blats! empfangt 
Für dieſes Jahr das lebte Süd, im Wohlergehen — 
Auch Hieraus werdet Ihr ganz deutlich jehen, 
Bie alles in der Welt fein End erlangt. 


Bald left Ihr: wie der Jüngling feinen Freyheits Kranz, 
Zu einem Opfer feiner Liebften reichet — 

Bald: wie der Tod, nach einem Kurzen Tanz 
Den der noch geftern frifch, fchon heut zum Grabe neiget — 


Das Kind, das noh am Morgen unbefannt, 

Tritt an dem Abend in die Welt — und faum genannt, 
Berläßt es fie oft wieder — wird in Eile 

Dem Tod zum Theile, 


Was ist dem einen war, gehört bald einem andern 

Durch Mieth, Berfteigerung, buch Taufh, Verkauf und 
Rauf; 

Denn der noch heute dient, flieht man oft morgen wandern 

Und fo verändert fih bes Lebens Lauf. 


Wie glücklich lebt der Chrift im Unbeftand der Welt, 
Der mit beftändigem Geifte ftet8 gleich benfet; 

Der feiner Seelen Kraft zu Gott gelenfet 

Und auch Trübfalen felbft für großes Glücke hält! — 


Der Wohlftand freue ſich des Wechjeld neuen Seegen, 
Der igt beym Schluffe feimt, und bald zur Reife kömmt! 
Die Armuth fey getroft und traue GOttes Wegen, 

Die voller Liebe feyn, und die der Feind nicht hemmt! — 


geben in Frft. a. M. Band VI. 7 
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Nach deinem Willen, HERR! laß das was heut noch plagt, 
Doch morgen Freude ſeyn, und Fried und Ruhe geben; 

Die Tugend, die noch ſchläft, erwecke du zum Leben, 

Und endlich werde dir Lob, Preis und Dank geſagt! 


Montag, den 25. December 1775. 


Herr Lorenz Brombauer, von Rödelheim, alt 92. Jahr 
6. Monat. 


Montag, den 15. Januarii 1776. 
Johann Daniel Prang, Wafferbrenner, alt 81. Iahr 2. 
Monat. 


Sonntag, den 21. dito, 
Herr Johann Hedtor Menfchel, Handeldmann, alt 75. 
Jahr 5. Monat. 


Grabſchrift. 


So legt ein werther Freund die abgematte Glieder, 
Sein Ehren: graues Haupt in Sarg, beruhigt nieder. 
Er fahe, Sih zum Troft, den Lohn vor fein Bemühen, 
Der älhten Tugend -Schmud in feinen Zweigen blühen. 
P. J. S. 


Dienſtag, den 23. dito. 
Johann Matthäus Ruff, Metzgermeiſter, alt 80. Jahr, 
10. Monat 18. Tage. 
Mittwoch, den 14. Februarii 1776. 
Johann Peter Krauß, geweſenen Fiſchermeiſters nachgelaf- 
ſene Wittib, Anna Maria, alt 83. Jahr, Caſten⸗-Alumna. 
Freytag, den 23. dito. 


Herr Johann Adolph Firnhaber, Corporal unter hieſig. 
Loöbl. Stadt:Guarnifon, alt 18. Jahr, 5. Monat 13. Tage. 
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Nachruf. 


Beglückter Sohn Du rufſt von jenem Throne 

Dem Neid, der Welt und allem Fleiſch dem Hohne, 

Du trägit ſtatt Spieß und Stod den fchönen Helmen » Straus, 
Du bift in Pileg und Koft im grofen GOttes-Hauß: 

Wie herrlich iſt die Cron, die Deine Stirn umfafl, 

Doch fhmergt mid Dein Berluf, ich bin mir felbft zur Laſt, 
Mein Sram ift gros, verborgen, tief vergraben, 

Beglüdter Sohn! Dich wünſcht ih no zu haben: 

O nichts! beflürmeft Du die unumſchraͤnckte Macht, 

Hemmſt Du der Borfiht Lauf, die mich hervorgebracht, 

Da Du in jenem Schoos des grofen Bormunds figeft 

Und in fo vollem Blank, auf das Bergangne blitzeſt. 
Lebendig, und doch tod, gelebt, und doh begraben, 

Den wünſcht die Mutter noch zu feiner Qual zu haben, 

Doch nein! die flarre Hand bevedet meinen Mund. 

Der Schmerg der bleibt vor mi, Dies werd der Nachwelt lund: 
Die Sröfe jener Macht führt den zur Ruhe ein, | 

(Hier Hört mein wünſchen auf) bey dem ich wünfcht zu feyn. 


PBroclamirt und Ehelih»-Aufgebottene allhier in 
| Trandfurt. 


Am Sonntage Laetare den 17. Merk 1776. 


S. T. Herr Renat Leopold Griftian Carl Freiherr von 
Sendenberg*) Regierungs Assessor zu Giefen, wie auch bes 


*) Er war der Sohn des Bd. IV. ©. 5 genannten von Gendenberg, 
1751 in Wien geboren. Gr Audirte zu Göttingen, Tübingen und Straßburg. 
1773 gieng er nad Rom, wo er unter dem Namen Bolydorus Nemäus 
in die Gefellfchaft der Arkadier trat, und wurde nad feiner Rückkehr zum 
Regierungsrathe in Gießen ernannt. Wegen einer an Baiern von ihm aus- 
gelieferten Urkunde aus dem Nachlafie feines Vaters während bes baier. Erb⸗ 
folgefriege® wurde er in Wien bei feiner Anmwefenheit verhaftet, und nech feis 
ner Kreilafung aus ben öfter. Staaten verwiefen. Im Jahr 1784 trat er 
aus dem Staatsdienfte und lebte nun den Muſen und der Schriftftellerei. Mit 
vortrefflihen Bigenjchaften begabt Hatte‘ er das große Unglüd, fehr zerfireut 
u fein, was zu manden Fomifchen Auftritten die Beranlaffung gab, aber 

7* 


— 10 — 


hohen Stifts zu Lübeck und des Stifts St. Bonifacius zu Ha— 
meln Ganonicus und S. T. Fräulein Anna Margaretha von 
Rauen. 





Sonntag, den 10. dito. 


Herr Johann Volkmar Paterborn, Kunſt- und Portrait 
mahler, alt 50. Jahr. *) 


Freytag, den 5. April 1776. 
Nicolaus Ehr, Bürftenbindermeifter, alt 81. Jahr, 2. 
Monat 9. Tage, 


Samftag, den 6. dito. 


S. T. Herm Iohann Michael Hofmann, Med. Doct. und 
Pract. ord. Töchterlein, Catharina Barbara, alt 3, Jahr 4. 
Monat. 


Nachruf. 


Die Liebe, die die ganze Welt, 

Allmächtig trägt, allmächtig auch erhält: 
"Die Liebe hat das Leben Dir gegeben, 

Die Liebe liebend nur zu leben. 

Die Lieb’ entreißt e8 Deiner zarten Bruſt 
Die Liebe? — Ad! der Neltern Luft! 

Der Freunde Stolz, der Engel Freude! 

&o früh des finftern Grabes Beute! 

Kaum aufgeblüht wie Rofen, und fo nah 
Dem Todesihlummer — ad! fo nah! 


ihm auch leider ben Tod zuzog. Gr fland Iefend auf einer Leiter in feiner 
Bibliothek, dachte nicht mehr daran, wollte weiter gehen, und brach das 
Genicke. Dies gefhah im Jahre 1800, er Hatte der Univerfitätsbibliothef zu 
Gießen feine aus 15,000 Bänden beftehende Bibliothet vermacht nebft einem 
ſchönen Haufe und 10,000 Gulden. 

) S. 3, V. ©, 88, 
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Die Liebe thats — Bir firahlt ein befres Leben; 
Licht iſt Dein Kleid, das Dir ber HErr gegeben, 
Und gränzenlofe Seligfeit. 
Wohl Dir! — Wohl uns! wenn wir der Liebe, 
Der Gottheit Bild, und ihrer uns zu freun, 
Auch unfer Tangres Leben weihn, 
So wallen wir allein mit fronımen Triebe, 
Zur Liebe felbft! zur Seligfeit. 

F. 


Freytag, den 12. dito. 


Herrn Philipp Hangenmantel, Rothgerbermeifterd und Le— 
derhändlerde Haußfrau, Lucretia, alt 84. Jahr, 2. Monat 26. 
Tage. 


Sonntag, den 14. dito. 


Nicolaus WIN, geweienen Mebgermeifters nachgelaffene 
Wittib, Anna Maria, alt 86. Jahr. 


Donnerftag, den 18, dito. 
Johannes Fifcher, gewefenen Muſici nachgelafiene Wittib, 
Anna Margaretha, alt 82. Jahr, 5. Monat 21. Tage. 


Freytag, ben 24. May 1776. 

Herrn Sohann Ludwig Willemer, burgerlihen Gapitaine 
wie auch bes Loͤbl. Collegii derer Herren Hilger Mitglieds nach» 
gelaffene Tochter, Jungfer Sibylla Gatharina, alt 55. Jahr, 
I. Monat 11. Tage. 


Nachruf. 


Theure Tante! die Du einſt mit mütterlichem Herzen 
Uns in unſrer zarten Kindheit liebreich ſtets verpflegt, 
Dich raubt uns der Tod, noch itzt zu früh: und in den Schmerzen 
Seye Dir von uns der waͤrmſte Dank aufs Grab gelegt. 
Doch wir find zu ſchwach, uns Hier recht dankbar auszudrüden — 
BON der ſey Dein Lohn, da Dein in ihm verflärter Geiſt, 
IH ſchon den Erlöfer wirklich ſieht! — D, wel Entüden ! 
Das im Glauben uns die Schrift und die Vernunft verheißt. 
J. M. W. — J. L. W. 
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Freytag, ben 7. Junii 1776. 
Heren Peter Lindheimer, gewefenen Bierbrauermeifters, 
nachgelaffene Wittib, Amalia Maria, alt 89, Jahr, 3. Mo: 
nat 28. Tage. 


Dienftag, den 25. dito. 


Heren Gerhard Hebenftieit, Handelsmannd wie auch bes 
Löbl. Burgerl. Collegii derer Herren 51ger Mitgliede Sohn, 
Herr Martin, alt 12. Iahr 6. Monat. 


Grabfärift. 


Hier liegt die Blüthe aufgefeimter Tugend, 

Der Eltern Luft umfchließt Hier diefer enge Raum, 

Sein Hügel zeigt der Hoffnung eitlen Traum, 

Den Grenzſtein zwifchen Tod und Jugend. 

Dein Herz, o liebfler Freund! fchlägt nun nicht mehr, 

Und faum läßt eine tiefe Wunde meines ſchlagen; 

Ich bin noch und du warf — Ah! den Gedanken wagen 

Iſt Quaal. — Der Rhantafleen Herr 

Berfolgt mi — doch der Glaube 

Sagt mir, daß nur auf kurze Zeit 

Der Würger Deine Gegenwart mir raube, 

Und daß uns eine längft gewuͤnſchte Ewigkeit 

Ginander wieder ſchenkt — die Thräne ſtockt, ich denke, 

Wir waren Ghriften, ich bins noch! 

O! welch ein Troft verbeut, daß ich mich Fränfe, 

Ihr Eltern! werdet dieß Geſaͤtz euch doch. 

Befreyt iſt er vom drückend fehweren Joch 

Durch fein obgleich zu frühes Scheiben. 

War er eu lieb ? — Därft ihr ihn wohl beneiben ? 
g® F? S® 


4 


Nachruf. 


Wo flliehſt Du Hin, Du Zierde edler Jugend; 
Der Baters Liebling, und der Mutter Glück, 
Du, der Geſchwiſter Luft, Du Benfpiel früher Tugend. 
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Hält Dich der Freunde Arm, nicht mehr bey uns zurüd ? 
Rein! ſchnell entflicht Dein Geiſt zu höhern Spähren, 
Schwingt fi mit Engelflug zur Ewigfeit empor. 

Erin Angedenfen wirb den traurigen Troft gewähren, 

Gr war zum Himmel reif, den unfre Welt verlor. 

Du, der du ihn gezeugt, du, bie du ihn gebahr, 

Denkt nur zu Gurem Troft: Er ift mehr, als er war. 


B. K. K. R. R. 


Proclamirt und EhelihsAufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am V. Sonntag nad Trinitatid den 7. Julü 1776. 


Her Georg Joſeph Cöntgen, Kunftmahler, wie aud 
Fupferftecher, und Jungfer Elifabetha Mundin. 


Sonntag, den 7. dito. 


Sohannes Jacobus Rühl, Zeugmacher, Wittiber, alt 94. 
Jahr, 6. Monat 7. Tage. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Krandfurt, 
Dienflag, den 23, dito. 
Herr Georg Joſeph Cöntgen, Kunſtmahler und Kupfer 
Reber, und Jungfer Elifabetha Munbin. 


Broclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am XI. Sonntag nach Trinitatis ben 18. Augufli 1776, 
Here Jacob Theodor Franz Rambach, Philosophiae Magister 
und des Hiefigen Löbl. Gymnasii Conrector Adjunctus, und 
Sungfer Maria Iohannetta Charlotta Massen, 
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In Sachſenhauſen. 
Samſtag, den 10. dito. 
Matthias Utlet, nachgelaſſene Wittib, Anna Dorothea, 
alt 88. Jahr. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XD. Sonntag nah Trinitatis den 25. dito, 
Herr Johann Ludwig Emft Morgenftern,*) Kunſtmahler 
und Sungfer Anna Maria Alleing. 


Dienftag, ben 27. dito. 
S. T. Herr Conrad Heinrich Hieronymus Rühle, Med. 
Doctor, alt 35. Jahr, 1. Monat 10. Tage. 


In Sadfenhaufen. 


Donnerftag, den 29. dito. 
Heren Nicolaus Geißler, gewejenen Kirchendienerd nachge⸗ 
lafiene Wittib, Daria Margaretha, alt 80. Jahr, 10. Monat 


15. Tage. 
In Srandfurt. 


‚ Mittwoch, den 4. September 1776. 
Johannes Wettftein, gewefenen Neftlermeifters nachgelaffene 
Wittid, Maria Margaretha, alt 80, Jahr, 3. Monat 11. Tage. 


°) Diefer vortreflihe Maler war am 24. October 1738 in Rubolftabt 
geboren. Anfänglich hatte er eine andere Richtung und erft feit dem Jahre 
1771, nachdem er ein Jahr zuvor hierher zu bem alten 6. G. Schuß ge- 
fommen war, malte er nur biftorifche Bilder. Gr hielt fi nachher längere 
Zeit bei der Wittwe Seefag in Darmſtadt auf, die Gemälde ihres Mannes 
zu fludiren; dann fehrte er Hierher zurüd in der Abficht nach Utrecht zu ge: 
ben, allein die Liebe fefielte ihn, er verheirathete fi und blieb. Auf An- 
rathen eines Yreundes malte er von nun an nur architeftonifche Bilder. Sein 
fliller, frommer Sinn unterflügte ihn bei biefer Arbeit, und bald lieferte er 
dieſe herrlichen Kirchen, die man nur mit Bewunderung anfehen Fann. 
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Gopulirt und Ehelih Kingejegnete allbier in 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 17. dito. 
Herr Johann Ludwig Ernſt Morgenſtern, Kunſtmahler, 
und Jungfer Anna Maria Alleintz. 


Donnerſtag, den 19. dito. 
Conrad Heu, Fiſchermeiſter, alt 88. Jahr, 2. Monat 10. 
Sage, Eaften- Alumnus,. 


Mittwoch, den 2. October 1776. 

Herr Johannes Siegner, gewejenen Burgerl. Gapitaine 
und des Löbl. Burgerl. Eollegii derer Herren Siger Mitglieds 
nachgelafſene Wittib, Frau Anna Eatharina, alt 81. Jahr, 7. 
Monat 10. Tage. 


Mittwoch, den 13. November 1776. 
Caspar Diel, gewefenen Leinenweberd und Mitnachbars 
in Haufen nachgelaffene Wittib, Anna Dorothea, alt 80. Jahr. 


Montag, den 9. December 1776. 
Johannes Menges, gewefenen Taglöhners nachgelaffene 
Tochter, Anna Elifabetha, alt 83. Jahr, 1. Monat 17, Tage. 


Donnerftag, den 19. dito. 


Frau Margaretha Eliſabetha Sprengern,- Wittib, alt 89. 
Jahr, 1. Monat 13. Tage. 


Donnerftag, den 26. dito. 
$.T. Herm Johann David Lauer, Evangelifch -Lutheri- 
ſchen Predigers Eheliebfte, Frau Anna Iohanna Rofina, alt 
36. Jahr, 4. Monat 12. Tage. 





Nre. EL 


Freitags, den 3. Jauuarii. 1777. 
Zum Anfang bes 1777ten Jahre. 


Huf flüchtigen Schwingen raufcht die Zeit. 
Mit vielerlei Begebenheit umgeben, 
Durch dief bald froh bald düftre Leben, 
In vollem Flug zur Ewigfeit, 
So lang bis einft die ganze Welt 
In ihr gewefenes Nichts zerfällt, 
Und durch natürlich Feuer unfre Erbe, 
Zu ihrem allererften Waſſer werbe. 


Des Höchften Ordnung hört nicht auf 
In einer Gleichheit alled zu gebären; 
Es muß fi) jedes Ding in ſich verzehren, 
Und dann entfteht ein neuer Lauf — 
Ein Lauf, der, der Natur die Kraft 
Zu ihrer fünftgen Wirkung ſchaft — 
Die Erde die durch Fruchtbarkeit entfräftet, 
Zum neuen Trieb mit LXebenögeift befäftet 
Beſteht in einem Jahre abgemefien — 
Das was des Froftes Harnifch ſchier zerfeflen. 
Belebt der Sommen Herrlichkeit. 
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Der Menſch der diefen Graiß der Welt 
Microcosmiſch in fih enthält, 
Wird weislich eben fo von GOtt regieret, 
Wann er fein Heilig Wort in ihm gebieret. 
Des Trübfald Schärfe die zerflört 
Zuerft des alten Adams irrdfche Sinnen 
Bald drauf flieht man den Edom Kraft gewinnen, 
Die feine Seele rein verflärt: 
Der Ehrift bleibt alddann unbewegt, 
So fehr des Unglüds Schwerd Ihn fchlägt — 
Was? Unglüd felbft ift blos eine Chimäre — 
Nur Gottes Liebe herſcht auf unferer Sphäre. 


Auch fie hält unſern Wunfch zurüd: 
Wie kann der Menfchen Wunfch gefchehen ? 
Wer weiß, was GDtt und auserjehen 
Und uns noch ſchenkt zu unferm Glück? — 
Doch, wann der Wunſch ein Bitten ift, 
Dann if er deine Pflicht, o Chriſt! 
Der Herr der merft auch auf ber Frommen Lallen, 
Und Täßt ded Glaubens Andacht fich gefallen. 


O GDOtt fo hör dann unfer Flehn, 
Gür deinen JOSEPH; unfern theuern Kayſer: 
Berröne Ihn mit Seegens Lorbeerreifer 
Laß Ihm ſtets beine Gnade fehn; 
Zähl feiner Jahre Tage nicht! 
Dein Sohn ift8 felbft, der für Ihn ſpricht . 
Was fönnft du Zeitlich und wohl beſſers geben, 
Als dies von dir Gefalbten langes Leben? 


Dann feegne unfre Obrigkeit 
Aus deiner ew’gen Weisheit tiefen Gründen: 
Laß täglih Sie, o HErr! aufs neu empfinden 
Den Lohn Ihrer Gerechtigkeit! 
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Das hohe Lehramt biefer Stadt, 
Das unfer Wohl zum Grund hat, 
Beglüde du in jedem treuen Lehrer! — 
Ya feegne Sie, bie eifrigen Bekehrer 
O GDtt! mit deines Beiftes Kraft! 
Erfreue Sie mit deiner Gnade Früchten ! 
Laß Ihre frommen Lehren das verrichten, 
Was allen Seelen Heil verfchaft! 


Der Handlung Emfiges Bemühn 
Lab ftets in vollem Seegen blühn! — 
Berleyhe, HErr! mit Gütern auch Erbarmen 
Zum Troft, zur Hülfe aller unfrer Armen! 


Laß teutfch Nedlichfeit und Treu, 
Die ganze liebe Bürgerfhaft beleben — 
Was jebem Haufe nützt, dad wollft du geben! 
So lebt ganz Frandfurt forgenfreny. 


Den 28. Januarii 1777. 

Nachdeme eine anfehnliche Gefellfchaft ſich entjchloffen hat: 
eine für das gemeine Wohl abzwedende Heyrath-Caffe vor 
ledige Perſonen, von beybderlei Gefchleht und ohne Anfehung 
der Religion, zu errihten; So hat man ſolches benenjenigen, 
welche Zuften haben fich hineinzufauffen, hiermit befannt machen 
wollen, mit dem Anhang: daß die Gefellichafft fi auf 1500. 
Perfonen erftreden muß. Der Einfauf ift 1. fl. 30 Er. bey je 
ber Heyrath zahlt ein Mitglied 21. Fr. und werden zum Hey 
rathögut 500. fl. ausbezahlt. Auch fol bey einem ſich vereig- 
netem Todesfall eines Mitglied 50. fl. ausbezahlt werben, ba- 
vor zahlt ein jegliches Mitglied 3. fr. Die erfte Zufammen- 
funft fol fünftigen Sontag den 2. Febr. von 1. bis 4 Uhr 
bey Herrn Hartmann im neuen Bau auf ber grofien Boden- 
heimergaß Lit. & No. 59. gefhehen? Wer nicht felbft er: 


— 109 — 


iheinen will, ber beliebe den Namen nebſt Einfchreib-Gelb ber 
nen Herren Borftcher in befagtem neuen Bau zu überjchiden. 
V. B. Es wird heute Abend ſchon gejchrieben, und fofort bis 
anf beftimmten Sonntag continuiret. 


Den 11. Februarii 1777. 
Sleifh-Taxe. 


Zu Franckfurt am Mayn den 10. Febr. 1777. 
Rindfleiih das Pd . . 2 2 2 .6/ Kr. 
Schweinenfleifh das Piud . » 2 2 22.2.6 8. 
Kalbfleiſch das Pfund le ar ra ee 0 SE 
Hammelfleiich das Pfund . . 2: 2 222.96 r. 

Recheney⸗Amt. 
BrodsTax und Gewicht. 


Zu Frandfurt am Mayn den 10. Febr. 1777. 
Ein Leib Rocken Brod ud. . 2 2 2 0 0. 3 Pfund. 
Ein par Wed will. 2 2 2 222.9 Roth 
Ein Milch-⸗Brod ul . » 2 2 0 2.7 Roth 
Ein Gemisht-Brod u2i . 2 2 222.24 Roth 
Recheney⸗Amt. 


Den 14. Mertz 1777. 

Siegwart, eine Kloſtergeſchichte, Zter Theil, kann nun- 
mehro gegen 26. fr. abgehohlet werden. Alle 3 Theile von 
tiefem annmthigen Roman der alle Erwartung übertrifft Foften 
15. 18 fr. und ift zu haben bey dem Hallifhen Factor 3. 
3. Larl. 


Den 12. April 1777. 


Auf der Zeil in der goldenen Gans, ift vor 20. Ducaten 
zu verfauffen, und vor 3. fr. lebendig zu fehen: “Der unter 
der Geftalt des Stiers verborgene Hirfh, ein von einem Hirfch 
und Rind erzeugte Peftart, ift halb Hirfh und halb Stier, hat 
2. hoche Budel, in der Mitte eine tiefe Holung, trägt zwifchen 
dem Hirſch- und Rind: Schulterblatt einen beweglichen Hirſch⸗ 
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Das hohe Lehramt dieſer Stadt, 
Das unfer Wohl zum Grund hat, 
Beglüde du in jedem treuen Lehrer! — 
Ja feegne Sie, bie eifrigen Bekehrer 
O BDtt! mit deines Geiftes Kraft! 
Erfreue Sie mit deiner Gnade Früchten! 
Laß Ihre frommen Lehren das verrichten, 
Was allen Seelen Heil verfchaft! 


Der Handlung Emfiges Bemühn 
Laß ſtets in vollem Seegen blühn! — 
Berleyhe, HErr! mit Gütern auch Erbarmen 
Zum Troft, zur Hülfe aller unfrer Armen! 


Laß teutfch Redlichkeit und Treu, 
Die ganze liebe Bürgerfchaft beleben — 
Was jedem Haufe nügt, das wollſt du geben! 
Sp lebt ganz Franckfurt forgenfrey. 


Den 28. Januarii 1777. 

Nachdeme eine anjehnliche Gefellfchaft ſich entjchloffen hat: 
eine für das gemeine Wohl abzwedende Heyrath-Caſſe vor 
ledige Perfonen, von beyderlei Gefchleht und ohne Anfehung 
der Religion, zu errichten; So hat man ſolches denenjenigen, 
welche Luften haben fich hineinzufauffen, hiermit befannt machen 
wollen, mit bem Anhang: baß die Gefelfichafft ſich auf 1500, 
Verfonen erftreden muß. Der Einfauf ift 1. fl. 30 fx. bey je 
ber Heyrath zahlt ein Mitglied 21. fr. und werden zum Hey 
rathögut 500. fl. ausbezahlt. Auch fol bey einem fich vercig- 
netem Todesfall eines Mitglied 50. fl. ausbezahlt werden, da; 
vor zahlt ein jegliches Mitglied 3. kr. Die erfte Zufammen: 
funft fol fünftigen Sontag den 2. Febr. von 1. bi 4 Uhr 
bey Herrn Hartmann im neuen Bau auf ber groffen Boden- 
heimergaß Lit. € Ro. 59. gefhehen? Wer nicht felbft er 
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iheinen will, der beliebe den Namen nebft Einfchreib-Geld be- 
nen Herren Vorſteher in befagtem neuen Bau zu überjchiden. 
N. B. &8 wird heute Abend fchon gejchrieben, und fofort bis 
auf beftimmten Sonntag continuiret. 


Den 11. Februarii 1777. 
Sleifh-Taxe. 


Zu Frandfurt am Mayn den 10. Febr. 1777. 
Rinddeiih das Pfund . . 2 0 6/, Kr. 
Schweinnfleifh das Plund . . 2: 2 2 22.6 
Kalbfleiih das Pfund Br er ee De 
Hammelfleiih das Pfund . : 2: 2 2 2.2.6 

Reheney-Amt. 
BrodsTax und Gewicht. 


Zu Frandfurt am Mayn den 10. Febr. 1777. 
Ein Leib Roden Brod uk. . 2 2 2 20.3 Pfund. 
Ein par Wet will. 2 2 2 222.9 Roth 
Ein Milch-Brod ui » 2 2 2 0 nn. T Roth 
Ein Gemiſcht-Brod u2 ie 2 2 200000. 24 Roth 
| Recheney⸗Amt. 


Den 14. Mertz 1777. 

Siegwart, eine Kloſtergeſchichte, Zter Theil, kann nun- 
mehro gegen 26. kr. abgehohlet werden. Alle 3 Theile von 
dieſen anmuthigen Roman der alle Erwartung übertrifft koſten 
1f. 18 kr. und iſt zu haben bey dem Halliſchen Factor J. 
3, Larl. 


Den 12. April 1777. 


Auf ber Zeil in der goldenen Gans, ift vor 20. Ducaten 
zu verfauffen, und vor 3. fr. lebendig zu fehen: Der unter 
ver Geftalt des Stierd verborgene Hirſch, ein von einem Hirfch 
und Rind erzeugte Peſtart, ift halb Hirſch und halb Stier, hat 
2, hohe Budel, in der Mitte eine tiefe Holung, trägt zwijchen 
tem Hirſch- und Rind-Schulterblatt einen beweglichen Hirſch⸗ 
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Das hohe Lehramt biefer Stabt, 
Das unfer Wohl zum Grund hat, 
Beglüde du in jedem treuen Lehrer! — 
Sa feegne Sie, bie eifrigen Befehrer 
O GDtt! mit deines Geiftes Kraft! 
Erfreue Sie mit beiner Gnade Früchten! 
Laß Ihre frommen Lehren das verrichten, 
Was allen Seelen Heil verfchaft! 


Der Handlung Emfiges Bemühn 
Laß ftets in vollem Seegen blühn! — 
Berleyhe, HErr! mit Gütern auch Erbarmen 
Zum Troft, zur Hülfe aller unfrer Armen! 


Laß teutfch Neblichfeit und Treu, 
Die ganze liebe Bürgerfhaft beleben — 
Was jedem Haufe nügt, das wollft du geben! 
Sp lebt ganz Franckfurt forgenfrey. 


Den 28. Ianuarii 1777. 

Rachdeme eine anfehnlihe Geſellſchaft ſich entichloffen hat: 
eine für dad gemeine Wohl abzwedende Heyrath-GCaffe vor 
ledige Verfonen, von beyderlei Gefchleht und ohne Anfehung 
der Religion, zu errichten; So hat man foldhes benenjenigen, 
welche Zuften haben fich hineinzufauffen, hiermit befannt machen 
wollen, mit dem Anhang: daß die Gefellfichafft fi auf 1500. 
Perſonen erftreden muß. Der Einfauf ift 1. fl. 30 fr. bey je 
ber Heyrath zahlt ein Mitglied 21. Fr. und werden zum Hey— 
rathsgut 500. fl. ausbezahlt. Auch fol bey einem ſich vereig- 
netem Todesfall eined Mitglied 50. fl. ausbezahlt werden, da⸗ 
vor zahlt eim jegliches Mitglied 3. fr. Die erfte Zufammten- 
funft fol fünftigen Sontag den 2. Febr. von 1. bis 4 Uhr 
bey Herrn Hartmann im neuen Bau auf der groffen Boden- 
heimergaß Lit, E No. 59. gefhehen? Wer nicht felbft er 
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iheinen will, der beliebe den Namen nebſt Einfchreib-Gelb be- 
nen Herren Borjtcher in befagtem neuen Bau zu überfchiden. 
V. B. &8 wird heute Abend fehon geichrieben, und fofort bis 
anf beſtimmten Sonntag continuiret. 


Den 11. Februarii 1777. 
Hleifh-Taxe. 


Zu Srandjurt am Mayn den 10. Febr. 1777. 
Rindfleiih das Pfund - > 2 2 ern. hi 
Schweinenfleifh das Prund . . 2 2 22.2.6 
Kalbfleiih das Pfund er ee ie. KO Mr: 
Hammellleiih das Pfund . . 2 2 2 2.2.6 6Kr. 

Reheney-Amt. 
Brod>Tax und Gewicht. 


Zu Frankfurt am Mayn den 10. Febr. 1777. 
Ein Leid Roden Brod udfi. . 2» 2 0.2.3 Bund. 
Ein paar Wed will. 2 2 2022.09 Roth 
Ein Milch⸗Brod mil » 2 2 2 2 nee T Roth 
Ein Gemiſcht⸗Brod u 2 2 0 0 0000.24 Roth 
2 Recheney⸗Amt. 


Den 14. Mertz 1777. 

Siegwart, eine Kloſtergeſchichte, Zter Theil, kann nun— 
mehro gegen 26. kr. abgehohlet werden. Alle 3 Theile von 
dieſen anmuthigen Roman der alle Erwartung übertrifft koſten 
1 f. 18 fr. und ift zu haben bey dem Halliſchen Factor 3. 
J. Sarl. 


Den 12. April 1777. 


Auf der Zeil in der goldenen Gans, ift vor 20. Ducaten 
iu verfauffen, und vor 3. fr. lebendig zu fehen: “Der unter 
ver Geftalt des Stiers verborgene Hirſch, ein von einem Hirfch 
und Rind erzeugte Peſtart, ift halb Hirſch und halb Stier, hat 
2. hohe Budel, in der Mitte eine tiefe Holung, trägt zwiſchen 
dem Hirſch- und Rind-Schulterblatt einen beweglichen Hirſch⸗ 
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fchlegel auf dem gefpaltenen Rüden, er wirb auch auf Befehl 
ber Herrfchafften über die höchfte Stiege in die Zimmer gebracht. 


Den 2. May 1777. 

In ein hiefiges Handelshauß wird ein tüchtiges Subjectum 
in Führung der Bücher und Eorrefpondenz gefucht, welcher hier 
feßhafft und Eaution zu leiften im Stande ift, man Fönnte 
denſelben 3. Tage in der Woche employiren, und wird nach 
Befinden ein gutes Salarium verfprochen. Ausgeber Diefes 
giebt nähern Beſcheyd. 


Den 10. May 1777. 

Demnach die Seylerifche deutſche SchaufpielersBefellichaft. 
Bon Einem Hoch-Edlen und Hochweiſen Rath, die gnädigfte 
Erlaubniß erhalten, einige Borftelungen geben zu dorfen, als 
macht der Directeur Einem Hohen und geneigten Publico be» 
fannt, daß Fommende Woche feine Schaubühne eröffnet werde, 
und mit Opern, neuflen Comöpdien und Ballets, wöchentlich 
viermal continuiret wird. 


Den 20. Junii 1777. 

Es haben Die Immelerifche » Erben ihr ererbtes Hauß auf 
der Schäffergaß mit der Seiffenfiederey in den biefen Rachrichte- 
Blättern zu verkauffen feilgeboten, da aber befagted Hauß feine 
Seyffenfiederey » Gerechtigkeit hat, vermög Hochobrigfeitlichen 
Derret und deßfalls erhaltenen Löbl. Bauamts-Befcheid de 
Anno 1747. als wird ſolches dem etwaigen Käufer hierburd 
von Seiten der Nachbarſchafft befannt gemacht, damit folcher 
darnach fich richten und feine Abficht auf eine Seiffenfieberey 
bei der Erfauffung zu machen hat, wiebrigenfalld aber, eine 
ganze Nachbarſchafft in Form Rechtens dagegen proteftirt. 


Den 24, Junii 1777. 
Wir Endes Unterzogene bergen hiermit unfer Befremden 
nicht, dem oder jenem, weldyem ed unter dem usurpirten Rab: 
men von Nachbarichafft eingefallen. Die mit unferm feilgebotes 
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nen Hauß auf ber Schäfergaße verfnüpften Seiffenfieberey Ges 
tehtigfeit in letztern Wochenblatt Nro. LI. zubeftreiten, und 
mit einer Proftetation anzuzupfen. Es ift genug, wenn wir 
den etwaigen Käufer verfichern, wir haben von dem angeblichen 
Hochobrigkeitlichen Decret nebft Loͤblichen Bau⸗Amts Beſcheidt 
vom Jahr 1747. unſer Lebtage nichts gehoͤrt, das aber wiſſen 
wie, daß unſer feel. Vatter 30. Jahre lang (und fo lange 
dendt e8 und blos) eben dieſe und zwar mit allen nöthigen 
Geraͤthſchafften ausgerüftete Seiffen- und Lichter» Fabrik, fo 
feine Rahrung gewefen; bis an fein Ende ohne alle Wieder 
rede getrieben ; und dies Fönnte einer gangen Nachbarfchafft uns 
befannt ſeyn? Solte denn nun belobter Unbekannter, wer es 
auch fey! ſich Hierbey zu beruhigen nicht gemeinet fein: ber 
beliebe ohnbeſchwert feinen anmaßlichen Widerfpruch in wohlber 
fanntem Wege Rechtens vorzubringen, und auszufechten; wir, 
bie wir darauf gefaft find, Fünnen es bis bahin bey einer Res 
proteftation bewenden laffen, find auch übrigens, wenn es je 
mand, wie wir nicht einmahl zweifeln, darauf wagen wolte, 
das Hauß des Heinen Schredichuffes ungeachtet zu Fauffen, 
denfelben auf jenen Fall, gleichwie ſichs von Rechtswegen obs 
nedem verfteht, allemahl zu vertretten, und, wenn ed dazu 
fime, in allen zu entichädigen, fo willig als bereit. 
Smlerifhe Kinder und Erben. 


Den 1. Julii 1777. 

Die honnette Billigfeit erfordert ein geehrtes Publicum 
für Berdruß und Rachtheil zu warnen, mithin wollen Immlerifche 
benachbarte auf Die sub. No. LII. eingerudte Gegen⸗-Benachrich⸗ 
tigung, einem geehrten Bublico Cbefagten Hochvenerirlichen Baus 
Beſcheids) woraus klar erhellet, Daß keineswegs die Seifenfles 
derey Gerechtigkeit auf. dem felbft betitulten Schreckhauß hafte, 
darthun „Rotarius Tribert nomene Johann Conrad Immler, 
"dh mit Bollmacht sub No. 56 legitimirt und wollte fih auf 
die Gegnerifche Klage, folgender Geftallt excipiendo vernehmen 
laffen, wie er nemlich ben gedachten Lobl. Amts-Beicheib nies 
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mahlen zuwieder gelebet, ſondern ben ihnen erlaubten Keffel, zu 
weiter nichts als zum Lichter machen gebraucdhet habe, noch def 
fen fünftighin zu Seiffen Sieden ſich bedienen wolle. 
Partes bethon Copiam Protocolli. 
Resol. 

„Es wird die gebettene Copia Protocolli verwilliget, dem 
Immler aber feinen anjego gethanen Verſpruch, nachzukommen 
hiermit ernftlich angewieſen.“ 

| ‘In Fidem 
J. P. Bradt, 
Bauſchreiber 

Hieraus hat ein ehrſames Publicum klar zu erſehen, daß 
die Immleriſche Wahrheitswidrig gehandelt und der aufgeforderte 
Rechtskampf hierdurch ſchon abgethan. 

Den 15. Julii 1777. 
Zum letztenmahl! 

Wenn es gleich die honnette Billigkeit zu erfordern ſcheint, 
fo find dieſe Friedliebenden Blätter doch nicht dazu gefchidt, 
Rechts⸗Einſprüche pro und contra auszuführen. Da gefchicht 
ed dann auch nochmahl daß man fi fo fehr verftoffen, und 
Schredhauß an ftatt Schredijchuß Iefen mag. Inzwifchen bleibt 
- noch fchwer aufzulöfen, was fich der Ungenannte unter einem 
Schredhauß für ein Ding vorgeftellet haben möge? und wir 
folten unfer Hauß felbft ein Schredhauß betitelt Haben? Be 
wahre der Himmel! das würde fchon die Kauffliebhaber herbey 
ziehen; haben wir Doch nie darinnen was von Gefpenftern ge 
merdt: in was folte denn das Schredhäußige beftehen? welch 
artige Variante bad war! wenn übrigens der eingerudte verehr: 
lihe Bauamts-Befcheid einen Anftoß erweden folte: Den ver 
fihern wir, daß wir ungeachtet und ſolcher ganh neu zu vers 
nehmen war, dennoch jetzo gefaft find mit den nöthigen Erläu⸗ 
terungen anzubienen, fo bald ed nur unjerm Herm Gegner 
gelegen feyn wird, gleichwie wir ihn ſchon legthin ermuntert 
haben, feine Sache anftatt in dem Wochenblättgen an ber Ber 
hörde vorzubringen. Hiemit, welches ja ohnedem Die Duplid 
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ausmacht, befchließen wir unfer Seits ein- für allemahl dieſe 
virgeblihe Unterredung, und wieberhohlen unſerm Unbekannten 
nu noh, daß unſer Hauß fein Echredhauß if. 

Smlerifhe Erben. 


Den 22. Zulii 1777. 


Zum allerlegtenmahl will man hierdurch einem ehrfamen 
Bublium anzeigen, baß wegen dem Immlerifhen Hauß ber 
Berbott de8 Seifenfiedens von einem Hochlöblichen Bau⸗Amt 
dahier fhon 1739 gefchehen, und welchergeftalten auf neue 
Beſchwehrungs⸗Anzeige auf diefem Hochlöbl: gedachten Bau⸗ 
Amt der Smmlerischen Erben Batter Anno 1747. die Decleras 
tion gethan, wie berfelbe fich biefes ihm erlaubten Keſſels nicht 
zum Seiffenfieden, fondern nur zu dem Lichtermachen bedienen, 
und diefem obigen Hochveneritlichen Bau⸗Amts-Beſcheid nicht zu 
wieder Handeln wollen, baß foldhdemnach ber von ben Immle⸗ 
richen Erben aus Gall und Eyffer zu rügen fuchende Schred: 
ſchuß, das zum Seiffenfieden Gebrauch gedachte Hauß wohl 
ein Schreckhauß geworden. | 


Den 26. Auguft 1777. 

Den 19ten ift in ver Allee ein in ber That beynah noch 
neuer Kinderſchu von A Perſonen gefunden worden, ba fi 
diefe nun das Eigenthums-Recht ftreitig machen, fo haben fie 
für billig erachtet, folhen dem wahren Eigenthümer, ber fich 
törmlih dazu rechtfertigen fan großmütftiger Weife anzubieten. 
Das Berhör ift aufm Markt Lit. & No. 151. wo er alddann 
gegen ein Trandgeld ohne weitered ausgeliefert werden foll. 


Den 29. Auguft 1777. 

Dem geehrteſten Publico wird hierdurch befandt gemacht, 
daß in dem Fürftl: Heffen» Darmftätifchen Luftgarten zu Bel 
ſungen, ohnweit der fürftl. Reftdeng, eine ber großen Ameri⸗ 
laniſchen Aloe zu floriren angefangen, beren untern Blätter 
fo did und haltbar, daß ein Mann barauf ftehen fann. Der 
Stamm ift 25. Fuß hoch und foldyergeftalt proporcionirt bis in 

keben in Frft. a. M. Band VI. 8 
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die Spige. Der Stamm unten befindet fih im Durchfchnitt 1 
Fuß 5 Zoll did und auch folchergeftalt proportionirt bis in bie 
Spite. Oben hat der Stamm bereitö 31 Aeſte in der Geftalt 
eines Armleuchters, und jeder Aft davon 5 Eleine Aeſte, auch 
jeden Aft Davon ohngefähr 200 Blumen. Diefe Americanijche 
Alve ift fehenswärdig und wird Endes Ulnterzeichneter, folchen 
fowohl Hohen als Niebrigen zuzeigen ſich eine befonbere Ehre 
und Vergnügen daraus machen. 
Beffungen den 22ten Auguft 1777. 
Johann Caſpar Müller 
Fürſtl. Heſſen⸗Darmſtädtiſcher Ober Hofgärtner. 


Den 18. September 1777. 
Heutigen Donnerſtag ben 18ten September wird Emilia 
Galotti nebft einem Ballet zum Beten der beyden milden Stif- 
tungen aufgeführet werden. 


Den 18. September 1777. 

Nachdeme ein Böswicht ausgefprenget, ald wäre bie ver: 
wittibte Forftmeifter Waltern, gebohrne Goyen, am Freytag 
Abend beym Schluß ber Thoren, auf und bavon gegangen; 
als wird demjenigen, fo ben Urheber von diefem boshaften Ge- 
fhwäge angeben fan, von einem auswärtigen Freund 50. Du⸗ 
caten angebotten. 


Den 10. October 1777. 

Mit gnädigfter Erlaubnig Eines Hocheblen und Hochwei⸗ 
fen Magiftrats, wird fommenden Dienftag ald den 1dten Oc—⸗ 
tober a. c. Herr Benda in dem hiefigen Schaufpielhauße zum 
Sunghof, ein groffes Vocal und Instrumental Concert gegeben, 
worinnen fich nebft ihm Mademoiselle Zink mit Geſang unb 
auf dem Flügel Madam Poeschel auf der Flöte, Herr Daner 
mit ein Baar Italiänifchen Arien, Herr Pfeiffer auf der Fa⸗ 
gott, und Herr Schmidt auf dem Horn, vor einem geneigten 
PBublico hören Iaffen werben. Der Anfang ift um 6. Uhr. 
Die Berfon zahlt in den Logen und im PBarquet 1. fl. 12%, Er, 
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Parterre 48. fr. Gallerie 24 fr. Billets Fonnen bey dem 
Herm Caßirer Eprendel, und bey ber Entree gelöfet werben. 


Den 14. October 1777. 

Es hat der hiefige Burger: Ho8pital heute abermald eine 
fihtbare Probe der göttlichen Borforge, fich zu erfreuen gehabt. 
Eine ganz unbefannte Perfon hat nehmlich heute früh dem 
Herrn Coadministrator 3. 3. Salzwedel, in einem verwahrten 
Päckel, die Summe von Gulden Sechs Taufend zugeftellt. Ein 
dabei befundened Billet beftimmte biefed Gelb zu einer Beys 
fteuer zum alleinigen Behuf und Berpflegung verarmter Frans 
den Burger und Beyfaffen. Dem unbefannten und großmüthis 
gen Geber dieſes reichen Geſchenckes erftattet hierburch die Ad⸗ 
miwiftration des Loͤbl. Burger: Hospitals, den verbindlichften 
Dand, mit gerührtem Herzen. Sie wünfchet, daß Gott ber 
alleinige Vergelter alled Guten, fo im Verborgenen gefchiehet, 
unferm Fteunde, nach bem reihen Maaße feiner Weißheit ver: 
gelten möge. Die Beitimmung biefes Gefchendes fol auf dag 
genauefte befolget werden. Hierzu verpflichtet fich 

bie D. Sendenbergifhe Stifftungs 
Adminiftration. 
Sranffurt den 11. October 1777. 


Den 18. Rovember 1777. 

Der gütige Beyfall, mit dem das hiefige geehrtefte Publis 
fum einige meiner Borlefungen der Meßiade begünftiget haben, 
ermuntert mich, heute Dienftags den 18ten November um 3. 
Uhr Nachmittags, ben ten Gefang berfelben Ihm im rothen 
Haufe vorzulefen. 

J. L. Biel. 


Den 21. November 1777. 

Mit gnaͤdigſter Erlaubniß wird Montag den 24. Novem⸗ 
ber 1777. Hademoiselle Reiner Strinasachi, ein Italianiſches 
Frauenzimmer von Mantua, 15 Jahr alt, und befien Bruber 
ein Knabe von 14 Jahren ein groſſes Concert aufführen; man 

8* 
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wird anfangen mit eine Symphonie von dem befannten Gühlielmi, 
Mademoiselle Sirinasachi giebt barauf ein Concert auf der Viu- 
lin von Demachi; alsdann folgt eine Symphonie von Anfoffi, 
weiter wird ein Trio von Suhniani gehöret. Der kleine Stri- 


-nasachi gibt ein Concert von Puhniani, und Mademoiselle 


Strinasachi eine Sonata ä Solo von Puhniani. Das ganze Con- 
cert endiget mit einem angenehmen Duetto von Madame Sirmien. 
Der Anfang ift Abends präcis 6 Uhr im großen rothen Hauß, 
wo man fowohl, als im Gaſthaus zum goldenen Unterborn 
bey dem Directeur jederzeit BilletS haben fan, die Perſon zah— 
let 1 fl. 12 fr. 


Den 25. November 1777. 


Anzeige. 

Schon feyt langer Zeit war unterzeichnetes Amt darauf bes 
bacht, eine beffere Einrihtung in Dem Tollhaus vorzunehnten. 
Bey denen ohnehin täglich habenden vielen nothwendigen Aus— 
gaben mußte man aber dieſes Linternehmen wegen der hierzu 
erforderlichen großen Koften von Zeit zu Zeit verfohieben, in 
Hofnung irgend eine hinlängliche Quelle, woraug ſolches beftritten 
werben fünnte, zu erhalten. Weilen fich jedoch der bisher unver: 
meibliche üble Zuftand derer in dieſem Hauß befindlicher .erbarm- 
ungswürdiger Leute nicht länger anjehen ließe; jo hat unterzeichner 
tes Amt jegt nicht mehr anftehen fünnen, zu Abänderung deſ—⸗ 
felben lieber etwas von dem Vermögen ber ihme anvertrauten 
milden Stiftung zu verwenden, als den traurigen Zuftand dieſer 
jedermanns Mitleiden bedürftigen Leute länger zu dulden, im 
veften Vertrauen auf die göttliche Vorficht, Daß das zu einem 
ſolche Löblichen Endzweck verwendete Geld durch ihr am beften 
zu ergründende Mittel bald wiederum erfegt werben würde. 

Das es bey dieſer Abänderung Hauptjäcdhli Darauf mit 
anfame, zur Aufbewahrung derer ihrer Vernunft beraubten Per- 
fonen, ein neues Gebäude aufzuführen, indeme folde mehren- 
theild bisher nicht anders ald in fehr engen und ungefunden 
Behältern konnten aufbemahret werben: So hat man beßhalb 








— 17 — 


einen neuen Flügel in bem, neben dem alten Tollhauß liegen- 
ben vor einigen Jahren erfauften Hauß,” erbauet, welcher aus 
14 Zimmern beitehet. Und weilen es befanntlich verfchiedene 
Grade der Tolheit und des Wahnſinns giebt, fo hat man fo- 
wohl biefe Stuben, als auch diejenige, welche fih in dem noch 
„fehen bleibenden vordern Theil des bemeldeten erfauften Haufes 
befinden, auf verjchiedentlihe Art einrichten laffen, weldye alle 
ber Geſundheit vollfommen gemäs und beziehungsweife geräu- 
mig angeleget find, Man ift ferner Willens einen neuen Aufs 
jeher anzunehmen, wozu man einen biefigen verheyratheten Burs 
ger, ber eine ſtille Profeßion triebe, und von geſetztem boch nicht 
zu bohem Alter wäre, am fchidlichften hielte; Daß folches ein vers 
nünftiger, mäßiger, nicht zu hitziger aber auch nicht furchtfamer 
Mann feyn muß, ift von felbften zu ermefien. Wer demnach hiers 
zu die erforderlichen Eigenfchaften beftgt, und dieſe Stelle zu über: 
nehmen Luften hätte, kann fich deßhalb täglich in der Baften-Amts- 
Stube melden, bafelbft die nähere Bedingniffe und was er 
auffer der freien Wohnung jährlich davor zu ermarten hätte, 
vernehmen. 


Auch follen ins fünftige die wahnfinnige Leute, nicht mehr, 
wie bisher, vom Auffeher gefpeifet, fondern es foll die Ber« 
föftigung einem Traiteur veraccordiret werben, weßhalb fich denn 
jenige, fo ſolches zu übernehmen gedenken, ebenfalls melden, 
was ohngefähr täglich zu liefern wäre und man davor zu geben 
gedachte, hören Fünnen. 

Um nun auch diejenige, welche mehr wegen Melancholie, 
al8 wegen Tollheit oder Blödfinnigfeit in dieſem Hauß üfters 
müflen aufgenommen werden oder auch dieſe während Ihren - 
guten Stunden nicht an denen ihnen nothwendigen geiftlichen 
Mitteln Mangel leiden zu laffen, fo wird man einem hiefigen 
geſchickten Canditato Theologix die Seelen: Sorge diefer Leute 
anvertrauen, welcher ihnen fowohl Sonntags eine Furze auf 
ihren Zuftand ſchickliche Nede halten, als auch in der Woche 
täglich ohngefähr 2 Stunden dazu anzuwenden bat, fich mit 
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jedem ins befondere in chriftliche und auf das Heil feiner Seele 
Bezug habende Unterredungen einzulaffen, und fie durch Evan- 
gelifch Troftgründe aufzurichten. 

Jederman wirb leicht einjehen, baß jo nothwendig und den 
Pflichten gegen unglüdliche Nebenmenſchen gemäs, vorgejchries 
bene Einrichtung ift, folche Doch vor die und anvertraute Stif-, 
tung ziemlich Foftfpielig ausfallen müffe Denn es hat nicht” 
allein ber Anfauf des vorbemelden Haufes neben dem alten 
Tollhauß, bie Stiftung 5722 fl. gefoftet, fonbern der darinnen 
kürzlich erbaute Flügel nebft den übrigen Reparaturen fomt auch 
noch auf in circa 5000 fl. zu ſtehen, wobey ferner zu berechnen 
ift, daß vorgefchriebene innere Einrichtung ebenfalls ein anſehn⸗ 
liches jährlich mehr als bisher erfordert, 

Doch muß man aud nicht unangegeigt laffen, Daß bie im 
Sahr 1740. und im Bebruar dieſes Jahr zum Tollhauß: Bau 
eingefammlete Collecte respect. fl, 328. und fl. 748. betragen 
haben; wozu in dieſem Jahr noch einige wohlgefinnte Mitbür- 
ger 1100 fl. entrichtet: weshalb man allen denen, fo hierzu 
beygetragen, ben fehuldigen verbindlichften Danf hiermit abftattet. 

Dean glaubt nicht, daß irgend jemand fo unmenfchlich 
denken und dasjenige vor übel angelegt halten wird, was zu 
einiger Erleichterung des allezeit unglüdlich bleibenden und oft 
durch alle menfchlihe Hülfe und Weißheit nicht zu vermeiden- 
ben Zuftands bebaurenswürdiger Nebenmenfchen aufgewendet ' 
wird. 

Sollte aber mancher die Menge ber Zimmer als überflüßig 
anfehen, ‚dem möchte wohl undewußt feyn, wie viel bie Stif- 
tung bisher nicht allein im alten Hauß, fondern auch wegen 
Mangel des Plages auffer dem Hauß bey Armenfnechten und 
begleichen Leuten leider! hat verfüftigen und erhalten müffen, 
welche man aber alle jest ins neue Hauß transportiren wird. 
Auch wird man bey Diefer neuen Einrichtung gar wohl folche 
Perfonen aufnehmen fönnen, welche ihrer unglüdlichen Geiftes 
Umpftänden halber bisher von ihren Familien an fremden Orten 
mit anfehnlihen Koften haben erhalten werden müffen. Man 
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wird ſich fowohl wegen Koſt, Wohnung und Nufficht, als auch 
wegen leßterer zwey Punkten allein in billige Accorbe einlaffen. 
Frandfurt den 19ten Novemb 1777. 


Gaften: Amt. 


Den 25. November 1777. 

Morgen Mittwochs den 26. November Abends um fünf 
Uhr präcife, ift Herr Biel wieder einen Gefang aus ber Me 
ßiade vorzulefen erbötig, er invitirt daher alle Liebhaber und 
Liebhaberinmen der Deflamationgfunft auf oben gemeldte Stunde 
in dem Scharfen-Saal, mit der Hofnung ſich fchmeichlend, 
niemand ungerührt von fich zu laflen. 


Den 2. December 1777. 

Weil verfchiedene Gönner, und Freunde, ber Deflamations- 
kunſt, bey mir Anfrage getan, und durch andre thun laffen, 
ob ich nicht gegen ein billiged Abonnement mich entchließen 
wolte Vorlefungen aus Klopfftodd Meßiade, und andere deut 
hen Schriftftellern zu balten? Da ich nun durch biefen An; 
trag mich fehr geehrt ſchätze, zugleich aber auch die Vergünftig- 
ung habe noch andere mir unbekannte Liebhaber zur Theilnehmung 
an dieſen meinen Borlefungen höflichft einzuladen. Fuͤr 12. 
Borlefungen ift der Subferiptionspreiß, für Herren vier, für 
Damen aber zwei Gulden. Die erfte Borlefung it Mitwoch 
ten 3ten Dezember im Scharfifchen Saal auf dem Liebfrauens 
berg, Abends um 5 Uhr. Es werden alle Wochen zwey Bors 
lefungen gehalten: nemlih Mitwochs und Samftagd. Die 
Subfeription gefhieht bey Herrn Sergant Eprendel, auſſer Dies 
fer, zahlt die Perjon für den Eingang 30. fr. jedesmal. 

J. C. Biel 


Den 9. December 1777. 
Morgen Mittwochs den 10ten December, leſe ich einen 
Theil des Iten Gefangs ber Meffiade, und vom Herrn Bür, 
ger, Lenore fuhr ums Morgeroth u. f. w. Um 5 Uhr Abends 
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ift der Anfang der Vorlefung im Scharfiſchen Saal, auffer dem 


Abonement wird für Die Entrèe 30. fr. bezahlt. 
%. C. Biel. 


Den 12. December 1777, 

Samftags, ben 13ten December precife 5. Uhr — ver 
fchledener Herren und Damen wegen muß ich diefe Precifion 
feftfegen, deren theils gefelfchaftlide Commercien, als häuss 
liche Angelegenheiten dieß heiſchen — leſe ich einen Theil bes 
10ten Sefanges, der Meßiade, und zwar bie erfte deſſelben, 
da nun die entfeglihe Scene, der Tod Ehriftus, erfolgt. Nach 
einer kurzen Paufe, die Elegie Klopftod’s, Selmar und Selma. 
Im Schärfiichen Saal halt ich wie gewöhnlich bie Borlefung; 
und aufierm Abonnement ifts Billett 30, Er. 

3. & Biel 


Den 30. December 1777. 
Zum Befhluß des 1777ften Jahres. 
Es ſchlieſſen fih, fo wie bie wichtigfte Geſchichte, 
Run auch die einzelnen Berichte, 


Die, zwar auf unfre Stadt nur eingefchrändt 
Doch oft weit mehr noch nügen, ald man denkt. 


Ihr, Die in diefem Jahr das Licht ber Welt erblidt 
Ihr die der Eheftand in dieſem Jahr verbunden, 
Lebt alle, von und angezeigt, beglüdt, 

Genießt des frohen Lebens fanfte Stunden. 


Ihr Lefer, für die unfer Eifer ſich bemüht, 

Seyd glüdlich! laßt dieß Blatt Euch ferner fich empfehlen; 
Es wird Euch wie biöher, was in der Stadt gefchieht, 
Umftändlih und getreu erzählen. 


Mittwoch, den 8. Januarii 1777. 
Herm Johann Georg Eyfried, gewefenen Bendermeifterd 
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und Weinſchenkens nachgelaffene. Wittib, Frau Maria Efter, 
alt 83. Jahr 8. Monat. 


Montag den 20. dito. 

Herr Johannes Casparus Schlägel, Kunftmahler, alt 81. 
Jahr. 

Samftag, den 25. dito. 

Hear Johann Daniel Städel, Handeldmann wie auch bes 
Loͤbl. Burgerl. Collegii derer Herren Hilger Mitglied, alt 81. 
Jahr. 9 

Contag, den 26. dito. 

Herrn Iohann Georg Nieß, gewefenen Weinfchenfend nad} 
gelaſſene Wittid, Frau Anna Margaretha, alt 83. Iahr, 6. 
Monat 22. Tage. 


Donnerftag, den 6. Bebruarii 1777. 
Sohann Georg Hiller, Taglühner, alt 81. Jahr, Eaften- 
Alumnus. 
In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 7. dito. 
Johann Adam Daßung, Schumachermeifter, alt 86. Jahr, 
Eaften- Alumnus. 
In Frandfurt. 


Samftag, den 1. Meg 1777. 
S. T. Herr Peter Paſquay, Hochfürftlid Anhalt» Deffau- 
iiher Hofrath und Leib-Medicus wie auch Med. Doctor und 
Praet. ordin. alt 57, Jahr, 9. Monat 4. Tage. 


Donnerftag, den 3, April 1777. 
$. T. Herrn Iohann Sebafttan Mühl, Evangelijch- Lu- 
therifchen Predigers zu Ober: und Nieder-Eſchbach Eheliebfte, 
Frau Antonetta Elifabetha, alt 34. Jahr 2. Monat, 


*) Bater des Gründers bes Städel’fchen Inſtituts. Siehe Bo. J. S. 94. 
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ift der Anfang ber Borlefung im Scharfifchen Saal, auffer dem 


Abonement wird für bie Entree 30. fr. bezahlt. 
J. € Biel. 


Den 12. December 1777. 

Samftags, den 13ten December precife 5. Uhr — vers 
fchiebener Herren und Damen wegen muß ich Diefe “Precifion 
feftfegen, deren theild gefellfchaftlihe Commercien, ald häus— 
lihe Angelegenheiten dieß heiſchen — leſe ich einen Theil des 
10ten Gefanges, der Meßiade, und zwar bie erfte deſſelben, 
da nun die entfegliche Scene, der Tod Chriftus, erfolgt. Nach 
einer kurzen Paufe, die Elegie Klopftod’s, Selmar und Selma. 
Im Scärfiihen Saal halt ich wie gewöhnlich bie Borlefung; 
und aufferm Abonnement ifts Billett 30. fr. 

J. C. Biel’ 


Den 30. December 1777. 
Zum Beſchluß des 1777ſten Jahres. 
Es ſchlieſſen ſich, ſo wie die wichtigſte Geſchichte, 
Nun auch die einzelnen Berichte, 


Die, zwar auf unſre Stadt nur eingefchrändt 
Doch oft weit mehr noch nüben, ale man denkt. 


Ahr, die in diefem Jahr das Licht ber Welt erblidt 
Shr die der Eheftand in diefem Jahr verbunden, 
Lebt alle, von und angezeigt, beglüdt, 

Genießt des frohen Lebens fanfte Stunden. 


Ihr Lefer, für die unfer Eifer fih bemüht, 

Seyb glüdlih! laßt dieß Blatt Euch ferner ſich empfehlen; 
Es wird Euch wie bisher, was in der Stadt gefchieht, 
Umſtaͤndlich und getreu erzählen. 


Mittwoch, ben 8. Sanuarii 1777. 
Herm Iohann Georg Eyfried, gewefenen Bendermeifterd 





— 1241 — 


und Weinfchenfend nachgelaffene. Wittib, Frau Maria Efter, 
alt 83. Jahr 8. Monat. 


Montag ben 20. dito. 

Herr Johannes Casparus Schlägel, Kunftmahler, alt 81. 
Jahr. 

Samftag, den 25. dito. 

Herr Johann Daniel Städel, Handelsmann wie auch bes 
Lobl. Burgerl. Collegii derer Herren 51ger Mitglied, alt 81. 
Jahr. 9) 

Eontag, den 26, dito. 

Herm Johann Georg Nieß, geweſenen Weinfchenfend nach⸗ 
gelagene Wittib, Yrau Anna Margaretfa, alt 83. Jahr, 6. 
Monat 22. Tage. 


Donnerftag, ben 6. Februarii 1777. 
Johann Georg Hiller, Taglöhner, alt 81. Jahr, Caſten⸗ 
Alumnus. 
In Sachſenhauſen. 
Freytag, den 7. dito. 
Johann Adam Daßung, Schumachermeifter, alt 86. Jah, 
Gaften - Alumnus. 
In Frandfurt. 
Samftag, den 1. Merh 1777. 
5. T. Herr Peter Paſquay, Hochfuͤrſtlich Anhalt- Deffaus 
her Hofrat und Leib-Medicus wie auch Med. Doctor und 
Pract. ordin. alt 57. Jahr, 9. Monat 4. Tage. 


Donnerftag, den 3; April 1777. 
S. T. Herm Johann Sebaftian Mühl, Evangelijch- Lu- 
theriihen Predigers zu Ober» und Nieder-Eſchbach Eheliebſte, 
dran Antonetta Elifabetha, alt 34. Jahr 2. Monat. 


*) Bater des Gründers bes Staͤdel'ſchen Inſtituts. Siehe Br. J. S. 94. 
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Donnerftag, den 10. dito. 
Anna Regina Kolegin, Dienſtmagd, alt 84. Jahr. 
Donnerftag, den 1. May 1777. 
Hieronymus Friedrich Bein, Fifchermeifter, alt 82. Jahr, 
6. Monat 20. Tage. 
Sonntag, den 4. dito. 

Nicolaus Conrad Rumpler, geweſenen Fiſchermeiſters nach⸗ 
gelaffene Wittib, Elifabetha, alt 86. Jahr, 2. Monat 16, Tage. 
In Sachfenhaufen. 

Montag, den 5. dito. 
Adam Hufnagel, Aderbegüteter, alt 84. Jahr. 


Sn Franckfurt 
Sonntag, ben 1. Junli 1777. 


S. T. Here Johann Ehriftoph Schulli, Med. Dr. und Pract. 
ordin. alt 58. Jahr, 5. Monat 6. Tage. 


Donnerftag, den 5. dito. 


Herrn Johann Nicolaus Bertram, gewefenen Handels: 
manns nachgelaffene Tochter, Sufanna, alt 81. Jahr 24 Tage, 


Freytag, den 27, dito. 


Heren Peter Fehr, gewefenen Kupferſtechers nachgelaffene 
Wittib, Anna Elifabetha, alt 88. Jahr, 1. Monat 1. Tag. 


In Sachſenhauſen. 


Dienſtag, den 1. Julii 1777. 


Anna Maria Gölerin, von Höchſt am Mayn gebuͤrtig, 
alt 80. Jahr. 
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Proclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Yrandfurt. 
Am IX. Sonntag nad Trinit: den 27. dito. 
Herr Johann Gerlah Lambert, Sunftmahler, und Jungs 
fer Ehriftina Philippina Hencleinin. 
Herr Iohann Daniel Bager, Kunftmahler, Wittiber, und 
Jungfer Johannette Catharina Heneleinin. 


Eonntag, den 27. dito. 
Johann Adam Dörr, Fouragehänbler, alt 80. Jahr. 


Sonntag, den 3. Auguft 1777. 
Johann Chriſtoph Schäfer, Fetterämer, alt 82, Jahr, 8. 
Monat 15. Tage, Eaften- Alumnus. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete alihier in 
Krandfurt, 


Montag, ben 11. dito. 


Herr Johann Gerhard Lambert, Sunftmahler, und Jung- 
fer Chriſtina Philippina Heneleinin. 


Mittwoch, ben 13. dito. 


Her Sohann Daniel Bager, Kunftmahler, Wittiber, und 
Jungfer Johannetta Catharina Heneleinin. 


Donnerftag, den 14. dito. 


$. T. Der Hochwürdige und hochgelehrte Herr Johannes 
Amos, Erzbiihofl. ChursMaingifcher geiftlicher Rath, bes 
Kayſerl. Wahls und Kronungs⸗Stiffts ad. St. Bartholomäum 
Capitularherr und Dechant, des Kayferl. Stiffts zu St. Leonard 
Sapitular und Scholafter, auch Stadt Pfarrer und Jubilarius, 
alt 89. Jahr, 1. Monat 9. Tage. 
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Dienſtag, den 7. dito. 
David Glödler, Schreinermeifter, alt 82, Jahr, 13. Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Krandfurt. 
Am XXIII. Sonntage nad) Trinit. -den 2. November 1777. 
S. T. Herr Georg Philipp Koch, Med. Doct. Pract. ord. 
wie auh Hochfürſtl. Naffau-Ufingfher Hofrath, und Frau 
Eonradina Sufanna Elifabetha Ruͤhle, Wittib. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftag, den 28. October 1777. 


S. T. Herr Peter Ludwig Röderer, Parlaments - Abvocat 
zu Metz, und Jungfer Regina Louifa Guaita. | 





No. IE. 
Dienſtags, den 3. Jannarii W778. 


Neujahrswunſch 
auf das Jahr 1778. 


Schon wieder einen Zirkellauf 
Hat nun die Zeit vollbracht; 

Nichts Hält ihr vollend Triebwerck auf, 
Das und zu Greifen macht. 


Noch hat uns dieſes Jahr verfchont 
Des Krieges töbtend Schwerbt, 
Der Friede, der noch bey uns wohnt, 

Hat reichlich) und gewährt. 


Uns brachten Rebe, Baum und Feld 
Den Zoll im Veberfluß; 

Uns raubte nicht ein fremder Held 
Des Eigenthums Genuß. 


Bon feinem harten Joch gedrüdt, 
Bon Sklavenfeffeln frey, 

Bloß und auch dieſes Jahr beglüdt, 
Recht ſegensvoll vorbey. 
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DI! vanft dafür Therefens Eohn, 
Den großen Joſeph danft; 

Die Vorſicht ftüßte feinen Thron, 
Daß unfer Wohl nicht wankt. 


Stolz ift auf ihn Germanien 
Die Welt befingt fein Lob, 

Habt ihr den Gallier gefehn, 
Wie er ihn hoch erhob? 


Nie dem gekrönten Menjchenfreund 
Sich jedes Herz ergiebt? 

Wie ihn des Baterlandes Feind 
Nicht fürchtet nur, nein liebt? 


Mlimächtiger! fo lange noch 
Den Scepter feine Hand; 

Dann droht gewiß Fein fremdes Joch 
Dem deutichen Vaterland. 


Sey unfrer lieben Obrigfeit 
Noch ferner Schup und Rath; 

Noch ferner herfche Sicherheit 
Sn unferm feinen Staat. 


Sieb, Here! den Lehrern deines Worts 
Der Wahrheit reinen Geift, 

Daß deiner Heerde dieſes Orts 
Der Wolf fein Schaaf entreißt. 


Dem Stand, durch ben bie andern blühn, 
Gieb ferner noch Gebeihn; 

Laß des Gewinns für fein Bemühn 
Den Hanbelsmann fi freun. 
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Es ſey der ganzen Buͤrgerſchaft 
Dieß Jahr ein Seegensjahr; 

Es werde deſſen Wunderkraft 
An unſern Leſern wahr. 


Den 27. Mertz 1778. 


Es giebt viele geübte Rechner, die aber keinen andern 
Grund des gebrauchten Verfahrens anzugeben wiſſen, als: mein 
Meiſter hat mirs jo gewieſen. Kommt daher demſelben eine ' 
Aufgabe vor, die ſie bey ihrem Meiſter nicht gelernet, ſo iſt es 
ihnen ſchlechterdings unmöglich, ſie aufzulöſen. An dieſem Man⸗ 
gel, an dieſer Unvollſtaͤndigkeit iſt nun vornehmlich ber gemöhn- 
liche feichte Unterricht fhuld, den Die fogenannte Arithmetici 
geben. Unterfchriebener erbietet fich indeffen, junge fählge Köpfe 
das Rechnen aus der Ratur und Eigenfchaft ber Zahlen und 
ihrem Berhältniß zu einander, in Furzer Zeit auf eine Art zu 
lehren, daß fie nicht nur den wahren Grund des Rechnens eins 
fehen lernen, fondern ihnen auch feine im gemeinen Leben fo» 
wohl ald in Handlungsgefchäften vorfommende Aufgabe ein un- 
aufloßbares Rathſel bleiben fol. 

Srandfurt den 25. Merk 1778. 

Earl Nicolaus Behrends, 
FTeueramtöfchreiber und Notarius 
wohnhaft in der Fleinen Sandgaſſe Lit. K. No. 20. 


Den 31. Merg 1778. 


Einem geehrten Publico wird Hiermit befannt gemacht: 
daß das Expeditions - Comptoir diejer Nachrichts » Blätter in das 
Städels und Petſchiſche Hauß auf dem Leonhards-Kicchhof Kit. 
J. No. 48. wo man dem großen Thor unter der Altane Binein- 
gehet, verlegt und daſelbſten heute Dienftag als den 31ten Die- 
ſes in der auf gleicher Erbe befindlichen vorbern Stube 


duch Ausgebung ber Frag⸗ und Anzeigs- m. zum er⸗ 
Lehen in Frft. a. M. Band VI. 
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O! dankt dafür Therefens Eohn, 
Den großen Joſeph danft; 

Die Vorſicht ſtützte feinen Thron, 
Daß unfer Wohl nicht wanft. 


Stolz ift auf ihn Germanien 
Die Welt befingt fein Lob, 

Habt ihr den Gallier gefehn, 
Wie er ihn hoch erhob? 


ie dem gefrönten Menfchenfreund 
Sich jedes Herz ergiebt? 

Wie ihn des Vaterlandes Feind 
Nicht fürchtet nur, nein liebt? 


Mllmächtiger! fo lange noch 
Den Scepter feine Hand; 

Dann droht gewiß Fein fremdes Joch 
Dem deutfchen Baterland. 


Sey unfrer lieben Obrigfeit 
Noch ferner Chu und Rath; 

Noch ferner herſche Sicherheit 
In unferm feinen Etaat. 


Gieb, Here! den Lehrern deines Worts 
Der Wahrheit reinen Geift, 

Daß deiner Heerde diefed Orts 
Der Wolf fein Schaaf entreißt. 


Dem Stand, durch ben die andern blühn, 
Gieb ferner noch Gedeihn; 

Laß des Gewinns für fein Bemühn 
Den Hanbelsmann fi freun. 
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Es ſey der ganzen Buͤrgerſchaft 
Dieß Jahr ein Seegensjahr; 

Es werde deſſen Wunderkraft 
An unſern Leſern wahr. 


Den 27. Mertz 1778. 


Es giebt viele geübte Rechner, die aber keinen andern 
Grund des gebrauchten Verfahrens anzugeben wiſſen, als: mein 
Meiſter hat mirs ſo gewieſen. Kommt daher demſelben eine 
Aufgabe vor, die ſie bey ihrem Meiſter nicht gelernet, ſo iſt es 
ihnen ſchlechterdings unmöglich, ſie aufzulöfen. An dieſem Mans 
gel, an dieſer Unvollſtändigkeit iſt nun vornehmlich der gewöhn⸗ 
liche ſeichte Unterricht ſchuld, den die ſogenannte Arithmetici 
geben. Unterſchriebener erbietet ſich indeſſen, junge fähige Köpfe 
das Rechnen aus der Ratur und Eigenſchaft der Zahlen und 
ihrem Verhältniß zu einander, in kurzer Zeit auf eine Art zu 
lehren, daß fie nicht nur den wahren Grund des Rechnens ein⸗ 
fehen lernen, fondern ihnen auch feine im gemeinen Leben fo» 
wohl als in Handlungsgefchäften vorfommende Aufgabe ein un⸗ 
aufloßbares Räthfel bleiben fol. 

Srandfurt den 25. Merk 1778. 

Carl Nicolaus Behrends, 
Teueramtöfchreiber und Notarius 
wohnhaft in der Fleinen Sandgaffe Lit. K. No. 20. 


Den 31. Merg 1778. 


Einem geehrten Publico wird hiermit befannt gemacht: 
daß das Expeditions - Comptoir diejer Nachricht» Blätter in das 
Städel» und Petſchiſche Hauß auf dem Leonhards-Kirchhof Kit. 
J. Ro. 48. wo man dem großen Thor unter der Altane hinein- 
gehet, verlegt und dafelbften heute Dienftag als den 31ten die— 
8 in der auf gleicher Erbe befindlichen vorbern Stube 


durch Ausgebung der Frag⸗ und man): Nachrichten zum er 
Leben in Frft. a. M. Band VI. 9 
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ftenmahl eröffnet worden iſt. Diejenige, welche fünftighin den 
Tag vor Ausgebung der Nachrichten noch Süße zum einrüden 
einzufchiden gedenfen, believen es längftens bis Nachmittags um 
4 Uhr zu bewerfftelligen, anfonften man ihnen, weil die Preffe 
um Diefe Zeit meiſtens geichloffen werben muß, nicht mehr an- 
handen geben Tann. Uebrigens ftehet das Comptoir zwifchen 
ben Mefien alle Täge, auffer Sonn und Feyertäge als an 
welchen es gefchloffen bleibt fo wie bisher von Morgens 7. 
bis Abends 6. Uhr offen; In Meßzeiten aber wird Jeder 
mann von Morgens 7. bis Abends 8 Uhr, Sonn⸗ und Feyer: 
täge nicht ausgenommen, aufgewartet werben. 


Den 31. Mertz 1778. 
Brod-Tax und Gewidt. 


zu Srandfurt am Mayn, den 30. Merz 1778. 
Fangt an den iten April a. c. 


Ein Leib Roden Brod u5hk . . . 2 Pfund 20 Loth. 


Ein paar Wed wi. . 2.2.2. — 8 %Xotb. 
Ein Milh-Brod ui... ... — 6%, Loth. 
Ein Gemifht Brod u2 .... — 22 Loth. 


Sleifch- Taxe. 

Zu Frandfurt am Mayn ben 25. Merk 1778. 
Rindfleifh das Pfund rar ee, Mr SEE 
Scweinenfleifh das Pfund . . . . . U Kr. 

Fängt an ben 28ten Merk 1778, 
Kalbfleiſch das Pfund . . . 2 2 2 222.96 Kr. 
Hammelflifh das Pfund . » » 2 2 2 2. U Kr. 


Reheney-Amt. 


Den 18. April 1778. 
Nächſten zweiten Ofterfeyertag als den 20ten dieſes, wirb 
in dem Goncert- Saal des Gafthofes zum rothen Hauß ein gro: 
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5:3 Vocal und Instrumental - Concert gehalten, werden, worunter 
ſich beſonders die hier mit allgemeinem Beyfall fich producirte Sän- 
geria Mademoiselle Webern *) von Mannheim und ber eben fo 
geehrte Ehurmaynzifihe Tenorist Herr Derfch benebft einem von 
Würkburg bierangefommener Clarinetist Herr Blum, auf eine 
distinete Art werden hören lafjen, die Enırde foftet 1 fl 12 Er. 
und der Anfang ift präcd 6 Uhr. 


Den 21. April 1778. 


Einem Hod und vielgeehrten Publico, hat man hierdurch 
befannt zu machen ohnermangelen follen, wie das in leßtver- 
wichener Herbſtmeſſe, mit Hochgeneigtem Beyfall aufgenoms 
menen Errichtung einer Art eines Vauxhall Dienftags ben 21. 
April wieder eröffnet, und die Mefje über, Sonntäge ausge— 
nommen, in dem Concert-Saal des Gafthofed zum rothen Hauß 
continuiret werden wird. 


Den 28. April 1778, 


Ein allhier angefommener Fremder, offeriret hier und an- 
derwärts wem ed zu wiflen beliebet, eine befondere Art von 
Zwimmühlen einzurichten, daß 4. 2. oder ein hundert Fäden, 
nah PBroportion des Zimmers, zugleich mit einander zwirnen, 
und nur eine Perſon folche zu drehen nöthig hat. Auf Diefer 
Maſchin können alle Sorten Fäden, fo wie man folche haben 
will, gemacht werden. Sie arbeitet nicht nur gleicher, ſondern 
da fie das Garn fehr fihonet und man ihr einen ftarfern 
Trieb geben Fan, man mehr dem Faden nach ald beide bisherig 
befannte machen. Er ift mit guten Atteſtaten verjehen, daß man 
feines Berfprechens verfichert ift, logirt in der goldenen Luft 
auf der Allerheiligengaß. 


Den 5. May 1778. 


N ‘est arrivé en cette ville un Coiffeur des Dames de 





*) Die künftige Battin Mozart’s (f. Bd. V. ©. 26. Anm.). 
9* 
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toute genere, venant de Paris ayant resie 2. anneds dans 
une meme ville, estimé de toute la noblesse, il se presente 
pour Valet de chambre il est munis de tres bon Papier, il 
monte asses joliment à cheval & il est fort sage. Ou peut 
s’addresser au Bureau des annonces, 


Den 30, May 1778. 


Noch ift die Freygebigfeit unſers großen Gönners nicht 
erihöpfet welcher heute abermald unſer Burger-Hogpital mit 
einem Gefchende von fl 6000.—: bedacht hat. Es ift Diefer an⸗ 
fehnlicher Beytrag auf die nämliche Weife, wie das legtemal 
unferm zeitigen Caſſirer Herrn Gottfried Schubart durch “eine 
unbefannte Perfon überbracht worben bey der Eröffnung fanbe 
fih ein Billet, welche8 Uns unfer Gönner, ber Religion nad), 
befannter machte, indem er fich zur Augsburgifchen Confeßion 
befennet und nachftehende Erinnerung beylegte: 

„Hierbey zum brittenmal eine Beyfteuer gewidmet, lediglich 

zur Verpflegung armer Rranden. Es ift zu wünfchen, 

daß die Zahl der Wohlthäter dergeftallt anwachſe, damit 
ber Anfang zur Aufnahme einiger Kranden, bald vor 
ſich gehen möge” 

Seiner Erinnerung wegen ber Aufnahme ber Kranden, 
fönnen wir anjego Die gewiſſe Zuficherung entgegen ftellen, das 
jolche bald erfolgen werde: feinem Wunfche hingegen wegen An- 
wachſung unferer Wohlthäter, müffen wir lediglich den unferen 
zu gefellen, daß Gott derfelben je länger je mehrere erweden 
möge. — Unfere Pflicht ift es übrigens, unferm Wohlthäter 
für feine reiche Gaben, welche über alle Ertung gehen, ben 
verbindlichften Dand zu fagen, GOtt zu bitten, daß er feine 
Großmuth zeitlih und ewig belohnen möge. 

Grandfurt den 27. May 1778. 


D. Sendenbergifdhe Stiftung 
Administration. 
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Den 11. Augufti 1778. 


Mit gnädigſter Erlaubnüß Eines Hochedlen und Hochwei- 
en Magiftrats, wird die Seylerifhe Schaufpieler Gefelljchaft, 
abermalen dieſe Herbſtmeſſe 1778. die Ehre haben, ein hohes 
und geneigtes Publicum, durch ihre Theatralifche Borftellungen , 
mit neuen Opern, Commöbdien und Balletd zu unterhalten. Da 
bero ber Directeur, ein beliebige8 Abonnement offeriret, beß- 
halben bey Herrn Sergeant Sprendel auf ber kleinen Gallen» 
gaffe in ber Baumifchen Behaufung wohnhaft, die Abonnements 
wie gewöhnlich zu befommen. 


Den 18. Augufti 1778. 


In ben Hiefigen Buchläden ift zu haben: Breymüthige 
Briefiwechfel zwifchen einem Reichsbürger und Landmann über 
Teutſchlands jetzige Angelegenheiten in Anfehung ber Bayrifchen 
Erbfolge, 1.168 Heft, enthält Furze Darlegung ber Gründe auf 
welche fich des Erzhauſes Oeſtreich Anfprüche beziehen, 2tes 
Heft Fortfeßung und Subftanz einer Königl. Preußifchen Ges 
fandfchaftsäufferung sub 16 Merk 1778. 30 Fr. Auf den Mit- 
woch ift dafelbfi zu haben: Betrachtungen über die Succeßions⸗ 
ordnung in den Brandenburgifchen Fürftenthümern im Fraͤn⸗ 
difchen Kraife, 4. 


Den 21. Augufti 1778. 


Die jüngfte Demoifelle Haud in der Steingaß, recomman- 
biret fih mit ihrer Oalanterie, und will ſich jederzeit fehr bil» 
lig finden laffen. 


Den 25. YHugufti 1778. 


Das in der letzten Nachricht geftandene Avertiffiment, von 
der Demoiſelle Haud, ift falſch und erbichtet, und wird alfo 
demjelben hiermit wiederfprochen. 
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Den 28. Augufti 1778. 

Nächſten Sonntag den 30. diefes Monats Abends um 6 
Uhr, wird die befannte große Sängerin Madame Mara”) von 
Berlin, in dem Saal des großen rothen Haujes fi mit eini- 
gen Arten hören laffen, Herr Mara aber ein nicht weniger bes 
rühmter Violoncellift auf dem Bioloncel, etlihe Concerte fpie- 
len. Die Billets können fowohl im weifen Echwanen bey 
Herrn Mara abgelangt werden, ald auch fan man folche bey 
der Entree befommen. | 


Den 29. September 1778. 


Kriegslied für die Kaiferl. Königl. von Neffelrodtifche Ler 
gion, Frandfurt am Mayn zu finden bey Eoentgen in der 
Heinen Efchenheimer Gap Lit. D. Num 51. auf dem Titel Big- 


*) Gertrude Eliſabetha Schmehling war am 23. Februar 1749 in Hef- 
fenfafjel geboren. Ihr Vater war Stadtmuficus und ertheilte ihr im Violin⸗ 
fpielen mit foldem Glücke Unterriht, daß fie fhon im neunten Jahre in 
Wien und im zehnten in London Konzerte mit großem Beifall gab. Dem 
Mathe einer Hofdame folgend, entfagte fie der Geige und manbte fih dem 
Geſange zu. Paradifi gab ihe den erflen Unterricht, im vierzehnten Jahre 
fonnte fie fi jchon Hören laſſen. 1766 kam fie nad) Leipzig, wo fie von 
Adam Hiller Sefangsunterricht befam; er war es ber fie zur großen Saͤn⸗ 
gerin bildete. Nachdem fie Briebrich II. nur einmal gehört hatte, flellte er fe 
in Berlin mit 3000 Thaler Gehalt an. Durch ihre Vermählung mit dem 
Violoncelliſten Joſehh Mara im Jahre 1774 verwidelte fie fih in bebeutende 
Verbrießlichfeiten. Ihre Kunft und ihr Eigenfinn waren glei groß. Der 
König entließ fie ſchon 1730 im höchſten Unwillen. Sie nahm nun feine 
fefte Verbindlichkeit mehr an und machte Kunftreifen. Sie foll nad) dem Tode 
ihres längft von ihr getrennten Mannes (gefl. 1808), ihren beftändigen Be- 
gleiter Florio geheirathet Haben. 1812 bei dem Brand in Mosfau verlor 
fie ihr ganzes Vermögen, gab nun in Reval Unterricht, um ihre Leben zu 
friften, und flarb dort am 20. Januar 1833. Nicht allein durch den Umfang 
und ben prachtvollen Klang ihrer Stimme riß fle Alles zur Bewunderung 
bin, aud ihre Goloratur war Herrlich und befonders war fie Meifterin im 
tragenden Gefange. Borzuglich beruhmt war fie im Vortrage der Händel’fchen 
Mufif. 
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nette fieht man zwar illuminirte Rorftelungen der Infanterie 
und Chevaurlegers, in der Ferne ift angebracht, Das von Wins 
top und Dttoifche Freycorps, hierauf folgt die in vier Sing: 
fimmen gefegte Melodie des Liedes, und entlich das Lied felbft 
in neun Strophen, das Stück à 6 fr. 


Den 27. October 1778. 

Mit gnädigfter Erlaubnig, Eines Hochedlen und Hochwei⸗ 
jn Magiſtrats, wird Die beutjche Geſellſchaft junger Schaujpies 
ler, unter der Direction=ded Herrn Berners, bey ihrer Durchs 
tete die Ehre haben, Freytags den 29, Diefes, Ihren Echaus 
platz dahier zum erftenmale zu eröfnen, und während ihres 
kurzen Aufenthalts ſich beeifern, Gönner und Freunde der 
Bühne, auf eine Art zu vergnügen fuchen, die um fo Iebhafter 
ſeyn wird, je unerwarteter und neu fie ift, Etüde von ber 
beten Gattung; Operetten, die jowohl Ohr als Herz hinrei- 
Ben; Muſik von ben größten Tonfünftlern; Ballets, welche 
auch auf den berühmteften Theaters ohne Nachtheil aufgefüh- 
tet werben fönnten; Decorationen und Außzierungen, follen 
diefed Vergnügen würden. Ueberhaupt wird dieſe Gefellichaft 
feine Mühe ſparen, den Beyfall womit fie überall aufgenome 
men worden, auch hier zu verdienen. 


Den 27. October 1778. 

Heinrich Tabor, Medicinx Doctor, hält biefen Winter, 
auf hiefigem Theatro Senckenbergiano , demonstrationes Ana» 
tomicas; wer von Studiosis Medicinx ac Chirurgix beiiwohnen 
gedenckt, kann das weitere bey ihme vernehmen. 


Den 30. October 1778. 

Don der Bernerifchen Geſellſchaft junger Deutiher Schau⸗ 
(bieler, wird Heute Freytag den 30ten October zum erftenmale 
vorgeftelt: Ein Pantomimüſches halb Garddteur Ballett, von 
16. Perfonen, und der Erfindung des Herrn Balletmeifter Als 
berti: Das Opfer bes Pans, hierauf folgt ber Deferteur, 
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eine Oper aus dem Franzöftfchen ded Herrn Sebaine, die Mus 
fie ift von Herrn Gretry. Zum Beſchluß folgt ein fehr fehönes 
großes Ballet von 18. Perfonen: Das Straßburger Felt. 


Den 6. November 1778. 

Die Geſänge, Tert, nebft den Worten ber Muſick, bey: 
fammen auf einem halben Bogen gebrudt, jo auf nädhft Eünf- 
tigen XXI. Sonntag nad Trinitatis, als den 1dten Nov. a. 
c. des vor hundert Jahren gelegten Grunbfteins der St. Ras 
tharinen Kirche zu celebrirendem Erſten Jubilado in jetzo erneu⸗ 
erten Zweiten Evangeliſchen Hauptfiche, vorfommen, fünnen 
auf nächſt fünftigen Sonnabend den 7. Nov. Nachmittags bey 
bem Gapelldirector Seibert auf ber Zeil gegen dem rothen 
Haus über in Ro. 201. das Eremblar à 3. fr. abgeholt: werben. 


Den 13. November 1778, 

Zur ſchuldigen Dandbarfeit, vor die genoffene Huld und 
Gnade, wird heute Freytags den 13ten November, unter Trom⸗ 
peten und Paudenfhall: Der zum Dande aufgemunberte Eleine 
Thalia, in einer Vorrede in Verfen, und einem neuen Ballete: 
Die geprüfte Treue, welchem anbey gegeben: Eine große wohl 
angebrachte Illumination, von 300. Lampen. Einem Hoched- 
len und Hochweifen Magiftrat, und einem gefammten nad 
Standed-Gebühr geehrten Publico der Kayſerl Freyen- Neiche- 
Wahl» und Handels-Stadt Frandfurt am Mayr, in fchuldig- 
fter Ehrfurcht dargebracht, von ber Bernerifhen jungen Schau⸗ 
fpieler: Gefelfehaft. Hierauf folget, ein Schaufpiel in Berfen, 
und einem Aufzuge, genannt: Der Einfame von Stand. Dann 
aber: Die Jugend im Bauernhauße, ein Singfpiel in einem 
Aufzugee Den Beſchluß macht ein großes Pantomimifches 
Ballet -Themire und Thyrfis, oder: die fingende Treue. Mor 
gen wird alfo die Bühne gefchloffen: mit wohl ausgearbeiteten 
Stüden, und einem neu dahier verfertigten großen Ballet: bey 
biefer legten Borftellung wird der Directeur den Gönnern der 
Schaubühne zwey filberne Dendmüngen, eine von 6'/, Loth, 
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die andere von 32 Loth ſchwer, nebft einem Lamme zum Abs 
fdieve Preiß geben. Es wird nemlich einem jedem bey dem 
Eingange ein Numro gegeben, und fo viele Rummern ald Zus 
fhauer zugegen, fommen in ein Gefäß; am Ende bes Luftipiels 
md Ballets werden von unferer Fleinen Tänzerin drey Nums 
mern aus dem Gefäß gezogen. Wer nun das erfte Numero 
bat befommt das erfte Schauftüd, das zweite das andere Schaus 
küd, das dritte Numero das Lamm. 


Den 20. November 1778. 

Nachdem durch die Wohlthätigkeit des Publicums die Ein- 
fünfte zum neuen Bürgerfpital fo angewachfen, daß Endes ge- 
nannte Adminiftration den Anfang zur Aufnahme einiger wenis 
ger Sranden ohne Unterſchied der drey Chriftlichen Religionen, 
gleih bey dem Eintritte bes, bevorftehenden 1779ſten Jahrs 
nunmehro feftfegen fan; als wird folches hiermit unter noch⸗ 
maligem wärmften Dande für alle bisher empfangene Wohls 
thaten, öffentlich befannt gemacht; und werden zugleich dieje⸗ 
nigen verheyratheten Bürger, bie fich zu der Spitalmeifterftelle, 
oder dem Kranckenwärter Dienft tüchtig glauben, und die eine 
oder den andern erhalten wollen, auf fünftigen Donnerflag ben 
Abten biefes Nachmittags drey Uhr vor bie Seßion, um fi 
mit ihnen über das nähere befprechen zu können, vorbefchieben. 

Srandfurt den 17ten November 1778. 


D. Senckenbergiſche Stiftung® 
Administration. 


Den 1. December 1778. 


Aus der unbekannten im Wohlthun fi Feine Gränzen 
fegenden Hand, hat der Bürgerfpital heute zum viertenmahl 
Sechs Taufend Gulden, und alfo feit dem 22ten April verfloje 
nes Jahrs, Bier und Zwanzig Taufend Gulden zum Gefchend 
erhalten. So viel Gutes thun, und dabei ganz unbelannt 
bleiben wollen, ift das ſeltenſte, vielleicht das einzige Beyſpiel 
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eine Oper aus dem Franzöftfchen des Herrn Sebaine, die Mus 
fie ift von Herrn Gretry. Zum Beſchluß folgt ein fehr ſchoͤnes 
großes Ballet von 18. Perfonen: Das Straßburger Feft. 


Den 6. November 1778. 

Die Gefänge, Tert, nebft den Worten der Muſick, bey: 
fammen auf einem halben Bogen gebrudt, fo auf nächft Fünf- 
tigen XXI. Sonntag nach Trinitatis, als den 15ten Nov. a, 
c. des vor hundert Jahren gelegten Grundſteins der St. Ka⸗ 
tharinen Kirche zu celebrirendem Erften Jubiläo in jego erneu⸗ 
erten Zweiten Evangelifhen Hauptfiche, vorfommen, fünnen 
auf nächft fünftigen Sonnabend den 7. Nov. Nachmittags bey 
dem apelldirector Seibert auf ber Zeil gegen dem rothen 
Haus über in Ro. 201. das Eremblar A 3. fr. abgeholt werben. 


Den 13. November 1778. 

Zur fhuldigen Dandbarfeit, vor die genofiene Huld und 
Gnade, wird heute Freytags den 13ten November, unter Trom- 
peten und PBaudenfhall: Der zum Dande aufgemunderte Fleine 
Thalia, in einer Vorrede in Verfen, und einem neuen Ballete: 
Die geprüfte Treue, welchem anbey gegeben: Eine große wohl 
angebrachte Illumination, von 300, Lampen. Einem Hoched» 
len und Hochweifen Magiftrat, und einem gefammten nad) 
Standes-Gebühr geehrten Publico der Kayſerl Freyen⸗ Reichs— 
Wahls und Handeld- Stadt Srandfurt am Mayn, in fchuldig- 
fter Ehrfurcht dargebracht, von der Bernerifchen jungen Schau— 
ſpieler-Geſellſchaft. Hierauf folget, ein Schaufpiel in Verſen, 
und einem Aufzuge, genannt: Der Einfame von Stand. Dann 
aber: Die Jugend im Bauernhauße, ein Singfpiel in einem 
Aufzuge. Den Beſchluß macht ein großes Pantomimifches 
Ballet »Themire und Thyrfis, ober: bie fingende Treue. Mor- 
gen wird alfo die Bühne gefchloffen: mit wohl ausgearbeiteten 
Stüden, und einem neu dahier verfertigten großen Ballet: bey 
diefer legten Vorftellung wird der Directeur den Gönnern der 
Schaubühne zwey filberne Dendmünzen, eine von 6'/, Loth, 
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bie andere von 3°/, Loth fehwer, nebft einem Lamme zum Abs 
fdiede Preiß geben. Es wird nemlich einem jedem bey dem 
Cingange ein Numro gegeben, und fo viele Nummern ald Zus 
[dauer zugegen, fommen in ein Gefäß; am Ende bes Luftfpiels 
md BalletS werben von unferer Fleinen Tänzerin drey Num⸗ 
men aus dem Gefäß gezogen. Wer nun das erfle Numero 
hat befommt das erfte Schauftüd, das zweite das andere Schaus 
füd, das dritte Numero das Lamm. 


Den 20. November 1778. 

Nachdem durch bie Wohlthätigkeit des Publicums die Ein- 
fünfte zum neuen Bürgerfpital fo angewachien, daß Enbes ge 
nannte Adminiftration den Anfang zur Aufnahme einiger wenls 
ger Kranden ohne Unterſchied der drey Chriſtlichen Religionen, 
gleih bey dem Eintritte des, bevorſtehenden 1779ſten Jahre 
nunmehro feftfegen fan; als wird folches hiermit unter noch⸗ 
maligem wärmften Dande für alle bisher empfangene Wohls 
thaten, öffentlich befannt gemacht; und werben zugleich dieje⸗ 
nigen verheyratheten Bürger, bie fich zu der Spitalmeifterftelle, 
oder dem Kranckenwärter Dienft tüchtig glauben, und bie eine 
oder den andern erhalten wollen, auf fünftigen Donnerftag ben 
2bten dieſes Nachmittags drey Uhr vor die Seßion, um fi 
mit ihnen über das nähere befprechen zu fünnen, vorbefchieden. 

Standfurt den 17ten November 1778. 


D. Sendenbergifche Stiftungs 
Administration. 


Den 1. December 1778. 


Aus der unbefannten im Wohlthun fich Feine Gränzen 
jefenden Hand, hat ber Bürgerfpital heute zum viertenmahl 
Sechs Taufend Gulden, und alfo feit dem 22ten April verfloje 
ſenes Jahrs, Bier und Zwanzig Taufend Gulden zum Gefchend 
ebalten. So viel Gutes thun, und ‚dabei ganz unbefannt 
bleiben wollen, ift das feltenfte,, vieleicht das einzige Benfpiel 


er 


in ber Gejchichte der Wohlthätgfeit, dem an Größe weber Die 
anhaltenfte Bewunderung noch ber lautefle Dand, Die man 
beybe hier offentlich anfündiget, beyfommen fünnen, Aber bie 
Alles belohnende Güte wird feinem Urheber nicht nur mit 
Wohlthun beyfommen, fondern ihn auch noch hier oder borten 
in volleftem Maaße mit ihn überfchütteten Segen gewiß über: 
treffen. 

Unferm Hohen, edelgefinnten unbekannten Gönner verfpres 
chen wir, nach feinem fhriftlihen Befehl fchuldigft zu verfah- 
ven, und feine dem Hospital gefchendte Capitalien aufjerhalb 
anzulegen. 


Tranffurt den 28ten November 1778. 
D. Sendenbergifde Stiftungs 
Administration. 


Den 22. December 1778. 


Auffee denen fehr beliebten Neu-Iahr Wünfchen, in Rofen, 
Nanundeln, und Graßblumen, welche durch ihren gang natürs 
lihen Geruch, nun der würdlichen Blume vollfommen ähnlich 
find, find in der Jaͤgernſchen Buchhandlung dahier auch nod 
alle andere Gattungen, Breundfchaftlicher, zärtlicher, munterer 
Wunſche 20, mit fchwarzen und gemahlten infaßungen a 12. 
6. ung. 4. Er. zu haben. 


Den 29, December 1778. 


Demnach von Einem Hocedlen und Hochweifen Magiftrat, 
bie Hartmannifche teutfche Schaufpieler- Oefellfchaft, die gnäbigfte 
Erlaubniß erhalten; in der Zwijchen-Zeit, von Neujahr bis Faſt⸗ 
uacht 1779. wöchentlich zweymal ihre Schaubühne bahier zu 
eröfnen, ald Dienftag und Samſtags: Es offeriret dahero ber 
Directeur ein beliebiges Abonement: per 8. Neprefentationed, 
eine halbe alte Xoiusd’or, und fan man deßfalls das weitere 
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bey Herrn Sprendel auf der Heinen Gallengaße wohnhaft, vers 
nehmen. 


Den 29. December 1778. 
Zum Schluß des Jahrs. 
un fchließt fih unfer Blatt mit Dand für alle Güte, 
Womit in diefem Jahr die Vorficht uns erfreut; 
Bir jehen Hoffnungs voll mit heiterem Gemüthe 
In die verhüllte fünftge Zeit 
Das Aug des Ewigen wird ferner für und forgen, 
Wie ed bisher für und gewadht; 
Und in dem Neuen Jahr fey von dem erften Morgen 
Dis in des Ichten Tages Nacht 
HERR! unfer Schu. Dein Rathſchluß ift verborgen; 
Doch ſprechen wir gewiß, wenn bu ihn einft vollbracht 
Tr HERR hat alles wohl gemacht. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allbier in 
Srandfurt. 
Am Eonntag nach bem Neuen Jahr den 4. Ianuarii 1778. 


5. T. Herr Johann David Lauer, Evangelifcher Prediger, 
Wittiber, und Jungfer Amalia Roft. 


Montag, den 29. December 1777. 
S. T. Herr Georg Iofeph Delabie, des Kanferlihen Wahl- 
und Frönungs-Stifts ad St. Bartholomaeum und zu Morftadt 
Vicarius, sub Custor, zweyter Etifft3-Prediger, alt 43. Jahr. 


Mittwoch, den 7. Sanuarii 1778. 
Herr Georg Daniel Hollweg, Procuratur Judieii ord. alt 
82. Jahr, 11. Monat 2. Tage. 
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Eopulirt und Ehelich Eingefegnete allhier im 
Krandfurt. 
Montag, den 19. dito, 
S. T. Herr Iohann David Lauer, Evangelifcher Prediger, 
Wittiber, und Jungfer Amalia Roft. 


Mittwoch, ben 28. dito. 
Georg Beter Affe, Taglöhner, alt 86. Iahr. 


In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 3. Februarli 1778. 


Johannes Kales, gewefenen Weingärtners nachgelaflene Toch⸗ 
ter, Maria Magbalena, alt 83. Jahr, Caften-Alumna, 


In Frankfurt. 


Freytag, ben 13. dito. 
Heren Iohann Friedrih Papft, geweſenen Epecereyhänd» 
lers nachgelaffene Wittib, Anna Catharina, alt 80. Iahr 6. 
Monat. 


Samftag, den 21, dito. 
Philipp Jacob Schreiner, geweſenen Buchdrudergefelleng 
Deserta, Maria Dorothea, alt 82. Jahr, 6. Monat 21. Tage. 


Dienftag, den 24. dito. 
Johann Daniel Kayfer, Maurermeifter, alt 80. Jahr,62, 
Monat 5. Tage. 


Montag, den 2, Merk 1778. 
Iſaac Leonhard, gewefenen Soldatens nachgelaffene Wittib, 
Anna Margaretha, alt 82. Jahr. 
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Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Laetare den 29. dito. 
$. T. Herr Ionathan Iohann Conrad Deeden, Evange 


liſh Lutherifcher Prediger an ber Petersfirche, und Sungfer 
Maria Eliſabetha Hartmann. 


Dienſtag, den 24. dito. 
Herrn Georg Friedrich Mevius, Kunſtmahlers Ehefrau 
Anna Catharina, alt 45. Jahr, 5. Monat 19. Tage. 


Freytag, den 27. dito. 


Frau Maria Eliſabetha Bayerin, Wittib, alt 88. Jahr 9. 
Monat. 


In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 12. April 1778. 


Philipp Jacob Wilhelm, Weingaͤrtner, alt 83. Jahr 7. 
Monat. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 
Montag, den 20. dito. 
S. T. Herr Jonathan Johann Conrad Deeken, Evangeliſch⸗ 


Lutheriſcher Prediger an der Peterskirche, und Jungfer Maria 
Eliſabetha Hartmann. 


Samſtag, den 2. May 1778. 


$. T. Herrn Johann Georg von Rauchenhauſen, geweſe⸗ 
nen Land-Amtmanns zu groſſen Carben nachgelaſſene Wittib, 
S. T. Frau Maria, alt 82. Jahr, 3. Monat 2. Tage. 
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Dienftag, den 9. dito, 
Heren Iohann Conrad Beer, gewefenen Gapel-Muftci 
und Nicolai-Thürners nachgelaffene Wittib, Johannetta, alt 
84. Jahr, 6. Monat 13. Tage. 


Sonntag, den 17. dito. 
Herr Mag. David Friedrich Megerlin Professor, alt 81. 
Sahr. *) 


Sonntag, den 21. Junii 1778. 
Herr Iohann Jacob Saltzwedel, Apotheder wie auch Des 
Löbl. burgerl. Collegii derer Herrn iger Mitglied, alt 64. 
Sabr, 3. Monate 21. Tage. 


Sprache des Herzens 
ben ber | 
Beerdigung 
des 
Herrn Johann Jacob Salgwebel. 


Mein beiter, treu’fter Freund welkt ab ? 
Bollendeter! Dich muß ich Flagen? 
‚ Betrübter Gang! zu Seinen Grab 
Wird aller Menfchen Freund getragen ; 
Die Gattin ringt; die Deinen flehn; 
D Herr! das ift durch dich gefchehn ! 


Mir fol Dein Name Heilig feyn! — 
Und Deinen fhlaffenden Gebeinen, 
Weyh ich mein Herz zum Marmor ein; — 
Dich denfend will ih — feufzen, meinen ; 
Dis dorten, wo man nicht mehr meint 
Mein Heyland mich mit Dir vereint. 

S. 


*) © Br. V. ©. 160. 
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Auch uns O GOtt! Hat deine Hand 

Durh Seinen Todt fehr ſchwer gerühtet ; 
Du Batter! Freund! nun uns entwandt, 
Du beiter Herr! den Huld gejieret; 

Ten wir verehrt, den wir geliebt; — 

Wie find wir jest gebeugt, betrübt? — 


Der beften Gattin banger Schmerz; — 

Der Kinder, Endel, heiße Thränen — 

Beklemmen das gepreßte Her; — 

Noch mehr bey dieſer Trauer-Scenen. 

GOtt! Tröfter! ah! verlaß Sie nie! 

Das bittet felbft Sein Get für Sie — 
0. & F. 


Dienftag, den 28. Julii 1778. 


Herr Johann Sigismund Brendel, bl. Gymnafii Con⸗ 
Rertor, alt 76. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Grandfurt. 
Am VIM. Sonntage nach Trinitatis den 9. Augufti 1778. 


$. T. Herr Bernhard Friedrih von Türdheim, Banquier 
zu Straßburg, und Jungfer Anna Eliſabetha Schönemann. *) 


Mittwoch, den 12, dito. 


$. T. Herrn Johann Matthäus von Heyden, nachgelaffene 
Wittib, S. T. Frau Sufanna Maria, alt 86. Jahr, 1. Monat. 


Freytag, den 14. dito. 


I. T. Herr Friedrich Sigismund Müller, Med. Doct. & 
Pract, ordin. alt 32. Jahr, 1. Monat 6. Tage. 


) S. Bd. IV. ©. 130. Anm. 
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In Sachfenhaufen. 
Montag, den 14. September 1778. 
Johannes Schnittipan, Weingärtner, alt 86. Jahr, Caſten⸗ 
Alumnus,. 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Krandfurt. 
Am XV. Sonntage nad Trinitatis den 27. dito. 


S. T. Herr Iacob Ludwig Paffavant, Prediger bey ber 
teutfchen reformirten Gemeinde zu Hannöverifh Münden, und 
Sungfer Johanna Elifabetha Waitz. 


Getaufte hierüben in Srandfurt. 


Mittwoch, den 9. dito. 
S. T. Herr Peter Anton Brentano, ChursTrierifcher Rath 
und Refident, einen Sohn, Clemens. *) 





*) Mehrere Biographen Brentano’s haben das Geburtsjahr dieſes genia- 
fen Mannes irrig angegeben, durch deſſen anziehende Dichtungen fomwohl, 
als auch durch fein Privatleben ein Zug von Bizarrerie durchſchimmert, der 
zu feiner richtigen Gharafteriftit nicht ohne Erwähnung bleiben darf. Seine 
Jugendzeit verlebte er größtentheils bei feiner geiftreihen Großmutter Sophie 
la Rode in Offenbach. Er fudirte in Jena und hielt fi ſpaͤter abwechfelnd 
in feiner Vaterſtadt, in Wien und in Berlin auf. Nach mander flüchtigen 
Neigung verheirathete er fih 1805 mit der von ihrem DManne gefchiebenen 
Dichterin „Sophie Mereau“ und dieſe Verbindung war eine glüdlihe und 
würde vielleicht einen entfchiedenen Einfluß auf feine reifere Gntwiflung geübt 
haben, wenn fie der Tod nicht zu früh gelöft Hätte, der ihm fihon nach einem 
Jahre die Gattin wieder entriß. Ihr Andenfen war nit von zu langer 
Dauer, denn bereits 1807 verliebte er fi in ein junges Mädchen, Augufte 
Bußmann, die feine Liebe in fchwärmerifcher Weife erwiederte. Giner ange: 
fehenen Bamilie angehörend, hatte fle eine höchſt forgfältige Erziehung befom- 
men und wurde mit Argusaugen von ihrer Mutter bewacht, was aber nicht 
immer hinreicht die Falten eines jungen weiblichen Herzens zu erfpähen. 
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Sonntag, den 27. September 1778. 


Sohann Friedrich Matern, gewefenen Gärtnermeifters nach 
gelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 84. Jahr. 


Augufte galt als ein Mufter vollendeter Erziehung und Niemand hatte bie 
kifete Apndung ihrer heimlichen Zuneigung zu unferm Clemens, die wahr, 
ſbeinlich auch auf Feine Hinderniſſe geitoßen fein würde, da beide in ihren 
Verhaͤliniſſen füch gleich ftanden. Allein der gewöhnliche Weg in ſolchen Dingen 
muß beiden zu proſaiſch erfchienen fein und eine jener oben erwähnten Bizarrerien 
tieb unfern Clemens eine Entführung mit feiner Geliebten zu verabrebeu. 
An 22. Juli 1807 paßierte Kaifer Napoleon dur Frankfurt und nahm bei 
dem Fürſten Primas fein Abfteigequartier. Alles drängte fich diefen merfwür- 
digen Mann zu fehen und man hatte an die Elite der Gefellfchaft Karten 
vertheilt, um von der Gallerie eines Saales in diefem Schloffe, den Kaiſer 
auf dem Wege nad) feinen Zimmern, denſelben vurchichreiten zu fehen. — 
Anzufe ſchützte Kopfiveh vor, um ihre Mutter nicht dahin begleiten zu müf- 
jem, da die Stunde der Entführung gefommen war. Die Kammerjungfer 
baite zwar den Befehl die Leidende nicht zu verlafen, indeffen wurde biefelbe 
mit dem Auftrage entfernt nicht eher wieder zu erfcheinen bis man fchelfen 
würde. Kaum allein orbnete Augufte ihren Anzug und weiß gefleibet und 
verihleiert,, ein mit Brentano’8 Briefen gefülltes ſchwarzes Käſtchen unter dem 
Arme, verließ fie unbemerkt das Haus, um der nahen Stadt-Allee zuzueilen, 
to Clemens mit einer Ouitarre unter dem Arme ihrer harte. Sie hatten 
verabredet zu Fuß nah Kaſſel zu gehen um ſich unter dem Schuße einer bort 
lebenden Echweiter des Dichters trauen zu lafien. Die Fußparthie endigte je 
doch {hen in dem nahen Vilbel, von wo aus fie ermübet in einem Wagen 
ven Weg nach Kaffel zurüdlegten. Dort angelangt wurben fie getraut ; allein 
Brentano fand die Erziehung feiner jungen Gattin noch nicht vollendet genug 
und vertraute fie daher aufs neue einer Grziehungsanftalt, aus ber fie nad) 
einem Jahre zu ihm zurück fehrte, ohne fich indefien die Gigenfchaften erworben 
ju haben, die Beider Glück begründen fonnte, denn ihre Ehe, durch die Begeg⸗ 
nung romantifcher Ideen geftiftet, wurde wieder getrennt. — Der Zug der Bi: 
zarterie verließ unfern Glemens nicht und trieb ihn im Jahre 1818 der Welt zu 
fagen und fi für einige Zeit in das Klofter Dülmen im Münfter’ihen zurüd 
tu ziehen. In fpäteren Jahren wechfelte er feinen Aufenthalt zwifchen Re⸗ 
genburg, München und Afhaffenburg wo er am 26. Juni 1842 flach. Was 
er als genialer Dichter geleiftet if befannt. wenn gleich bie eben bezeichnete 
Veimiſchung auch in feinen Schriften nirgends zu verfennen ift. 
Reben in Frit. a. M. Band VL. 19 


8 
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In Sachfenhaufen. 


Mittwoch, ben 14. October 1778. 
Georg Lambrecht, alt 92. Jahr, 3. Monat 26. Tage. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 27. dito. 
Herren Johann Cornelius Raab, gewefenen Bierbrauermei- 
fterd nachgelaffene Wittib, Anna Elifabetha, alt 80. Jahr, 7. 
Monat 5. Tage. 


Montag, den 16. November 1778. 
S. T. Here Johann Gottfried Rotberg, Hochgrafli Der 
genfeld - Schomburgijcher Hof⸗-Rath, Sacri. Palat. Caesar. Comes 
und 3. U. L. alt 86. Sahr, 11. Monat. | 


Dienftag, den 1. December 1778. 
Johann Wilhelm Pfau, Gürtlermeifter, alt 86. Jahr, 6. 
Monat, 21. Tage, 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
| Frandfurt. 
Am II. Advents- Sonntage den 13. dito. 
S. T. Herr Iohann Philipp Hettler, Med. Doctor und 
Frau Anna Catharina Böhm, Wittib. 


Montag, ben 14. dito. 
S. T. Herr Johann Matthäus Burgk, Evangel. Lu: 
hteriſcher Prediger und Consistorialis, alt 66. Jahr, 10. Mo: 
nat 21. Tage. 


j Dienftag, ben 15. dito. 


Abraham Meyer, Huffchmidtmeifter, alt 83. Jahr, 7. 
Monat 12, Tage. 


Ne. LE 


Samftags, den 9. Januarii 1779. 
Neujahrs⸗-Wunſch. 
Es ſank, das Jahr — ſo wie wir alle ſinken — 
Wohin? — ins Meer der Ewigkeit — 
Ein Fluß, aus dem wir alle trinken, 
Wir folgen ihm, denn uns gebahr die Zeit, 
Sie die ſo manches Opfer ſchon verſchlungen, 
Die aller Welten Raum umringt. 
Man ſehe die Veraͤnderungen, 
Die unſer Blatt in jeder Woche bringt. 
Der kommt und jener geht von unſrer kleinen Buͤhne, 
Ein andrer mehrt der Spieler Zahl; 
Sie alle haben nur Termine, 
Die Rolle ſpielt ſich nur einmal. — 
Wie wimmelt goldne Sonne, unter deinen Stralen, 
Der Menfchenfinder wandernd Heer! 
In Wonne bier, und dort in Quaalen, 
Hier weniger und dorten mehr. 
Ein neuer Gruß von beinem goldnen Lichte 
Bezeichnet deinen neuen Lauf; 
D! geht mit frölichem Gefichte 
An unferm Horizont als Friedensgöttin auf 
Laß Vorſicht unferm Joſeph, laß Therefen 
Der Rube Glück um ihren Tron; 
10* 
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Den 19. Merk 1779. 

Mit Hochobrigfeitlicher Erlaubniß, wird den 2iften dieſes, 
als den fo eben bevorftehenden Sonntag Judica, Nachmittags 
um 2 Uhr, in dem Bürgerjpital, in dem untern Saale, nebft 
Geſang eine geiftlihe Einweihungs⸗Rede gehalten werben. Die 
Adminiftration hält es für ihre Pflicht, dieg dem Publifum an- 
zuzeigen, und alle Wohlthäter und Freunde des Spitals, fo 
viel ihrer der Raum nur faffen kann, zu Diefer Gottesdienftli- 
her Handlung, aufs gefleiffentlichfte und ergebenfte einzuladen. *) 

Frankfurt den Sten Merk 1779. 

D. Sendenbergifche Stiftungs Administration. 


Den 23. Mer 1779. 

Nächſtkommenden Samftag ben 27ten huj. früh um 10 
Uhr, follen verjdiedene Linden- und ein Birnbaum, auf dem 
Peſtilentz⸗ Bolwerd **) dem Meiftbietenden käuflich Ueberlaffen 
werden. Die barzu fich vorfindende LXiebhabere können fih um 
die beftimmte Zeit daſelbſt einfinden, und das nähere erwarten. 

Montag den 22. Mer 1779. Publ. Bau-Amt. 


Den 3. April 1779. 


Sleifh-Taxe. 
Zu Frandfurt am os den 25. a 1779. 


Mindfleifh das Pfund . . i . . 7. Kr. 
Schweinenfleiſch das Pfundnd.7.. Kr. 
Kalbfleiſch das Pfund u — We 
Faͤngt an den 29ten Me ı a. c. 
Hammelfleiſch das Pfund — 7. Kr. 
Kecheney⸗Ami. 


Den 7. May. 1779. 
Brod⸗7Tax und Gewicht. 
Zu Franckfurt am Mayn, 
Fangt an den 10ten May 1779. 
Ein Leib Roden Brod u5 ee . . . 2 Pfund 22 Roth. 


*, S. Bd. VI. S. 24. Anm. 
»*) S. Bd. V. ©. 49. Anm. 


Ein paar Wed ui . 2. 2 2 2 een. Loth. 
En Milchbrod zu 1 kr. Dr Br A en en OR: 
Ein Gemiſcht⸗Brod urf. . 2 2 22000020. Loth, 


Recheney⸗Amt. 


Den 22. Junii 1779. 
Heute gleich nach Tiſch, wurde dem hieſigen Buchhaͤndler 
und Coadminiſtrator des hieſigen Burger-Hospitals Herrn 
Heinrich Remigius Brönner, durch eine unbekannte Perſon, 
abermalen ein Praͤſent von fl. 6000. in Gold, nebſt dem da⸗ 
bey befindlichen Billet,, des Inhalt: 
„ Hierbey zum fünftenmal eine Benfteuer vor den neuen 
„ Burger Hospital lediglich gewidmet, mit höflichem Er 
„ſuchen es ebenfalls wiederum bey auswärtigen Oele 
„genheiten anzulegen ” 

bebändiget 

Da es dem großmüthigen Freund iminer noch gefällt, bey 
feinen aufferordentlihen Wohlthaten und unbefandt zu bleiben, 
fo können wir feinen andern Weg, ald durch öffentliche Bläts 
ter finden, Ihme unfere heife Dandbegierde erfennen zu geben. 
Gott, der Vergelter alle8 Guten! verbople die Xebenstage un- 
jere8 Freundes und vergelte Ihme feine Gejchende auf die ſpaͤ⸗ 
teften Zeiten. Wir verfichern, daß feiner Vorfchrift, vor welche 
wir, eben fo viele Achtung, ald Dand vor feine und bezeugte 
Zufriedenheit, in Anfehung unferer Verwaltung, heegen, auf 
das genauefte nachgegangen werden folle, 

Standfurt den 2iten Yunii 1779. 

D. Sendenbergifche Stiftung» 
Administration. 


Den 22. Sunii 1779. 

Wer Nachtszeit des Dr. Ehrmanns benöthiget fein Fünnte, 
feht an der Schelle D. E. bezeichnet, am Grabenthor, unter 
der Laterne ber neuen Srheybelifchen Behaufung, unter ber Ca- 
tharinen Pforte gelegen. 
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Den 20. Julii 1779. | 
Den Herren Oberofficier von Loöbl. Bürgerfchafft, die un 
term Sten dieſes dem Bürgerfpital das anjehnliche Gefchend ges 
macht, wird hierdurch aufs verbindlichtte Danf abgeftattet. 
Frankfurt am Mayn den 15. Julit 1779. 
D. Sendendbergifhe Stiftunge 
Administration. 


Den 7. September 1779. 

Nachdeme am nächftfünftigen XV. Sonntag nad) Trinitatie 
den 12ten September biefes Jahrs es hundert Jahre find Daß 
bad Hiefige ArmensWeifen und Arbeitshauß, feinen Anfang 
genommen, fo hat unterzeichnete Stiftung für gut angejehen, 
mittelft eines feyerlichen Dand- und Jubelfeftes dem. Höchften 
für die bisher dem Armenhaus fo ;vielfältig bewiefenen Gnade 
Lobs und Danf zu fagen, und vor erwähnten Tag durch Mor 
gend und Nachmittags Gottesdienſt feftlich zu begehen, welches 
man benn hierdurch dem geehrteften Bublico und allen Gönner und 
Wohlthäter des Haufes befannt zu machen nicht hat ermangelen 
wollen. 

Srandfurt am Mayn den Tten September 1779. 
Armen-Wayfen-und Arbeitshauß. 


Den 21. September 1779. 

Den Herrn Liebhaber der Mufic zeigen Unterfchriebene hier 
mit an, daß fie Diefen bevorftchenden Winter abermahl bie, jon 
ften mit Beyfall aufgenommene Academie Muficalen halten wer 
ben. — Sie laden deßhalb alle Liebhaber der Mufic ein, hieran 
Theil zu nehmen. Sie wird dießmal nicht Montags fondern 
Mittwochs Abend um halb Schs Uhr gehalten werben. Die 
Abonnement ift eine Max d’or. Man fan bey jedem ber Um 
terfchriebenen Subscribiren. *) 

Affe, Pauli, Weines. 


*) Diefes Konzert hat fi viele Jahre erhalten und wurde ſcherzweiſe 
„Affenconcert“ Benannt. 
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Den 1. October 1779. 

Heute wird von Der vereinten Geſellſchafft; das überall 
fo beliebte Luftfpiel die Holländer, von Bock aufgeführt — und 
Morgen (mit Vergnügen machen wir das allen Freunden bes 
Theatets — allen Fennerd und Berehrern groffer Männer 
find —) wird Schafefpead Meifterftüd — Der König Year 
aufgeführt. Meiſterſtück? ja Meifterfiüd — in London und 
Zeutihland wirds von dem beiten Kenner des groſſen und 
wunderjamen mit Recht dafür gehalten. Ohne jedoch den übs 
tigen Stüden dieſes groffen Genies zu nahe zu treten. Ohne 
Geiſter und Heren-Scenen muß es jedermann, auch wer bad 
Bunderfame liebt, hinreiffen — Erhabenheit — Mard und Kraft des 
Dialıgs — befonders die außerordentliche Stärde der abwechs⸗ 
lenden Reidenfchaften und die Unterjcheidung ber ſeltnen Carac⸗ 
wur erheben es über viele andere Werde Schafeipeared, — 
Hr Bol hat dieſes Trauerfpiel mit dem glüdlichften Erfolg 
tuch feine Umarbeitung für teutihe Schaubühne aufführbar 
gemacht, Die Geſellſchafft trog ihrer verworrenen Situation — 
bat e8 zum Beweiß ber Hochadhtung und des Dand für unfer 
Publikum erft dieſe Woche gang neu einftudirt — und wird 
auch an Äußerlichen Dingen, das Auge zu Vergnügen nichte 
unterlaffen. 


Den 31. December 1779. 
Zum Schluß des 1779Yften Jahres. 


Schnell auf Flügeln der Winde getragen, 
Schleicht ſich die flüchtige Zeit vorbei, 
Und faum röthet am Morgen der Wagen 
Des Lichts die dämernde Erde neu: 
So erhebet vom weftlichen Strande, 
In majeftätifcher ftiller Pracht, 
Und in feyerlich dunfelm Gewande 
Ihr filberglänzendes Haupt die Nacht. 
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Und fo fliehen ber Wanderer Tage, 
Gleich abgefchoffenen Pfeilen, Hin! 
Gleich den fterbenden Tönen ber Sprache 
Fliehe Sie, die ewigen Tage, hin! 
Raum betreten die gleitenden Füſſe 
Des Lebens irrende fteile Bahn; 
Iſts ber erfte der ewigen Schlüffe 
Des Schidfald, fange zu flerben an. 


Aber zählet im Lenze die Blätter 

Der Bäume, zählet das junge Gras, 
Zahlt die fprühenden Funken im Wetter 

Des Donnerd, meffet der Welten Maas! 
Gröffer war des Unendlichen Seegen, 

Der von ber Höhe auf und abfloß, 
Der gleich thauendem fruchtbarem Regen 

Sich auf die athmende Schöpfung goß. 


GOtt! für ben und verlichenen Frieden, 
Opfern wir dir den heißeften Danf, 
Für alles, was bu uns Gutes befchieden 
Sind Ewigfeiten des Danks nicht zu lang. 
Dich, den beften Vater zu fennen, 
Zu fehn im berrlihen Schöpfungsbuch 
Dankvoll, herzlich dich Vater zu nennen, 
Leben wir Sterbliche lang genug. 


Sonntag, ben 27. December 1778. 

Herrn Johann Philipp Böhler, gewefenen Bendermeifterd 
und Gaſthalters nachgelaffene Wittib, Frau Anna Maria, alt 
89. Jahr 5. Tage. 

Samftag, ben 2. Sannarli 1779. 


Johann Thomas Bod, Gärtnermeifter, alt 83. Jahr, 3 
Monat 11. Tage. 
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Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Brandfurt 


Am II. Sonntage nach Epiph. den 17. dito. 
S. T. Her Hieronymus Peter Schönhard, Evangelifch 


Lutheriicher Prediger zu Nieder: Erlenbah, und Jungfer Anna 
Maria Brunner. 


| Samftag, ben 9. dito. 
Johann Philipp Ruff, gewefenen Mebgermeifters nachge- 
laſſene Wittib, Anna Maria, alt 88. Jahr 5. Monat, Baften- 
Alunına. 


Donnerftag, den 14. dito. 
8. T. Herrn Earl Baltbafar Hilchenbach, Predigers bey 
der teuſſch Meformirten Gemeinde zu Bockenheim, Eheliebfte, 
Frau Sufanna Jacobea, alt 48, Jahr, 9. Monat 7. Tage. 


Sonntag, den 17. dito. 


Johann Sacob Dörr, geweſenen Wagnermeifterd nachges 
laffene Wittib, Eva Maria, alt 81. Jahr, 8. Monat 6. Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Franckfurt 
Mittwochs, den 3. Februarii 1779. 
8. T. Herr Hieronymus Peter Schoͤnhard, Evangeliſch 
kutheriſcher Prediger zu Nieder: Erlenbach, und Jungfer Anna 
Maria Brunner. 


Dienſtag, den 2. dito. 


8. T. Herrn Johann Martin Guckelin, hieſig geweſenen 
Evangel. Luther. Predigers nachgelaſſene Wittib, Frau Catha— 
rina Eliſabetha, alt 82. Jahr, 6. Monat 21. Tage. 


— 156 — 


Samſtag, ben 6. dito, 
Sohann Georg Lehmeyer, gewefenen Fuhrmanns nachge⸗ 
laffene Wittib, Anna Elifabetha, alt 83. Iahr, 5. Monat 19. 
Tage. 


Sonntag , den 7, dito. 
Herrn Heinrich Heifter, geweſenen Gafthalterd nachgelaf- 
ſene Wittib, Frau Maria Magdalena, alt.81. Jahr, 3. Mo⸗ 
nat 24. Tage. 


Montag, den 15. dito. 
S.T. Herr Iohann Philipp d’Orville, J. U. L. alt 86. 
Jahr. 


Proclamirt und Ehelich Aufgebottene allhier in 
Franckurt. 
Am Sonntage Reminiscere, den 28. dito. 
S. T. Herr Johann Chriſtian Ehrmann *) Med. Doct. 
und Pract. ord. wie auch Mitglied der Mediciniſchen Gefell: 
haft zu Straßburg, und Jungfer Marin Margaretha Buttmann. 





*) Johann Ghriftian Ehrmann war 1749 zu Straßburg geboren. Er 
hatte am 8. December 1772 in Bafel promovirt. Hier in Pranffurt warb er 
1779 als Arzt aufgenommen, 1793 zum Garnifonsarzte ernannt und 1804 
am Rohusfpital angeftellt, indeſſen 1808 als Medicinalrath emeritirt. Bon 
zwei Söhnen, die Ehrmann Hatte, ftarb der jüngere als Fleines Kind, und 
der ältere, der zu großen Hoffnungen berechtigte, fiel im achtzehnten Jahre im 
Duell. Wenige Menfchen find fo, wie Ehrmann es war, mit einem fühlenden, 
warnen Herzen begabt, treuer Freund, Wohlihäter der Armen und dabei bie 
rauhefte Außenfeire. Es war Grundfa bei ihm, fi hart zu zeigen; er haıte 
desivegen, und weil er ftets offen feine Meinung ohne Rückhalt äußerte, viele 
Beinde. Auch mit den meilten feiner Goflegen lebte er im Hader. Er ftiftete 
die Gefellfchaft der verrücdten Hofräthe, fertigte Tiplome dafür aus, die in: 
deffen nur von ihm an geiftreiche Männer zugefendet wurden. Zu feinen Schwaͤ, 
hen gehörte ein grengenlofer Judenhaß, ber ihn zu manchen auffallenven 
Handlungen verleitet. So 3. B. faufte er einmal einen im Sntelligenz- 
Blatte ausgebotenen Frauenfip in der Synagoge und febte ſich den nächften 


® 
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S. T. Herr Andreas Samm, Evangelifch Lutheriſcher Pre: 
Niger, und Jungfer Sophia Magdalena Finger. 


Donneritag, den 5. Mer 1779. 


Hern Iohann Andreas Roth, gewefenen Burgerl. Lieut- 
nants nachgelafjene Wittib, Frau Dorothea, alt 91. Jahr, 1. 
Monat 23. Tage. 


Donnnerftag, den 11. dito. 


Ernft Friedrich Catharinus, gewefenen Tagloͤhners nach⸗ 
gelaffene Wittib, Sophia Juliana, alt 88. Jahr. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Trandfurt, 
Mittwoch, den 17. ditto. 
S. T. Herr Andreas Samm, Evangelifch Lutherifcher Pre- 
diger, und Sungfer Sophia Magdalena Finger. 


Montag, den 15. dito. 
S, T. Herr Iohann Ehriftian Ehrmann, Med. Doct. und 
Praet. ord. wie, auch Mitglied der Mebicinifchen Geſellſchafft 
u Straßburg, und Jungfer Maria Margaretha Buttmann. 


Sabbath darauf. Auf fein Kaufrecht pochend wollte er fi nicht entfernen, 
und nur nah der Zahlung einer bedeutenden Summe, bie er für chriftliche 
Arme beſtimmte, entfigte er feinem Beſitze. Nach dem Tode feines Sohnes 
nahm er einen jungen Dann an Kindesſtatt an, welcher feinen Namen tragen 
mufte und fpäter Arzt in Speyer wurde, ſich auch dort verheirathete Ehr⸗ 
mann verlor fon 1810 feine Gattin, an der er mit ganzer Seele hing. Sie 
war geboren am 29. September 1756, Schweſter des Profefiors Buttmann 
Eiehe Bd. V. ©. 59. Anm.). Diefes Unglüd machte, dag Ehrmann Hier fih nicht 
mehr heimisch fühlte; im Jahre 1821 zog Ehrmann nad Speyer zu feinem 
Üoptivfohne und farb dort am 13. Auguft 1827. Er war ein geſchickter 
Art, hat mehrere mebieinifche Werke gefchrieben, und troß feinen Gigenheiten 
manches Gute ausgeführt. 
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Dienftag den 23. dito. 
S. T. Herr Gottfried Thomas Zeitinann , hiefig gewefenen Evan- 
gel. Lutherifhen Predigerd nachgelaffene Wittib, Frau Elifa- 
betha Sophia, alt 74. Jahr, 3. Monat 16. Tage. 


Dienftag, den 6. April 1779. 
S. T. Herrn Franz Anton Fleifchmann, geivefenen Med. 
Doet. und Pract. ord. nachgelaffene Wittib, Frau Elifabetha 
Runigunda, alt 82. Jahr, 9. Monat 4. Tage. 


Anna Maria Leidingin, Wittib, aus Luͤbeck gebürtig, alt 
80. Jahr 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am IV. Sonntag nach Trinit. den 27. Junii 1779. 
Herr Albert Jacob Arnoldi, Professor Theologiae und der Kir: 
hengefchichte zu Hanau, und Jungfer Elifabetha Eramern. 


Sonntag, ben 20. dito. 

Herrn Gottfried Backhauß, geweſenen Spezereyhändlerg, 
nachgelafjene Wittib, Johanna Elifabetha, alt 82. Jahr, 1. 
Monat. 

Montag, den 21. dito. 


Johann Marimilian Rau, gemwefenen Bifchermeifters, nach: 
gelaffene Wittib, Anna Clara, alt 84. Jahr, 8. Monat. 


Getauffte hbierüben in Frandfurt. 


Donnerftag, ben 15. Sulii 1779. 
Herr Georg Philipp Kicchner, Buchhalter und Galanteries 
händler, einen Sohn, Anton. *) 


*) Pfarrer Kirchner, über welchen ich fpäter berichten werde. 
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Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Brandfurt. 
Am AI. Sonntage nach Trinit. ben 29, Augufti 1779. 
S.T. Herr Johann Ludwig Chriftian Plitt, Oberpfarrer und Con- 
sistorialis zu Friedberg, und Jungfer Anna Catharina Geyern. 


Samftag, den 28. dito. 


Johann Georg Gaub, gewefenen Holgmefierd nachgelaf, 
ſene Wittib, Elifabetha Margaretha, alt 84. Jahr. 


Freytag, den 8. October, 1779. 


Har Johann Ludwig Weber, Hocfürftl. Hohenlohe-Lan- 
genburgifcher Eanzley-Archivarius, alt 82, Jahr 3. Tage. 


Dienftag, ben 19. dito. 
Herrn Johann Gerhard Schuid, gewefenen teutjchen Schul 
Schreib⸗ und Rechenmeiſters nachgelaffene Frau Wittib, Maria 
Eva, alt 88. Jahr. 


Montag, den 25. dito. 


Johann Gerhard Weines, g. w. Richters*) Haußfrau 
Sophia Sufanna Catharina, alt 55. Jahr. 


Mittwoch, den 17. November 1779. 

Herr Philipp Helffrich Willemer, Löbl. Gymnaſii Collegä 
Eheliebfte, Frau Wallpurgis, alt 41. Jahr, 11. Monat 12, 
Tage. 

Samftag, den 27. ditto. 

Catharina Schmidtin, Wittib, alt 92. Jahr. 





*) „Bemeiner weltlicher Richter“ waren die Pebellen bei dem ehemaligen 
Oberſtrichter, wornach die Angabe Bd. V. S. 124 zu berichtigen if. Cbenſo 
au — wie ich bei biefer Gelegenheit bemerfe — if die ©. 103 gegebene 
Grflärung „:Dreyfnechte* (Trewknecht) dahin zu ändern, daß biefelben bie 
nachmahligen Krahnenfnechte bezeichnen. 
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In Sachſenhauſen. 
Montag, den 29. dito. 
Georg Schend, Fifchermeifterd Haußfrau, Anna Clara, 
alt 83. Jahr. 


VBroclamirt und Ehelih Auffgeb ottene allhier in 
Srandfurt. 

Am II. Adventss Sonntag den 12. December 1779. 

S. T. Herr Johann Sebaftian Mühl, Evangelifch Lu: 
theriicher Prediger zu Cronberg, Wittiber, und Jungfer Anna 
Sibylla Eleonora Jung. 

Am Sonntag nad Chriftag den 26. dito. 

S. T. Herr Maria Julius Wilhelm Srang des Heil. Ro- 
miſchen Reichs Graf von Neſſelrod Ereshofen, Rußiſch Kayſer— 
licher Cammerherr und Bevollmächtigter Geſandter an dem König— 
lich Portugieſiſchen Hof, und Jungfer Louiſa Gontard.*) 


Mittwoch, den 22. dito, 
Herr Johann Ulrich Steiz, Jubelierer und des Löbl. Bur: 
gerl. Collegii derer Herren 51ger Mitglied, alt 84. Jahr, 2. 
Monat 8. Tage. 


*) Die Aeltern des Kaif. Ruf. Bicefanzlers Grafen von Neffelrode. 





Nro. E 
Dienftagd, den A. Jannarii 1780. 


Neujahrs⸗Wunſch. 


Welch Glück war uns beſchieden! 
Wir ſahen den ſegnenten Frieden 
Und Eintracht im Vaterland blühn; 
Wir fanden auſ prangenden Fluren 
Des Segens der Vorſehung Spuren 
Die Decken des Felds überziehn. 


Wir fahen bie goldenen Aehren 
Mit reifem Getreid fich befchweren, 

Wie fchwollen die Trauben nicht auf! 
GOtt drohte; doch blieb Er Verſchoner, 
Groß jedem Erdenbewohner 

Die Nahrung im Ueberfluß auf. 


Nun fingen wir dankende Lieber, 

Wir füffen uns wieder ald Brüder 
Und freuen und, Deutſche zu feyn; 

Genieffen vergnügt, ungeftoret, 

Das Gute, das GOtt uns befcheret, 


Und bitten um fernerd Gedeihn. 
Leben in Frft. a. M. Band VI. 11 
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Bir bitten GOtt, Iunge und Alten, 
Uns JOSEPH nod lang zu erhalten 
THERESENS wohlthätigen Sohn; 
Zum Glüde für künft’ge Gefchlechter 
Umringen bie himmliſchen Wächter 
Des Kayſers geheiligten Iron. 


Miimächtiger dem Magiftrate 
Gieb Weisheit zum Bührer im Rathe 
Und Stärke, den Rath zu vollziehn; 
Gerechtigkeit halte die Wage 
Und laſſe die zänfifche Klage 
Aus unfern Gerichtöhöfen fliehn. 


HErr leite die Stimme der Hirten 

Und rufe wenn Schaafe verirrten, 
Bol Güte fie wieder zurüd; 

Sie predigen, HERR! beine Ehre, 

Befördern burch Beyfpiel und Lehre 
Der Tugend unfchähbares Glüd. 


Erhalt bey unfträflihem Wandel 

Die Bürger gieb ihnen zum Handel 
Ein reines, redliches Herz; 

Bey gegenfeitiger Treue 

Schwächt niemals Argwohn noch Reue 
Die Nerve des Staats, das Commerz. 


Verleih den verfehiebenen Ständen 
Die Kraft den Beruf zu vollenden, 

Gieb Eintracht und Ruhe der Stadt; 
Dies meldet zum Anfang bes Jahres, 
Itzt Wunſch noch bald wirkliches Wahres, 

Dieß wöchentlich richtiges Blatt. 
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Den 17. Mertz 1780. 
Brod⸗7Tax und Gewicht. 
Zu Frandfurt am Mayn, 
ben 7. Merz 1780. füngt an den 10. ditto. 
Ein Leib Brod ud. . 2.2.2.2. 8B8PE — Loth. 
Ein paar Wed mil. 2 222 22..9 Roth. 
Ein Milch-Brod ui... 2 2 2 20T Roth 
Ein Gemifht-Brod ui. . 2 2 2 220.224 Both. 
Recheney⸗Amt. 


Den 4. April 1780. 

Alle Freunde und Liebhaber der Malerkunſt, wird hiermit 
befannt gemacht, daß ber öffentliche Franckfurter Bilder Saal im 
Ereupgang, dieſe Meß hindurch Vormittag von 10. bie 12. 
Uhr, und Nachmittag von 2 bis A. Uhr zu ihrem Vergnügen 
oßmentgelblich offen ftehet, auſſer denen Meffen aber verbleibet 
ed bei denen dazu beflimmten 2 Tägen, nemlih Mittwoch und 
Sonnabend. In der Zwifchenzeit fan man ſich an ben unter 
ſchriebenen Eigenthümer addrefficen. *) 

Johann Ehriftian Faller. 


Den 6. April 1780. 

Nachdeme ein Hochedler Rath dahier ein offentliches Stadt 
Schauſpiel⸗Hauß erbauen zu laffen, vorhabens und bie, bey 
dieſen Bau erforderliche einzele Arbeiten derer Profeffioniften, 
nah vorgelegten Riffen, an die wenigftforderende, unter Vorbe⸗ 
halt, wohlgebachten Eines Hoch -Edlen Raths Genehmigung 
ausbiethen zu laffen gemeinet ift, auch zu deſſen Bewürdung, 
von Amtswegen, der 17te nächftfünftigen Monats April oder 
der erſte Montag nad) der Meſſe und folgende Tage angefept 





9 Der Eigenthümer diefer Gemäldeſammlung war felbft Kenner und 
kiehhaber, er kaufte und taufchte unaufhörlih. Unter dem ehemaligen Gym⸗ 
naſium befand fich ein Saal, ver bis zu dem neuen Börfendbau als Ver⸗ 
ganthungszimmer benußt wurde, und darin waren jede Mefle diefe Gemälde 
ausgeſtellt. 

11* 
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worden, fo wird folches ben ſämmtlichen Meiftern derjenigen 
Vrofeffionen, in welche dergleichen einfchlagen als Maurern, 
Steinhauern, Zimmerleuten, Steindedern, Schreinern, Schloſ⸗ 
ſern, Weisbendern, Glaſern, Epenglern ıc. bierdurh zu dem 
Ende befannt gemacht, damit diejenige, fo dergleihen Arbeit 
zu übernehmen und mit zu biethen willend, ſich an erjagtem 
Tag, Morgend um 9 Uhr auf der Bauantöftube einfinden 
und alddann Das weitere Dajelbft vernehmen und ermwärtigen 
mögen, wo inzwijchen die Anfehung gedachter Riße und Bes 
Dingnifje worauf die Ausbiethung vorzunehmen bey Amt, Das 
nähere zu vernehmen ift. 
Srandfurt den Iiten Merk 1780. 


Stadt-Bau-Amt. 


Den 14. Merb 1780. 


Nachdeme ein Hiefiger Hochpreißlicher Magiftrat der Chur: 
fürftl. Cöllniſchen Hof- Schaufpieler Gejelihbafft in Bonn die 
gnüdige Erlaubniß ertheilet, bevorftehende Oſtermeſſe die Hie- 
fige; Schaubühne zu betreten, die Directeurd bavon aber den 
bisher üblichen Weg des Abonnements ebenfalls bewzubehalten 
entichloffen find ; So wird dieſes Hiermit zu dem Ende befannt 
gemacht, damit die Gönner und Freunde bed Schauſpiels fich 
einft weilen bey dem Sergeanten unter Hieſig Lobl. Stabt-Gars 
nijon Johann Conrad Schuchard in dem Junghof wohnhaft, 
auf den jonften gewöhnlichen Fuß abonniren können. 


Den 17. Mat 1780. 


Weilen Endesunterjchriebener, und jeine Frau, Bebenden 
tragen, dermalen bey ber Comödie einiged Geſchäft zu verridy 
ten, fo wird Sedermann erjuchet, von fegenannten Requisiten, 
und fonfligem, wie gewöhnlich gejcheben, auf meinen. Rahmen 
nichts zu borgen, oder herzuleihen. 

ESprendel, Sergeant 
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Den 30. Mertz 1780. 

Da das unterm 17ten hujus, von mir in die wochentfiche 
Frag- und Anzeigungs «Nachrichten gefebte Avertissement von 
denen bermahligen Herren Directeurs der Hiefig teutfchen Schau⸗ 
ſpieler⸗ Gefelichafft, als eine Berunglümpfung aufgenommen 
werden: Als habe folches auf Eperial» Befehl Löbl. Kriegs- 
Zeugs Amts, gebührend wiederrufen follen. 

Franckfurt den 28ten Martii 1780. 

Sprendel, Sergeant. 


Den 9. Junii 1780. 


Kleifchb-Taxe. 
Zu Frandfurt am Mayn, den 8. Junii 1780. 
Fängt an ben 12. ejusd. a. c. 
Rindfleisch das Pfund . 2 2 2 2 2 nn. bu 
Schweinenfleifh das Prund . . 2. 2 202. 5a Kr. 
Kalbfleiſch das Pfund nn an ee ee RT 
Hammelfleiich das Pfund . . 2: 2 2 2 22T RM 


Rehney-Amt. 


Den 16. Junii 1780. 

Diejenige welche dem Bornheimer Schiefen mit beywohnen 
wollen, befonders Reitende und Bahrende, Können ſich ber 
Sriedberger Chaufee bedienen bis gegen die Hunböweyb von 
da rechter Hand auf den Schiesplatz, wo nicht allein alle Sor⸗ 
ten ächten Rheinwein fondern aud alle Gattungen von frems 
ten Weinen zu haben find. *) 


Den 28. Julii 1780. 
Der hiefige Burger und Funftmahler, Johann Peter Neef, 
will fih recommandiren im Zeichnen zu Informiren, auf alle 





*) Der Magiftrat Hatte den Bornheimer Schützen die Erlaubniß eriheilt, 
ein großes Mitterfhießen auf der Bornheimer Haibe zu halten, 
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Manieren mit Tuſch und ſchwartzer Kreiden und rothen Kreon, 
auch alle bündigte Zeichnungen zu erlernen nah bem Franzö⸗ 
ſiſchen Geſchmack 16. Billet vor einen Thaler. Seyn Logis ift 
auf ber großen Bodenheimergaß, gegen der Hofnung über No. 
135. 

Den 28. Julii 1780. 

Nahdeme am jüngfteverwichenen Eonntag-Abendd be- 
fanntermaßen bey bem fpazierenfahren auf den Mayn, burd 
muthwilliges Wanden ſich ergeben, daß die im Nachen gefef- 
fene Perſonen beym Umfturg deffelben, in Lebensgefahr gera- 
then; Diefem Unfug aber fürohin nicht weiter nacdhgejehen wer⸗ 
den mag: Als wird ſolches von einem hiefig Hocheblen und 
Hochweiſen Rath hiermit nachdrüdlich verbotten, mit dem An- 
bang, daß welcher Schiffer — oder die im Schiff ſitzende 
Leute, ſich ferner gelüften laffen würden, auf dem Mayn zu 
wanden, auch der Schiffer ſolches nicht nach äufferftem Vermö— 
gen verhindern» und bey der näcften Wacht anzeigen würde, 
Diefelben mit ſchwerer Straffe belegt werben follen. 


Geſchloſſen bey Rath, 
Dienftag ben 25ten Julii 1780. 


Den 11. Augufti 1780. 

Nachdeme mir fehr misfällig zu Ohren gefommen: als ob 
ich bey der am verwichenen Dienstag entftandenen Feuersbrunſt, 
ben Laibbrod & 6, fr. bis 8. fr. an fremde Feuerläuffer zu 20 
fr. verfaufft follte haben; folches aber der Wahrheit gank zu 
wieder ift; Ald habe ich mich vor verpflichtet erachtet, biejem 
Anfinnen, als verläumbderifh und Lügenhaft, hierdurch öffent⸗ 
lich zu wieberfprechen. *) 

Joh. Heinrich Lorentz, 
Beckermeiſter. 
*) Am 8. Auguſt 1780 entſtand Morgens zehn Uhr Feuer in dem Gaſt⸗ 


haus zu ben drei fchwerifchen Kronen; Stallungen und Scheunen brannten 
nieder, das Haus felbft wurde gerettet. 
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Den 1. September 1780. 

Unter folgendem Titul hat fo eben ein 26. Bogen flardes 
Berk die Preſſe verlaffen. 

Nachrichten von Frandfurter Künftlern und Kunftfachen, 

enthaltend das Leben und die Werde, aller hiefigen Mahler, 

Bildhauer, Kupfer und Pettfchier-Stecher, Edelſtein⸗Schnei⸗ 

der und Kunftgiefer. Nebft einem Anhang, von allem 

was in öffentlichen und Privat- Gebäuden, merdiwürbiges 

von Kunſt⸗Sachen zu fehen if. 

Und ift bey mir dem Author allhier um 1. fl, 20, fr. auf 
Trudpapier, und zu 1. fl. 40 kr auf Schreibpapier, bas Exem- 


plar zu haben. 
H. © Hüdgen, 9 
Lit. D. No. 88. 
Den 5. September 1780, 

In jener Abtheilung des von Eronftädtifchen Stifftshaufes 
auf dem Rodmardt, gerade neben Herrn Doctor Orth, ift eine 
mittelmäßig ftarde Mahlerey Sammlung en Blanco um billigen 
Preiß zu verfaufen, und von heute ald den 5. September, tüg- 
ih von Morgens 9 bis 12 Uhr, Nachmittags aber von 2. 
bis 5. Uhr, die währende Meßzeit, fo lange fie ohnverfauft, 
zu befehen. So fehr man ſich babey den geneigten Zufprud 
von Kennern und Liebhabern, wünfcht, fo fehr verbittet man 
fi jenen von Juden, fie feyen nun Selbftfäufer oder Mader. 
Sollte fih eine Gefellfchafft guter Freunde finden, bie biefe 
Stüde lieber in einem Ausruf an fich Fauften, fo ließe man 
ſich vieleicht au) das und zwar den Samftag in der zweiten 
Neßwoche gefallen. 

Den 24. November 1780. 

Nachdem feit einiger Zeit viele Gartenhäuſer fowohl in 
dieffeitiger, als der Sachfenhäufer Gemarkung des Nachts ge 
waltfamer Weile erbrochen worben; bie Thäter aber, alles 
Rahforfhens ungeachtet bisher nicht zu entdecken geweſen; 


*) Diefes Buches Habe ich oft erwähnt. 
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So hat ein Hocebler und Hochweifer Rath dieſer Stabt, um 
biefem Frevel einhalt zu thun, und um die allgemeine Sicher 
heit wieder herzuftellen, demjenigen, welcher bie Thäter zuver⸗ 
läffig anzeigen wird, auffer der Verſchweigung feines Namens, 
und, wenn er ein Mitfchuldiger feyn follte, nebft der Befreyung 
von aller Strafe, eine Belohnung von Einhundert Reichsthalern 
hiermit ausfegen und zufichern wollen. 
Frandfurt den Tten November 1780. 
Stadt-Eanzley. 


Den 29. December 1780. 
Zum Schluß. 
Das Iahr ift Hin. — E8 folgte fehnell 
Den längft geftorbenen nad); 
So läuft ind Meer der Fleifte Quell 
Als Fluß, zuerft ald Bach. 
Wir zählen Stunden, und wie bald 
Sind ſchon die Stunden Tag, 
Die Täge Wochen, Jahre — alt 
Macht jeder Glodenfchlag. 


Des Jahres legte Stunde fchleicht 
So ſchwarz, jo traurig her; 

Sp wie ein Sterbender erbliidt . . 
Therefe ift nicht mehr *) 


*) Schon längere Seit litt Maria Therefia an Bruftbeflemmungen. 

Am 20, November 1780 wurde fie noch von einem heftigen Bruftfatarch 
heimgeſucht. Ihr Leibarzt Störck verordnete Aderlaß, worauf fie erleichtert 
wurde. Doch bald erneuerten ſich diefe Uebel. „Gebe Gott (fagte die hohe 
Frau), daß es bald ende, fonft weiß ich nicht wie ich es Länger ertragen foll,” 
Am 26. November wurde fie fo Frank, daß fie die Saframıente nahm. Nach⸗ 
dem dieß gefihehen war, ſprach fie zu ihren um fie verfammelten Kindern: 
„Ich weiß daß ich ferbe, es if Feine Hoffnung für mid. Alles was id) bes 
faß, gehört dem Kaifer Joſeph, ich brauche deßwegen nicht zu verfügen. Nur 
meine Kinder gehören miein und werden immer mein bleiben. Ich über 
gebe fie meinem geliebten Jofeph, er fei ihnen Bater. Ich werde ruhig ſterben, 
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O! Bahr, wer hätte dieß geglaubt? — 
Noch kurz eh es verichieb 

Hat es die Mutter und geraubt 
Grtöne, Trauerlieb! 


Doch — ja, fle lebt in ihrem Sohn, 
In Joſeph lebet fie; 

Auf dem ihm hinterlaßnen Tron 
Erlifcht dad Wohlthun nie. 

Er ift der Kronen Erbe zwar, 
Des Herzens auch jedoch. 

Und was und einft Therefe war, 
Das ift und Joſeph noch. 


So fegensvol als fonften war 
Das Jahr das nun verfintt, 
So reich beglüdend fey das Jahr, 
Das und nım näher winft. 
Komm nur und lege eine Zahl 

Zu jedem Alter hin; 
Laß deinen erften Sonnenftrahl 
Gedeihn auf Länder ziehn. 





wenn er für fie forget. Betrechtet den Kaifer als euren Bebieter, gehorcht 
ihm, damit er Urfache habe, mit euch zufrieven zu fein.” Hierauf fegnete 
fe fie Alle, Dem Fürflen Kaunitz dankte fie in einem Briefe für feine treuen 
Dinfle. Auch der treuen Ungarn badhte fie in ihren letzten Augenbliden, 
und trug dem ungarifchen Hoffanzler, Grafen Kranz Eſterhazy von Galantha 
auf, den Ständen des Königsreihs ihre danfbaren Gefinnungen auszu⸗ 
drüden. In der Naht vom 28. bis 29. November Hatte fie anhaltend mit 
Jofeph geſprochen, und er bat fie, fih Ruhe zu gönnen. Mildfreundlich und 
groß erwiederte fie ihm: „In einigen Stunden, flehe ich vor Gottes Richters 
ſtühle, wie Fönnte ich da ſchlafen.“ Am Abenn des 29. Novembers gegen 
nen Uhr verfchied fie fanft. Sie wurde 63 Jahre 6 Monate und 12 Tage 
alt und Hatte über 40 Jahre geherrfcht mit Liebe und Milde, angebetet und 
ff beirauert von ihren Unterthanen. 
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Mm Sachſenhauſen. 
Donnerftag, den 6. Januarii 1780. 


Johann Reinhard Weiſenhertz, geweſenen Mousquetiers 
nachgelaffene Wittib, Maria Elifabetha, alt 81. Jahr. 





Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Frandfurt. 
Mittwoch, den 12. dito. 

S. T. Her Maria Julius Wilhelm rang bed Heil. 
Römischen Reichs Graf von Neffelrod Ereshofen, Rußiſch Kay 
ferlider Cammerherr und Bevollmächtigter Gefandter an dem 
Königlich Portugiefifhen Hof, und Jungfer Louifa Gontard. 





In Sachſenhauſen. 
Freytag, den 14. dito. 


Sohann Conrad Baufcher, gewefenen Kärchers nachgelaf- 
fene Wittib, Anna Maria, alt 80. Jahr. 


. In Frandfurt. 


Freytag, den 21. dito. 
Melchior Hoffmann, Heus und Haberhändler, alt 84. 
Sahr 2. Monat. | 


Montag, ben 24, dito. 
Anna Marla Brunnern, alt 83. Jahr. 


Dienftag, ben 25. dito. 

Sohann Gabriel Banfold, geweſenen Schreinermeifters 
nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 84. Jahr, 1. 
Monat 15. Tage 

Freytag, den 4. Februarii 1780. R 


Herrn Heinrich Lind, gewefenen Gafthalters nachgelaffene 
Wittib, Frau Maria Agnes, alt 80. Zahr. 


— 


Montag, den 7. dito. 
Johann Valentin Ochs, geweſenen Tagloͤhners nachgelafs 
ſee Wittib, Maria Catharina, alt 82. Jahr. 
Freytag, den 11. dito. 
8S. T. Herrn Andreas Cazner, geweſenen des Hochlobl. 
kchwaͤbiſchen Krayſes ArtillerieHauptmanns nachgelaſſene Wit⸗ 
tb, Frau Maria Salome, alt 82. Jahr 8. Monat. 
Dienftag, den 29. dito, 
Sohann Georg Martin, Kutſcher, alt 85, Jahr. 
Dienftag, ben 7. Merk 1780. 


Anna Barbara Breuningin, Dienfimagb von Langens 
Schwalbach gebürtig, alt 84. Jahr. 


Broclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntag Palmarum, ben 19. dito, 
Hear Johann Peter Neef, Kunftmahler, und Jungfer 
Anna Dorothen Schipelius. 


Montag, den 13. dito. 

S. T. Herm Johann Georg Schleifer, geweſenen Evans 
gel. Luther. Predigers, nachgelaffene Wittib, Frau Maria Urs 
ſula, alt 80. Jahr, 141. Monat 10. Tage. 

Mittwoch, ben 15. dito. 

Jacob Digel, gewefenen Salgträgerd, nachgelaffene Wit 

üb, Maria Catharina, alt 90. Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerftag , den 30. dito. 
Philipp Georg Kliebenftein, Huffchmidtmeiftere Haußfrau, 
Sophia Dorothea, alt 41. Jahr, 4. Monat 27. Tage. 


*) Kliebenfteing zweite Frau (f. Br. IV. &. 175). 


a 


Eopulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Montag, den 3. April 1780. 


Herr Iohann Peter Neef, Kunftmahler, und Jungfer 
Anna Dorothea Schipelius. 


Montag, den 3. dito. 


Anton Nöller, gemwefenen Bluntengärtnerd nachgelaffene 
Wittid, Sufanna, alt 86. Jahr, 11. Monat 27. Tage. 


Dienftag, den 18. dito, 


Herr Iohann Ehriftian Fritfhe, Burger-Lieutnants Eher 
liedfte, Frau Anna Catharina, alt 80. Jahr 8. Monat. 


Mittwoch, ben 3. May 1780. 
Iohannes Fuchs, Pferbarkt von Srandenthal gebürtig, 
alt 84. Jahr. 
Mittwoch, ven 24. dito. 


Herrn Johann David Doulfon, gewefenen Surbeiämken 
nachgelafiene Wittib, Frau Maria Elifabetha, alt 88. Jahr, 
7. Monat 24. Tage. . 


Samftag, den 3. Junii 1780. 
Ehriftian Pfeiffer, gewejenen Lehnlaquays nachgelaffene 
Wittib, Anna Margaretha, alt 83. Jahr 7. Monat. 


Freytag, ben 7. dito. 
Andreas Dümpffler, Golvdrathzieher, alt 80. Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Dienftag, den 1. Augufti 1780. 


Georg Guſtav Mebger, geweſenen Mebgermifters, nach⸗ 
gelaffene Tochter, Elifabetha, alt 80. Jahr. 
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Sn Srandfurt. 


Mittwoch, den 9. dito. 
Herr Johannes Lind, Weinhändler, alt 80. Jahr 


Samftag, den 12, dito. 


Andreas Fried, geweſenen Schreinermeifters, nachgelaffene 
MWittib, Maria Magdalena, alt 80. Jahr, 4. Monat 17. Tage. 


Dienftag, den 15. dito. 


Herr Magifter Iohann Andreas Winter, aus Eiſenach 
gebürtig, alt 83. Jahr. 


Sonntag, ben 27. dito. 
S. T. Herr Johann Daniel Freytag, Hochgräflich Degen- 
feld - Schomburgifcher Hofrath, alt 80. Jahr 2. Tage. . 


In Sadfenhaufen. 
Samftag, den 2. September 1780 
Johannes Spisberger, Taglöhner, alt 85. Jahr. 


An Frandfurt. 
Samftag, den 16. dito. 

Philipp von Earben, geweſenen Mebgermeifterd nachge- 
laffene Sungfer Tochter, Anna Elifabethba, alt 87. Jahr 11. 
Monat. 

Freytag, den 22. dito. 

Ehriftian Frang, geweſenen Blumengärtnerd nachyelaffene 

Mittib, Johanna Maria, alt 88. Jahr. 


Sonntag, den 1. October 1780. 
Melchior Späth, Mebgermeifter, alt 83. Jahr, 8. Monat 
3. Zage. | 
Montag, den 23. dito. 
Herr Heinrich Sigismund Nad, Hanbeldmann, alt 87. Jahr. 
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Dienftag, den 19. December 1780. 


Adolph Friedrich Tuberig, gewefenen Beruquenmachermei: 
ſters nachgelaffene Wittib, alt 88. Jahr, 8. Monat 20. Tage. 


Donnerftag, den 21. dito. 


Frau Louifa Bolzin, verwittibte Amtmännin zu Hettenheim, 
alt 82. Jahr. 


Neo. I. 


Mittwoch, den 3. Jannarii 1781. 
Zum Neuen Jahre 1781. 


Schenk uns zum Neuen Jahr bie Liebe, 
Erreg in uns ber Freude Triebe, 
Nimm als Gebet bieß heifchre Lied; 
Den traurigen verleihe Yreube, 
Die Zeinde, HErr! verfühne beide, 
Daß jeder bald fein Unrecht fieht. 


Den Wandel, Menſch! den bu zu führen 

Dir vornimmft fol als Beyfpiel rühren, 
Für alle, die zerrüttet find. 

Drum laß bir dieſe Lehr erflären: 

Du mußt der Eleinften Sünde wehren, 
Unſchuldig feyn als wie ein Rind. 


Gab uns nicht GOtt durch feine Güte 
Di JOSEPH! den ein beutfch Gemüthe, 
Die Tugend, Reit und Anmuth ſchmückt. 
Danf GOtt, der Dich und auserfohren, 
Denn alle, die wie Dir gebohren, 
Haft Du ftets väterlich beglüdt. 
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Der Magiftrat durch feine Tugend 
Beglüdt das Alter und die Jugend, 

Die fich der hieſ'gen Stadt erfreun; 
Auch der ift ganz von Danf entzüdet, 
Den fonft ein hoher Schuß beglüdet, 

Kann er wohl väterlicher feyn? 


Dem Briefterftand mit Chriftgemüthe 
Dankt ſtets für defien wahre Güte, 
Der Kirche als der Ziond-Braut; 
Komm, Bater! allen hier entgegen 
Und gieb den beften Vaterfegen, 
Der feinen Kindern Häufer baut. 


Der Handelsſtand fey nur zufrieden 

Mit Gütern, die ihm GDtt befchieben, - 
Und er genieft fie ungeftört; 

Lein Feind fol ihm je Kummer machen, 

Denn GÖOtt wird ferner für ihn wachen, 
Der Segen ihm fo oft bejchert. 


Du, Lefer! gönn mir fern’re Liebe 
Sch fühle wahre Breundfchaftötriebe, 
Drum nimm zum Neuen Jahr dieß Lied; 
Erfenn in mir auch meine Freude 
Dann find wir wahre Breunde beybde, 
Sp oft dich dieſes Blättchen flieht. 


Den 9. Sanuarii 1781. 


Nächftehende Effecten, find in der Nacht vom abgewichenen 
Mittwoch auf den Donnerftag, aus dem Soldanifchen Garten⸗ 
haus vor dem Efchenheimer Thor, durch deſſen gewaltfame Er⸗ 
brechung geftohlen worden: 

Ein grofer faft neuer Juchtener gebohnter Bettfeffel, etwas 
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niedrig von Geſtell, it am Leber unbefchädigt, der Sig und 
Armlehnen ziemlich glatt, Hat auf dem Sig ein fchwarzliches 
Fell, ift oben an der Lehne bogigt, ringsum mit gelben mefiin- 
gernen Nägeln befchlagen, und auf beiden Enden mit eijernen 
zadigten Bogen verfehen. 

Zwei neue gelbe Mannheimer bogigte Lehnftühle mit weis 
fen Wenden geflochten, wo bie innere 3 Spriefen an ber Lehne 
gerade herunter gehen. 

Ein geflochtener Stuhl mit etwas hoherer Lehne braun 
von Holz und von unten bis oben hinaus mit ſchwarzen Rin- 
gen, und auf der Lehne zwei fhwarze Knöpfe. 

Drei farbig genähete wollene Stuhlfüffen, rings herum 
mit fchmalem gelbem Damis befegt und rothen ledernen. Ben- 
dein zum anbinden. 

1. Spiegel mittlerer Gröſſe, vieredigt und Ihwarzer aud- 
gefehlter Rahme, das Glas hat einige Fleden. 

1. ditto etwas Fleiner ordinairer vieredigter Kaufſpiegel, 
mit melirter gelb und blauer Rahme. 

1. alter fupferner Theefeffel, gantz ſchwarz, der Henkel 
fehr ſchmal und Schabhaft. 

1. Halb mäjfige gelbe meffingerne Caffe-Kanne, rings» 
herum mit platten Striefen und 3 ganz furze Büsger mit Pfo⸗ 
ten und ftumpfer Zotte. 

1. meßingerne Milchfanne, 1. Schoppen haltend, ganz 
glatt, mit langer Zotte, und unten 3. glatte Knöpf-Füsger. 

1. blau und weife Dresdner 3 fohoppigte Eaffefanne mit 
angefütteter Zotte. 

1. ganz weife Porcellanene Eaffee- und Milchfannne, wos 
von die affeefanne gefprungen, an beiden find die Deckel mit 
other Schnur angebunden. 

5. Borcellainene Teller, weifer Grund, in der Mitte eine 
große Violette Grasblume mit grünen Blättern. 

1. grofe weile Tiefe Porzelaimene Schüffel oben ber Rand 
ringd herum Flein bogigt mit einem Eprung. 

3. ganz weife glatte tiefe porcelainene Suppenteller. 

Leben in Brit. a. M. Band VI. 12 


u We 


1. Förbgen mit circa 10. paar ordinaire Thee⸗Taſſen, wo⸗ 
runter 5. paar weife Hendel, die übrigen farbig, und eine 
Eleine blau und weife Kinder-Taffe, und zinnerner MilchLöffel, 
ganz gerad mit fchwarzem Stiel 

1. Handtuch I. S. No 20. roth gezeichnet. 

1. Serviette S. No. 8. rotly gezeichnet. 

1. neuer weifer und 3 Chlen breiter tüchener Strohfad, 
eirca 4 Ehlen lang 

1. alte ſchwarze taffende Caleſche und 3. Strohhüte. 

1. langer Stod, welcher ein Blasrohr, gelb laquirt und 
oben ein gelb Schräubchen. 

1. ditto braun mit Goldftaub laquirter Stod. : 

1. meffingerne Schlinde, fo an der Stubenthür hart am 
Schloß, mit Gewalt abgebrochen. 

1. runde neue ſchwarze Dofe von aller fchlechtefter Sorte, 
oben mit Goldfhaum PBlädchen. 

1. Feuerzeug in einem rothen Scharlachernen Sädgen mit 
gelben Knöpfgen, worin ein länglicher Feuerftahl, wo oben ein 
Stuͤckgen heraus gebrochen. 

1. Heine Kleiderbürft, ſchwartz laquirt, oben ein golder 
Blümchen wit ſchwarten Stiel, wovon das Knoͤpfgen abge⸗ 
brochen. 

Wer den Thäter dieſes Einbruchs und Diebſtals zu endecken 
vermag, hat ſich bei unterzogenem Amt einer Belohnung von 
100. Rthlr, nebſt Verſchweigung ſeines Nahmens zu gewär⸗ 
tigen. Franckfurt den Sten Januarii 1781. 


Acker-Gericht. 


Den 30. Januarii 1781. 

Da ich zeithero in allen Verrichtungen des Mundes den 
glüdlihen Erfolg gehabt, fo habe jederzeit bey einem geehrten 
Publico den beiten Beyfall erhalten. Ih will mich bahero 
neuerdingd recommandiren, wie befanntlich nehme ich alle ats 
tungen Zähne wie auch Wurzeln aus. Ferner reinige ich bie 
Zähne von allem Toff oder Weinftein, welcher wenn man ihn 
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zu lange an den Zühnen ſitzen läßt, groffen Schaden zu füget, 
wie ich ſchon gemeldet. Auch fee ich ganze Kunftftüden von 
4. 6. auch mehrere Zähne feft in den Mund. Man fan aud 
bey mir ficher und gutes Zahnpulver, Opiat und Effeng haben. 
Meine Churart ift nicht empirisch, ich practicire nach Fauchard, 
Courtois, Bourdet, Brunner, befonderd aber nach dem groffen 
John Hunters, des Königs von Engelland aufferorbentlichen 
Wund und Zahnarztes. 
Sohbann Jacob Lackmann, 


Zahn-Operateur. 


Den 13. Sebruarii 1781. 
Brob-Tax und Gemwidt. 
Zu Frankfurt am Mayn den 7 Yebr. 1781 
Fängt an den 10 ejusd. a. c. 


Ein Laib Roden Brob zu 4. Kreutzer. 2 Pfund 22 Loth. 


Ein paar Wed zu 1 fr. 9 Loth. 
Ein Milch-Brod zu 1 Er. 7 Loth. 
Ein Gemifcht-Brob zu 2 Fr. 24 Loth. 
| Reheney: Amt. 


Den 23. Zebruarii 1.781. 
Sleifh-Taxe. = 
Zu Frandfurt am Mayn den 21. Febr 1781. 
Fängt an den 26. ejusdem a. c. 
Rindfleifh das Pfund . . 2 2 2 2 2 2 ne TR 
Schweinenfleifh das Pfund . © 2 2 22 02.648 
Kaldfleifh das Pfund Se ne ei 
Hammelfleifh dad Pund . . 2. 2 2 2 2.2. U 
Recheney-Amt. 


Den 13. Merk 1781. 
Ein geehrtes Publicum wird hierdurch avertiret, daß Mitt- 
12* 
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wochs ben 14ten hujus Nachmittags ber Epruch wegen bes 
nunmehro GOtt Lob! glücklich vollendeten Kirchen-Thurm-Baues 
zu Bornheim auf dem Knopf befagten Thurms gefchehen foll.*) 


Den 16. Merh 1781. 

Nachdeme man in Erfahrung gebracht, daß verfchiebene 
Perſonen willens feyn follten, ihre Gebäude in der Stadt und auf 
dem Land mit Bligableitern verjehen zu laffen, dabey aber, wann 
ber gehofte Nugen erreichet, und nicht vielmehr Schaden ba 
durch angerichtet werden foll, e8 hauptjächlich Darauf anfommt, 
daß folhe mit möglichfter Sorgfalt und Genauheit verfertiget, 
mithin von bereits barinnen geübten Handwerdsmeiftern gemacht 
werden: die Anbringung derer Blißableiter an die gehörige und 
dazu ſchickliche Stellen aber, nicht nur eine Kenntnuß der Sache 
allein, vielmehr eine gründliche Wiffenfchafft und geprüfte Er- 
fahrung erfordert, und daher nicht jedem angeblihen Sachver⸗ 
fländigen anvertraut werden fann. So wird jedermänlich erin- 
nert vorfichtig Dabey zu Werd zu gehen, und nit durch vor- 
eiliges Verfahren fich felbft und das Publicum in Gefahr zu 
bringen, ſondern angemiefen dergleichen Vorhaben rejpective auf 
dem Bau⸗Landamt und Adergericht anzuzeigen. Wofelbft bie 
Vorſchläge unterjucht, fonften Das nüthige gewahrt, und dem 
Befund nach mit Beyrath an Handen gegangen werben joll. 


Publicatum den 13ten Merk 1781. 


Den 26. April 1781. 


Heute Donnerftag ben 26. April, wird der Ritter Effer 
die Ehre haben, in dem großen Saal im rothen Hauß ein 
großes Vocal» und Inftrumental-Eoncert zu geben, in weldem 
er fih mit Concerten und Sonetten’ von feiner Compojition 
und folgenden Stüde wird hören lafjen. 

1) Eine Symphonie. 


*) Im Juli 1776 wurde bei Nacht die Kirche in Bornheim durch einen 
Blitzſtrahl angezündet und brannte gänzlich nieder. 


— — — — — 
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2) Eine italiänijche Arte von R. Eſſer gejungen. 

3) Ein Biolin- Concert, gefpielt von eben demſelben. 

4) Ein solo auf ber Viola de Amore, von eben bemfelben. 

5) Wird der R. Effer die Harmonica auf ber Violine imitiren. 

6) Wird er mit einem 8. Zoll langen Etäbgen ein solo auf 
der Violine fpielen. 

7) Wird er auf der Viola d’Amore die Harfe salterio und Har- 
monica nachahmen. 

8 Wird er ein Solo auf der G. Saite, ohne die andern Sai- 
ten zu berühren fpielen. 

9) Wird er mit dem Munde eine Soncte pfeifen, und fich mit 
der Violine pizzicantirend accompagniren. 

10) Wird er zum Befchluffe auf eine befondere Art die 60, 80 
und 100 jährige Fee⸗Urgelle auf der Violine imitiren. 

Der Anfang ift um 6. Uhr. Die Billets find im rothen 
Hauje und beym Eingange zu 1. fl. 12. Fr. zu befommen. 


Den 11. May 1781. 

Fünftigen Dienftag den 15. und Donnerftag den 17. May, 
wird der berühmte Americanifche Künftler, Herr Jacob Phila⸗ 
beiphia, in feinem Logis zum Weidenbujch jedesmal Abends 
um 7. Uhr, eine Vorftellung feiner Fünfte geben. Die Entree 
foftet 1. fl. 12. fr. Sollte zwifchen der Zeit an andern Tägen 
eine Geſellſchaft von mehr nicht als 45. Perfonen fih finden, 
bie eine befondere Vorſtellung verlangte, jo bittet er, Tages 
vorher ſolches zu melden, damit er bie nöthigen Verfügungen 
treffen fünne, und alsdann bezahlt eine folche Geſellſchaft 45. 
Gonventionsgulden. Die Billetd müffen vorher in feinem %o- 
gie Nro A abgeholt werden, benn an ber Thüre wird Fein 
Geld angenommen. 


Den 22. May 1781. 
Da mir Endes benamten gang unvermuthet wichtige und 
unauffchiebliche Geſchäffte vorgefallen, Die mir «8 unmöglich 
machen, die angekündigte öffentlihe Vorſtellung zu geben; fo 
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mache folches einem geehrten Publico hiermit befannt, mit dem 
Erſuchen: mir die 48. Billets, fo zween Herren Cavaliern ein- 
gehändiget worden, gegen Erftattung des Geldes geneigteft wie 
der zufommen zu laflen, übrigens aber mir ‚Diejed abjagen gü— 
tigft zu verzeihen. 


PBhiladelphia,*) 


Den 3. Julii 1781. 


In der Mayngergaß Lit. I. No. 3. bey dem Kunſt⸗ und 
Miniaturmahler Beer, ift vor 16. fr. das radirte Kupferftich 
unfer8 geliebten Kaiſers Joſephus des IT. mit allegorifchen Vor⸗ 


*) Diefer fo ſehr in feiner Art berühmte Mann war in ben erften 20 
Sahren des 18. Jahrhunderts von jüdifchen Aeltern zu Philavelphia in Nord⸗ 
amerifa geboren und erhielt den Namen Jacob; fpäter wurde er Ghrift und 
nahm den Namen feiner Baterflabt an. Im Anfange des jegigen Jahrhunderts 
wollten faft alle Profefforen der höheren Magie, fo wie die gemeinften Tafchen- 
fpieler feine Schüler fein. Wie wunberlihe Sagen von ihm erzählt werben 
davon hier einige Beifpicle. Unter Friedrich dem Großen foll Philadelphia 
Berlin durch vier Thore zugleich führend verlafien haben. Nach einer andern 
Sage, zu welcher Profefior Lichtenberg in Göttingen die Beranlafjung gab, 
ſchwang fie PH. an dem Baden eines in die Luft geworfenen Bindfadenfnäuels 
fo hoch in die Luft, dag man ihn nicht mehr erkennen konnte. Seine lieber 
fielen ftückweife herab, wurden in einem Korbe gefammelt und mit dem zulegt 
herabkommenden Runıpfe und Kopf wieder vereinigt, daß er lebensfrifch her⸗ 
geftellt war. Nach einer anderen Sage ließ PH. fih von feinem Diener nad 
feinem Tode in Stüden hauen, und in ein mit aromatifchen Kräutern gefüll- 
tes Faß legen, mit dem Befehle diefes exit nah neun Monaten zu öffnen, 
indem er dann zum neuen Leben verjüngt wieder erfichen würbe. “Der Diener 
fonnte die Zeit nicht eriwarten, er öffnete das Faß früher, und fand ein völlig 
ausgebilvetes Kind, welches einigemal aufathmete, aber nachher farb, Nach 
dem Tode des Herzogs von Cumberland, Heinrich Friedrich, bei dem er eine 
lange Zeit gelebt Hatte, hielt ex fi in England als Künitler der Mathematik 
von 1751 auf. 1758 wurde man zuerft aufmerffam auf feine Kunſt. Nun 
durdreifte er die vier Welttheile. Er lieg fi feine Vorſtellungen ziemlich 
theuer bezahlen, Er lebte fehr anftändig und ſchickte noch 1797 an einen 
gewiffen Degel in Köthen, wo er fi aufhielt, wenn er nicht reiſte, von Kehl 
aus eine Summe Geldes, um Mehreres für ihn zu bezahlen. Wie, wo und 
wann er geftorhen ift unbekannt. 
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ſtellungen, in Beziehung auf die Stadt Frandfurt, bey Gele 
genheit Allerhöchft Dero Durchreife ald Graf von Faldenftein, 
verfertiget zu haben. *) 


Den 13. Juli 1781. 
Wegen Nafıherey, Entwendung der Lofung und Misbrauch 
bed Truncks fehe ich mich genölhiget jederınänniglich zu warnen, 
meiner rau und Tochtermann W. E. Spiegel, Wachstuch⸗ 


*) Kaifer Iofeph II. Fam den 27. Mai 1781 (einem Sonntage) unter 
dem Namen eines Grafen von Walfenftein hier an, er flieg im Römifchen 
Kaifer ab. Ob er gleich incognito reifte, wogte es unaufhörlih auf der 
Zeile; in der Hoffnung den geliebten Fürften fehen zu Eonnen, war Alles auf 
den Beinen. Montag in der Frühe verließ er wieder die Stadt. Des Kaifere 
Hauptziel bei dieſer Reife war an den deutſchen Höfen eine Gemahlin zu 
wählen für den Thronfolger Erzherzog Franz. Eliſabeth, Tochter des Her⸗ 
3098 Eugen von Würtemberg machte den größten Eindruck auf ihn. Sie 
vereinigte hohe Schönheit mit einem nicht minder ausgezeichneten Charakter. 
Die Mutter des Erzherzogs Franz, eine fpanifche Prinzeffin, (f. Bd. V. 
S. 42 Ann.) widerfegte fi) diefer Vereinigung aus religiofen Gründen. Jo⸗ 
feph erflärte er würde ſich mit ihr vermählen. Durch diefe Drohung nadı- 
giebig gemacht, wurde die Verbindung bes Erzherzogs Franz mit Elifabeth 
1788 vollzogen. Im Sahre 1790 am 18. Februar Fam die Graherzogin 
Elifabeth nieder, aber Kind und Mutter flarben, wie man fagt nicht ohne 
Schuld des Arztes und der Hebamme. Kaifer Joſeph lag damals tobt Franf 
darnieder, und ließ fih in feinem Bette an Glifabeths Sterbelager tragen, 
er liebte und fchäßte fie ungemein, und äuflerte fih, daß man die Gruft of> 
fen laffen fönne, er würde bald nachfolgen, welches auch am 20. Februar 
geſchah. — Wie einfach und herzlich Joſeph geweſen, dieß beweift folgender 
Zug. Bei feiner Ankunft im Schloſſe zu Afchaffenburg freuten ihm junge 
Mädchen Blumen und ein Fleines wunderſchönes Kind, die Tochter bes Hof⸗ 
gärtnerd überreichte ihm einen Blumenftrauß. Der Kaifer dankte ihr und 
frug nach ihren Namen. „Therefe" war die Antwort. Iofeph nahm fie for 
gleih auf den Arm, Füßte fie, und fagte: „So hieß auch meine Tiehe Mutter.” 
Tbränen traten ihm dabei in die Augen. — Joſeph gieng damals nad) den 
Niederlanden. — Der kaiſerliche Kommifiair von Schmaus (f. o. ©. 21) 
in Frankfurt hatte fih hier viele Unterfchleiffe und Betrügereien erlaubt, er 
fürdtete zum Schiffsziehen verurtheilt zu werben, und flürgte fih in ben 
Main, noch ehe der Kaifer die Sache unterfucht Hatte. 
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macher auf meinen Nahmen nichts zu borgen, anjonften ich vor 
nichts hafte, Joh. Vayhinger, Siebmacher. 


Den 17. Julii 1781. 


Ein ohnbekannter Freund hat verwichene Woche in ein 
hieſiges Hauß von einem kupfernen Tüpfen etwas ſchriftlich 
angezeigt. Die Sache iſt richtig, nur glaubt man daß man ſich 
in der Perſon geirret habe und bittet dahero um genauere Un⸗ 
terſuchung derſelben und um nähere Nachricht. Zu der Rechts 
fhaffenheit und dem eblen Character obigen Freundes hat man 
übrigens das Vertrauen, baß er ed auch beliebigft thun wird. 


Den 24. Sulii 1781. 
Sleifh- Tax. 
Zu Frankfurt am Mayn den 20. Yulii 1781. 
Fängt an den 23. ejusdem a. c. 


Rindfleifh das Pfund . . 2 2 0. 7. Kr. 
Schweinenfleifih das Pfund . . 2.2... 7. Kr. 
Ralbfleifh das Pfund ae 7. Er. 
Hammelfleifh das Pfund er 7. Kr. 
Recheney⸗Amt. 


Den 31. Julii 1781. 


Ein ficheres Mittel vor wenige Kreußer werth, die Wangen 
zu vertreiben, verdient allgemein befannt zu werben? Man 
nehme Wachholderbeeren und räuchere damit auf folgende Art: 
man thue die Bettung aus der Bettlade, und laße jolhe eine 
oder zwei Stunden längftens fo lang davon, man nehme in 
ein wohlverwahrtes Seuerftofgen glüende Kohlen, und thue fo 
viel Beeren darauf, daß es einen Dampf giebt, man wieder 
hole folches etlichemal des Morgens, und halte damit 14 Tag 
bis 3 Wochen täglich damit an, fo verlieren fie fih, und wann 
fie fih noch fo Häufig finden in ben Bettladen, Wänden ober 
in dem G©etäfel, fo wird man davon befreyt. Ich habe felbft 
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bie. Probe vorher davon gemacht, und bad jchon vor einem 
Jahr. Freylich muß es alle Iahr wieder gebraucht» und wie- 
berholt werden: wer die Mühe nicht felbft übernehmen will, 
bem ftehe ich zu dero Dienften 
Sohbannes Kap 
wohnhaft unter der Katharinen Pfort 
in Srandfurt am Mayn. 


Den 3. Auguft 1781. 

Eine meiner Colleginnen die Frau Reulin Hat mir fchon 
verjchiedentlih aus meiner Arbeits- Stube Gefind verführet, 
welches mir zu groffem Nachtheil gereichet, ich bitte fie hiermit 
gang freuntlich fich deſſen zu enthalten, fonft bin ich genöthigt 
mir Obrigfeitlicde Hülfe zu verfchaffen. 

De Messieur, 
Tabacc- Spinner. 


Den 10. Auguft 1781. 

Wichtiges Pro Memoria an bie weltlichen Regenten, welche 
ber Römijchen Glaubenslehre zugethan find, nebit denjenigen 
ftandhaften Bertheidigungs Edicten und Schreiben, bie fowohl 
von des regierenden Durchl. Herzogs von Parma 8. H. als 
von Ihren Majeftäten ber Apoftol. Kayferin Königin, dem 
Allerchriſtlichen Könige, bem Fatholifchen Könige und dem Kö- 
nige beider Sicilien publicirt und öffentlich angefchlagen, theils 
auch an das Oberhaupt der Römifchen Kirche zu Behauptung 
ber Majeftätsrechte erlaffen worben find. Mit einem Anbange 
der fo gegründeten Anmerfungen über ben Widerruf des Juſti⸗ 
nus Febronius für Germanien ind Deutjche überfegt. Brands 
furt am Mayn 1781, ift in dem Hinterhaufe bey Kutfcher Otto 
hinter der Roos roh für 36. Fr. und brodirt für 40. fr. zu 
haben. 


Den 24. Auguft 1781. 
Demnach fich ber hiefige Burger und Hufihmidts «Sohn 
Sohann Georg Kliebenftein, in circa 30. Jahr alt, gros und 
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ſchlancker Statur, etwas Pockennarbigten Angeſichts und auf einer 
Seite ſogenannte Speckbeutel habend, ſeine Haare manchmahl 
in einem Zopf manchmal auch in einer Zwiebel gebunden tragend, 
einen hellbraunen röthlich melirten Rock anhabend, eines ſeit 
geſtern in feiner Wohnung verübten Meuchelmords, Aufferft vers 
bächtig gemacht, und aller angewandten Mühe ohngeachtet bis 
nun zu nicht ausfindig zu machen geweſen; Dem Obrigfeitlichen 
Amt aber allerdings daran gelegen if, daß durch Habhaftwerbung 
desſelben, die Sache genauer unterfucht und vechtserforderlich 
beftrafet werde: Als werden hiermit allen und jeden Orts Obrig- 
feiten und Herren Beamte, insubsidium Juris & Justitix dienft- 
freundlich und ergebenft erfucht, auf obbefchriebenen Kliebenftein 
genaue Kundſchaft legen — In Betrettungsfall gefänglich nieder⸗ 
werfen und fogleih davon anhero beliebige Nachricht gelangen 
zu laffen, damit das nöthige wegen deſſen Auslieferung und 
Erftattung der Koften hine inde berichtiget werden fünne, Wie 
denn auch demjenigen fo ermeldten Kliebenftein ausfindig machen 
und zu Haften bringen wird, eine Belohnung von Ein hundert 
Reichsthaler gereicht werben foll. 

Die hierunter zu erzeigende Auftiz- Pflege, wird man in 
ähnlichen Bällen zu erwiedern fo willig als befliffen feyn. *) 

Datum den 23ten Auguft 1781. 

Burgermeiftere und Rath 
der Stadt Frankfurt am Mayn. 


2) Diefer war am 28, Auguft 1750 in Sachſenhauſen geboren (f. Bd. 
II. S. 121). Seine Mutter ſtarb am 1. Auguft 1759 (f. Bd. IV.©. 156). 
Gott Hatte ihre den Schmerz erfpart, ihr Kind fo verworfen zu jehen. Cine 
weiblihe Feder kann alle Gräuel und Schandthaten nicht niederſchreiben, die 
Kliebenftein ausgeführt. Gr hatte dem Schupjuden May einen Wechfel aus- 
geftellt und wufte ihn unter dem Vorwande des Bezahlens in feine Wohnung, 
in der Geisgaffe, im zweiten Stode bei einem Schreiner, zu loden. Dort 
fhnitt er dem Unglüdlichen mit einem Raſiermeſſer die Gurgel ab, zerſchnitt 
den Körper in Kleine Theile und warf diefe in den Main. Kliebenſtein wurde 
aufgefunden, und gefland auch enblih fein Verbrechen. Im Webruar 1782 
wurde er duch das Schwerbt hingerichtet. 
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Den 11. September 1781. 

Die fih noch allhier befindende vortreflihe Sängerin Ma- 
bame Tobi, wird Fünftigen Sonntag den idten diefes, In dem 
grofen Saal bes rothen Haufeß, ein Concert geben. Zu dop⸗ 
peltem Vergnügen des PBublici, wirb der darzu eingeladene ger 
nugjam befannte Birtuofe, Herr- Fräntel, nebft feinem 13jah- 
rigen Sohn von Mannheim, zu gleicher Zeit auf ber Bioline 
fih hören laſſen. 


Den 26. October 1781. 

Frentags ben 26ten diefes Monats, wird die Böhmifche 
Schaufpielers Oefelfchafft, zum Beften der milden Stiftungen 
aufführen: Zemire und Azor. ine Operette in 4. Aufzügen, 
nebſt zwey dazu gehörigen Ballets. 


Den 6. November 1781. 

Endesbenahmter machet dem geehrten Publico Hiermit er: 
geberaft befannt, wie er das berühmte Gaſthauß zum Wei- 
jen Schwanen allhier in Frandfurt am Mayn, welches 
eine Zeit lang für Rechnung ber Aubinifchen Kinder verwaltet 
worden, erfauffet, und jelbiged nunmehro als ein Eigenthum 
angetretten hat. Er verfichert allen und jeden fowohl hohen 
Herrschaften als fonft Reifenden bie ihm bie Ehre ihres Zus 
ſpruchs ſchencken werden, fie beftmöglichft und nach ber größten 
Billigfeit zu bewirthen, und wird durch feine Aufmerdjamfeit 
den Ruhm, welchen diefes Hauß bierinnen jederzeit gehabt hat, 
beyzubehalten und zu erneuern befliffen feyn. 

Sohbann Georg Gay, 
Gafthalter zum weifen Schwanen dahier. 


Den 6. November 1782. 

Da ih die große Gnade hatte an einem Hochfürftlich- 
Naffau -Eiegifhen Hof empfohlen und berufen zu werden und 
bey Ihro Hochfürftlichen Durchlauchſt die allerbefchwerlichite 
Eur glüdlich vollendet, auch die Gnade hatte Hochdenenfelben 
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drey Zähne glüdlich herauszunehmen. So haben meine aller 
gnädigfte Yürftin in Gnaden geruhet mich 4. Wochen bey Hoch⸗ 
denenfelben in Dero Fürftlichen Schloß zu verweilen. Da ich 
nun aber den Aten dieſes allhier wieder eingetroffen, fo emp: 
fehle mich neuerdings einem geehrten Publico. Ich werde wie 
befanntlih in allen Gattungen Krankheiten des Mundes, alle 
mögliche Eatisfaction ertheilen. Meine Wohnung ift in ber 
Belnhäußergag Lit H. Num. 107. NB. Denen Armen diene 
ih ohnentgeltlich, 
Sohbann Jacob Lackmann, 

Hochf. Naffau-Siegifher Hofagent, und Zahn» Operateur. 


Den 28. December 1781. 
Bey dem Schluße bes 1781. ften Jahres. 


Das Iahr finft in den Abgrund nieder, 
Saturnus fohüttelt fein Gefieder 
Und wendet feine Sanduhr um; 
Wir überzählen GOttes Güte 
An uns mit dandbarem Gemüthe, 
Und bleiben vor Empfindung ftumm. 


Gott hat und unverbient belohnet, 
Mit Friegesftürmen uns verjchonet, 
Und unfre Fluren reich befchenft; 
Er hat bed Landmanns Wunfch beftillet, 
Er hat die Scheunen reich gefüllet, 
Und und mit Rebenjaft getränft. 


Laßt daß wir fo beglüdt geweſen, 

Die Nachwelt in der Ehronif lejen, 
Schreibt danfdar GOttes Wunder auf; 

Um feine Gaben zu vermehren, 

Laßt und die Allınacht thätig ehren 
Durch einen frommen Lebenslauf. 
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Sonntag, den 31. Januarii 1780. 
S. T. Herın Johannes Speichert, gewefenen Schöffen und 
des Raths nachgelaffene Wittib, S. T. Frau Anna Margaretha 
alt 80. Iahr, 7. Monat 18. Tage, 


Dienftags, den 2. Januarii 1781. 
Herm Jacob Heß, geweſenen Bierbrauermeifterd nachge- 
laſſene Wittib, Anna Margaretha, alt 93. Jahr. 


Mittwoch, ben 3. dito. 
Chriftian Heinrich Nicolai, gewefenen Buchdrudergefellens 
nachgelaffene Tochter, Maria Philippina, alt 85. Jahr, 9, 
Monat 10. Tage. 
Dienſtags, den 9. dito. 
- 8. T. Herr Johann Georg Schmidt, Consistorii Assessor, 
Sonntagds Prediger in ber Hospitals-Firche und Jubilarius, 
alt 86. Jahr, 9. Monat 13. Tage. ”) 


Mittwoch, den 10. dito. 
Herr Iohann Philipp Göltz, Not. Caes. pub!. jur. & im- 
mair, alt 80. Jahr, 1. Monat 13. Tage. 


Getauffte hierüben in Frandfurt. 


Samftag, den 16. December 1780. 

S. T. Herr Maria Julius Wilhelm Frantz, des Heil. Röm. 
Reichs Graf von Neſſelrode Ereshofen, Rußiſch⸗Kayſerlicher 
Cammer-Herr und bevollmächtigter Oefandter an dem Königlich: 
Bortugiefifhen Hof, einen Sohn, Graf Earl Robert. **) 


*) Dies ift der Iebtverftorbene der drei Prediger, welche ihr Jubiläum 
feierten. Siehe o. ©. 76. 

*+) Der bekannte Diplomate Graf Nefielrode ift demnach nicht in Liffabon 
geboren, wie fehr oft irrig berichtet wird. Vielmehr giengen bie Aeltern bald 
nach feiner Geburt mit ihm dorthin. Seine Mutter fonnte das heiße Klima 
nicht ertragen, und flarb nach einigen Jahren in Liſſabon. Graf Neflelrode 
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Dienftags, den 6. Februarii 1781. 
S. T. Herr Johann Ehriftian Kießner, Med. Doct. und 
Pract. ordin. alt 63. Jahr, 6. Monat 17. Tage. 


Donnerftag, ben 15. dito. 
Sohann Michael Bartheld, Invalid Sergeant, alt 82. 
Jahr 4. Monat. 


Mittwoch, den 7. Märt 1781. 
Bernhard Gutjahr, Invalid» Sergeant, alt 84. Jah. 


In Sachfenhaufen. 


Dienftag, den 6. dito. 

Herrn Heinrich Carl Zaufendt, teutfchen Schul: Schreib- 
und Rechenmeiſters wie auch Vorfingerd an ber 3. Königs: 
Kirche Eheliebfte, Frau Elifabetba, alt 84. Sahr, 6. Monat 
17. Tage. | 


» 


In Frandfurt. 


Mittwoch den 28. dito. 
Engel Ohagern, Wittib, alt 80. Jahr, 2. Monat 18, 
Tage. 


Proclamirt und EhHelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Quasimodog. den 22. April 1781. 
S. T. Herr Daniel Eberhardt Günther, Med. Doct. und 
PBrofeflor zu Duisburg, und Jungfer Eleonora Matthifia Koch, 


der Vater gab nad dem Mathe ver Aerzte feinen Sohn, welcher ebenfalls 
Fränfelte, Hierher zu feinem Schwager Heinrid; Gontard, mit deſſen Söhnen 
er erzogen wurde und bie erfte Jugendzeit verlebte, Nachher widmete er fich 
der Diplomatie mit großem Glüde, da er wohl mit Recht einer der erften 
jeßt lebenden Diplomaten genannt werden kann. 


— 141 — 


Freytag, den 20. dito. 
Herrn Stephan Albrecht Widert, Bendermeifter und Wein‘ 
ſchenckens nachgelaſſene Tochter, Jungfer Anna Maria, alt 81, 
Jahr, 11. Monat 9. Tage. 


Donnerftags, den 26, dito. 
Sohannes Kraft, Kutſchers Haußfrau, Anna Barbara, 
alt 82. Jahr. 


Sonntag, den 5. .Auguft 1781. 
S. T. Herr Cornelius Gladbach, Med, Doct. und Physi- 
cus Primarius, alt 75. Jahr, 1. Monat 18. Tage. 


Donnerftag, den 23. dito. 
Anna Margaretha Engeleitnern, Wittib, alt 81. Jahr. 


Samftag, den 8. September 1781. 
Ss. T. Herrn SHeinrih Claufius, geweſenen Hochgräfl. 
Görziſchen Evangel. Predigers zu Qued nachgelaffene Wittib, 
Frau Maria Catharina, alt 72 Jahr, 8. Monat 14. Tage. 


‚Steytag, den 21. dito. 
Fohann Adolph Chriſt, geweſenen Schufliderd nachgelaf- 
jene Wittib, Anna Barbara, alt 83. Jahr. 


Freytag, ben 5. October 1781. 
Jungfer Maria Elijabetha de Hertoghe, aus Hamburg 
gebürtig, alt 81. Iahr 9. Monat. 


Samftag, den 6. dito. 
S. T. Herr Johann Philipp Mann, geweſenen Evange⸗ 
liſch Lutherifchen Predigers nachgelaffene Wittib, Frau Rebecca 
Elifabetha, alt 41. Jahr, 11. Monat 25. Tage. 


Dienftag, den 9. dito. 
Herr Johann David Otto, Organift und Gapell-Muficus, 
alt 80. Jahr, 2. Monat 6. Tage. 
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Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XIX. Sonntage nach Trinitat. den 21. dito. 
S. T. Herr Anton Friedrich Carl Wagner, Medicinae 
Doctor und Practicus ordinarius, und Jungfer Maria Magda- 
lena Banſa. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Grandfurt, 
Dienftag, den 13. November 1781. 
S. T. Herr Anton Uleih Friedrich Carl Wagner, Medi- 
cinae Doctor und Practicus ordinarius, und Sungfer Maria 
Magdalena Banfa. 


Sonntag, den 25. dito. | 
Johann Georg Henſch, von Bodenheim, alt 82. Jahr. 


Montag, den 17. December 1781. 
Heren Johann Georg Albrecht, geweſenen hieſig Löbl. 
Gymnaſii nachgelaffene Wittis, Frau Anna Sibylla, alt 84. 
Sahr, 7. Monat 18. Tage. 
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Jeben in Srankfurt am Main. 
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Auszüge der Frag⸗ und Anzeigungs⸗ 
Nachrichten 
(des Intelligenz⸗Blattes) 


von ihrer Entſtehung au im Jahre 1722 bis 1821. 


Gefammelt, georbnet und den Bürgern biefer Stadt gewibmet 


von 


Maria Belli, geb. Gontard. 


Siebenter Band. 
Yom Jahre 1782 bis 1791. 


— ——— — — 
Frankfurt am Main. 
1850; ; 


Nero. E. 
Mittwoch, den 2. Zanuarii. 1782. 


Auf das Neue Jahr 1782. 
Der Allmacht Wind gebeut, ſeyn fehöpferifches Wollen, 
Der Ruf des Ewigen beftimmt ber Zeiten Plan; 
Der HErr, auf deffen Wort die Sternenheere rollen, 
Fügt ist ein neues Jahr den alten Iahren an. 


HErr! dem an Etärde nichts, an Größe feiner gleichet, 
DO! Her! wir find zu tief, Du bift zu Hoch erhöht; 
Herr! deffen Richterarm hoch über Welten reichet, 
Wer ift, der deine Macht, Unendlicher! verfteher? 


Doch nimmft Du gern den Dand ber ſchwachen Menfchenzungen 
Bom Staub hinauf zu Dir führt deine Vatershuld; 

Nimm unfer Loblied auf, vom Herzen weggefungen, 
Mit deinen Kindern trugft du, Bater! noch Geduld. 


Du haft vergangnes Jahr mit Deined Segens Fülle 
Das Baterland gefhüst, erhalten und emähtt, 

Fern von des Krieges Wuth und Deutfchen in ber Stille 
Des Friedens edles Glück durch Joſeph noch gewährt. 


Hal ift e8, Joſeph! Heil, was jedes Kind dir ftanımlet, 
Dein warmes Vaterherz wacht ſtets für unfer Glüd; 
Du haft dir auch an uns Unfterblichfeit gefammlet, 


Wir fahn in unfrer Stabt auch Huld aus deinem Blid. 
Leben in Frft. a. M. Band VII. 1 


Er 


Der Greis, bem jeten Tag die Kräften mehr veralten, 
Schlich bin, vom Stab geftügt, und halb ron jeinem Sohne; 

Und weinend iprab er: Gt ſoll über mid nun walten, 
Ten Kayſer ſah ih noch, nun eil ih gern davon. *) 


Du großer Joſeph! ja, Tu haft es iclbit gehöret, 
Tu haft es jelbit geichn, wie Bier in unter Stadt 

Her Alte bis zum Kind, dich ſegnet, liebt und chret, 
Wie ihr Geichren für Tih zu GOtt gebetet hat. 


O! lange bleibe neh das Beripiel grofier Fürften, 

Yang, lang regiere noch, gefrönter Menitın Freund! 
Mehr, ald Eroberer, die nur nad Blute Türften, 

Sey lang ded Teutjchen Troft und feines Feindes Feinb. 


Ihr Väter diefer Etabt, die unier grofte Kayſer 
Als Abgeordnete zu unjerm Wohl geiebt; 

Lebt lang, feyd unier Schutz, fend Wächter unfrer Häufer, 
Eo bleibt Ruh, Freyheit, Wohl bey uns ſtets unverlegt. 


Ahr Lehrer jenes Worts, das Gott euch anvertrauet, 

Lehrt ftandhaft ferner noch der Ehriften heilge Pflicht; 
Des Glaubens Tempel fey auf feinen Sand gebauet, 

Den falſchen Spötter Wahn durch Irrthum bald zerbricht. 


Die Ihr ben größten Zweig zur Wohlfahrt ganzer Staaten, 
Des Handeld Umlauf, auch in unfrer Etabt betreibt; 
Die Borficht leite Euch bey allen Euren Thaten 
Daß bis auf Kindesfind die Frucht Euch übrig bleibt. 


Ihr Lefer dieſes Blatts, bleibt ihm forthin gewogen; 
Zu Eurem Dienft ift es, ſeyd es entftund, geweiht; 
Beglückt, wie diefes Jahr Euch fegensreich entflogen, 
Entfliehn Euch viele noch; dann danft Ihr GOtt, wie heut. 


) ©. Bd. VI. ©. 183. Anm. 


eh. 


Den 22. Januarii 1782. 

Rachdeme man in ber Stadt und zu Sachſenhauſſen be 
merdet, daß viele Rummern an den Häuffern nicht mehr zu 
erfennen, gleichiwolen aber, wegen verjchiedenen Anordnungen, 
es die Nothwendigkeit erfordert, folche auf das Genauefte bey- 
zubehalten: jo hat man von Amtwegen fümmtlichen :Burgern 
hierdurch aufzugeben nöthig erachtet, binnen hier und 14. Tägen 
erjagte Nummern ihrer Häuſſer gewöhnlicher maffen auf dundlen 
Grund mit weifer Dehlfarbe, an die Poften ihrer Thüren, und 
rejpect. Thoren, überall wo bergleichen fehlen, oder ohnlesbar 
find, wiederum anftreichen zu laffen, mit Dem ernftlichen Anhang, 
Daß ein jediveder an deſſen Hauß fich Die Nummer nicht deutlich 
an dem beftimmten Plab vorfindet, mit einer Strafe von zwey 
Thaler beleget werden foll. 

Publ, Bau-Amt 
den 14ten Sannarii 1782, 


Den 29. Januarii 1782. 

Das unter dem Schuge eines Hocheblen und Hochweifen 
Raths allhier ftehenden Inftitut der Zeichnungs-Afademie, wird 
bis fünftigen Donnerftag ald den 31. Jenner die feyerliche Preiſe 
unter die drei Scholaren, welche bie beften Arbeiten geliefert 
haben, austheilen. Auch werden dieſes Jahr zum erftenmal die 
drey Frauenzimmer, welche fi vorzüglich in dieſer Kunft geübt 
haben, drey Preife erhalten. Dieje Preife beftehen theild aus 
goldenen theild aus filbernen Medaillen, und bie Beftimmung 
derjelben ift von der Hochloͤbl. Churpfälziihen Akademie in 
Mannheim, an welche janmtliche Zeichnungen ohne Namen 
ber Perſonen und Andeutung der Schoların abgejchidt worden, 
feftgeieht und nebft Dem Extracto Protocolii die deswegen ges 
haltene Eigung eingeichidt worden. Die Handlung geht in dem 
Deobaldifchen Saale in der großen Bockenheimergaſſe unter Paucken⸗ 
und Trompetenfchalle und vollftiimmigen Orchefter vor. Der 
Anfang ift Abends um halb fehs Uhr. Die Billets werden 
unentgeldlich ausgegeben, aber um aller Unordnung vorzubeugen, 

1* 


— 


niemand (ſelbſt aus dem ſchonen Geſchlechte nicht) ohne Billet 
“ eingelaffen die aber im Fayhiſchen Haufe am Rahmhof wo die 
Ackademie fonft gewöhnlich ift, ausgetheilt werben, 


Den 1. Februarii 1782. 

Das zweite Stück der Geſpräche im Reiche der Toben, 
zwifchen Gommercien-Rath Pfeiffer und Advocaten Sprenger, 
ift bey der hiefigen Burgerswittwe Kleinin in der Bappagangaffe 
a 12. fr. in Commißion zu haben. Desgleichen kann man 
auch das erfte Stuͤck um nemlichen Preiß noch befommen. 


Den 8. Februarii 1782. 

Da fih die Gartendiebe meiftens bey Exrbrechung der Gar: 
tenhäufer folcher Leitern bedienen, welche fie vorher anderwärts 
geftohlen, bie öffentliche Sicherheit aljo erfordert daß Feine Lei⸗ 
tern, beren fie fih zu Vollzichung ihrer Räubereyen bedienen 
fonnen, auf dem freyen Felde anzutreffen feyen, ohnehin auch 
bey Strafe Feine Leitern unangejchloffen im Felde bleiben follen: 
fo werben alle Begütherten nochmals ernftlich erinnert, bey uns 
nachfichtlicher Strafe von drey Gulden und Berluft der Leitern 
ſolche nicht länger, als Die damit verrichtende Arbeit dauert, 
noch jemals über die Nacht unangefchloffen, auf dem Felde und 
in unverfchloffenen Gärten zu lafjen. 

Franckfurt den 28ten Sanuarii 1782. 
Acker-Gericht. 


Den 19. Februarii 1782. 

Künftigen Donnerſtag den 21. Febr. wird ausgegeben: 
Fromme Gedancken, bey der öffentlichen Hinrichtung des Klie⸗ 
benſteins, worinnen dieſer Unglückliche allen jungen Leuten, zum 
traurigen Beyſpiel und ernſtlichen Warnung vorgeſtellet wird. 
Von dem Verfaſſer des Tugend-Freundes, J. F. Becker gros 
8vo. 1. Bogen. Man kan dieſe Schrifft haben bey dem Ver⸗ 
faſſer, Lit DO. No. 188. In Commißion bey Herrn Handels⸗ 
mann Schub auf der Schäfergaffe, und bey einem meiner jungen 
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Freunde in der Wohnung des Herrn Kaufmanns Froͤhlich 
in der großen Sandgaſſe, das Stück zu 6 fr.*) 


Den 8. Merz 1782. 
Brod-Tax und Gewicht. 


Zu Frankfurt am Mayn den 5 Mir 1782. 
per. 2. Monath bi8 den 10. May a. c. 
Ein Leib Roden Brod zu dr. . . 2.2 Bf. 16 Loth. 
Ein paar We zu 1 kr. er SD EROTN. 
En Milch-Brod ui . 2 2 2 2 2.7 Roth. 
Ein Gemiſcht-Brod u 2. 2 2 2 2 20. 24 Roth. 
Recheney⸗Amt. 


Den 19. Merz 1782. 

Auf kuͤnftigen Palm-Sontag, wird ein hier noch nie ges 
hörtes groffes Oratoriens Concert, genannt: Adams Verbannung 
aus dem Paradiefe, jo von dem Heren Grafen von Spauer in 
Boefie gefeget, von dem Churfürftl. Maynzifchen Herrn Con⸗ 
certmeifter Kreufer, in Muſik gebracht worden, unter Direction 
bed Herrn Schick, Churfürftl. Maynzifhen Sammer Virtuos, 
im rothen Haus» Saal aufgeführet werden. Es wird baffelbe 
aus 7. Singftimmen beftehen, Die in verfchiedene Chöre abges 
theilet, und worunter drey Haupt» Stimmen, ald nemlich Ma- 
dame Hellmuth, Herr Dörfh, und Herr Krug in Maynz, bes 
findlich feyn werden. Da man nun zum voraus weis, wie Die 
wohlgetroffene Einrichtung und ganz vortreflihe Muſick befagten 
Oratorien⸗Concerts, alle Erwartungen übertreffen wird, fo ents 
halt man fich hiervon ein mehreres hier anzuführen, fonbern 
begnügt fich damit, daß man gewiß verfichert ift, wie jedermann 
mit ber beßten Zufriedenheit befagtes Concert verlaffen wird. 
Dis auf den Samftag vor Palm- Sonntag kann man noch 
vor 183 Bagen bey dem Organiften Kayfer, hinter der Haupts 


9 S. Bd. Vl. S. 186. Anm. 
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Wache wohnend, unterfohrieben werden, hernach aber Foftet das 
Billet einen NReichsthaler. Den Tert hiervon kann man bey 
der Entrée befommen. 


Den 26. Merz 1782. 

Philojophifhe Nachtlampe A la Jean Jacques Rousseau, ift 
bahier bey Heren Pender neben Herrn Auf Nun. 216. Lit. C. 
um 36. 42. bis 50. fr. zu haben: fie empfiehlt fih in allem 
Betracht vor allen andern Nachtlichtern. Sie beftehet in einem 
Schifgen, nebft Ander, Zänglein und Anzünder; und Die täg- 
lichen erfordernden Dochte, hat jedermann, laut gebrudten Zet—⸗ 
tel, unentgeldlich zu handen. 


Den 2, April 1782. 

Mit gnädigfter Erlaubnis Eined Hocedlen und Hochweiſen 
Magiftratd der Kayferl. Freien Reichs-Wahl und Handelss 
Stadt Frandfurt am Mayn, wird Heute Dienftag den 2ten 
April 1782. die Schauſpieler-Geſellſchafft unter der Direction 
bes Heron Böhm aufzuführen die Ehre haben: Sandrina oder 
die verftellte Gräfin. Ein aus dem Italiänifchen überfegtes 
Eingjpiel in drey Aufzügen. Wobey Mademoifelle Ionaßohn 
und Herr Grünberg, zwey neue Sänger, die Ehre haben wer- 
den die Rollen der Arminda und das Ramiro zu fpielen. Den 
Beſchluß macht ein von Heren Bogt verfertigted groſſes neues 
Ballet, genannt: Das Feſt des Tantzes, mobey Herr und 
Madame Schwab, zwey neue Tänzer zum erftenmal bie Ehre 
haben werden, aufzutreten. Eheſtens wird das berühmte grofe 
Schaufpiel Agnes Bernausrin aufgeführt werden. Auch wäh: 
vender Meffe wird mit abmwechfelnden Opern, Komödien, und 
Ballets, tägli (den Sonntag audgenommen,) um 6. Uhr das 
Theater eröfnet. 


Den 4. April 1782. 
Matthias Asmuſſen aus Tundern, befucht biefe Defe 
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zum zweytenmal mit Brabander Spigen und Manchetten, eige- 
ner Fabrique, logirt im Hainerhof im Hirfchen, wo er von 
Mittag bis Abend (weil er einzufauffen hat) anzutreffen. 


Fleiſch⸗Taxe. 
Den 26. April 1782. 
Zu Franckfurt am Mayn den 25. April 1782. 
Fängt an ben 27. ejusdem a. c. 
Rindfleiſch das Pfund . . . 2 2 2 2 nn UK 
Scweinenfleifh das Pfund . » . 2: 2 2 2 0. TUR. 
Kalbfleifh das Pfund an lan oe ai ir Zn ie De a el, 
Hammelfleifh das Pfund . . . ; 7. Kr. 


Recheney-Amt. 


Den 17. May 1782. 
Saltz⸗Preiß. 
Das Malter grob Salz..... . õ fl. 30 kr. 
Das Malter rein El . 2 2 2 2 22. fl. 54 ie 
Faͤngt an den 15. Stay 1782, 
Redheney-Amt. 


Den 4. Junii 1782. 


Da meine Dienfte in dem Sendenbergifchen botanifchen 
Garten in wenig Zeit aufhören, und ich nicht mehr da zu fins 
ben bin; fo weije meinen Brief-Wechfel, Bothen und alle, bie 
mit mir in Gefchäfften ftehen, auf ben Marft in das feinerne 
Hauß. Auch mache befannt, daß einen großen und fchönen 
Garten an dem Ejchenheimerthor Fäuflih an mich gebracht. 
Hier werde befonders vor die medicinalifche Kräuter reine Sorge 
tragen, und den fchönften Auszug des Pflanzenreichd von den 
4. Theilen der Erden zufammen bringen, und die übrigen Raum 
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meines Gartens zu einem aufrichtigen Saamenbau und Baum⸗ 


fhule anwenden. 
Sohann Daniel Pfefferforn *) 


Burger und Kunftgärtner. 


Den 23. Julii 1782, 

Ein Arıner Geiftlicher von 63. Jahren, befitet das Ge⸗ 
heimnig alle Sorten Schnupftabad zu machen, und offeriret 
Die Recepten davon um einen billigen Preis abzugeben, will 
aber jedoch vorhero die Probe machen. 


Den 30. Julii 1782, 

Nachdeme man nothwendig befunden, dad auf dem Platz 
vor dem Schaufpiel-Hauß befindliche Moeter- und Wagenipanner- 
Stübgen fammt Sprizzenhaus abzubrehen und den Play zu 
vergleichen: fo bat man befchloffen hierdurch befannt zu machen 


*) Der Bater defielben war Officier in Churtrier’fchen Dienften; er flarb 
frühzeitig und hinterließ feine Wittwe mit biefem einzigen Söhnchen ohne 
alles Bermögen. Herr Konfiftorialrath Pfefferforn (f. Bd. III. S. 104 Anm.) 
war geftorben ; jedoch hoffte feine Schwiegertochter hier in Frankfurt Unters 
flüßung zu finden. Sie fam von Sorgen gebeugt und Frank hierher, und 
ftarb einige Tage nad ihrer Anfunft. Der Wirth bei dem fie abgeitiegen 
war behielt"den Eleinen Jungen noch einige Zeit, dann aber wurbe er ihm 
läftig und er gab ihm den Rath, ald Handlanger an dem Bau bes Dr. Sen: 
ckenberg zu arbeiten, Gr wurde angenommen. Sendenberg bemerfte fein 
ftilles fleißiges Wefen, aber auch, daß er dieſer harten Arbeit nicht gewachſen 
ſei. Er frug ihn aus und übertrug ihm bei den Baue die Aufficht über die 
andern Handlanger und, ba er fihreiben fonnte, die Notirung der gelieferten 
Backſteine und die Arbeiternamen. Pfefferkorn führte Alles fo gut und pünfts 
U aus, daß Sendenberg immer mehr fidy feiner annahm. Gendenberg’s 
Scharfblid entdeckte Bald des Jungen Neigung zur Pflanzenwelt und um fie 
zu unterflügen, ließ er ihn von da an in feinem Garten arbeiten. Da kam 
bie ſchreckliche Kataftrophe, die dem Knaben feinen Wohlthäter raubte (f. Bd. 
VI. ©. 23 Anm.) Zum größten Glüde Hatte Sendenberg feinem Freunde, 
dem Hrn. Dr. Lehr, feinen Zögling oft gerühmt, und biefer würbige Mann 
forgte ferner väterlih für ihn. Gr hatte die Erlaubniß einen Heinen Saas 
menhandel zu treiben, war fehr fparfam und Faufte ſich fpäter einen Garten 
vor dem Eſchenheimer Thore. Er war der erite Saamenhaͤndler in Frankfurt 
und ber berühmtefte Kunſtgärtner jener Zeit. 
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dag nächften Freytags den 2ten Auguft Nachmittag um 2. Uhr 
erfagted Bäugen beim Meiftbietenden, um es auf feine Koften 
ohngefäumt hinweg zu ſchaffen, fFäuflich überlaffen werden fol. 
Die dazu fich vorfinte Liebhabere, können fi) um die beftimmte 
Zeit bafelbft einfinden, und das nähere erwarten. 
Publicat. Bau-Amt. 
den 26. Julii 1782. 


Den 6. Auguft 1782. 

Ein radirted Kupfer von 16. Figuren, auf die in ben 
Kayſerl. Königl. Erzherzogl. Oeſtreichiſchen Staaten 1781. von 
Joſeph dem U. errichteten Religiongfreiheit, das Vergnügen 
des Himmeld bey den beglüdten Begebenheiten der Erden vors 
ftellend, nebft Erklärung barüber, ift zu haben für 40. fr. auf 
holländiih und 36. fr. auf Drudpappier, wie auch des Pabit 
Pius VI. und andrer geiftl. Portrait bey I. F. Beer, Kunſt⸗ 
und Minatur- Mahler in der Maynzergajfe Lit 3. No, 3. 


Den 13. Auguft 1782. 
Bey Unterzeugnetem fan man fich wegen dem Abonnement 
im neuen Commödien Hauß melden, er wird einen jeden auf 
alle moglihe Art zu contentiren ſuchen. 
Johann Friedrich Scheidmweiler, 
an der kleinen Allee No. 92. 


Den 30. Auguſt 1782. 

Mit gnädigſter Bewilligung Eines Hochedlen und Hochs 
weifen Magiftratd wird Fünftigen Montag den 2. September, 
das Hiefige neu erbaute Stadt: Komödienhaus mit einem groffen 
Schaufpiel: Hanno, Fürft von Norden, und einem Epilog mit 
Geſang eröfnet werben. *) 

Großmann, 
Kurkoͤllniſcher Hoffchaufpiels Direktor. 
) Auf Koften der Stadt wurde biefes Gebäude aufgeführt und einem 


Direktor verpachtet. Der erfle war Großmann. Gr war felbfl guter Schau: 
fpieler. Unter feiner Leitung gieng Alles vortrefflich. Bon einer großen Bi: 
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Den 6. September 1782. 
Den vergangenen Montag Abends, iſt in dem neuerbauten 
Commoͤdien Hauß, eine Ohren⸗Prille verlohren worden, der 
Wiederbringer bekommt ein Tranckgeld, oder ben Werth derſelben“*). 


Den 12. September 1782. 

Ein gewiſſer Cavalier, der 100. Stüf Carolins gegen 
vier Stück Carolins wetten will, daß auf den Iten September 
die Veſtung Gibraltar in die Hände der Epaniet und Franzofen 
ohnfehlbar übergeben worden fey, beliebe fih auf dem hiefigen 
Nachrichts-Comptoir mit feinem Einfaß zu melden, bafelbft find 
bereitd Die erforderte 4. Stud Carolins entgegen gefeht, daß 
ed nicht geſchieht. Man macht fich ein Vergnügen daraus, ihn 
ben Preiß gewinnen zu laffen, ift aber das Gegentheil, fo ift 
der Diffeitige Gewinn denen hiefigen Armen zum beften beftimmt. **) 


Den 17. September 1782. 
Eurieufe Befchreibung einer Reife auf den Feldberg bey’ 
Frandfurt, wobey befondere Beobachtungen über den YAuf- und 
Untergang der Sonne und des Mondes, ingleichem der dafelbft 


gotterie waren damals noch viele Bürger befangen. Am 17. April 1785 in 
der Naht um 1 Uhr, brach in dem neuen Schaufpielhaufe euer in dem 
Schreibezimmer des Direktors aus. Löfchmittel waren in Menge vorhanden, 
auch zahlreiche Zuſchauer, doch die Meiften mweigerten fich zu löſchen unter 
dem Rufe: „Laßt die Barfügerfircbe bauen, wir brauchen fein Komöpienhaus”. 
Der damalige jüngere Bürgermeifter I. Matthias Hoppe und die Kapitaine ber 
Duartiere konnten die Leute nur durch die VBorftellung, daß die übrige Stabt in 
Gefahr fommen fünne, zum Löſchen bringen. Der dadurch entftandene Scha⸗ 
den an dem Gebäude felbft war nicht erheblich. Großmann fchlief mit feiner 
Bamilie in dem Zimmer neben dem brennenden ; Alles läßt vermuthen, daß 
feine eigene Unvorfichtigfeit den Brand verurfacdhte. Der Arme mußte fchwer 
büßen. Die Seinigen hatten fi glücklich gerettet; es wurden ihm aber an 
2000 Gulden Eilber » und Goldmünzen entwendet, und beinahe eben fo viel 
an Pretiofen und Medaillen. — Bierzehn Tage nach dem Brande forberte 
er. in öffentlichen Blättern fein Cigenthum zurüd, ohne Grfolg. 

*) Bu der Zeit wurden noch viele Nafenbrillen getragen. 

**) Die Armen befamen bag Geld, wenn anders die Wette gehalten wurbe. 
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entftehenden Gewitter 8. 1782. 4 fr. If bey dem Buchhänd- 
ler Weder, neben dem Rothen- Haus Lit D. Nv. 24. zwey 
Stiegen hoch zu haben. 


Den 19. September 1782. 


Da der öfters ergangenen Obrigfeitlihen Verordnungen 
ohmerachtet, die gänzlich abgewürdigte und auffer Cours gefehte 
verruffene Kreußer, dennoch höchft ftrafbarer Weife im Handel 
und Wandel courfiren follen. Diefem Unwefen aber auf das 
ernftlichfte gefteuert werben muß. So wird das Bublicum vor 
deren Annahm und Verausgebung hierdurch nicht allein alles 
Ernſtes nochmal verwarnet, fondern auch demjenigen, welcher 
dergleichen Dawider handelnde glaubhaft anzugeben weiß, das 
Drittheil der dadurch eingehenden Strafe von jedem Ball hier- 
Durch zugefaget. Zugleich aber aych jedermänniglich anbefohlen, 
die etwa befitende alte Kreuger ohnverzüglih und gegen Er⸗ 
ftattung des innern Werths auf Löbliched Recheney- Amt abzus 
liefern. 

Wie man dann, daß diefed alles befolgt werde, fih auf 
bie genauefte Kundfchaft zu legen ohnermanglen, und fuchen 
wird, durch unvermuthete Viſitirung ber Loſung derer Beder, 
Bierbrauer, Metzger und anderer, und Entbedung bererjenigen, 
welche aud Geig und Widerfelichfeit ihren Vorrath abzuliefern 
unterlafien, bie muthwillige Uebertretter ausfündig zu machen, 
und andern zum Schreden und Beyſpiel ohne Anfehung ber 
Perfon und Standes anf das nachdrüdlichfte zu beftrafen. 


Conclusum in Senatu 
den 2 Febr. 1775. — 


Den 24. September 1782. 


Da ber Erfinder dad Vergnügen bed Geiſtes biefer neuen 
Schaufpiele, auf Berlangen Hohen Herrfchafften noch einige 
BVorftelungen zu thun erfucht worden, fo wird hiermit ein ger 
geehrtes Publicum benachrichtiget, daß heute als ben 24Aften 
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die erſte Vorſtellung im Scharfiſchen Saal iſt um 4. Uhr, und 
vor Anfang der Commödie geendiget feyn wird, bie zweyte um 
halb 7. Uhr, die dritte aber praͤcis 9. Uhr. 


Den 19. November 1782. 


Ta Unterzeichnetem Amt die Anzeige gefchehen, daß von 
einigen Zuder- und LXebfuchensBedern zu Vergulds und Ver: 
filberung derer von ihnen gefertigt werdenden Brenden, Marze⸗ 
pan und Lebkuchen, falfches Gold und Silber gebrauchet werde, 
jolde8 aber wegen des fih davon anſetzenden Gruͤnſpans ber 
Geſundheit nachtheilig ift; ALS werden fämmtliche Zuder- und 
Lebfuchenbeder hierdurch ernftlich erinnert, fich in Zufunft hier: 
zu feines andern als Achter Gold» und Silberblätter zu betienen, 
auf den wibdrigen Fall aber fih der ohnnachfichtlichen Confisca- 
tion fothaner mit falſchem Gold - und Silber belegter Kailfchaften 
auch fcharfer Obrigfeitlicher Beftrafung zu gewärtigen. 

Trandfurt den 15. November 1782. 


Sanitäts-Amt. 


Den 22. November 1782. 
Auf Verlangen guter Freunde, ift nun auch die auf ben 
ohnlängft durch einen unglüdlihden Zufall verftorbenen Herrn 
Pfarrer Weichmann *) in Bergen gehaltene Leichenrebe, worin 


*) Pfarrer Weihmann hatte einen Hund, den er fehr liebte. Da biefes 
treue Thier Frank geworden war und Pfarrer Weihmann um daſſelbe fehr 
beforgt wurde, fo wollte er ihm ein Heilmittel eingeben. Er fperrte dem⸗ 
felben, da er ſich widerfeßte, mit Gewalt das Maul auf, um ihm das Mittel 
einzugeben, wobei ihn der Hund in den Daumen biß. Weichmann der fo 
etwas an feinem treuen Hunde nicht gewohnt war, Fanı dadurch auf den Ge⸗ 
danfen, derfelbe mögte toll fein, reißte deshalb nah Darmfladt zu einem 
Oberförfter, von dem er gehört hatte, daß biefer ein ficheres Mittel gegen 
ben Biß eines tollen Hundes habe. Er kam dahin, fand jedoch den Ober: 
förfter nicht. Unterwegs hatte er gehört, ber rufftfche Großfürſt Paul fei 
nad Frankfurt gefommen. Denfelben zu fehen trieb ihn die Neugierde, nicht 


2 A, ee 


nen bie nähere merfwürdige Umftände feined Todes erzählt wers 
ben, im Drud erſchienen; und bahier in Franckfurt bey ben 
Buchhändlern, Herren Varrentrapp Sohn und Wenner, bag 
Eremplar geheftet, für 6. Kreuger, in Commißion zu haben. 


Den 10, December 1782. 


Derfchiedene Mechanische Kunftftüde, werden die Weynachte- 
zeit über in der Fahrgaß am Compoſtell neben dem Seegen Jacobs 
Lit. A. No. 57. von heute an von 5. bis 8. Uhr alle Abend 
geſehen. Das erſte Stück beſtehet in einer großen Maſchine, 
wo unten Schiffe auf dem Waſſer gehen, etwas höher fahrende 
Kutfhen mit Perjonen, wo auf den Straffen Bettler erfcheinen 
und von denjelben Allmofen fordern, noch höher fiehet man 
Perfonen die Mahlen und aus den Mühlen die Fenfter geöffnet 
werden, und noch höher fiehet man Eoldaten welche Marchieren 
und den General welcher commandirt, Berner eine Mafchine, 
fieher man eine Bataille zwifchen Türden und Ehriften, 2tens 


auf den Dberförfter in Darmflabt zu warten, fondern nah Branffurt zurüd 
zu kehren. Hier blieb er mehrere Stunden in einem Weinhaufe und ließ fi 
einige Gläſer Wein gut fehmeden. Darauf ging er nah Bergen zurüd, 
kehrte jedoch in Seckbach bei Pfarrer Blum, feinem Freunde ein, und fühlte 
dort fchon eine gewifle Luft mit dem Arme, befien Hand von dem Hunde ges 
biffen war, zu fechten und zu ringen, welches ex felbft ausſprach. Noch kam 
er gludlih nad Haufe, aber am anderen Tage brach die Wuth bei ihm aus. _ 
Seine Mutter, die er bei ſich hatte (er war unvermählt) ſchickte zu dem Chi⸗ 
rurgen Friedel und biefer machte die Anzeige davon bei dem damaligen Amts 
mann Ufener. Man traf Vorkehrungen, zumal da Weidhmann felbft, wenn 
die Wuth fi einftellte, warnte: es folle ihm niemand nahe fommen, er 
müffe beißen. Die Wuth brad immer fürdhterlicher aus, man mußte ihn 
binden und fnebelen ; in viefem gräßlichen Zuſtande flarb er nach einigen 
Tagen. Gr war arm und feine alte Mutter wurde durch feinen Tod in die 
traurigfte Lage gebracht. Diefer unglüdlihe Ball ſprach jedes fühlende Ge⸗ 
müth an und es wurbe für die arme Frau, die früherhin auf der Frankfurter 
Meſſe Backwerk feil Hielt, die zu ihrer Unterhaltung nöthige Summe zufam- 
men gebracht. 


bie Enthauptung Johannis und nochmehr alles in völliger Bes 
wegung. Die dritte Maſchine If ein Faß woraus aus einer 
Deffnung berley Getränck präfentirt fan werben, aber wann 
man oben Hinein fichet man einen ſchönen Garten worinn 
Schildfrötten in Bewegung find, noch drey dergleichen Mafchinen 
find dabey wo hier der Pla zu Fein alles zu bemerden. Man 
fhmeichelt fi daß niemand ohne bewundert weg geht, Die 
Perſon zahlt 4 fr. | 


Den 31. December 1782. 
Zum Schluſſe des 1782ften Jahre. 
Die Riegel raffeln ſchon an diefes Jahres Thoren; 
Ol ſchlöſſe fih mit ihm des Krieges Tempel zu! 
Mir fragen nicht: wer hat gewonnen? wer verloren? 
Wir riefen: willkomm und, du, Friedensjahr, fey du. 


Wohl dem, der lächelnd noch am Abend feiner Tage 
Der guten Thaten viel mit innerer Rührung zählt! 
Und wohl dem Fürften auch, der, ftatt Verheerungsplage, 

Das ˖ Loos der Einigkeit für ganze Welten wählt. 


Welch Glück! wenn freundfchaftlich der Bölfer Flaggen mwallen, 
Wenn fein zerftörend eur auf reihe Schiffe bligt! 
O! dieſer Anblid muß dem Emigen gefallen, 

Der will, daß jeder Menfch des Fleiffes Früchten nüst. 


Mittwoch, den 9. Sanuarii. 1782. 
Herrn Iohann Philipp Kißner, gemwefenen Weinjchenfs 
nachgelaffene Tochter, alt 82. Jahr, 7. Monat. 


x 


Donnerftag, den 24 dito. 
S. T. Herr Johann Jacob Reichard, Med. Doct. pract. 
ordin. wie au Mitglied der R. K. Acabemie der Raturforfcher 
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und verfchiedenen andern gelehrten Gefellichaften, alt 38. Jahr, 
5. Monat 14. Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerftag, den 24. dito. 
Sacob Umpfenbach, Taglöhner, alt 88. Jahr. 


In Frandfurt. 
Dienftag, den 12. Februarii 1782. 


Philipp Buch, gewefenen Taglöhners nachgel. Wittib, Gas 
tharina, alt 80. Jahr, 9. Monat. 


In Sacdfenhaufen. 
Donnerftag, den 14. dito. 
Sohann Georg Schend, Fifchermeifter, alt 88. Jahr. 


Mittwoch, den 20. dito. 


Peter Appel, gewefenen Soldatens, nachgel, Tochter, Eva 
Roſina, alt 86. Iahr. 


In Frandfurt. 
Samftag, ben 23. dito, 
Andreas Ditfhler, Herren Kutfcher *) alt 80. Jahr. 


Dienftag, den 12. Mertz 1782, 


Carl Pfeil, gewefenen Soldatens nachgel. Wittib, Maria 


Ehriftina, alt 80. Jahr. 
Catharina Lorenzin, Wittib, von Norheim bey Creutznach 
gebürtig, alt 93. Jahr, 


Samftag, ben 16. dito. 
S. T. Herr Heinrich Chriftian von Lauterbach, verfchiebener 
Reihe Fürften und Stände respective geheimbder Rath und 
Crayfgejandter, alt 82. Jahr, 6. Monat, 10. Tage. 


°*) In Dienſten des Magiftrats. 


- 
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Donnerftag, den 4. April 1782. 
Herr Stphan Geibel, Amtmann bey den Collegiat Stift 
zu Afchaffenburg, alt 88. Jahr. 


Freytag, ben 5. dito. 
Here Georg Conrad Alb,:-burgerl. Capltaine bes LXöbl. 
Viten Quartiers, alt 80. Jahr, 3. Monat, 16. Tage. 


Montag den 8. dito. 
Herr Frank Anjelm Hoffmann, Kunftmahler von Mayntz 
alt 73. Iahr. *) 


Suamftag, ben 13. dito. 

S. T. Herrn Gerhard Tabor, gemwefenen Hochfürftls Heffen- 
Darmftädtifchens Hofrath8 und Leib-Medici nachgel. Wittib, 
Frau Catharina Magdalena, alt 77. Jahr, 11. Monat, 5. 
Tage. 

Montag, den 27. May 1782, 

S. T. Herr Iohann Caspar Göthe, Ihro Rom. Kayſerl. 
Maj. würdl. Rath und beyder Rechten Doctor, alt 71. Jahr, 
10. Monat. **) 


Donnerftag, den 30. dito. 
Johann Heinrih Thomä, gemwejenen Kärcher nachgel. 
Wittid, Magdalena, alt 90. Jahr. 


Montag, den 3. Junii 1782. 
Johannes Ganß, Wagenfpanner, alt 84. Jahr, 5. Monat. 


Herrn Matthias Geippel, gewefenen Handelsmanns nach⸗ 
gel. Tochter, Jungfer Anna Maria, alt 80. Jahr, 3. Monat, 
18. Tage. 


) Als architeftonifcher Frescomaler fhuf er fi durch finnreiche Anord⸗ 
nung einen guten Ruf, der ihm bis ins Alter blieb. (Hüsgen hat nach dem 
in diefen Blättern verzeichneten Tode fein Geburtsjahr irrig angegeben). 

“) Goͤthe's Vater. 
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Broclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Frandfurt. 
Am TI. Sonntag nad Trinitatid den 16. dito. 
Herr Georg Schrader, Kunftmahler, und Chriftina Eathas 
ring Aulern, abgefchievene Ehefrau. 


Sn Sachfenhaufen. 


Montag, den 17. dito, 
Philipp Beder, gewefenen Taglöhners nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 82. Jahr. 


In Frandfurt. 


Samftag, den 22. dito. 
Johann Chriftoph Hofmann, geweſenen Kaͤrchers nachgel. 
Wittid, Anna Eliſabetha, alt 88. Jahr, 5. Monat. | 


Dienftag, den 25. dito. 
Anna Margareta Simonin, Dienftmagd, alt 82. Jahr. 


Samftag, den 13. Iulii 1782. 
Elias Heftatt, gebürtig aus Güdingen bey Hanau, alt 
83. Jahr 
Dienftag, den 16. dito. 
S. T. Herrn Chriftian Sigismund Hoffmann, geweſenen 
J. U. Doctoris und Stadtſchreibers nachgelaffene Wittib, Frau 
Catharina Rofina, alt 85. Iahr, 9. Monat, 


Montag, den 22, dito. 


8. T. Herr Johann Friedrich Metz *) Med. Doct. und 
Prac:. ordin. alt 61. Jahr, 8. Mon. 20. Tage. 


*) Meb war ber Arzt, über melden Göthe in „Dichtung und Wahrheit“ 
(2. I. S. 199) fih ausführlih ausfpridt. In einem Auszuge bes La: . 
vaterfchen Tagebuches von 1774 Tommi folgende Stelfe über Sräulein von 

Leben in FIrft. a. M. Banb VII. 2 


- 
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Montag, den 5. Auguſt 1782. 
Herr Simon Moritz Bethmann, Banquier, wie auch des 
Löbl. Burgerl. Collegii derer Herren 51ger Mitglied, alt 60. 
Fahr, 9. Monat, 27. Tage. *) 


Dienftag, den 13. dito. 


Daniel Schneider, des Echneider- Handwerds zu Boden- 
heim, alt 88. Jahr, 9. Monat. 


Sonntag, ben 8. September 1782. 
Johann Eonrad Creiſchmer, Holtzmeſſer, alt 80, Jahr. 


Sanftag, ben 14. ditto. 


Herrn Francifeus Hocheder, geweſenen Kunftmahlerd nach» 
gelafjene Wittib, alt 47. Jahr, 3. Monat. 


Mittwochs, ben 18. dito. 
Anna Maria Tavernier, Näherin, alt 84. Jahr. 


Dienftag, den 8. October 1782. 
Sohannes Röpler, Gürtlermeifter, alt 86. Sahr, 13. Tage 





Klettenberg vor: „Sie fprad viel von ben unvergleichlichen Arzneien eines 
gewiffen Dr. Meg in Frankfurt. Der hat fie, da alle Hoffnung ſchon auf: 
gegeben war, dadurch vom Rande des Grabes zurüdgeführt und ift dabei ein 
fehr guter und redtfchaffener Mann. ber er giebt Niemand, als feinen 
vertrauten Freunden von feinen Arzneien“. Darnach ift der Abſchnitt in Lap⸗ 
penbergs Reliquien der Kräulein von Klettenberg: „Der Arzt“ zu berichti- 
gen. Meg war am 1. September 1724 geboren, und Fam 1765 als Arzt 
nah Frankfurt. Die Art feines Todes war entfeglih. Metz befuchte einen 
Armen, der krank lag, und ein fehr enges Zimmer bewohnte. Die Stuben 
thüre wurbe von einem Kommenden mit Heftigfeit aufgerifien und Metz ers 
hielt einen furchtbaren Stoß an ben Kopf. Um ihn zu retten wurde er tres 
panirt, er ftarb jedoch unter der Operation. 

*) Dieß war der unbefannte Wohlthäter, deſſen in dieſen Blättern öfters 
Erwähnung gefchicht. Erſt nach feinem Tode wurde feine Hochherzigfeit bes 
kannt. Er war Simon Morig von Bethmanns Großvater. (f. Dr. VI. ©. 
24 Anm.) . 
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Montag, den 21. dito. 

8. T. Herrn Johann Philipp Freſenius, geweſenen S. S. 
Theol. Doctoris Ven. Min. Senioris und Consistorialis wie auch 
Sontags Früh⸗Predigers an der Haupt⸗Kirche zu denen Bars 
füſſern *) hieſelbſt nachgelaſſene Wittib, Frau Charlotta Frieder 
rica, alt 66. Jahr, 7. Monat, 15. Tage. 


Mittwoch, den 23. dito. 


Herrn Johann Caspar Zinck, Löbl. Gymnasli Collegae 
Eheliebſte, Frau Johanna Magdalena, alt 49. Jahr, 7. Monat. 


Proslamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am XXIII. Sonntag nach Trinitatis, den 3. November 1782. 


Her Carl Philipp Sues, Handelsmann, und Jungfer 
Anna Catharina Schell. **) 
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Dienftag, den 29. October 1782. 


Sohannes Kling, gewefenen Taglöhners nachgel. Winb, 
Anna Margaretha, alt 80. Jahr. 


Samſtag, den 2. November 1782. 
Anton Semeine, Seidenftruümpfweber, alt 90. Jahr. 


Samftag, den 9. dito. 


Johann Philipp Popp, gewefenen Weingärtnerd nachgel. 
Wittib, Anna Gatharina, alt 81. Iahr, 7. Monat, 10. Tage. 


9 Im Februar 1782 wurde wegen Baufälligkeit diefer Kirche ber letzte 
Gottesdienſt darin gehalten. 

+9) Sie haben ihre golbne Hochzeit im „gelben Haufe“ bei Oppenheim 
am Rhein gefeiert. 


2* 


— 20 — 


Donnerſtag, den 14. dito. 
Johannes Zeiß, Felbfhüs, alt 82. Jahr, 10. Monat. 


Copulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftag, ben 19. dito. 
Herr Earl Philipp Sues, Handeldmann, und Jungfer 
Anna Catharina Schell. 


Samftag, ben 16. dito. | 
Sohann Conrad Simon, gemwefenen Fifchermeifterd nachge- 
lafiene Wittib, Anna Maria, alt 84. Jahr, 3. Monat. 


Mittwoch, den 20. dito. 
Herrn Johann Wolffgang Schönemann, gewefenen Handels- 
manns nachgelaffene Wittib, Frau Sufanna Elifabetha, alt 60. 
Sahr, 10. Monat, 15. Tage. *) 


Montag, ben 25. dito. 

Heren Heinrih Razour, gewefenen Handelsmanns nachgel. 
Wittib, Frau Maria Elifabetha, alt 89. Jahr, 7. Monat 14. 
Tage. 

Dienflag, den 26. dito. 

Sohann Heinrich Bedenhaußen, gewefenen Strumpfwebers 
nachgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 84. Iahr, 9. Monat, 
27. Zage. 


* else Mutter. (6. Bd. IM. ©. 104.) 


Nro. LE u 
Freitag, den 3. Januar 1783. 


Andas Jahr 1783. 


Nimm, neues Jahr, nimm jene Waffen, 
Nimm doch der Menfchenbrüder Schwerbt, 
Das längft die alt und neue Welt verheert, 
Um e8 zur Pflugfchaar umzufchaffen ; 
Ruf in der Mutter Schoos, o himmlifches Gefchid! 
Die Söhne Deutfchlands bald zurüd. 


Bey und fey Krankheit, nicht mehr Mode! 
Halt ihn zurüd, den Seuchenduft 
Aus fremdem Elima, der die reine Luft 
Bergiftet; fohüg uns vor dem Tode, 
Ein Jahr des Lebens fey uns, liebes neues Jahr, 
Wie einft der Baum in Eden war. 


Nicht unbenutzt ſollſt du verflieffen; 
Wir ſchwören dir, die edle Zeit, 
Die du uns fohendft, mit warmer Dankbarkeit, 
Wie deinen Seegen, zu genießen; 
Und Lobgefang ertön auf unfrer fruchtbarn Flur 
Dem großen Schöpfer der Natur! 
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Sey mit wohlthätigem Erbarmen 
Dem großen Vater JOSEPH gleich; 
Mach uns wie Er durch Fleißeseifer reich, 
Und nähre felbft den ſchwachen Armen. 
GOtt! foviel Stunden nur laß JOSEPH bey ung feyn, 
Als Stimmen für Ihn zu bir fehreyn. 


Beil! unferm weifen Magiftrate ; 
Er fhafft ung Ruh und Sicherheit 
Durch Vorfehung und durch Gerechtigkeit, 
Und, unter feinem klugen Rathe, 
Gieß fih auch fernerhin auf jedes Bürgershaus 
Des Glückes fegnend Füllhorn aus. 


GOtt fohenfe Kraft den frommen Lehren 

Der Priefterfchaft, und deine Hand 
Verleihe Salbung dem Apoftelftand, 

Daß wir dein Wort thun, nicht blos hören, 
Das und durch Bruderliceb und Dufdungsgeift 
Dem Beyſpiel Chriſti folgen heißt. 


Verleih doch bald den eblen Frieden 
Allmädtiger und gnädiglid); 

Der Handelsmann erfreu in Ruhe fi 
Des Theild, den ihm fein Fleiß befchieben, 

Und durch das ganze heilge Römfche beutfche Reich 
Fließ Wonne, reichen Strömen gleich. 


Nehmt auch Ihr, unfre werthfte Lefer, 

Den Wunfh und Dand von diefem Blatt, 
Es ift, fo engen Umpfang e8 auch hat, 

Doch auch der Fama Amtsverwefer, 
Und möchte jedermann im Kleinen nüglich feyn 
Mit winzigem Trompetelein. 
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Den 7. Januarii 1783. 

Ich will in dem Neuen Jahr, mich neuerdings bey einem ger 
ehrten Publico empfehlen. Ich bin zwar fein Taufend - Künftler 
und prahferifcher Charletand, wie fich zeithero hier aufhalten 
und fich erfrechen in Eonito zu practieiren, auch handele nicht 
mit fehädlichen Duadfalbereyen wie felbige, fondern ich beftrebe 
mich blos und allein ein wahrer anatomifcher Dentift zu feyn. 
Ein geehrted Publicum wird mir auch atteftiren können, daß 
ih in allen Kranfheiten des Mundes mit ber größten Attention 
und glüdlichRem Erfolge gedtenet habe. Hoffe baher einen 
Vorzug vor ſolche Gattung fremder Menſchen gu verdienen. 
Meine Wohnung ift wie jederzeit in der Gelnhäufergag Lit. H. 
Ro. 107. N, B. Denen Armen diene ich ohnentgeldlich. 

Johann Jacob Ladmann, 
Zahn - Operateur. 


Den 31. Sanuarii 1783. 


Kuͤnftigen Samftag, den 1. Bebr. gedenken vie hiefige- 
einen großen Beyfall fich bereitö erworbene, Staliänifche Operiften, 
eine in allem Betracht fehenswürdige- von dem erhabenen Dichter 
Goldoni zu Venedig verfertigte und Aufferft intereffante Opera 
Buffa, ber Geizige betittelt, aufzuführen. Die dem Tert ans 
gemefjene= fehr einnehmende- und das Ohr bes verehrungsmwürs 
digen Publicums zweifeld ohne vollfommene ergögende Muſick 
Dazu, ift von dem berühmten Rapellmeifter Anfoffi aus Neapolis 
componirt worden. Zum Befchluß diefer fich jedermann empfehlende 
Oper wird annoch ein ganz neues» von dem gefchidten Ballet 
meifter Merliani verfertigted» und noch nie gefehenes fehr luftige® 
Ballet, der betrieglihe Bormund genannt, gegeben werben. 


Den 4. Bebruarii 1783, 
Es fiehet ein Commod vor Mannskleider um Platz zu ges 
wintten aus ber Hand zu verfauffen, der Eigenthümer flatiret 
fih, baß es bas erfte in Europa ift, und von ſolchem Holtz 
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und fo gearbeit, noch gar Feind iſt gejehen worden, baß wer 
ed fiehet, und fich rühmen Fan, ein ſolches gefehen zu haben, 
und fich legitimiret, wo es ftehet, dem ftehet e8 gratis zu 
Dienften. 


Den 14. Februarii 1783. 


Nöthig eradhtete Anzeige an das Publifum. 

Da man in der ganzen Stadt audgefprengt hat, als fey 
ich bey ber letzten Austheilung der Preiße in der hiefigen Zeich⸗ 
nungss Academie auf eine meiner Ehre höchft nachtheilig Art 
beleidigt worden, dieſes lügenhafte Geſchwätz aber von niemand 
anders als von einer ſchlecht und niedrigdendenden Seele her- 
rühren fann; fo ſehe ich mich hiermit genöthigt, bem Bublicum 
anzuzeigen, daß ich nicht nur von allen VBorfällen die mir be- 
gegnet feyn follen, nicht das geringfte weiß, ſondern auch Die: 
jenige, die fich für Die wirdlichen Thäter ausgeben, öffentlich) 
für die Ehrvergeffenften VBerläumbder zu erklären; zugleich ver- 
fpreche ich denjenigen, der den gewiffen Erfinder dieſer ſchänd⸗ 
lichen Calumnien entdedt, eine Belohnung von einem Gulden. 

Anna Margaretha Hoffmann. 


Den 18. Februarii 1783. 

Morgen am Mittwochen, den 19. diefes, wird von dem 
geſchickten Italiänifchen Balletmeifter, Herrn Marliani, in Ger 
fellichaft der erften Dänzerin, Mad. Meloncini, eine Academie 
gegeben, in welcher recht ausgefuchten Arien gefungen werben, 
wobey fich ein ganz neu angelangter Sänger mit hoffentlichem 
Beyfall hören zu laffen gebendet. Nachher wird eine in dreyen 
Aufzügen beftehende Bandomimifche Benefizfomödie für erftgebachte 
beyde Perfonen unter dem Titel; Die indem Haufe bes 
PBantalond zwar vergnügt angefangene aber burd 
bie näbhtlihe Aufführung Des Pierots wieder zer- 
ftörte Heyrath aufgeführet werben, in welcher verfchiedene 
Masken, Harlefind und andere jehr luftige Auftritte vorfommen. 
Jede von ben handelnden Perſonen wird fich durch das Naive 
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ber Rollen zum Rergnügen des virehrlihen Bublicums beftens 
zu empfehlen beflieffen feyn, und man erwartet baher einen 
zahlreichen Zuſpruch. 5 

Ein fehr fehenswürdiges Ballet, bie Beluftigung ber 
Schäfer genannt, wirb endlich den Beſchluß dieſes Divertiffes 
ments macen. 

Zu ergögender Unterhaltung ber Zufchauer, werben bie 
agirende Perſonen fi alle möglide Mühe geben. Da biefes 
eine Benefizfomödie für den Heren Balletmeifter Marliant ift, 
jo. wird Der heutige Tag nicht zum Abonnement gerechnet, fon, 
bern davon ausgenommen. 


Den 28. Februarii 1783, 

Bon Seelenzerfchmelzender Freude und reiner Dandbarkeit 
für den biöherigen geneigten Zufpruch durchdrungen, fan Endes 
Unterzeichneter Dirertor Ferrari, für den bereit erhaltenen 
fhmeichelhaften Beyfall des erhabenen Theil der verehrungs⸗ 
werthen Publifums den Zoll ber wahren Erfänntlichfeit nicht 
länger unabgeftattet verbergen, fondern muß ihn öffentlich hier⸗ 
mit in der gröften NRührung feines Herzens entrichten. Um 
nun aber die vollfommenfte Zufriedenheit bey allen edel bendens 
ben Gemüthern einzuerndten, gedendt angeregter Herr Ferrari, 
die fchon angefündigt gewefene, durch einen widrigen Zufall 
aber unaufgeführt gebliebene große Oper, die Schule ber 
Eiferfichtigen genannt, nächſt Fünftigen Sonnabend, als 
ben 1. Mer, mit feiner ganzen Gejellfchafft aufzuführen. Unb 
weil diefes eine Benefizfomüdie für denfelben, folglich die Eins 
nahme diefer Oper für ihn allein beſtimmt ift! fo empfichlt fich 
berfelbe zum Hohen Wohlwollen aller Theater-$reunde beſtens. — 
An Zierde und Gefchmad bes Theaters fowohl ald des Koſtums 
in den Kleidungen, und überhaupt an der ganzen Einrichtung 
bey berfelbe nichts erwinden laffen, um bie verehrliche Gunft 
bes erleuchteten Bublitums zu erwerben. Nach dem erften Auf 
zug Diefer Oper, wird der Jäger auf ber Jagd als ein 
Ballet gegeben; nach dem zweyten Aufzug aber eine von dem 
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berühmten Dichter Golboni verfertigte und in fünf Akten be 
fiehende groffe pantomimifche Komöbte, als bas fleinerne 
Gaftmahl genannt, aufgeführet werden, und weil darinnen 
bie Verfon des Harlefins vorfommt, fo wird ber Herr Ballet 
meifter Marliani die fehr Fomifche Role deſſelben, zum Bers 
gnügen des Hohen Publifums, felbft übernehmen, 
Ferrari, 
Director der Staliänifchen Operiften. 


Den 21. Merz 1783. 


Sleifh-Taxe. 
Zu Frankfurt am Mayn den 10. Merz 1783. 
Fängt an ben 12, ejusd. a, c. 


Rindfleifh das Pfun . 2 2 2 2 en 7. Kr. 
Schweinenflifh dad Pfun . . 2...“ 8 u 
Kalbfleifch das Pfund 6: 


Hammelfleifh das Pfund a 66 
Rechney⸗Amt. 


Den 28. Merz 1783. 

Wegen unvermutheter Verhinderniß konnte dieſe Woche kein 
Fragment ausgegeben werben, das Yte von ber Hundsabgötte⸗ 
ey folgt die andere Woche, und fofort, wegen überhäufter 
Arbeit alle 14. Tagen ein Bogen, — 


Den 28. Mer; 1783. 
Sal: Preiß. 
Das Malter grob Sa . » x 2 6 fl. — kr. 
Das Malter rein Sal . : «2 202. . 9h — 
Srandfurt den 27. Mertz 1783, 
Reheney-Amt. 
Den 19. April 1783. 
Here Iofeph Brenta, Fündigt dem Publicum eine newe 
Art von Wachslichtlein an, das ſich von felbften arzündet, und 
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welches er burch Esperienza fisica erfunden bat. Es befteht 
folhes in einem Gläßlein, welches man, wo ber Abfab ift, 
entzwey bricht. Den gröffern Theil deſſelben behält man in 
der Hand, zieht das darin befindliche Lichtlein In demſelben 
einige mahl bin und her, und bann gleich heraus. Daburd) 
zündet es fih an, und brennt von felbften ganz hell eine halbe 
Birtelftunde, fo daß man ein ander Licht ober fonft etwas Das 
ben anzürden fan. Wegen diefem Kunftftüd und beffen nuͤtz⸗ 
lihen Gebrauch, befonderd auch auf Reifen, habe ich mich in 
diefer anfehnlichen und berühmten Stadt melden und zeigen, 
und mich jedermänniglich nach Standesgebühr gehorfamft em- 
pfehlen wollen. Er logirt im goldenen Apfel, und verkauft 
das Dutzend von biefen Lichter zu AO. fr. NB, Diefe Lichter 
fann man viele Jahre aufheben, und fonnen im Sad überal 
nacgetragen werden. 


Den 19. April 1783. 


Mit Hocobrigfeitlicher Erlaubniß, wird hiermit befannt 
gemacht, daß allhier eine Familie Fleiner Lappländer angefommen, 
davon der Vater dreyßig Jahre alt, und mehr nicht als ein 
und dreyßig Rußiſche Zoll Hoch, und feine Frau acht und 
zwanzig. Sie fommen jenfeits bes Eismeers 3600. Stumb 
weit ber. Sie find gar nicht ungeftaltet wie andere, dere man 
fon mehrmals gefehen, ſondern find recht gut gebildet, von 
einer fchönen Figur und fo viel befto angerfehmer, ba fie gut 
franzöfifh fprechen. Die Erziehung fo fie von verfchiedenen 
Standsperfonen empfangen, ſeitdem fie in Frankreich gewefen, 
fest fie in Stand, die Zufchauer zu vergnügen. 

Und was in biefer Heinen Familie noch merdwürdiger ift, 
daß eines mit dem andern viele Achnlichkeit hat. Sie haben 
ihre Kinder hey fih, und die Feine Lappländerin befindet fich 
in gefegneten 2eibesumftänden und wirb alle Tage ihre Nieder 
kunft erwartet, Sie find von ber ganzen Königl. Familie ges 
fehen und bewundert worden. Der Bater wird ben Zuſchauern 
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ein ſattſammes Vergnügen machen, und zeigen wie er auf dem 
Tiſch des Koͤnigs war vorgeſtellet worden. 

Man darf ſich ſchmeichlen daß das Publikum noch nichts 
ſelteners noch in dieſer Art je geſehen habe. Ferners iſt zu 
ſehen: Ein Meer⸗Wunterthier von verſchiedenen Farben, deſſen 
Vordertheil einen Hund, das Hinberiheil einen Fiſch vorſtellt. 
Man trägt fie auch auf Begehren in vornehme Häufer, in fo: 
fern man fie eine Stunde vorher berichtet Täflet. 

Auf dem erften Plab bezahlt man 4. Baben, auf dem 
zweyten 2. Baten. Und find von Morgens 9. Uhr bis Abends 
9. Uhr zu fehen im ſchwartzen Bod an der Hauptwace. Sie 
bleiben nicht lange Hier. 


Den 29, April 1783. 

Das von bem Hiefigen Schreinermeifter Deftreicher, in 
biefen Blätter, fo auserordentliche herausgeftrihene Commod, 
welches feines gleichen in gantz Europa nicht haben foll, mufte 
natürlicher Weife alle hiefige Schreinermeifter aufmerdfam machen. 
Man verfügte ſich an Ort und Stelle biefes angeblich in Europa 
noch nicht gefehene Commod zu befehen; man fande aber zu 
nicht geringer Verwunderung, daß es ein gantz gemöhnliches 
Commode, und von gemeiner Arbeit war, welche ein jeder, 
ber Commode machet, machen kann. Dieſes hat man von 
Seiten ber biefigen Schreinerhandwerfs einem geehrten Bubli- 
cum, und befonderd dem Meifter Oeftreicher, hiermit befannt 
machen wollen, mit dem Anhang: daß noch gang andere Schreiner- 
arbeit bey den Hiefigen Schreinermeiftern, als jene fo unerhört 
übertrieben ausgeſchriene des Meifter Oeſtreichers ift, gefehen 
werben fan. 


Den 13. May 1783. 

Es bat fih der biefige Burgers Sohn und zu Sachſen⸗ 
hauffen wohnende Pflafterer Konrad Hilpert nachdem er biejen 
Morgen um 5. Uhr feines Baterd Bruders Tochter Suſanna 
Eliſabetha Mariana Hilpertin boshafter Weife auf ber Straße 
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‚ überfallen, fie zu Boden geriſſen, und mit Schlägen und Tritten 
dermaßen mißhandelt hat, daß fie ohne alle Kenntniß liegen 
geblieben, und an ihrem Auflommen zu zweifeln iſt, alsbald 
nach verübter That auf flüchtigen Fuß begeben; Da nun ber 
Obrigkeit fehr angelegen fein muß, des Flüchtlings habhaft zu 
werben, um dieſes abfcheuliche Begehen, zu unterfuchen und ges 
bührend zu befirafen, fo wird hiermit von biefem Vorgang jes 
derman benachrichtiget und zugleich erinnert, aufgebachten Kon- 
rad Hilpert, welcher von langer ſchmaler Statur, und von 
blafier ®efichtöfarbe ift, dunkle Augen und folche Augenbraunen 
hat und fein bunfelbraunes Haar rund abgefchnitten unter einem 
Kamm getragen und bey feiner Entweichung mit einem blauen 
Kamiſol, weifen ledernen Beinfleidern und weißen Strümpfen 
befleidet gewefen, und eine rothe Kappe aufgehabt haben foll, 
ein wachſames Auge zu halten, ihm foviel möglich nachaufpiehren, 
und dasjenige was man von feiner Entweichung oder bermaligen 
Auffenthalt entweder ſchon in Erfahrung gebracht, oder noch 
erfahren könnte, bey Vermeidung nahmhafter Straffe keineswegs 
zu verhelen, vielmehr alfogleich dem jüngern, Wohlregierenden 
Heren Bürgermeifter anzuzeigen, ben Slüchtling felbft aber auf 
Betretten alsbald Handfeft zu machen, und arreftiren zu laflen, 
mogegen bem= ober derjenigen, melde den Auffenthalt bes 
Flüchtlinge mit Zuverläffigkeit anzeigen, und ihn dadurch in 
die Obrigfeitlihe Hände liefern wird, mit Verſchweigung bes 
Namens eine Belohnung von Ein Hundert Reichöthalern hiers 
mit zugefichert wird. | 


Geſchloſſen bey Schöffen-Rath 
ben 7. May 1783 


Den 20. May 1783. 


La belle Saison & de petites affaires m’appellent au Pays 
des tremplements de terre & m’obligent avec un tr&s sensible 
deplaisir de cesser helas ! pour toujours peut-etre I’honorable 
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profession de precepteur de langue aux Messleurs & Dames. 
A moins que la terre ne m’engloutisse, pas dans ses entrail- 
les, ou qu’il ne m’arrive quelque pareille plaisante avanture, 
car la-bas, on en irouve sans en chercher plus facilement 
qu’ici, je serai de retour au plutöt que je pourrai. J’en 
donne ma parole d’honneur que jeestime bien plus que de 
certaines Pen«lopes ne pensent, à tous ceux qui me con- 
noissent, de meme qu’a tous ceux qui sont accoutümes de 
juger des sentimens des personnes par la petitesse de leur 
etat, auquel souvent Monsieur le Diable, plütot que le destin 
les a condamnds. 

Tous ceux â qui je dois quelque chose pour quelque 
ralson que ce soit, sont avertia de se rendre chez moi dans 
l’espace de deux jours; Us seront exactement payes, sans 
leur rabatire un sol. Ceux au contraire qui me doivent quel- 
gue petite somme, qui n’est rien moins qu’ argent de jeu, 
ne me desobligersient point de me la faire tenir, quand m&me 
ce ne seroit que la misere de 15. Florins; & queique demi 
douzaine de Creutzers, ou de me faire savoir au moins po- 
ment pourquoi ils ne veulent pas la payer (Il n’est pas ques- 
tion de mes Ecodiers, dont personne ne me doit rien.) Si 
ai l’un, ni Pautre ne leur conviennent pas, je lear en fais 
present de tout mon coeur, & dans leur profond silence j’ad- 
mirerai tout €tonne les hauts sentines de leur constanie & 
noble vengeance. Peur un homme qui n’a plus besoin d’avoir 
de certains menagemens, qui n'a point du tout sujet de 
craindre personne, qui va finir son exil & sortir de son Es- 
clavage, je ne saurais &tre ni plus poli, ni plus genereux, 
ni plus flegmatique; par ma foi non. Ceux enfin dont la 
fiert€ malplacee auroit pü quelque fois avoir eté bien choqude, 
malgre moi, par la tournure de mon Langage, sont tres 
instamment pries de vouloir bien se donner la peine dans 
jeur momens perdus de repasser un peu leur logique, si 
jamais ils Font eiudidee, & d’etre bien persusdes qu’entre 
Viracite & Mechancete, il y a autant de difference, 
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qu’il y en a entre un homme raisonnable & une sotie viellle 
femme, ou hien entre une femme d’Esprit, & un vieux ra- 
doteur, tout comme l’on voudra. 

La Nature parmi ses belles productions, & le nombre 
infini de differentes especes de jolis animaux, dont elle a 
embelli le Monde, a forme des £tres expres avec toutes les 
qualit&s requisses pour @tre ’am.:sement de certaines gens & 
la mode, qui peuvent impunement leur faire toutes les lois 
qu’elles veulent, & mCme leur en imposer seulement par leur 
presence majestueuse, les yeux etincelans d’un esprit sans 
pareil, qui eblouit & frappe furieusement tous ceux qui n’en 
ont point. Elle en a forme aussi d’autres, cette étrange 
Marätre, parmi m&me de bon chretiens, & de tres bons vi- 
vans, avec des qualites toutes opposdes, & par Cansequence 
tres vilaines, qui plutöt que de souffrir des lois de qui n’a 
point du tout le droit de leur en faire, au d’etre leur duppe 
se feroient mettre en fricassee, ou iroient cent fois ä la 
Mecque, a adorer le complaisant legislateur Mahomet. Rien 
ne leur en impose. Quand ils ont tort ils sont d’exellens 
diablotins ; mais quand ils ont raison, on a beau £tre riche, 
& tout ce que l’on veut, il n’y a pas moyen de leur persuader 
le contraire, surtout si on employe en croyant de leur faire 
peur, des manieres, dont les seuls Crocheteurs, ou de sem- 
blables Messieurs bien eleves ont, depuis l’enorme sottise de 
notre bon Pere Adam, le privilege exclusif. Quand on les 
pousse â bout au lieu de ceder, ou de s’avilir, ils sont plus 
fiers, oh les impertinens Coquins! que les plus fiers memes, 
& entetes comme de vraies vieilles bigottes, qui le feroient 
griller à petit feu pour la gloire du b n Dieu, plutöt que de 
croire que leur Directeur spirituel pourroit etr& aussi de temps 
a autre un petit Amateur de bonbons. Si donc la Nature m’a 
malheyureusement place parmi ceux-ci, comme un Enfant perdu, 
ce n’est pas ma faute, je ne me suis pas formé moi-me&me ; 
autrement par respect & complaisance pour les plus nobles, 
& les plus Divinites terrestre m’ont fait ’honneur de me sup- 


poser, sans m&me soupgonner peut @ire, oh bonte sans pa- 
reille ! quelles pouvoient tr&s lourdement se tromper. 
Francois Pandraon Velo 
& non par Dieu pas 
Jean George Foulignac &ec. 


Den 27. May 1783. 

La troupe des petits Commediens de l’Ecole Dramatirique 
francaise, qui sont en cette Ville donneront aujourd’hui ce 
‚27. May sut le Theatre au Junghof 

Le Francais à Londre. 
Commedie de Mr. Boissy 
suivie 

De l’Esprit de Contradiction, dont le principal Charactere 
sera joue par Mlle. Victoir Pochet, Actrice agde de 8. ans. 
Le spectacle sera termine par 

LA SERVANTE MAITRESSE 


Intermede en 2. Actes, Musique de Pergolese, 


Den 27. May 1783, 
Eine geftidte halbſeiden Befte, ) aufgrollt, ift verlohren 
worden. Der Finder wird gebeten felbige dem @igenthümer 
gegen ein Doueeur wieder zurüd zu geben. 


Den 18. Julii 1783. 
Brod-Tax und Gewidt. 

Zu Srandfurt am Mayn den 3. Julii 1783. 
Fängt an den 10. ejusd. a. c. 
Ein Laib Roden Brod zu 5. fr. . . . 2. Pfund 30. Loth 

Ein paar Wed zu 1. fr. 
Ein Milch⸗Brod zu 1. fr. er 
Ein Gemifht-Brod zu 2, fr a u a u 

Reheney-Amt. 
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*) Weſte. 
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Den 1. Auguſt 1783. 

Am Samſtag ben 2ten Aug. wird das neue Schaufpiels 
haus wieder eröfnet mit einem Singfpiel; Die Entführung aus 
dem Serail, von ber meifterhaften Kompoſition des Mozart; 
worauf eine Antrittsrede in Verſen gehalten wird. Wegen 
Abonnent kann man fih gefällig bey mir im Komddienhaufe 


melden. 
Großmann. 


Den 22. Augufi 1783. 

Nachdeme man bishero mißfällig wahrnehmen müffen, daß, 
befonders in engen Straßen, allerley Fleines Aas, von Hünern, 
Kazzen, Gänßen, Hunden ic. liegen bleiben; wodurch benn 
eine ungefunde Luft und efelhafter Anblid für die burchgehenbe 
entftehet: fo hat man zwar von Seiten ded Amts dem Nach—⸗ 
richter die gemefene Befehle ertheilt, in Gemäßheit feiner In- 
struction, durch feine Knechte fleißig nachfehen, und baflelbe 
wegfchaffen zu laflen: will aber auch jeden Burger und Eins 
wohner allhier erinnern, wenn ihm ein dergleichen Stüd fällt, 
ſolches bey 3. fl. unausbleibliher Strafe, nicht auf die Straße 
zu werfen, ober werfen zu laflen; fonbern dem Nachrichter Er⸗ 
öfnung, und wenn er foldhes nicht gleich, gegen bie Gebühr 
wegfchaffen follte, bey unterzogenem Amt die Anzeige zu thun. 
Auch haben die Nachbarn denen das gefallene Stüd Vieh nicht 
gehört, eben biefen Weg einzuichlagen, jedoch auf diefen Fall 
wenn fle befien Eigenthümer nicht gewefen, Feine Gebühr zu 
entrichten. Ä 

Publicatum Bau-Amt 
Montags den 11. Auguft 1783. 


Den 23. September 1783. 
Die franzöfifche Academie der Wiffenfchafften hat fich, wie 
befannt, bis hierher Mühe gegeben und gewünfcht, den Bern 
ftein auflöfen, Gieſſen, in Formen bringen und nach Gefallen 


behandeln zu fünnen, ohne ihme dadurch, feine natürliche Eigen- 
Leben in Frft. a. M. Band VII. 3 
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ſchafften und Glantz zu benehmen, fondern ihn in feinem felbft- 
Rändigen Wefen zu erhalten. Ich habe es verfucht und kann 
barthun, daß ich mehr geleiftet, da man nur Kleinigkeiten ver- 
langte, ih habe ein gantes Comod à l'Antique mit Bernftein 
eingelegt verfertiget: Allen Kennern und Kunftliebhabern wird 
befannt gemacht, daß dieſes Comod täglich bey mir zu fehen 
und zu verfauffen ift, ich fan mit Recht behaupten, (va ich 
bey Gelegenheit eines in voriger Meffe von mir verfertigten 
Comods nur fagte daß ein ſolches Stud Schreiner Arbeit noch 
nicht fen gefehen worden) das fein Schreinermeifter im Stand 
ift, vielweniger diejenige dieſes ehrſamen Handwercks hier in 
Frandfurt welche mich bey meinem legten Comode fo misver- 
ftanden haben, es verftehen, im Stand find ein folches chen jegt 
von mir verfertigted Comode oder derley Arbeit zu wege zu brin- 


gen und zu machen. 
Sob. Jacob. Oeſtreicher, 


Schreinermeiſter in der Brunnen⸗Gaſſe 
Lit. E. No. 78. 


Den 25. November 1783. 


Goͤnnern und Freunden bie das Glockenſpiel in ber 3. 
Königskirche in Sachfenhauffen befördern helfen, Dienet zur 
fhuldigen Nachricht, daß es nächftfünftigen Advents - Sonntag 
zum erftenmahl bey dem öffentlichen Gottesdienft gefpielt werben 
ſolle. 

Den 30. December 1783. 
Zum Schluße des Jahre 1783. 
Ein Jahr noch mehr floh Hin zu jenen Reihen Iahren, 

Da dieſes Frag⸗ und Nacdhrichts - Blatt 

Nicht nur hier unfrer lieben Vaterftabt, 

Nein, Fremden auch gedienet hat; 

Und findet diefer Wunfch bey weijer Vorſicht ftatt: 
So follen alle unſre Lefer es erfahren, 
Daß das fo nahe Reue-Iahr 
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Beglüdter für fie fey als das verfloßne war. 
Dieb Blatt wird ſtets mit Eifer fi) bemühen, 

Den Auftrag den das PBublifum ihm giebt, 

Nach jeder Art wie man’s beliebt, 

So ſchnell als möglich zu vollziehen. — 

Noch mehr zu fagen bey des Jahres Schluß, 
Um uns in Zufunft zu recommanbiren, 
MWeitläuftiger zu gratufiren, 

Iſt, bächten wir, ein Ueberfluß. 


Freytag, den 3. Januarii 1783. 

Sohann Daniel Scheel, gewefenen Bendermeifterd nachgel. 
Wittib, Maria Magdalena, alt 85. Jahr, 8. Monat, 21. 
Tage. 

Montag, den 6. dito. 

S. T. Herrn Ebel, Kurfuürſtlich Mainzifchen Amtmanns 
im Compoſtell nachgel. Wittib, Frau Marin Anna, alt 83. 
Sahr, 4. Monat, 3. Tage. 


Montag, den 3. Februarii 1783. 
S. T. Herr Carl Friedrich Plappert, Gapitaine, alt 83. 


Jahr. 
Freytag, den 21. dito. 


Herr Philipp Hermann Beder, Kleinuhrmacher, alt 81. 
Jahr, 10. Monat, 16. Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den 17. Merk 1783. 
Conrad Heerbt, Weingärtner, alt 83. Jahr. 
In Frandfurt. 


Dienftag, hen 8. April 1783, 
S. T. Herr Iohann Philipp Orth, J. U. Doctor, alt 84, 


Sahr, 8. Monat, 13. Tage. - 
3* 
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Johann Antreas Tirz, Mebgermeifer, alı 81. Sahr, 8. 
Monat, 13. Tage. 


Freytag, ten 19. dito. 

8. T. Ham Johann Wolfgang Tertor, geweimen J. U. 
Doet. Ihro Rom. Kayierl. Maj. würdliden Raths wie auch 
Stadt⸗ und Gerichts Schultheißens nacgelajiene Wittib, S. T. 
Frau Anna Margaretha, alt 71. Jahr, 8. Monat, 15. Tage. *) 


Mitwoch, ten 30. dito. 
Lorenp Grünewalt, Invalid, alt 80. Jahr. 


Montag, den 9. Junii 1783. 
Zohann Peter Rudo, alt 81. Jahr. 


Broclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt 


Am L Sonntage nad Trinit. den 22. dito. 
8. T. Herr Iohann Georg Authaeus, Evangeliſch Lutherifcher 
Stifftös Prediger zu Lich, und Jungfer Agnes Klinger. **) 


Mittwoch, ben 18. ditto. 
Johann Georg Klebinger, Gärtnermeifter, alt 83. Jahr, 
4. Monat, 22. Tage. 


Freytag, den 20. dito, 
Herrn Georg Joſeph Eöntgen, Kunftmahler und Kupfer⸗ 
ſtechers Ehefrau, Eliſabetha, alt 31. Jahr, 3. Monat, 16. 
Tage. 


9 Böthe's Großmutter. In Weglar hat fie das Licht der Welt erblidt. 
Sie war die Tochter des Heren Cornelius Lindheimer, 3.1. D. und Procura⸗ 
tor6 des Kammergerichts zu Weplar. 

”) Klinger’s Schweſter. 


we SAT 
Montag, ben 23. dito. 


Michael Schneidtler, Maurergefellens Haußfrau, Elifabetha, 
alt 82, Jahr. 


Mittwoch, den 25, dito, 


Herr Johann Nicolaus Thielen, S. S. Theolog. Candida- 
tus, alt 79. Jahr, 9. Monat, 28. Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene alldier in 
Srandfurt. 


Am VI. Sonntage nad) Trinit. den 3. Auguft 1783. 


S. T. Herr Dtto Eretfhmar, Evangel. Luther. Prediger 
zu Sulzbach und Soden, Wittiber, und Jungfer Catharina 
Eberhard, 


In Sachſenhauſen. 
Donnerſtag, den 31. Julii 1783. 
Johann Philipp Seip, aus Niederweiſel gebürtig, alt 80. 
Jahr. 
In Franckfurt. 
Freytag, den 15. Auguſt 1783. 
Frantz Bernhard König, Bildhauer, alt 68. Jahr, 4. Mo⸗ 
nat, 22. Tage. 


Proclamirt und Ehelich Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 


Am XI. Sonntage nach Trinit. ben 31. dito. 


S. T. Herr Anton Scholl, Evangelifch Rutherifcher Prediger 
zu Oberrad, und Frau Frieberica Louiſa Jacobea Waltherin. 
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Copulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt 
Mittwoch, den 27. dito. 
S T. Herr Otto Cretſchmar, Evangel. Luth. Prediger zu 
Sulzbuch und Soden, Wittiber, und Jungfer Anna Catharina 
Eberhard. | 


Samftag, den 6. September 1783. 
Thomas Bel, Invalid, aus Langen im Darmftäptifchen 
gebürtig, alt 83. Jahr. 


Eopulirt und Ehelich Eingefegnete allbier in 
Srandfurt, 
Donnerftag, den 18. dito. 
S. T. Herr Anton Scholl, Evangelifch »Lutherifcher Predi⸗ 
ger, zu Oberrad, und Frau Friederica Louiſa Jacobea Wals 
therin, 


Sreytag, ben 26. dito. 
Herr Johannes Kremling, Wechfel-Senfal, alt 80. Jahr, 
5. Monat, 16. Zage. 


Dienftag, ben 14. October 1783. 
S. T. Herrn Iohann Jacob Warneburg, Evang. Luth. 
Predigers zu Oberrad Eheliebfte, Frau Margaretha Dorothea, 
alt 67. Jahr, 8. Monat, 8. Tage. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
‘ Grandfurt. 
Am XXI. Sonntage nach Trinit den 16. November 1783. 
8. T. Herr Ieremiad Babdolet, Prediger bey ber Fran- 
zöfffchen teformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Sungfer 
Johanna Maria Catharina Eramer, 
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Sonntag, den 9. dito. 


Johannes Schopp, geweienen Schubfärchers nachgel. Wit 
tib, Dorothea, alt 81. Jahr, 7. Monat, 17. Tage. 


Dienftag, den 11. dito. 
Conrad Schmidt, gewefenen Insalldens nachgelaffene Wit, 
tib, Maria Margaretha, alt 80. Yahr, 6. Monat. 


In Sacfenhaufen. 


Mittwoch, den 19, dito. 


Ehriftian Brabänder, gewefenen Taglöhners nachgelaffene 
Wittib, Anna Elifabetha, alt 83. Jahr. 


Gopulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 


Dienſtag, den 2. December 1783. 
S. T. Here Jeremias Badolet, Prediger bey ber Frans 
zöfifchen veformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Sungfer 
Sohanna Maria Catharina Cramer. 


Mittwoch, ben 10. dito. 
Johannes Diez"), alt 75. Jahr. 


Freytag, den 12, dito, 
Ernft Friedrich Hoch, gewefenen Soldatens nachgel. Wits 
tib, Anna Babara, alt 80. Jahr. 


*) Diefer Mann muß ein öffentlicher Charakter gewefen fein. Gin in 
meinen Befitze befindlicher Kupferftich zeigt feine originelle Geftalt, in beſchau⸗ 
lichem Stilleben auf einem groben Schemel figend, zur Seite ein Faß, darauf 
ein Weinglas, em Boden darneben eine geleerte Kanne, Die geſtochene Unters 
fhrift Yantet: „Der bekande-Hansz;“* eine handfchriftliche Bemerkung 
auf der Rückſeite: „Sohannes Diez, denatus 10ten xbre 1783 etatis 
75 Ann.“ 


— 0 — 


In Sachſenhauſen. 
Bienftag, den 16, dito. 


Ehriftian Beder, geweſenen Soldatens nachgel. Wittib, 
Maria Eva, alt 82. Iahr. 


Dienftag, den 23. dito. 
Iohann Martin Cramer, gewefenen Mebgermeifters nach 
gelaffene Wittib, Elifabetha, alt 83. Jahr. 


Mittwoch, den 24, dito. 
Sohannes Mombrauer, Grabenfeger, alt 80. Jahr. 





Neo. I. 
Freitag, den 2. Jannarii 1784. 
Bey dem Eintritt in das Jahr 1784. 


Komm, Neues Jahr! du kömmſt mit Frieden, 
Mit Seegenswolken zu uns her; 

Auch Gutes haſt du uns beſchieden, 

Auch deine Hand bleibt uns nicht leer. 


Die Helden find des Streites müde, 
Sie flören nicht mehr den Genuß 
Der Erdengüter — Edler Friede! 
Du bringft und Menfchen Ueberfluß. 


DI lange ſollſt du bey uns wohnen, 
DO! lange wollen wir noch fehn 

Die Flaggen aller Nationen 

Auf fernen Meeren ruhig wehn. 


Kein Kriegesfeuer wird entzündet 

Man hört nicht mehr den Namen: Feind; 
Und jeder Erbbewohner findet 

Sn jedem Welttheil einen Freund. 


Der Galler umarmt den Britten, 
Berföhnt find beide Völfer ſchon; 

Die beutfche Mutter, die fo lang gelitten, 
Küßt den ihr neugefchenften Sohn. 





Be 


Zwar neues Kriegsgemurmel wittert, 
Sieht neues Feur, das ob uns ſchwebt; 
Doch glaubt es: nur ein Feiger zittert, 
So lang noch unſer Joſeph lebt. 


Ihn blendet nicht der Heldenſchimmer, 

Er merzet Vorurtheile aus; 

Und Wohlthun ſtroͤnt aus Seinem Kayſerzimmer 
Bis in das kleinſte Hirtenhaus. 


Gebete ſteigen jeben Morgen 

Zu GOtt für diefen Menjchenfreund ; 
Der Enfel Glück find Seine Sorgen, 
Und nur die Falfchheit ift Sein Feind, 


GÖtt fegne die, die unter Seinem Bilde 
Die Väter unfrer Bürger find; 

In Ihrem Rathe fey Gerechtigkeit und Milde 
Der Schuß für Kind und Findesfind. 


Gieb Sanftmuth, Salbung und Gedelhen, 
Den Lehrern, GOtt! die bie fich weihn, 
Und laß den Saamen, ben fie ftreuen 

In allen Seelen fruchtbar feyn. 


Dem Hanbelsftande, ber uns nähret, 
Berleihe feines Fleiſſes Frucht; 

Der Endzweck fey dem Greis gewähret, 
Den er fih ſchon als Juͤngling fucht. 


Gieb jedem Leſer Muth und Kräften, 
Wozu er fie Gebrauchen fol: 

Sp wird durch häufige Befchäften 
Dft dieſes Nachrichtsblätichen voll. 
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Den 2. Januarii 1784. 

Da bey dem dermalen häufig gefallenen Schnee die Räu- 
mung ber Straßen zum freien Durdigang beſonders nöthig iſt: 
jo wird Jedermann bierdurch erinnert dieſe, bey etwann entftes 
bendem Feuer, jo GOtt gnaͤdiglich abwenden wolle, äufferft er 
forderlihe Anftalt beſtmöglichſt zu befördern; unb zugleich bes 
fannt gemacht, daß man mit den Einzlern für einen mit zwey 
Pferden befpannten Wagen auf 32. fr., mit anderen aber bie 
feine Einzler aber auf 16. fx. übereingefommen.”) 

Franckfurt den 2Iten December 1783. 

Bau⸗Amt. 


Den 6. Januarii 1784. 

Nachdeme die bishero in der Stadt circulirende Beytrags⸗ 
Supteriptionen zu der Mongolfier Aerostratiſchen Machine, fo 
ber Licentiat und hiefige Burger Herr d’Inarre ohnentgelblich 
für feine Bemühung zu verfertigen dem Publico mit der Be: 
dingung verfprochen, daß ‚fämmtliche dazu gefammlete Gelber 
unter Direction etlicher Herren Subscribenten eincafliret, und 
zu Bezahlung ber hiezu nöthigen Erforbernüffen angewendet 
werben mögen, anjego aber zu wiſſen nöthig ift wie weit bie 


*) Die firenge Kälte, melde von Anfang Decembers 1783 bis zu dem 
20. Februar 1784 anhielt, erregte große Beforgniffe für die Kolgen. Dabei 
ſchneiete e8 beinahe täglih,. Um Weihnachten gieng der Main zu. Am 26. 
Februar verfündeten Kanonenfhüffe fein Aufbrehen. Der 27. und 28. Bebruar 
waren Tage voll Angft und Sorgen. Der Weckmarkt, die Bendergaffe, Buch: 
gafle und ein Theil von Sachſenhauſen waren unter Waſſer. Die Spiße bes 
Mains ging Bis zur Schmanenapothede auf dem Mömerberg. Tie beiden 
Blockhäuſer an der Brüde wurden zertrümmert, bie Mühlen und bie Brüde 
ſtark befhädigt. Um 21, Schuh war das Wafler höher, als 1764. Am 5. 
März flürkten in Folge davon in Sachfenhaufen bei Nachtzeit zwei Häufer 
ein. Im zweiten Stodwerf bes einen Haufes fiel eine Wöchnerinn mit ihrem 
Kinde herunter. Die Mutter ward flarf beichäbigt, wurde aber wieder herge⸗ 
ſtellt, das Kind jtdoch war zerſchmettert. Diefer ungemein hohe Waſſerſtand 
richtete überall großen Schaden an, und Hunderte von Menfchen wurden fein 
Opfer. 
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bisherige, noch theils In der Stadt herrumlaufende Subscrip- 
tionen gediehen, um ben Ueberſchlag machen zu koͤnnen, ob 
ber Beytrags- Fond zu diefer jo ruhmvollen Unternehmung hin» 
linglich feye oder niht? So erfuhet man hiermit alle und 
jede noch im Umlauf ſeyende Subscriptionen bi8 längftend ben 
14ten diefes in das Abend -Collegium an ber Brüde gefälligft 
einzufenden, ba benn nach dießfalls befchehenen Ueberſchlag das 
nähere befannt gemacht werden fol. 
Srandfurt den 6ten Ianuar 1784. 


Den 9. Merk 1784. 

Bey Ausraumung der eingefallenen Häufer in Sachfen- 
hauffen, hat man Jemand in der Gefchwindigfelt ein Sädgen 
Geld gegeben, welches bis dato noch nicht zurüd gefommen ift, 
Man bittet dahero folche Lit. DO. No. 198. dem Eigenthümer 
zuzuftellen. *) 


Den 16. Mertz 1784. 

Morgen den 17ten Diefes um drey Uhr Nachmittags, 
wird auf Bergünftigung bes Herm Kigenthümers im weifen 
Hirfh auf dem großen Hirfchgraben einsweilen ein zweyſchuhi⸗ 
ger Heiner Ballen, frey in die Luft gelaffen werden; es feye 
dann Daß Regen oder Sturmmwind folched hinderte, in folchen 
Hal bliebe es auf den nächften fchönen Tag ausgefedt; fümmete 
lie Herrn Sousceripteurs werden hoͤflichſt dazu invitirt, weil 
fonft niemand eingelaffen wird. Anbey erfuchet man fich wegen 
dem verfprochenen großen Ballon bis nach der Meffe zu gedul⸗ 
ten bis dahin man etwas completed und ber Mühe werthes 
darzuftellen gedendet. **) 


©. o. ©. 43. Anm. 

*) Mie gewaltig, die, obgleich noch unvollkommene Entdeckung ber Luft- 
ſchifffahrt, alle Gemüther damals in Anſpruch genommen‘, beweifen die vielen 
Anzeigen darüber in diefen Blättern. Black in Edinburg hatte die erfte Ah⸗ 
nung biefer Kunft. 1782 machte Gavallo den Verſuch, Kleine Figuren von 
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Den 26. Mertz 1784. 
Brob-Tax und Gewicht. 


zu Srandfurt am Mayn, ben 23. Merz 1784. 
Ein Leib Roden Brod u5h . . . 2 Pfund 26 Roth, 


Em paar Wed ui. . 2... — 9 — 

En Milch-Brod zu 1. . . 2... — 7 — 

Ein Gemiſcht Brod zu .... — 24 — 
Recheney⸗Amt. 


Papier und Schweinsblaſe in die Luft ſteigen zu laſſen. Die erſtere Subſtanz 
war zu ſchwer, bie letztere zu porös, es wollte nicht gelingen; nur kleine 
Seifenblafen vermogte er mittelft Waflerfloffgas zum Steigen zu bringen. Im 
November des eben bezeichneten Jahres brachte es Etienne Montgolfler in Avig⸗ 
non dahin, einen Ballon von Taffet, 40 Kubikfuß Haltend, durch Erhigung 
ber darin befindlichen Luft bis zum Steigen an die Dede des Zimmers zu 
bringen, Bereint mit feinem Bruder Jofeph machte er den Verſuch in grö- 
ßerem Mapftabe im Freien und hatte die Freude des Gelingens. Unter den 
Deutſchen haben fi Profefior Reiharb und feine Gattin als Luftfchiffer einen 
Namen gemacht; unter dem Franzoſen Blanchard und Dem. Garnerin. 1785 
fam Blanchard hierher nah Frankfurt. Die Stadt war mit Fremden über- 
füllt, um dieß nie gefehene Wunder zu befhauen. Am 27. Septem- 
ber war die Luftfahrt an dem Grinddrunnen beftimmt. Der Grbprinz 
von Darmfladt und ein franzöftfcher Offizier, Namens Schweizer, wollten mit 
in die höheren Regionen fteigen. Der erfte Platz für die Zufchauer Foftete eine 
Garelin, der zweite die Hälfte, und der legte einen franzöflfchen Thaler. Sie 
waren alle gleich ſtark beſetzt. Um den Verſchlag war das Bolf verfammelt, 
welches auf 100,000 Menſchen gejchäßt wurde. Der Ballon war gefüllt. Der 
Prinz, Schweizer und Blanchard fagen ſchon in der Gondel, nur die Stride 
waren noch zu löfen, als aus einem Hinterhalte, wahrfcheinlih von dem 
Maine aus, mit einer Windbüchſe in den Ballon gefchoffen wurde, welcher 
einen Riß befam und durch das Ausftromen ber Luft zufammen ſank. Blans 
chard hatte anfängli aus Schreden die Sprade verloren, Die getäufchte 
Menſchenmaſſe wurde unruhig und wollte ihn zur Rechenfchaft ziehen. Es 
gelang Blanchard in dem Wagen des Fürſten von Weilburg mit ftarfer Mi- 
litärbegleitung in feine Wohnung im goldenen Löwen in der Fahrgaſſe zurück 
zu bringen. Am 3. Detober 1785 hatte Blancharb eine zweite Fahrt ange: 
fünbigt, jedoch mollte er fie nun ohne Begleitung vornehmen. Dießmal 
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Fleiſch-Taxe. 


Zu Franckfurt am Mayn. 
Fängt an den 27ten Mertz 1784. 


Rindfleiſch das Pfund Be en Bene I. Kr. 
Schweinenfleiſch das Pfund . . » 2 2 2 02. % Kr. 
Kalbfleiſch das Pfund . » . 2 2 2 2 2 02. T RK. 
Hammelflifh das Pfund . . 2 2 2 2 2.7 RK. 

Wobey aber dem Publicum zu gleich wifjend gethan wird, 
daß wenn die Medger über den Tar verfauffen würben, die 
felbe in eine empfindliche Etrafe verfallen feyn follen; und hat 
ber Angeber hievon, mit BVerfchweigung feines Namens das 
ein Drittel der Etrafe von unterzeichnetem Amt zu gewärtigen. 

Den 25. Merz 1784. Publ. Redeney-Amt. 


or 
1 





ſtieg er auf der Bornheimer Haide majeſtätiſch in den reinen Himmelsäther, 
begrüßt von tauſendſtimmigem Jubel. An der Bockenheimer Warte ließ er in 
einem Fallſchirm ſeinen Hund herunter mit einem Schreiben welches die Bitte 
ausſprach, denſelben in ſeiner Wohnung abzugeben. Ein ſtarker Wind trieb 
ihn ſchnell, und er erreichte die Höhe von 6500 Fuß; er legte 14 Stunden 
in 39 Minuten zurück. In Weilburgs Nähe ließ er ſich nieder, blieb über 
Nacht dort und fuhr andern Tages mit einem herrſchaftlichen Wagen wieder 
hierher zurück. Hier beſuchte er das Theater und wurde mit Pauken und 
Trompeten empfangen. Die Schauſpieler waren alle feſtlich gekleidet, und bei 
dem Nufziehen des VBorhanges begrüßten fie Blanchard mit einem franzöfifchen 
Gedichte. Seine Büfle war auf dem Theater aufgeflellt, und zwei Schau⸗ 
fpieler fegten berfelben unter großem Beifall des Publikums einen Lorbeerkranz 
auf. Der Ruffifhe Gefandte nahm den Künftler nach der Vorftellung mit 
zur Abendtafel. Den folgenden Tag war von ven erften Perfonen der Frank⸗ 
furter Gefellfhaft ein Mittagsefien im Römiſchen Kaijer dem fühnen Schiffer 
gegeben worden. Wine Menge Menſchen hatten ſich vor dem Gaſthofe ver: 
ſammelt, und um Blanchard ein Vergnügen zu machen, murbe Geld unter 
diefelben geworfen. Abends erneuerten ſich die Ecenen im Theater, nur mit 
dem Unterfchiede, daß er von dem Volke flatt von Pferden hingezogen wurde. 
Den folgenden Morgen war Rathsfibung. Blanchard machte feine Aufwartung, 
und wurde mit großer Auszeichnung empfangen ; e8 wurbe ihm gemelvet, daß 
die Stadt alle feine Unfoften übernähme und ein Geſchenk von 50 doppelten 
Krönungspufaten überreicht. Noch nie war ein Sterblicher hier fo ausgezeich⸗ 
net worden. 
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Den 30. Merg 1784. 

Um allen unangenehm, wegen Beybehaltung derer Logen 
auf Fünftige Meffe, oder nicht Beybehaltung vorzubeugen, fo 
hat Unterzeichneter ben Auftrag, bey jeden bermaligen Einha- 
ber, desfalls fhuldige Anfrage zu thun, und bie Bebingungen 
gehorjamft mitzutheilen. Das Abonnement fl. 11. für 17. Re 
präjentationen. 

Scheidweiler. 


Den 2. April 1784. 
An das wohlthätige Publicum. 


Die im Monat Jänner dieſes Jahrs wegen damals ein- 
gefallener Aufferft hartın Kälte zum beften der Arınen ohne 
Unterfchied der Religion veranftaltete Brod- Eubfeription hat 
unerachtet ber Widerſprüche ber Gegner und gegen die Ermwar- 
tung der Zweifler durch die Mildthätigfeit hiefiger edeldendender 
Menfhenfreunde die Summe ven 1233 Gulden 27. Kreutzer 
zufammen gebracht, von welcher Einnahme dann durch den hie- 
figen Rathsherrn Herrn Gernhard gegen Billets, derer Aus⸗ 
theilung die 3. S. T. Herrn Pfarrer, als Sr. Wohlehrwürden 
Herr Pfarrer Stark von der Evangelijch «Lutherifhen, Er. 
Hohmwinden Herr Dompfarrer Kauth von ber Katholifhen und 
Sr. Wohlehrwürden Here Pfarrer Kraft von der Reformirten 
Gemeinde ald wahre Seelenhirten über ſich zu nehmen die Gü— 
tigfeit gehabt haben, in 20. Austheilungen an Bedürftige 14752 
Laib Brod und 7. Milchbrod bejagder von Herin Gernhard 
ausgeftellten Duittungen ausgegeben und bie Ertrafoften für 
Herumtragung des erften Haupteirfulard und Einfaßirung ber 
darinn unterjchriebenen Gelder beftritten worden find, Ta es 
nun billig ift, daß Diejenigen, welche fich vorzüglich mit Diefem 
Brod-Subferiptiond» Gefchäfte abgegeben haben, aud dem 
ganzen wohlthätigen Publicum eine genaue Abrechnung ihrer 
Einnahme und Ausgabe vor Augen legen, fo wird hierdurch 
öffentlich befannt gemacht, daß Dieje fürmliche und durch Die 
Original⸗Quittungen fowohl als Eircularien belegte Abrechnung 
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a dato biefed drey ganze nacheinander folgende Wochen lang, 
als 8. Tage bey S. T. Herm Pfarrer Stard, 8. Tage bey 
S. T. Herrn Dompfarrer Kauth und 8. Tage enblih bey S. T. 
Heren Pfarrer Kraft nah Gefallen von jebem Wohlthäter ein- 
gefehen werben Fünne. Wärmfter Dand ſey allen Wohlthätern 
der Armen und den oben angeführten drey würdigen und Apo⸗ 
ftolifchen Männern für ihre bey dieſem Gefchäfte gehabte Be 
mühung wie auch dem Freunde, der die Zugehörde zu ben Bil 
lets unentgelolich geliefert hat und den Berlegern dieſer Blätter 
für die unentgeldliche Einrückung der beiden Anzeigen biermit 
öffentlich abgeftattet. 


Den 17. April 1784. 

Fünftigen Montag den 19ten April, wird ber bereit ans 
gefündigte Luft⸗Ballon von Goldfchläger Häutger zum Beten 
ber biefigen Armen im Rahmhof aufgelaffen werden: Sein 
Diameter ift 3. Schub. Er hat gank die Geſtalt der Eharli- 
fhen Maſchine, und ift unten mit einer Gondel verfehen, auch 
die Füllung gefchiehet nach deffen Manie mit Brennluft, ver: 
mitteld eines 2. Ohmigen Faſſes Nachmittags mit dem Schlag 
5. Uhr wird man anfangen zu füllen und in 10. höchftens 15. 
Minuten wird ſolche vollbracht feyn. Solte e8 aber üble Wit: 
terung feyn, fo bleibt e8 auf den erften fhönen Tag feftgefebt. 
Die Entree Foftet auf bem erften Plab 1. fl. auf dem zweyten 
24. und auf dem dritten Plab 12. fr. Die Billets find bey 
unterjhriebenem in der Bahrgaffe Lit H. No. 36. und bey 
Heren Scheidweiler am neuen Gomöbiens Hauß zu befommen. 

Matthes. 


Den 22. April 1784. 
Muficalifhe Nachricht. 

Mit gnäbdigfter Bewilligung eines Hochedlen und Hoch⸗ 
weifen Magiftrats und auf Erfuchen vieler Gönner und Freunde, 
wird der berühmte Mechanifus und Snftrumentenmacdher Herrn 
Greiner von Weblar, fünftigen Sonnabend den 24ten April, 


= Ag. 


im Conzert-Saal des rothen Haufes, auf jeinem neuerfundenen 
Bogen-Hammer-Elavier, ein großes Inftrumental-Gons - 
cert geben, worin fi ber berühmte Birtuofe Herr Stein, 
mit Conzerten und Solos von ben beften Meiftern, auf diefem 
Inftrument hören laffen wird. Es ift das zweyte feiner Arth 
und dem Erftern, das an Königl. und Fürftl. Höfen mit dem 
größten Beyfall aufgenommen, und von Sr. Königl. Majcft. 
in Dännemard erfauft worden ift, vollfommen gleih. Das 
Entree am Saal foftet 1. fl. 30. kr. wer fih aber noch vor 
dem Concert mit Billets verſehen will, kann ſolche A 18. Basen, 
bey Herrn Bogelhover im Weidenhof erhalten. Das Gonzert 
wird fih Nachmittags um 4. Uhr anfangen und um 6. Uhr 
endigen. 


Den 24. April 1784. 

Da die von mir eröffnete Subfeription, nicht fo ausgefal⸗ 
len, daß die Koften von dem heutigen Conzert nicht beftritten 
werben fönnen, und es alfo feheinet, daß es bie hieſige Mus 
fifliebhaber nicht der Mühe werth halten, mein neuerfundenes 
Bogen : Hammer-Elavier zu hören; fo wird hiermit befannt ger 
macht, daß das in letzterm Blatt angekündigte Conzert nicht 
gegeben wird. 

Greiner. 


Den 14. May 1784. 

Nachdeme unterzogenem Amt die Anzeige gefchehen, daß 
von muthwilligen Perſonen die BeuersAnftalten in dem neuen 
tadt »Schaufpiel- Haus, durch Zerſchneidung der Handhaber 
an den Feuer-Eimern, auf eine frevelmüthige Weife, bey von 
Gott abzumwendender Gefahr, verdorben, und vereitelt worden: 
jo wird hiermit ſolches dem Publicum öffentlich befannt ge- 
macht, und jebermänniglich wer davon zuverläßige Nachricht zu 
geben im Stande ift, erinnert auf unterzogenem Amt felbft, 
oder allenfalld möglichfter BVerfchwiegenheit wegen einem ber 


Herren Deputirten bie Anzeige zu thun. Wer ber fey, dem 
Leben in Frft. a M. Bd. vii. 4 
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wird nicht nur nach richtig befundener Anzeige ein Praͤmium 
von 100. Rthlr. zugeſichert, ſondern auch die Verſchweigung 


ſeines Namens verſprochen. 
4 Public. Bau-Amt. 


Montags, den 10ten May 1784. 


Den 18. May 1784, 
Intereßirte Freunde, wünfchten einige Nachricht von dem 
bahier zu verfertigenden Luft-Ballon zu haben. 


Den 22. May 1784. 
Im Dienftägigen Wvertiffement, wurde wegen dem Lufts 
Ballon angefragt: Die Antwort hierauf Fan in der Fahrgaße 
Lit. H. No. 36. im zweyten Stod jeder Freund mündlich erfahren. 


Den 29. Junil 1784. 

Bey Herrn Schäfer, Baftwirth zum Ritter ohnweit ber 
Gatharinenpforte, logirt ein fremder Menfch, welcher einen 
Luft-Ballon mitgebraht, um felbigen allhier zu verfauffen. 
Der Ballon iſt von doppelten Goldjchlägerhäutchen meifterhaft 
verfertigt, hat 6. Schuh in der Höhe und 5. in der Breite, ift 
mit einer taffend breiten Binde umwunden. Er verfichert, 
daß von dieſer Materie noch feiner in folder Gröfe gefehen 
worden, er bittet die Heren Liebhaber bey Zeit zu fommen bies 
weil fein Auffenthalt nicht Tänger als bis Donnerftag bauert. 


Den 2Iten Junii 1784. 

Daß bie von dem hiefigen Bublicum, mit fo vieler Sehn- 
jucht erwartete grofe Luft- Kugel nicht zu Stande fomt, ift ber 
flarfte Beweis, daß die bey mir unterzeichnete Herrn Subſcri⸗ 
benten, ihre Gelder ohne ben geringften Abzug wieder empfans 
gen können, von 

Brank Hermann Heinrich DOpverbed. 
Den 2. Julii 1784. 


Nachdeme denen Herren Intereffenten des unterbliebenen 
Zuft»Ballon- Projects, aus ber Subcriptions- Cassa, der Bey⸗ 
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ſchuß wieder zuruͤck gegeben worden iſt, ſo wird hiermit jeder⸗ 
mann, jo noch etwas dieſer Sachen halber zu fodern hat, ers 
fuchet, fih in Zeit 8. Tagen bey bem Collegial- Aufmwärter 
Lenb in ber Geißgaße wohnhaft, zu melden, weilen nad) Ber: 
lauff Diefer Zeit Feine Rebe und Antwort mehr darüber gegeben 
werden wird. 


Den 6. Iufii 1784. 

Anmerkung über bie zu feiner Zeit einfaffirte 
und Dermalen, vermöge öffentliher Nachricht, zus 
rück zu bezahlende Pränumerationdgelder für den 
verfprodhenen aber nicht gelieferten Zuftballon. 

Daß auch Frandfurts Einwohner für jede neue Erfindung, 
von der man fich nüßliche Folgen in der Zufunft zu verfprechen 
berechtigt ift, mit warmem Eifer eingenommen find und folcdhe 
beſtens zu unterftügen fuchen, dieß beweißt bie für den längft 
öffentlich verfprochenen Luft-Ballon mit dem glüdlichiten Erfolg 
veranftaltete Subfeription hinlänglid. Nachdem aber zum größs 
ten Leidweſen fämtlicher Herren Subferibenten der fo feyerlich 
verfprochene Luftballon nicht hat geliefert werben können fo 
entfteht die vechtliche Trage, ob es nicht der Billigfeit gemäß 
ſey, baß bie vergeblich einfaßirten Pränumerationsgelder 
von dem ſich öffentlich angegebenen und genannten Verfertiger 
bes befagten Luftballons an jedem Subferibenten Francö retour 
beforgt werde. 

Ein Pränumerant. 


Den 9. Julii 1784, 

Da ich weder Italiänifch noch Franzöͤſiſch verftehe, fo ift 
mir auch der Sinn der Worte Francd Retour unbefannt, 
ba aber vieleicht auch mancher angefehene Herr des geehrten 
Publicums eben fo wenig verftehet, was diefer Ausdrud Franco 
Retour für eine Bedeutung Babe, und wohl gar auf die Ges 
banden gerathen mögte, ob hätte ich. bey behöriger Rüdgabe 
ber Subscriptions - Gelder . zum Luft⸗Ballon, mir unerlaubten 

4* 
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Bortheil gemacht, jo wirb bee Herr Ein Pränumerant 
hiermit hoͤflichſt gebethen ſich etwas deutlicher zu expliciren, 
und mir gefäligft zu fagen, welchem Herrn Subscripenten bey 
Rüdgabe feines völligen Beyſchuſſes ein Porto oder Trandgeld 
abgefordert worden feye, damit falls etwa ein Heiner Irrthum 
mit untergelauffen wäre, ich alle zu verlangende Satisfaction 
geben, und erweiſen könne, wie ich als ein treuer Diener 
meine Vorſchrift nemlich, einen jeden Herrn Subscribenten feis 
nen Zufhuß ohne den mindeften Abzug zurüd zu geben vollzo- 
gen habe. 
Lenz 
als Herumträger ſämmtlicher Subscriptions - Gelder in 
der Beißgaße wohnhaft. 


Den 13. Iulii 1784. 

Das vor acht Tagen in diefen Blättern eingerüdte Aver- 
tissement war weiter nichts, ald eine Anfrage, ob es nicht 
billig wäre, daß die Pränumerationdgelder jedem von benjenis 
gen Pränumeranten, die folche damald noch nicht wieder bes 
fommen hatten, eben fo in ihr Hauß zurüdgefhidt würben, 
wie fie aus demfelben abgeholt worden waren. Es war alfo 
mehr eine quaestio juris, welches Wort mancher eben fo wer 
nig verfteht als Italiänifch und Franzöſiſch. Der gute, 
ehrlihe Herr Lenz follte alfo als SHerumträger fämmtlicher 
(mit Erlaubniß, Herr Lenz, Sie irren fid; bier iſt 
vielleiht ohne Ihr Verfchulden, ein Verſtoß nicht 
famtlicher Zurüdgegebenen) Subferiptiondgelder und 
noch mehr (wie feitdem erft in Erfahrung gebracht worten ift) 
als Aufwärter in jenem Colleg, welches einen ſo eblen Eifer 
zuc Beförderung .einer Sade, die zur Ehre unferer Stabt 
hätte gereichen follen, bewiejen hat, warlih dabey nicht in 
Verdacht des Mangeld an Redlichkeit gezogen worden, da ihn 
Sebermann für einen rechtichaffenen Mann erfennet. Nur muß 
er feinem Concipienten fagen,. daß dieſer vielleicht ausländifche 
Sprachen. verftehen könne, aber fein Deutfch verftehen müſſe, 
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weil er die letztere Anzeige ſo ſehr falſch auslegte, oder endlich, 
daß er bie letztere drey Zeilen des am bten Julii eingerüdten 
Avertiffements nicht gelefen habe. — 

Nun von unferer Seite in Betreff der Machine in bie 
Luft Fein Wort mehr! 


Der Pränumerant und Compagnie. 


Den 7. September 1784. 


Mit gnädigfier Erlaubniß. 
Einerhohen Öbrigfeit. 
Hervftatifche Figur 
den 
Mercurium vorftellend. 


Da die Aeroſtatiſche Mafchinen fo allgmeinen Beyfall fins 
ben , und fich feit einigen Monathen faft Iedermann das ans 
genehmfte Gefchäfte daraus macht foldhe zu fehen, die Verſuche 
mit Strohfeuer aber zu gefährlidh find, jo haben die Gebrüder 
Enslen, von Stuttgardt gebürtig eine gantz neue Aeroſtatiſche 
Mafchine in menſchlicher Geftalt (den alten Heidnifchen Göt—⸗ 
terbotten Mercurium und Beichüger der Handelfchaft vor- 
ftellend) auf gegenwärtige Michaelis-Meffe zu Ehren der Kai⸗ 
ferlichen Breyen- Reichs - Wahl und Handelsftadt Frandfurt am 
Mayn verfertigt, welcher Montag den 13ten September Nach⸗ 
mittag precis um A Uhr frey und unangebunden im Raums 
hofe aufiteigen wird. Es werden auch zu gleicher Zeit zwey 
Ballond, einer von 3 und der andere von 2 Schuhen im 
Durchmeffer (wovon der eine nad) der Form deſſen gemacht, 
welcher im Garten des Herrn Reveillon in Paris aufgeftiegen 
und der zweyte nach dem vor dem Könige in Verſaille aufge 
fliegenem) verfertigt find. Da nun der Mercurius und Die 
zwey Ballons mit aus Eifefeilung und PVitriol- Säure gegogrter 
Luft angefüllt werden, fo ift nicht nur feine Gefahr dabey fon; 
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dern fie können auch wenn das Wetter guͤnſtig iſt, eine fchöne 
Reife machen. 

Diefer Mercurius ift 8. Schu hoch hält in der rechten 
Hand einen geflügelten Staab um welchen fich zwey Schlangen 
winden, und in der linden einen Brief, in welchem der Ort 
feiner . Adreife und die Zeit berfelben, gefchrieben wird. Er 
ſchwebt zwifchen grofen Wolden, die dazu dienen, ihm mehr 
Kraft zum Anffleigen zu geben, und ihn den Augen ber Zus 
fchauer nicht fo bald zu entziehen. 

Da nun ber erfte Berfuch, welchen wir ben 12ten Julii 
in der Eitatelle der Stadt Straßburg mit einer Aeroftatifchen 
Figur in Geftalt eined Frauenzimmers gemacht, mit allgemei- 
ner Zufriedenheit belohnt wurde, jo zweiflen wir auch Feines 
weges an dem gütigen Beyfall eines Hiefigen Bublicums. 

Um aber unfere Gönnern alle Satisfaction zu geben, unb 
damit Jedermann das Bergnügen haben möge die Figuren vor 
dem Erperiment zu fehen, und darüber zu urtheilen, fo wird 
diefelbe von Montag ben 6ten bis den 12ten Sept. auf dem 
Saal im Rothen Haufe nebft einer Aeroftatifhen Figur wie 
diejenige war, welche den 12ten Julii in Straßburg geftiegen, 
von Morgens 8. bis Abends 9. Uhr zu jehen feyn. Die Bil: 
let können im Rothen Haufe am Eingange ded Saaled abge 
holt werden, unb dienen dazu, erftlih die Figuren im Rothen 
Haufe zu fehen, und zweytend dem Erperiment im Raumbofe 
beyzuwohnen. Diejenigen Perſonen aber welche die Figur al- 
lein nur im Rothen= Haufe fehen wollen, zahlen 12. Kreutzer. 
Sonften aber bezahlt mann auf dem erften Platz 1. fl. auf 
bem zweyten 36 fr. und auf dem Dritten 24, fi. Eltern be 
zahlen für jebes ihrer Kinder nicht mehr als die Hälfte. Sollte 
wieder Vermuthen am Tage bed Erperiments fchlechtes Wetter 
einfallen, fo wird e8 auf den nächftfolgenden fehönen Tag vers 
Shoben werben. 

Den 24. September 1784. 

Die privilegirten und gefhwornen Mitglieder der Afades 

mie zu Paris benachrichtigen hiermit das verehrungs würbige 
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Publicum, daß fie mit Bewilligung Eines Hocheblen und 
Hochmeifen Magiftrats ihre in dieſem Fache einzige Erperimen⸗ 
ten Samſtags als ben 25. dieſes präcid um A Uhr im Rahm» 
hof zum letztenmale vorftelen werben. Die Operationen unb 
Euren werden an 5. Thieren, nemlih einem Pferde, einem 
Ejel, einer Kage, einem Kaninchen und einem Vogel vorges 
nommen werden. Man verfichert, daß, wenn man dieſe bis⸗ 
her in allen Laͤndern noch unerhörte Erfahrungs» Berruche eir 
nes felbft für das menſchliche Geſchlecht fo wichtig werbenden 
Heilungskunft gejehen haben wird, der von verſchiedenen Hö- 
fen erhaltenen Beyfall anzuzeigen überflüßig feyn müſſe. Der 
Preiß ift auf den erften Plage 12, auf bem zweyten 6. unb 
auf bem Dritten 3. Baben. Derjenige Arzt, welcher Vart ve 
terinaire verfteht, wird feyerlich eingeladen, zu erfcheinen und 
feine Einwendungen öffentlich vor dem Publicum anzubringen 
und vollfommen Befriedigung zu erhalten. : 


Den 26. October 1784. 


Morgen den 27ten dieſes, wird im neuen Schaufpiel-Haufe 
vorgeftellet. 
Der Münbdel, ein Orgina-Schaufpiel von Herrn Ifland®), 


*) Hannover war die Vaterftadt von Auguft Wilhelm Iffland, der am 
19. April 1759 geboren wurde. Seine Neltern waren angefehen und bemittelt; 
fie beflimmten ihren Sohn zum Theologen. Die Adermann’fhe Geſellſchaft 
fpielte damals in Hannover; der Eindruf diefer VBorftellungen bewog Iffland, 
heimlich nad Gotha zu dem großen Schaufpieler Edhof zu gehen. Unter 
feiner 2eitung bildete Iffland fih aus und wurde im Jahre 1779 Mitglied 
der damals hochberühmten Mannheimer Bühne. Bon da aus gab er zeitweife 
Gaftvaritellungen in ganz Deutfchland, und gründete feinen Ruf. Gigene 
Berhältnifie mit dem Intendanten der Mannheimer Bühne ließen Iffland ein 
Anerbieten als Director bes National-Theaters in Berlin im Jahre 1796 an⸗ 
nehmen. 1811 wurde er dort Generaldirektor aller königlichen Schaufpiele, 
Gr farb dort am 22. September 1814. Als Schaufpieler Hatte und verdiente 
Iffland großen Ruf. Er war meiflerhaft in chargirten und hoch Fomifchen 
Rollen, eben fo groß in rührenden gemüthvollen, und in ber Darftellung des 
Samilienlebens. In hochtragiſchen befriedigte er weniger ; fein Aeußeres ſprach 
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in welchem biejer, und Herr Bert, Schaufpieler von ber Mann⸗ 
heimer NationaBühne eine Gaſt-Rolle fpielen werben. 

Bey dieſer Vorſtellung ift alles Abonnement aufgehoben ; 
und find dahero auch die Billetd ungültig. 


Den 31. December 1784. 
Zum Schluffe bes Jahrs 1784. 


Es floß vorbey, das abgelebte Jahr, 
Das heute Faum noch ift, und Morgen kaum noch war, 
Es floß vorbey im Strom ber jchnellen Zeiten, 
Mit fortgeraufht ind Meer der Ewigfeiten 


Bertraumt iſt von und abermal 
So vieler Tage ungezählte Zahl. 
Wo find die Taufende von Stunden ? 
Die Millionen von Minuten und Sekunden? 
Sie find — wo find fie? — ad! fie find verfchwunden. 


Der, welcher Ewigfeiten wägt, 
Und nad dem Maaß ber Fleinften Stunde frägt, 
Wird auch nach dem Gebrauch von unfern Tagen, 
Bon unfen Stunden und Minuten fragen ; 
Allein, was follen wir ihm ſagen? — 


Ihr, die ihr noch zulegt and alte Jahr gedenfet, 
An alle Luft, Die euch nur tropfenmweis getränfet, 
An alles das, was euch in Furcht und Angft verfenket, 
Und wie die Vorficht es zum beften Ienfet, 


au darinn nicht an. Er mwurbe frühzeitig corpulent, allein fein feelenvolles 
Auge blieb fich glei. Als Theaterdichter war er tüchtiger Sittenmaler Unter 
feinen Stüden zeichnen ſich befonders „die Jäger“, „Dienftpfliht“, bie Ad⸗ 
voraten“, „die Mündel“ und „die Hageftolgen" aus. Zum Theaterdirektor 
war er wie gefchaffen; aufmerffam auf das Kleinfte, fireng und gebietend in 
feinen Borberungen an Ginzelne, doch mit feinen Surechtweifungen bie Kraft 
ber Belehrung verbindend. — Bed war ebenfalls ein recht tüchtiger Schaufpieler. 


za Di. Ey 


Sollt es wohl möglid feyn, daß ihr ihm nicht 
Aus Dankbarkeit und Pflicht 
Noch eine Thräne ſchenket? 


Doch wie ber Tropfen Thau, ber in die Mufchel fällt, 
Duch innere Bruchtbarfeit gereift, zur Perle ſchwellt, 
Eo mag bie Zähre, reif, beym Abſchluß der Befchwerden 
Im Reuen Jahr für euch zur fchönften Perle werben. 


Samftag, ben 3. Januarii 1784. 
Herm Johann Sebaftian Frand, Löbl. Kaften-Amts Zins- 
haber, alt 86. Jahr, 2. Monat, 26. Tage. 


zuen und Ehelih-Auffgebottene allbier in 
Franckfurt. 
Am II. Sonntag nach Epiph. ben 18. dito. 
Herr Georg Joſeph Cöntgen, Kunftmahler wie auch Kup⸗ 
ferftecher, Wittiber, und Jungfer Charlotta Henrietta Chriftina 
Amalia Eavall,‘ 


Donnerftag, den 15. dito. 
Friedrich Semijch, gewefenen Taglöhner — Wittib, 
Anna Maria, alt 80. Jahr. 
Samſtag, den 17. dito. 
Johannes Krafft, Kutſcher, alt 82. Jahr, 3. Monat, 19. 


Tage. 
Mittwoch, den 21. dito. 


Egidii Hering, geweſenen Maurergeſellens nachgel. Wit: 
tib, Catharina, alt 89. Jahr, 8. Monat, 14. Tage. 


Montag, den 16. Februarii 1784. 
S. T. Herr Johann Jacob Willemer, Evangeliſch Luthe⸗ 
riſcher Prediger, wie auch Donnerſtags⸗Prediger in ber Hos⸗ 
pitals⸗Kirche zum Heil. Geift alt 61. Sahr, 15. Tage. 
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In Sachſenhauſen. 


Mittwoch, den 3. Februarii 1784. 
Balthaſar Kühn, geweſenen Weingärtnerd nachgelaſſene 
Tochter, Eulalia, alt 83. Jahr. 


Sonntag, den 28. Mertz 1784. 
Johann Peter Geyer, Weingärtner, alt 82. Jahr, 8. 
Tage. 


In Frandfurt. 
Freytag ben 9. April 1784, 
Johannes Maußhund, Invalid, alt 86, Iahr, 3. Monat. 


Dienftag, den 13, dito. 
Herrn Ifaac Sunder, Kunſtmahlers Eheliebfte, Frau Anan 
Lucia, alt 60. Jahr. 


Montag, den 19. dito. 

S. T. Herrn Ioahim Tobias Span, gewefenen Hochfürftl. 
Brandenburg- Onolzbachifchen Juſtiz-Raths auch Hochgraͤflich⸗ 
Rödelheimiſchen-Canzley-Directoris und Com. Palat. caeres. 
nachgel. Wittib, Frau Sophia Maria, alt 84. Iahr, 8. Mor 
nat, 4. Tage. 


Donnerftag, ben 6. May 1784, 
Johann Philipp Schmidt, gewefenen Gärtnermeifterd nach 
gel. Wittib, Juftina Eleonora, alt 80. Jahr, 3. Monat. 


Sonntag, ben 23. dito. 
Martin Gutsmittel, Kupferſchmidtmeiſter, alt 81. Jahr. 


Donnerftag, den 27 dito. 

S. T. Heren Hermann Dietrich Pörtner, gewefenen Pre- 
bigerd bey ber teutfchsreformirten Gemeinde in Bodenheim 
nachgel. Wittib, Frau Sophia, alt 53. Jahr, 7. Monat, 3. 
Tage. 


— 59 — 


Sonntag, den 30. dito. 
S. T. Herrn Frantz Nicolaus Weis, geweſenen Evange⸗ 
liſch-Lutheriſchen⸗Predigers nachgel. Wittib, Frau Dorothea 
Sophia, alt 67. Jahr, 11. Monat, 19. Tage. 


Donnerftag, den 3. Junü 1784. 

Heren Iohann Martin Sauer, gewefenen Eonbitor und 
Spezereyhändlers nachgel. Wittib, Maria Catharina Sabina, 
alt 84. Jahr. 

Mittwoch, den 16. dito. 

Alerander Siegfried, gewefenen Schneidermeifters nachgel. 

Wittib, Anna Catharina, alt 84. Jahr, 3. Monat, 11. Tage. 


Sonntag, den 20, dito. 
Sohann Hermann Dielhelm, Peruquenmachermeifter, alt 
81. Jahr, 6. Monat, 13. Tage. 


- Mittwoch, den 21. Julii 1784. 
Sriedrih Wilhelm Engel, gewefenen Mousquetierd nach⸗ 
gel. Wittib, Anna Catharina, alt 80. Jahr. 


Montag, den 2. Auguft 1784. 
Sohann Daniel Hähngen, gemwefenen Weisbenderd nad 
gel. Wittib, Helena, alt 85. Iahr, 5. Monat, 6. Tage. 


Montag, den 4. October 1784, 
Jacob Zimmermann, Traiteur, alt 84. Jahr, 2, Monat. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt, 
Am XIX. Sonntage nad) Trinitatis, den 17. dito. 
Johann Georg Friedrich Schnorr“) Bildhauer, und Jung⸗ 
fer Eva Chriſtina Kröllin. 


*) Siehe Band IV ©, 76 Anm. 
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Samftag, den 23. dito. 
Jacob Foltz, Muficantens Ehefrau, Anna Maria Barbara, 
alt 85. Jahr. 


Montag, den 25. dito. 
Anton Joſeph Breyfinger, Seidenweber, alt 84. Jahr, 11. 
Monat. N 


Sonntag, den 31. dito, 
Herr Iohann Georg Fuchs, Handeldmann, alt 81. Jahr, 
3. Monat, 18. Tage. 


Freytag, den 5. November 1784. 
Herr Johann Peter Kindſchuh, Xöbl. Adergerichts- Ge⸗ 
ſchworner, alt 88. Jahr, 6. Monat. 


Copulirt und Ehelich Eingeſegnete allhier in 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 2. dito. 
Johann Friedrich Georg Schnorr, Bildhauer, und Jung⸗ 
fer Eva Chriſtina Kröllin. 


In Sacfenhaufen. 


Samftag, den 6. dito. 
Nicolaus Dauth, gewefenen Weingärtners nachgel. Wit- 
tib, Anna Kunigunda, alt 81. Jahr. 


Montag, den 8. dito. 
Herr Iohann Jacob Schwan, Gafthalter, alt 86. Jahr 


In Frandfurt. 


Montag, den 15. dito. 
Herr Johann Balthafar Roth, Handeldmann, alt 83. 
Sahr, 11. Monat, 3. Tage. 
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Freytag, ben 19. dito. 
S. T. Herrn Georg Thomas Wagner, gewefenen evans 


gelifch « Tutherifchen Predigers nachgelaffene Wittib, Frau Abel- 
burg, alt 64. Iahr 5. Monat, 10. Tage. 


Sreytag, den 3. December 1784. 


Herrn Anshelm Frantz Hoffmann, gemwefenen Kunftmahs 
lers nachgel. Wittib, Catharina Margaretha, alt 80. Jahr. 


Samftag, den 4. dito. 


Johannes Pilgeram, Bucpinbermeifter, alt 82, Jahr, A 
Monat, 14. Tage. 


Montag, den 6. dito. 
S. T. Herr Earl Baltbafar Hilchenbach, Prediger bey 
ber teutfch reformirten Gemeinde zu Bodenheim, alt 65. Jahr, 
6. Zage. 


Herr Philipp Helffrih Willemer, Loͤbl. Gymnasii Collega, 
alt 56. Jahr. 


Ne. I 
Dienftag, den 4. Sanuarii 1785. 

Zum Neuen Jahre 1785. 
Als der Sonne Bater bi, o! Jahr, 
Zu ber Erde niederfandte, 
Da begrüßten dich im Feſtgewande 
Millionen; und am Dandaltar 
Stand der Mädchen und der Knaben Schaar, 
Braten Dir der Hoffnung Blumenfränze, 
Ihre Wünfche, ihre Spiel und Tänze 
Und der Jubellieder Opfer bar, 
Und mit feyerdem Getümmel 
Scholl der Wonnenfang zum Himmel: 
Sey willfommen, junges Jahr! 


Ach! bald auf des Abendroths Gefieder 
Fliegft auch duszur Ewigkeit zurüd, 
Und beglüdter Menſchen Subellieder 
Segnen einit auch Deinen Abſchiedsblick. 
Laß und Frieden, — Erbbewohner weinen 
Der Berzweiflung Iammerlied dir dann nicht nad); 
Danfedopfer rauchen Dir in unfern Hainen, 
Wenn hier unfre Hand bes Ueberfluſſes Srüchten brad). 


Deinem rafchen Adlerfluge 
Schauen Millionen — doch nicht feufzend — nad; 
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Nicht die Gattinn an des Freundes aſchenkruge, 

Nicht der Arme unter ſeinem Hungerdach; 

Nicht die Kranken, die ſich peinlich langſam quälen, 

Nicht die Hoffnungsloſen, die der Rettung Stunde zählen, 
Nicht die Greiſe, bebend, ſiech und ſchwach, 

Nicht bie Juͤnglinge mit abgehärmten Wangen. — 

Taufende, die nun fo jubelvoll 

Deine Gegenwart befangen 

Rufen einft bei deinem Abſchied: Jahr der Freude! lebe wohl! 


Sey willfommen! Nimm zum Ocean ber Tage, 
Nimm fie mit dir fort bes Lebens ganze Quaal; 
Und, belaftet von der Wallfahrt Plage, 

Weint der Pilger heut zum lestenmal. 


Den 7. Januarii 1785. 

Bon einer periodifchen Schrift, welche ich dieſes Jahr ans 
fangen will herauszugeben, unter dem Titul; Der vernünf 
tige Religions-Liebhaber, ein Sonntags-DBlat, ift eine 
Nachricht, die Plan und Bedingung enthält, gratis zu haben, 
bey den Herm Handeldömannern, Frölich an der Barfüffer 
Kirche und Herrn Schuh auf ber Scäfergaß, Herrn Bud 
bruder Diehl und bey mir zu Sachfenhauffen Fit. DO. No. 188. 

Auch wird nur bey mir gratid ausgegeben, eine Nachricht 
von einer MWochenfchrifft betittult, der Evangelifde Ge 
meinden Bothe, deögleihen von einem Lied in Profa, uns 
ter ber Auffchrifft: Die Ausfihten der Seele. — Beybe 
fommen in Leipzig heraus man fann aber bey mir auf beybe 
prüänumeriren. — 

% 3 Beder, Pfarrer zu Outleuten. 
Den 7. Sanuarli 1785. 

Da bey dem bevorftehenden Marfch Kayſerl. Königl. Troups 

pen*) durch hiefige Stadt und Gebiet zugleich Munition und 


*) Sie gingen nach ben Niederlanden. 
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@ 
Pulverwägen durchgeführt werben; So wirb von Eines Hoch 
Edlen Raths wegen. 

Erſtens. Denen Schloſſern Huf: und Kupfer⸗Schmidten⸗ 
auch ſonſtigen Handwerckern deren Profeßion es mit fi brin⸗ 
gen möchte, zuweilen auf der Straße mit Feuer zu arbeiten, 
ſowohl in hiefiger Stadt als respective auf den Dorfſſchafften 
ernftlih und im Uebertrettungs-Fall bey willführlich zu beftims 
mender fehweren Strafe aufgegeben: an denjenigen Tägen, mo 
befagte Pulverwägen burcchgeführet werden, ihre Werdftätten 
gänzlich verfchloffen zn halten und, nicht anbers als innerhalb 
berfelben, wenn foldhe mit Thüren, Benfter oder Lüden verſe⸗ 
hen und verwahret find, ihre Arbeit zu verrichten. 

Zwentend. Allen und jeden aber das Tabadraucdhen, ohne 
Unterfchied nicht allein in der Stadt und auf ben Dorfichafften 
fowohl in den Häufern, aus den Fenſtern ald auf ber Gaße 
felbften, fondern aud vor den Thoren und auf ben Landftraßen 
an ben betreffenden Orten ber Durchfuhr um eben dieſe Zeit 
bey Bermeidung aljobaldiger Berhaftnehmung der betrettenen 
Contravenienten eben fo nadhdrüdlich hiermit verbotten, als 

Drittend. Denen Hoden und andern Hin= und wieder 
auf den Straßen Obft oder fonftige Waare zum Verkauf nie- 
bergefesten Feilhaberinnen ernftlich anbefohlen wird, die zu ihr 
rer Erwärmung gewöhnlich bey fich führende Beuer-Töpfen uns 
fehldar zu entfernen und keinesweges bergleihen Kohlfeuer zu 
biefer Zeit, bey wiehrigen Falls gleichmäßig augenblidlih zu 
gewärtigender Gefängnis- Strafe bey fich antreffen zu laffen. 

Zu welchem Ende dann aud 


Viertens. Ein jeher Hausvater angewiefen wird, fein 
Geſinde, Gefellen, oder fonften ihm zugehörige Perjonen noch 
beſonders zu genauer Beobachtung biefer fo gemeinnüglichen 
Anordnung- und zu Abwendung eines im wiedrigen Fall gar 
leicht entftehenben groffen Unheils forgfällig zu erinnern. 

Sigratum, Frankfurt am Mayn ben 4. Januarii 1785. 

Stadt⸗Canzley. 





—— 


Den 15. Februarii 1785. 

Mittwoch den 23ten huj. Nachmittag um 2. Uhr, follen 
die durch den harten Froſt v. 3. erfrohrne Nußbiume auf Den 
Glacien um die Stadt dem Meiftbietenden Fäuflih überlaffen 
werden. Die dazu LZufthabende, Fönnen fi) um die beftimmte 
an bem Eſchersheimer Thor einfinden, und das nähere erwarten. 

Den 11. Februar 1785. Publicatum Bau-Amt. 


Den 26. Merh 1785. 
Nachricht von Leipzig. 

Die bevorftehende groſe Religions Vereinigung ber Ehri- 
ften- Partheyen gewinnt jegt allgemeines Auffehen, und wird 
jest mehr als jemahls der Wunfch und das Gebet der Ehriften- 
heit. Weder ein eiferiger Römer, noch ein verführerifcher Barhd, 
noch irgend einer von ben Ehriftus Verleugnern, fondern wahre 
Bekenner Ehriftus, und rechtichaffene Regenten arbeiten daran. 
Der für die Gelehrten von Teutſchland beftellte Korreipondent 
ber gelehrte Herr M. Mafius auf der Accademie zu Leipzig, 
„if der einzige, durch welchen die Korrefpondenz, mit den Für 
ften und Gelehrten in der Sache geführet wird. Durch ihm 
werben diejenigen Sachen, welche an bie Regenten follen, und 
bie Plane zu Erhaltung derer aus der Wiedervereinigung berer 
Staaten und Boldern erwachiende PVortheile, an die Fürften 
und Gelehrten ausgefertiget, und fie find jo einleuchtend und 
fhön, daß ſie auch von dem Regenten, was die Vorſchlaͤge 
zur Regierung der Bölder betrifft, angenommen und beitättiget 
werben können, ber fein Chriſt if. Die Schrifften welche bie- 
hero in diefer Abficht Herausgefommen find, find folgende: 

M. Maſius Ausfichten der Seele erftes Lied 54 fr. Reichs⸗ 

Courant. 

Sendſchreiben ber Vereinigten NReligiondsLehrer an bie 

Chriftenheit à 10, fr. Reichsgeld. *) 


) MWahricheinlich bezogen fi diefe Schriften auf die fogenannte Emfer 
Bunctation Mit Begünfligung des Kaifers Joſeph II. traten im Sommer 
Leben in Frft. a. M. Bdo. VII. 5 
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Der Gemeinden Bothe von 1785. Erſtes Quartal iſt auf 
die Oſtermeſſe fertig, und koſtet jedes Quartal 1. fl. Reichs⸗ 
geld. Dieſes Journal bringt auſſer andern Nachrichten, auch 
dahin zielende Vorfaͤlle, Briefe, Antworten von Königen und 
Fuͤrſten, Biſchoöffen, Konſiſtorien, Superintendenten Pfarrherrn 
und Gemeinden mit. 

Angeſetzte Preiße ſind das was ſie in Leipzig bey dem 
Korreſpondent der Gelehrten koſten. Diejenigen Gelehrten 
oder Chriſten, welche an dieſer Vereinigung und an dem 
Buch Anweiſung zur Glückſeeligkeit für alle Menſchen, 
Theil nehmen und ſolches unterſchreiben wollen addreßiren 
ſich an gedachten Korreſpondenten der Gelehrten zu Leipzig 
franco und in Frankfurt am Mayn und dortigen Gegen— 
den an Herrn Pfarrherr Becker in Sachſenhauſſen. 

Die vereinigten Religions-Lehrer 
der apoſtoliſchen Kirche. 


Den 19. April 1785. 
Eine goldene Uhr mit zwei Gläßer auf ber Rückſeite ein 
Emaille Gemählde, eine Jagd vorftellend: welches an einem 
weifen Pferde und einem getiegerten Hunde, befonders fenntlich, 
ift bey legterem Branbe*) abhanden gekommen, wer davon 
Anzeige thun kann, fol wohl belohnet werden, dem allenfalls 
figen Käuffer wird die Auslage nebſt guter Belohnung zuge 
fichert. 
Den 22. April 1785. 
Fleiſch-Taxe. 
Zu Franckfurt am Mayn den 21. April 1785. 


Rindfleiſch das Pfund . . 2 2 2 . Un Kr. 
Schweinenfleifh dad Pfund . . 2 220. 8 


n 





1785 die Erzbifhöfe von Trier, Köln, Salzburg und Freyſing zu Ems zu- 

fammen, um „die faſt volle Souverenität”, die fie als Meichsfürften dem 

Kaifer gegenüber bereits beſaßen, auch gegen bie römifche Kurie durchzuſetzen. 
2) Im Scaufpielhaus, (f. o. ©. 9. Anm.). 


Katbfleiich das Pfund . » > 2 2 2 002.7 fr. 
Hammelfleiih das Pfund . . - 8 — 
Auf 4. Wochen, füngt an den 23ten diefes. 


Recheney⸗Amt. 


Den 22. April 1785. 


Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß anheute 
der Tax des groben Salzes af..... A. — 
des reinen Salzes aber uf . 2: 222. fe 3. 48 kr. 
das Malter, von Amtswegen gefeget worden. 


Standfurt den 12. April 1785. 
Recheney-A mt. 


Den 3. May 1785. 


Bon dem in verfloffener Meffe bey Herrn Joſeph Tavolo, 
von Etraßburg, annocirten und bey ihm zu haben gewefenen 
wahren und ädten Strohwein, welcher ohnftreitig einer ber 
felteften, beften und gefündeften Weine in Europa, ift dermah— 
fen auch auf der Nachrichtö Expedition dahier, in weijen Pitt- 
fhirten Bouteillen, A 3. fl. die Bouteille, in Commißion fäuf- 
lich zu haben. Diefer Wein, welcher wegen feiner ganz befon- 
deren Güte fowohl, ald andern unfhägbaren Eigenfhaften und 
Wirkungen auf die menfchliche Gejundheit den Vorzug aller ans 
dern, ohne Ausnahme fremder Weine, mit allem Recht verbie- 
net, wird Strohwein genannt, weil bie dazu erforderliche und 
ganz bejondere Trauben vom Herbfte an, bi gegen Ende 
Aprils, des folgenden Jahre, auf dem Stroh aufbehalten, und 
bevor fie alddann gefeltert von allen faulen, fehimlichen- und 
fonft verborbenen Theilen gereiniget werben; welches dann nebft 
der Eintrodnung des Traubens einen fehr großen Berluft und 
Abgang verurfachet, dem Wein aber nichts als die Quinteſſenz 
Des Geiftes fowohl als Eüßigfeit, und alle Delicateffe bes 
TIraubens übrig läßt. Der Befiger dieſes Weines, welcher feit 
1774. bis hierher nicht verabfäumet, alle Jahr etwas weniges 

5% 
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mit aller Behutfamfeit, Sorge und Hinlänglicher Kenntniß zu 
verfertigen, fohmeichelt fih Die Vollkommenheit dieſes Weines 
auf das Höchfte gebracht zu haben, und unterflehet fich zu ver 
fihern, daß der von dem Jahr 1774. und 1775. fo er benen 
Heren Liebhabern und wahren Kennern anempfiehlt, mit dem 
beften Tokayer um den Borzug zu ftreiten nicht zurüd fliehen 
werde, und wovon die zu machende Probe ihme gewißlich allen 
Beyfall wahrer Renner verfchaffen wirb. 


Den 8. Sulii 1785. 
Brob-Tax und Gewicht. 
Zu Frandfurt an Mayn ben 7. Sulii 1785. 
Ein Laib RodensBrod ud. fr. . 2 2.2 Pf. 24 Roth 


Ein paar Velen ui. . 2 2 2.0. 8 on 
Ein Milch-Brod wi. . 2 2 200% 6), „ 
Ein Gemifht-Brod zu 2. 2.2.2... 23 — 


Fängt an den 10. dieſes. 
Rechene y⸗Amt. 


Den 16. Anguſt 1785. 

Meinen herzlichen Danck allen Menſchen, die mir in der 
Noth gern geholfen; nebſt Bitte, das mir angehörige Geflüch— 
tete gefälligft anzumweifen, oder zu überſchicken. 

Dverbed.*) 


Den 8. September 1785. 
Nachdeme bey denen am 13. vorigen Monats entftandenen 
beiden Feuersbrünften viele lederne Eymer verfihleppet und nicht 


*) Am 13. Auguft an einem Samftage brach kurz vor 12 Uhr Mittags 
bei Overbeck im großen Ruffeehaufe in ber Bleidenftraße ein heftiges euer 
aus. Das Belvedere auf dem Haufe fland in vollen Flammen. Zur näm- 
lichen Zeit brach auch bei Banquier Wilfemer in der Döngesgaffe nahe am 
Liebfrauenberg Feuer aus. Auch da brannte es im Belvedere. Schnelle Hülfe 
bewirfte, daß nur die Dächer und die oberen Stockwerke beider Häufer litten- 
Am frühen Morgen diefes Tages war ein heftiges Gewitter gewefen ; es wurde 
allgemein bie Muthmaßung aufgeftellt, daß Meteorſteine bie beiven Häufer 
entzündet hätten. 
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wieder an diejenige Orte, wohin fie gehören, gebracht worden; 
As wird hiermit Jedermann erinnert, dergleichen Binter fich 
habende Feuers Eymer an ben Beuer-Amtödiener Sped in ber 
Heinen Sandgaffe abzuliefern, damit folche wieder an gehörige 
Orte gebracht werden mögen. Wie dann diejenige, welche ſich 
betretten lafien, dergleichen dem gemeinen Stadtweſen zu Beften 
angefchaffte Eymer zu Binterhalten, in Gemäßheit Biefiger Feu⸗ 
erordbnung $. 27. mit einer eramplarifchen Strafe ohnfehlbar 
angefehen werden, und der Denunciant eined folchen Uebertret⸗ 
terd eine gute Verehrung unter Berfohweigung feines Namens 
zu gewarten baden fol, 


Stanffurt den 2. September 1785. 
Geuer-Amt. 


Den 23. September 1785. 

Da bey Auffteigung des Blancdhardichen Luftballons in ber 
Gegend des Grindbrunnens *) durch das Feuerwerd ſowohl als 
die reitende Perfonen bey einer großen Volfds Menge, haupt 
fädhlich die Fußgänger mancher Gefahr ausgeſetzt feyn würden, 
wenn in Anjehung des einzunehmenden Platzes nicht eine ges 
wiffe Ordnung beobachtet wird; So hat man aus Obrigfeitli- 
her Vorſorge die Einrichtung getroffen: daß alles Fuhrwerk 
ben Weg hinter den Gärten nah dem Grindbrunnen fahren, 
und fofort in Binlänglicher Entfernung, damit ber Eingang zu 
dem eingefaßten Plag nicht verhindert werde, die untere Seite 
aufferhalb der Schranden nad dem Hof der guten Leuten — 
einnehmen, bie reitende hingegen vornen an den Gärten hin, 
über den Wiefengrund fich begeben, und bajelbft bis dahin, wo 
bie Schranden anfangen, fich aufhalten follen. — 

Wornach denen Fußgängern das geräumliche Gallen: Feld 
entgegen gejegt der Mayn-Seite (mo ohnehin einige Eanonen 
nah dem Waſſer zu aufgepflanzt werden) zu ihrem ficheren 
Aufenthalte übrig bleibt durch deren Befanntmachung ein Jeder 
für eigenem Ungemach verwarnet — zur Beobachtung biefer 


) S. o. S. 44 Anm. 
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guten Ordnung ermahnet — und zugleich zu unfehlbarer Unter⸗ 
laſſung des gewaltſamen Andringens nach den Schrancken ange- 
wieſen wird. 
Signatum, Franckfurt am Mayn den 17ten Sept. 1785. 
Stadt⸗Kanzley. 


Den 23. September 1785. 

Wahre Abbildung des Bildniſſes des Herrn Blanchard, 
wie auch ſeines großen Luft-Ballons, die Parachutte mit wel⸗ 
her man fi von ber hoͤchſten Höhe herunter läffet, Die Under 
mit welchen man fich bey Herunterlafjung an ber Erde feftfeßet, 
und die Gegend wo er zu Srandfurt feine 15te LZuftreife, und 
die erfte in Deutichlandb antreten wird. Alles mit Accu:atesse 
nah ber Natur gezeichnet und in Kupfer vadirt, von I. Fr. 
Beer Kunſt- und Miniatur- Mahler in der Maynzergafje fit. 
No. 3, ift allda zu haben vor 30. fr. 


Den 11. October 1785. 

Nächſten Freytag den 14. dieſes erfcheint allhier in ber 

Eßlingerſchen Buchhandlung: 
Befchreibung der letzten oder fünfzehnten Luftreife bes 

Herrn Blanchard, welche er den 3ten dieſes zu Franckfurt 

am Mayn nah 10. Uhr Vormittags angetretten, nebft 

den Benerdungen, die er auf dem Weg von hier bis 

Weilburg gemacht hat, von ihme felbften befchrieben. 

Dieje intereffante Pièce wird fowohl auf franzöfifch als 
deutfch, auf fauberes Schreibpapier gedrudt, und kann von 
heute an bis nächften Freytag mit 30. fr. Darauf praenumerirt 
werden. Die Eßlingerſche Buchhandlung hat dem Herrn Blan- 
chard dad Manufeript zu dieſer merdiwürdigen Reißebejchreibung 
abgefauft, alfo ift fie ganz Acht, und e8 werden nur wenige 
Examplarien mehr, als beftellt werden, abgedrudt; Die Lieb- 
haber belieben fich alfo bei Zeiten au melden. 

Je declare que la veritable Relation de mon quinzieme 
voyage Adrostatique, se trouve uniquement chez Mr. Esslinger 
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Libraire de cette Ville, qui à achete, mon Manuscript comp- 
tant; & que toutes autres sont ferusses & ne meritent au- 
cune croyance. 

A Francfort ce 10. Octobre 1785. 
Blamchard, Citoyen de Calais Pensionaire de S. M. tr&s chretienne. 


Den 20. December 1785. | 
Blanchards Luftwagen ift mit einer grofen Ladung von 
außserlefenften Neuenjahrswünfchen angefommen, nebft ber Bor: 
ftelung feiner leglih in Franckfurt verunglüdten, und auch 
würdlich glüdlich geftiegenen Ballon mit Herablaßung feines 
Parachit, ber finnreicheften und auf alle Stände paſſende Poeſie 
nebft Atlaß, mit Gold, Silber und Seiden geftidte Decoration 
enthält, ift von 12, fr. bis zu 1. fl. das Stüd zu haben bey 
Eöntgen 
Mahler und Kupferftecher. 


Den 30. December 1785. 
Beym Schluffe des 1785ften Jahre, 


Herrlich iſts, nach Tages Laft und Hitze 
Bor dem Ziele feiner Wünfche ftehn, 
Und von feiner Hoffnung Wonneftge 

In der Zukunft Rojenthäler fehn. 


Auch dieß Jahr fällt mit fo vielen Jahren 
In der alten Zeiten Ocean; 

Mit ben uns bedrohnden Kriegögefahren, 
Die wir fürchteten und doch nicht fahn. 


Friede tönt von hohen Königstronen 

Bis aufs niebre Bauerndach herab; 

Deutfhe Brüder follen ruhig wohnen, 

Fahr! dies ift ber Winf, den uns dein Abſchied gab. 
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Freytag, ben 31. December 1784. 
Here Iohannes Müller, Candidaius Theologiae, alt 65. 
Sahr, 3. Monat, 14. Zage. 


-Donnerftag, den 6. Sanuarii 1785. 
Heren Bartholomäus Petermann, gewefenen Bierbrauer- 
meifterd nachgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 83. Iahr, 7. 
Monat, 22. Tage. 





un und Ehelih Auffgebottene allbier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Septuages. den 23. dito. 
S. T. Herr Andreas Ludwig Ehriftian Frefenius, Evangel. 
Zutherifcher Prediger zu Bornheim, und Jungfer Chriftiana Au⸗ 
gufta Wilhelmina Ian. 


Freytag, den 21. dito. 
Heren Johann Matthäus Wider, gewefenen Heu- und 
Gütherwiegerd nachgel. Wittib, rau Agathe, alt 91. Jahr, 
2. Monat, 23. Tage. 


Donnerftag, den 27. dito. 
Johann Ulrih Rüder, Lebküchler, alt 81. Jahr, 10. 
Monat. 


Dienftag, den 1. Februarii 1785. 
Johann Adam Stritter, gewefenen Schneidermeifterd zu 


Wisbaden, nachgelaffene Wittib, Dorothea Catharina, alt 94. 
Jahr, 2. Monat. 


In Sacfenhaufen. 


Dienftag, ben 1. dito. 
David Raufcher, gewefenen Fuhrmanns nachgelaffene Wit⸗ 
tib, Anna Maria, alt 96. Jahr. 


u 


In Frandfurt. 
Freytag, den 11. dito, 
Sebaftian Schwab, nachgel. Wittib, alt 84. Jahr. 


Montag, den 14. dito. 
Sohann Adam Daßing, gewefenen Schumachermeifters, 
nachgelafiene Wittib, Eufanna Maria, alt 84. Jahr, 10. 
Monat. 


Mittwoch, den 16. dito. 
Sohann EChriftoph Sauer, gewefene Kupferfchmidtmeifters, 
nachgelaffene Tochter, Anna Sunigunda, alt 80. Jahr, 9. Mo⸗ 
nat, 23. Tage. 


Gopulirt und Ehelihd Kingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Oculi, den 27. dito. 
S. T. Herr Andreas Ludwig Chriftian Frefenius, Evangel, 
Lutheriſcher Prediger zu Bornheim, ‘und Sungfer Ehkiftiana 
Augufta Wilhelmina Ian, 


Samftag, den 19. dito, 
Friedrich Hellers nachgel. Wittib, Anna Maria, alt 81. 
Jahr, 3. Monat, 19. Tage. 


Dienftag, den 1. Merk 1785. 
Sohann Soft Heyland, geweſenen Häfners nachgel. Wit 
tib, Catharina Margaretha, alt 84. Jahr. 


Mittwoh, den 2. dito, 
Ehriftian Wollande, geweſenen Poffamentirermeifters nach: 
gel. Wittib, Chriftina Philippina, alt 80. Jahr. 
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Donnerftag, ben 3. dito. 


Sohann Thomas Bod, gewefenen Gärtnermeifterd nachgel. 
Wittib, Maria Elifabetha, alt 80. Jahr. 
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Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage Judica, den 13. dito. 


8. T. Herr Philipp Jacob Rothhan, Evangel. Lutheriſcher 
Prebiger, und Jungfer Anna Regina Bachmann. 


Montag, ben 14. dito. 


Georg Matthäus Manger, gewefenen Krämerd nachgel. 
Wittid, Rofina, alt 84. Iahr, 4. Monat, 4. Tage. 


Donnerftag, den 17. dito. 


Johannes Ganß, gewefenen Wagenfpanners nachgel. Wit- 
tib, Maria Elifabethba, alt 84. Jahr, 10. Monat, 13. Tage. 


Freytag, den 18. dito. 


8. T. Herr Iohannes Ehrenreich, Herzoglich « Sachfen- 
. OothaifhersRath und Mund- Arzt, alt 85. Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Samftag, ben 12. dito. 
Sohann Georg Hüttner, Tobadjpinner, alt 85. Jahr. 


In Trandfurt. 
Montag, den 1A. dito. 

S. T. Herr Johann Adolph Gladbach; Med. Doct. wie 
auch Hochfürſtl. Anhalt Zerbſtiſcher Hofrath, Medicus und Land 
Physicus, alt 68. Jahr, 8. Monat, 6. Tage. 

Freytag, den 25. dito. 

Johann Chriftoph Thämer, gemwefenen Sajetmachers nach⸗ 

gel. Wittib, Sufanna Catharina, alt 80. Jahr. 
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In Sachfenhaufen. 
Samftag, ben 19. dito. 
Schann Jacob Reuß, Weingärtner, alt 85. Jahr. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier im 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 29. dito. 
S. T. Herr Philipp Jacob Rothhan, Evangel. Lutheriſcher 
Prediger, und Jungfer Anna Regina Bachmann. 


Dienſtag, den 5. April 1785. 
Johann Dietrich Hentſchke, geweſenen Schumachermeiſters 
nachgelaſſene Wittib, Anna Margaretha, alt 80. Jahr. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 


Am Sonntage Jubilate, den 17. dito, 
S. T. Herr Ehriftian Ernft Matthias Büttinghaufen, Evans 
gelifh reformirter Prediger zu Darmfladt, und Jungfer Sufanna 
Margaretha Petri. 


Getauffte hierüben in Frandfurt. 


Dienftag, ben 12. dito. 
S. T. Herr Peter Anton Brentano, Sr. Churfürftl. Durch⸗ 
laucht zu Trier Rath und Reſident, eine Tochter, Catharina 
Eliſabetha Ludovica Magdalena. *) 


°) Bettina wurde theils bei ihrer Großmutter Sophie von la Roche in 
Offenbach erzogen, theils war fie in einem Klofter, theils in Marburg und 
bier in Frankfurt. Sie vermählte fih mit dem genialen Dichter Achim von 
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Samitag, den 9. dito. 
S. T. Here Georg Michael Dörr, Evangelifch - Lutherifcher 
Prediger, alt 45. Jahr, 5. Monat, 17. Tage. 


Freytag, den 22, dito. 
Sohann Conrad Schäfer, gemwefenen des Schneiderhand- 
werds nachgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 85. Iahr, 10. 
Monat, 7. Tage. 


Sonntag, den 24. dito. 


Philipp Jacob von ber Lahr, Sattlermeifter, alt 92. Jahr, 
2. Monat, 23. Tage. 


Johann Ludwig Kämpffe, geweienen Buchbindermeifters 
nachgel. Wittib, Catharina Philippina Florentina, alt 83. Jahr, 
1. Monat. 


Sonntag, den 29. May 1785. 


Johann Wilhelm Sauer, gewefenen Rupferfchmidtmeifters 
nachgel. Wittib, Sufanna, alt 81. Jahr, 4. Monat, 3 Tage. 


Montag, den 30. dito. 
Michael Schneidler, Maurergefell, alt 83. Jahr. 


Donnerftag, ben 9. Junii 1785. 


Herrn Johann Abraham Hollweg, geweſenen Handels» 
manns wie auch bes Lobl. Burgerl. Collegii berer Herren 51ger 
Mitglieds nachgel. Wittib, Frau Anna Eliſabetha, alt 81. Jahr, 
6. Monat, 22. Tage. 


Arnim, und wohnte von da an in Berlin. Ihr erſtes Auftreten als Schrift⸗ 
fellerin erregte großes Auffehen durch die Originalität der Briefe der Frau 
Rath, und durch Bettinens Antworten. Aus ihren legten Schriften fpricht 
reger Gifer für allgemeine Zwede Gutes zu wirken. 
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In Sacfenhaufen. 
Montag, den 6. dito. 


Reinhard Göller, gewefenen Nachbars in Bornhein nach 
gel. Tochter, Era Maria, alt 86. Jahr. 


In Frandfurt. 
Camftag, den 18. dito. 
S. T. Herrn Johann Daniel Koch gewefenen Med. Doct. 
& pract. ord. nachgel. Wittib, Frau Anna Catharina, alt 82, 
Jahr, 1. Monat, 5. Tage. 


Montag, den 20. dito. 
S. T. Here Heinrich Ludwig von Lersner, Herzoglich⸗Holl⸗ 
ftein-Sonderburgifcher Hof Marfhall, alt 82. Jahr, I. Monat. 


Dienftag , den 28. dito. 
Georg Dauth, Förfter emeritus auf dem Hindelftein, alt 
86. Jahr. 
Donnerftag, den 30. dito. 
S. T. Here Johann Matthäl Burgf, geweſenen Evangel. 
Luther. Predigerd und Consistorialis nachgel. Wittib, Frau Su⸗ 
fanna Margaretha, alt 62. Iahr, 6. Monat, 17 Tage. 


Freytag, den 1. Julii 1785. 
Johannes Schäffner, gewejenen Taglöhners nachgel. Wit- 
tib, Anna Dorothea Elifabetha, alt 87. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am IX. Sonntag nah Trinitatis den 24. dito. 
S. T. Herr Johann Peter Weidmann, *) Doctor. der Welts 


*) Die Welt wurde durch ihn um einen geſchickten Arzt reicher. Gr war 
der Gehurtshelfer der Großherzogin Stephanie von Baden, welche ihre Prinzen 
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weißheit und Artzeneykunde, Churfürftlich - Maynsifcher Hofge⸗ 
richts-Rath der Wundarsneyfunft und Geburtähülfe ordentlicher 
öffentlicher Xehrer und der medicinifchen Facultät bafelbften or⸗ 
dentlicher Beyfiger, und Jungfer Martha Gunita. 


Donnerftag, den 4. Auguft 1785. 
Herr Iohann Chriftoph Hammer, Kunjtmahler, alt 53 
Jahr 11. Monat. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 


Dienftag, ben 9. dito. 

S. T. Herr Johann Peter Weidmann, Doctor der Welt: 
weißheit und Arkneyfunde, Churfürftlich » Mayngifcher Hofge⸗ 
richts⸗Rath, der Wundarsneyfunft und Geburtshülfe ordentlicher 
öffentlicher Lehrer und der mebdicinifchen Facultät daſelbſten or: 
dentlicher Beyfiger, und Jungfer Martha Guaita. 


Getauffte hHierüben in Frandfurt. 
Montag, den 15. dito. 


Herr Johann Georg Pforr*), Kunftmahler aus Heſſen⸗ 
Caſſel, einen Sohn Heinrich. 


troz feines befolgten Rathes alle begraben muſte. Befonders berühmt mar er 
in den Faͤchern ber Wundarzneifunft und der Augenheilfunde.. Gr bildete viele 
gute Schüler auf der Univerfität zu Mainz. Mährend der franzöfifchen Mer 
volution zeigte er fih als Jafobiner und eifrigen Klubbiften. Dem Kaifer- 
reihe war er fpäter mit gleicher Wärme zugetfan. Gr war zu Zülpich in 
Nheinpreußen am 27. Juli 1751 von ganz armen Aeltern geboren, und ftarb 
an Gntfräftung zu Mainz am 23. Juni 1819. 

*) Das Heine Städtchen Ulfen in Niederſachſen fann flolz darauf fein, 
daß Johann Georg Pforr am 4. Januar 1749 dort geboren wurde. Auf der 


Freytag, den 9. September 1785. 


Johann Ehriftian Daft, gewefenen Drehermeifters nachge- 
laſſene Wittib, Anna Gatharina, alt 86. Jahr, 10. Monat, 
9. Tage. 


Donnerſtag, den 8. dito. 


S, T. Herr Johann Sebaſtian Mühl, zweyter Evangel. 
Luther. Prediger in Cronberg vor der Höhe, alt 42. Jahr, 1. 
Monat, 14. Tage. 


Dienſtag, den 11. October 1785. 


S. T. Herr Johann Jacob Warneburg, Evangel. Luther. 
Prediger zu Oberrad, alt 75. Jahr, 10. Monat, 15. Tage. 


* 


Bergbauakademie in Reichelsdorf erregte er durch ſeine ungemeine große Luſt 
zum Zeichnen die Aufmerkſamkeit des heſſiſchen Miniſters von Weiß, und er 
fieffte ihn als Maler in der Porzellainfabrif zu Kaffel an. Pforr gefiel fih 
hier nicht und fehrte nach einigen Jahren zu feinen Aeltern zurüd. 1777 
wurde in Kaſſel die Malerafademie eröffnet, in dieſe ließ ex fih, 32 Jahre 
alt, aufnehmen. 1778 befam er dort den erfien Preis. Der Sallerieinfpektor 
Tiſchbein war fein Freund. 1781 Tieß Pforr ſich hier Häuslich nieder, und 
vermählte jih 1734 mit Johanna Tifchbein, der Schweiter feines Freundes, 
Gr ftarb hier am 9. Juni 1798. Gr ift der deutfhe Wouvremann und 
unübertroffen in der Darftellung des Pferdes. Seine Gemälde find voll Wärme. 
lieblicher Bärbung und mit Fräftigem Pinfel gemalt. Mit dem höchften Fleiße 
und der größten Reinlichfeit find feine Handzeichnungen gearbeitet ; er führte 
fie gerne in bunten Tufchen aus und verſtand biefe mit einem angenehmen 
Golorit zu überhauchen. Seine Bilder tragen das Gepräge feines edlen Cha⸗ 
rafters, Wahrheit und Ginfachheit. Er war e8, ber die plaftifchen Stellun- 
gen der Händel-Schüg ſchuf, und dadurch ihren Ruhm gründete. Diefe, eine 
geborne Schüler, war damals mit dem Tenoriften Eunide verheiratet und 
war Mitglied der hiefigen Bühne. — Allgemein mwurbe fein Tod betrauert, 
er wuſte fi Alle Herzen zu gewinnen, 
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Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfnurt. 

Am XXIV. Sonntage nach Trinitatis, den 6. November 1785. 

S. T. Herr Earl Wilhelm Hilchenbach, Kanferl. Königl. 
Eonfiftorial-Rath, Superintendent und ‘Prediger der reformirten 
Gemeinde zu Wien, und Jungfer Amalla Henrietta Masvieux. 

S. T Here Iohann Martin Stein, Evangeliſch Iutherifcher 
Prediger zu Haufen, und Jungfer Sophia Chriftiane Louife 
Neidhart *) 


Donnerflag, den 17. dito. 
Johann Adam Wolff, geweſenen Soldatens nachgel. Wittib, 
Maria Eliſabetha, alt 81. Jahr. 


Freytag, den 18. dito. 


Herr Philipp David Weber, Sperereyrrämer, alt 81. Iahr, 
7. Monat, 24. Tage. 


Proclamirt und EhelihsAufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am I. Advente-Sonntage den 4. December 1785. 
S. T. Herr Iohann Georg Vollmöller, Hochfürftlich Yſen⸗ 
burgifcher Evangelifch » Zutherifcher Obers Pfarrer zu Offenbach, 
und Jungfer Catharina Margaretha Wallacher. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Donnerftag, den 24. November 1785. 
S. T. Herr Johann Martin Stein, Evangelifch-Lutherifcher 
Prediger zu Haufen, und Jungfer Sophia Chriftiana Lonija 
Neidhard. 


*) Die Aeltern des Pfarrers Stein. 
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Mittwoch, den 14. December 1785. 


Sohann Adam Allart, gewefenen Leinenwebermeifters nach 
gel. Wittib, Anna Gertraud, alt 83. Jahr, 6. Monat, 16. 
Tage. 


Leben in Frft. a. M. Bb. VIE. 6 
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Dienftag, den 3. Januarii 1786. 


Zum Reuen Jahre 1786, 

Hoffnungsvoll fieht Dir entgegen 

Unfrer Augen ſchwaches Licht, 
Neues Jahr! auch deinen Segen 

Wünfchen wir mit Zuverficht. 
Bon der Allmacht hohem Siße, 

Die ded Dankes Pfalm verehrt 
Drohn und nicht die Rächerblige, 

Die fo mandyed Land verheert. 


Mein, fein Sturmwind fol auf Erden 
Auf der reich befäten Flur 

Der Zerftörung Herold werben, 
Huldreih lächelt die Natur; 

Reine fhleichend giftge Seuchen 
Ziehen durch die reine Luft; 

Ueber Lebende, nicht Leichen 
Weht fie ihren Baljambuft. 


Beuge nur, um dich zu rauben, 
Goldnes Obft, den ſchwachen Akt; 

Werde Saftes vol, ihr Trauben, 
Ihr, des Weinftods ſchwere Laſt; 


LEE IB: ui 

Kaum fol noch bey vollen Spitzen, 
Und zum fünftigen Genuß, 

Schwacher Halm die Achren flüben, 
Unfrer Erndten Ueberfluß. 

Jahr! fein ödes Feld fol trauren; 
Durch der Krieger wilden Streit 

Soll fein Tod auf Beute lauren, 
Flurenſchmuck fey nicht entweiht; 

Bey der unfchuldsvollen Jugend 
Herrſche reine Zärtlichkeit; 

Und ein freyer Hang zur Tugend 
Zeig und noch die goldne Zeit. 


Laß auch auf erhabnen Tronen, 
Liebes, guted Neues Iahr, 
Wahre Menfchenfreunde wohnen 
Stel Saturnus Zeiten bar; 

In dem erften raſchen Triebe 
Sey fein Mädchen je zu frey; 
Nach erhaltner Gegenliebe 
Sey fein Süngling ungetreu. 


Streue Blumen auf die Wege, 
Die ber Bater Iofeph geht; 
Jedes Deutfchen Dank wird rege 
Wenn er für den Kaifer fleht; 
Freyheit will er und nicht rauben; 
Kein, ex forgt für unfer Glück; 
Borurtheil und Aberglauben 
Treibt fein Biederfinn zurüd. 


Stärke in ben Amtögefchäften 
Unfre weife Obrigkeit; 
Bürger! feht, mit neuen Kräften 
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Schüpt fie Recht und Sicherheit; 
Segne unſre frommen Lehrer, 
Handelfchaft und Bürgerftand ; 
Sey bed Wohlergehns Vermehrer 

Für das deutjche Vaterland. 


Den 31. Ianuarii 1786. 

Heer Fogliani, Profeffor der italiänifhen Sprache, von 
Mainz und Mitglied ber Afademie des regierenden Herrn Herkog 
von Würtenberg! hat die Ehre zu berichten, daß er Anfangs 
fünftigen Monats für Liebhaber befagter Sprache eine Schule 
eröffnen, für Erlegung 2. fl. der Perſon, alwo man auch Ge 
legenheit hat fich in Sranzöfifchen zu vervollfummenen, und ba 
ihm befannt, daß in allhiefiger Stadt vorzüglich Künften und 
Wiffenfchafften gefucht, gefchügt und erhalten werden, im Gegen- 
theil deſſen er Mainz verlafien, um fi) in alhiefiger Reicheftabt, 
durch feinen unaufhörlichen Fleiß algemeinen Zuſpruch und Bey 
fall zu erwerben auch hat er zu Nuten dieſer Sprachliebenden 
cine Gramatic verfertigt, welche, wenn ihn nicht Eigenlicke 
verblendet, viele andere übertreffen und in kurzem erjcheinen wird, 
Privat- Stunden giebt er auch nach Belieben in der Stadt. Er 
wohnet bey Herrn Eichler neben dem Gafthauß zum fchwarzen 
Bock. 


Den 7. Februarii 1786. 

Heinrich Friederich Streit, Burger und Schreinermeiſter 
Dahier, beklagte ſich gegen mich, daß die Verläumdung ſehr 
ſehr ſchimpfliche und nachtheilige Urtheile uͤber ihn unter ſeine 
Mitbürger ausgeſtreut habe; nämlich: 

Er habe in meinem Haufe Sumelen und filberne Löffel 
böslih entwendet; lebtere jenen ihm noch aus der Tafche 
gezogen worden. 

Es würde mir fehr leid thun, wenn es der Verläumdung 
hin und da wirflih gelungen jeyn follte eines ehrlihen und 
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redlichen Mannes Ehre und guten Nahmen auf eine ſo empfind⸗ 
liche Art zu kränken, und gleichſam meuchelmörderiſcher Weiſe 
zu morden. Ich halte es daher für meine Pflicht, wozu mid 
die Menjchheit wie das Chriftenthum verbindet, dieſer Berläums 
dung burch mein Zeugnis, fo viel möglih ift, Einhalt zu thun; 
Durch mein Zeugnis, das jedem Unpartheyifchen und Gutdens 
fenden defto unverdächtiger feyn wird und muß, da ich felber 
der beleidigte Theil ſeyn fol. Ich bezeuge daher zur Steuer 
der Wahrheit, daß obige Befchuldigungen des Hiefigen Schreiner; 
meifterd und Burgerd Heinrih Friedrich Streit, nicht allein 
völlige Höchſt ungegründete Unmwahrbeiten find, Die nur bie 
Bosheit erdenfen und ausbrieten fonnte; jondern auch, daß ich 
überhaupt gar nicht bin beftohlen worden. 

Diefed Zeugnis gebe ich dem Meifter Streit mit befto 
gröfferem Bergnügen, ba berfelbe fchon feit 30. Jahren alle 
Schreiner: Arbeiten in meinem Haufe gröftentheild verfertigte, 
und ich denfelben immer als einen reblichen und fleifigen Mann 
gefunden und erprobt habe, und noch in meiner Arbeit ift und 
bleibt. Brandfurt den 31. Jänner 1786. 

(L.S) Johann Philipp Bethmann *) 

Wer den Urheber bdiefer boshaften Verläumdung unferer 
Hochgebietenden Obrigkeit oder mir entdeden wird, fol fünff 
Ducatın zur Belohnung erhalten. 

Heinrih Friedrih Streit. 


Den 10. Mer 1786. 
Brodb-Tax und Gewicht. 
Zu Frandfurt am Mayn den 7. Merk 1786. 
Ein Laib Roden Brod ut . 2.2... 3% 4 Roth 
Ein paar We zu 1 fı. ae de — 9 — 
Ein Milch-Brod wie 2 2 2 0. — 7 — 
Gin Gemiſcht-Brod zu tr.. — 24 — 
Recheney⸗Amt. 


*) Simon Moriz von Bethmanns Bater. (ſ. Br. V. S. 127). 
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Fleiſch⸗Tare 

Zu Franckfurt am Mayn den 28. Febr. 1786. 
Rindfleiſch das Pfund..8. 
Schweinenfleiſch das Pfund . . x 2 22. 8 
Kalbfleiſch das Pfund 6. 

Faͤngt an den iAlen Me 

Hammelfleifch das Pfund ar er ee Bo. 

| Reheney-Amt. 


112 


Es wird hierdurch offentlich bekannt BERN daß anheute 
ber Zar des groben Salzes auf ! . . . 18. — 
des reinen Salzes aber auf ee ie I — 
bad Malter, von Amtswege, geſetzet worden, 

Srandfurt den 8. Merk 1786. 

Recheney⸗Amt. 


Den 4. April 1786. 


Hieronymus Auguſt Bridgetown, Sohn eines Mohren und 
geweſenen Kammerdiener, bey Ihro Durchlaucht Fürſt Eſterhazy 
7. Jahr alt, ein Schüler des würdigen Haiden *), welcher die 
Gnade gehabt hatte, vor Sr. Majeftät dem Kayfer, auch an 
verfchiedene Fuͤrſtliche Höfe, mit allem möglichen Beyfall zu 
fpielen: wird die Ehre haben Mittwoch den 5. April allhier 
im Goncert» Saale bes großen rothen Hauß, ein großes Inftru- 
mental Boncert zu geben; wo er ſich wird auf der Violin Hören 
laffen; verhoft fich daher von einem geehrten Bublicum gütigen 
Zuſpruch; Die Entree ift 1 fl. 12. fr. der Anfang pracs um 
6. Uhr des Abends. 


Den 13. April 1786 
Auf dem Kiebfrauenberg in ber Boutique nad) der Neuen 
Kram zu, ift eine ſehenswürdige Uhr, deren gleiches noch nie 


*) Sofeph Haydn. 
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geſehen worden, welche etlich und zwanzig Kunfſtſtücke zeiget zu 
ſehen. 

Perſonen die ſich bie Mühe geben wollen dieſe Uhr zu 
ſehen, werben felbige mit ber größten Zufriedenheit verlaffen. 
Standesperjonen zablen nach Belieben. Andere 6. und Rinder 
3 fe. IR von Morgens früh bis Abends 9, Uhr zu fehen. 
Auch ift dafelbft die zu Paris erfundene Tabak rauchende Kli⸗ 
fir- Mafchine zu fehen und zu verfauffen. 


Den 27. Junii 1786. 


Die Ehefrau des Choralisten Hempel zu Erfurth, Marla 
Sufanna eine gebohrne Caldaro aus Königheim, Bei Bifchof 
heim an der Tauber iſt bereitd am 11. April diefed Jahres mit 
einem Studenten Joseph Faupel entlauffen, ohne daß bishero 
der Auffenthalt diefer Entwichenen auszufundfchafften geweſen. 

Diejenige, welche hiervon fichere Nachricht zu geben vers 
mögen, werden demnach von Seiten gedachten Choralisten ans 
gelegen gebeten, folche an ihn gelangen zu laſſen und von ber 
Hier nachftehenden näheren Perſonen⸗Beſchreibung zu deren Er- 
forfhung Gebrauch zu machen: 


Signalement. 


1.) Joseph Faupel 19. Jahre alt, trägt einen blauen Biquefchen 
Rock, Welt und Hofen von rothem Tuch, Stiefeln, ein 
ſchwarzes Haar, verfehnittenes Duppe, mittlerer Statur, 
mager von Perſon. 

2.) Maria Sufanna Hempel 40. Jahr alt, mittler unterfegter 
Statur, fchwargblonde Haare, blaue Augen, trägt ein 
rothes Zeigfamijol, oder ein graudoplichtes Kamiſol, von 
biquefhen Zeig, auch ein leinen Gamifol mit roth und 
weifen Streifen, einen grünftreifigten Zeigrod, ober blaus 
bunden Flanelrod mit einer weifen Kante, ein braunroͤth⸗ 
lichted Leibgen, mit Knöpfen, eine blau gedrudte Schürze, 
ein paar Tuchſchuh, mit gelbrunden tompadenen Schnallen, 
mit Silber ausgelegt, eine gothaifche Haube, eine ſchwarz 
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ſamdene Stirnbinde mit Spitzen, auch trägt ſelbe einen 
Wachstüchern Sonnenhuth, von hier abgegangen mit einer 
Erfurter Kiepe mit Kleidern. 


Den 7. September 1786. 

Heute über 8. Tage ift Freitag den Sten Sept. Bormittag 
um 10, Uhr, wird auf unten benamten Amte der dritte Laden 
unter den neuen Kraͤmen von dem Hauße des Herrn Gontard 
an gerechnet, fo bis dahin Herr Seufferheld in Beſtandt ge- 
habt, nebft dem dabey fich befinbenden Stübchen, zu bevorftehen- 
der Ofters ımb folgenden Meffen an den Meiftbietenden in 
fernern Beſtand gegeben werden. Wer barzu Luft hat, beliebe 
ſich auf obemeldte Zeit einzufinden. 

Srandfurt den 31. Aug. 1786, - 

Reheney-Amt. 


Den 9. September 1786. 

Ein radirted Kupfer, auf den am 17. Auguft 1786. er- 
folgten Tod, Friedrichs IL. *) wie auch ben Regierungs- Antritt 
Sriebrih Wilhelm II. König von Preußen und Churfürft von 
Brandenburg. 

Es zeiget ſich auf dieſem Blat eine Antique- Gruft, mit 
vielen Bogengängen, und Monumenter der verftorbenen Chur⸗ 
fürften und Königen von Preußen, von Sigismundum I. Refors 


*) Ein großer Stern ging mit des Königs Tode unter. 1730 am 8. 
Auguſt war Friedrich der Große hier in Frankfurt; fein Foniglicher Vater 
brachte den Kronprinzen nad feinem verfehlten Fluchtverſuch aus Baden zu: 
rüd. Die beiden hohen Häupter waren Morgens um 7 Uhr gefommen und 
bei dem preußifchen Geheimerath von Hecht abgefliegen. Von dba verfügten 
fie ih zu Buße in den Junghof, die Raugräfin von der Pfalz (Tochter der 
berühmten Raugräfin Louife einer gebornen Gräfin von Degenfeld) zu befuchen; 
von bort auf den Römer zur Beichauung der goldnen Bulle; ven kurzen 
Meg von dem Nömer bis zu dem Maine legten fie in dem Wagen ber Maus 
gräfin zurück. Die gebräuchlichen Enipfangsfeicrlichfeiten hatte fih ver König 
bei dem Magiſtrate verbeten. 
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mirten Churfürſten an, bis auf Friedrich IL. deſſen Monument 
als ein Hauptgegenftand vorftellet. Daſſelbe ift ebenfalls mit 
einer Urne gezieret wie Die andern, an welden das Bilbnis 
en Provil angebracht ftehet. 


Bey dieſem Monument zeiget fi das Ehor der Götter und 
Mufen, welches fich bier verfammelt, deſſen Tod zu beflagen 
hierdurch der Welt an Tag zu legen, wie beffen rühmliche 
Thaten, von dem ganzen Olymp gefchäßet werben. Mars, fipt 
an ber linden Seite ded Grabmahls in melancholifcher Stille; 
über ben Berluft feines flarden Kriegerd. Minerva, ftehet neben 
ihm und zeiget ihm den zu Grabe fommenden neuen Helden 
Friedrich Wilhelm IH. an welchem er einen neuen Krieges Sohn 
erhalten würde. Die Gerechtigfeit ftehet hinter dieſen, hält ihr 
Schwerd unterwärts in tiefen Summer. Janus ber durch Weis⸗ 
heit und Erfänntniß des Zufünftigen, die weißen Monarchen 
und Fürften zu Göttern der Erbe macht trauret nicht minder. 
Mercur, erblidet indem er traurig baftehet, ben zum Grabe 
fommenden Regenten, fchwingt feinen SHeroldsftab mit neuer 
Hofnung belebt, daß durch biefen das Kommerz einen glüdlichen 
Fortgang erhalten werde. 


Auf der rechten Seite bes Grabmals fizt Apol als Vorftehr 
ber Mufen in tiefer Trauer und fendenten Hauptes, hinter ihm 
befchäftigen fih die Neun Mufen das Bildnig zu krönen und 
mit Blumen zu begränzgen. Bier bderfelben zeichnen fich be- 
fonder8 aus. 1.) Clio fucht durch bie Geſchichte das Leben 
diefes Monarchen unvergeßlih zu machen, und hält ein Buch 
in den Händen, in welchem bie Thaten eingepräget find. 2.) 
Kalliope befingt die großen Thaten, in erhabnen Himnen, 
3.) Melpomene beflagt den großen Berluft der Preußen und 
Deutfchen. 

4.) Euterpe bekraͤnzet das Bildniß des Königs und halt in ber 
Hand eine Flöte, die fein Lieblings + Inftrument war. 

Zwifchen diefem Chor ftehet das Grabmal, an welchem ein- 

gegraben. 
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Hier liegt die Aſche; der Name iſt überall. Ober dieſen 
ſtehet Friedrich II. auf dieſem Monument ſtehet die Urne, an 
welcher das wahre Bildniß hiſtoriſch angebracht iſt. 

Zweyter Gegenſtand. Bey dem Hauptgange presentiret 
ſich ber neue König Friedrich Wilhelm I. nebſt feinen Cron⸗ 
Prinzen, ber fih dem Grabmal feines Hochfeel. Onkels nähert. 
Ihm noch eine Thräne zu weihen, begeiftert, über ven Anblid 
der verfammelten Götter ſtill ftehet, und dieſelben ftaunend an⸗ 
ſtehet. Cibele, die Mutter der Erden, welche ein Genius be- 
gleidet, der Eron, Septer und Schwerd träget, gehet auf den 
neuen König zu, überreicht ihm durch diefe Kleinnodien Macht 
und Königreih, und führet ihn zu dem Chor der verfammelten 
Götter, das fich freuet, in diefem ihres Verluft erfegt zu fehen. 
Diogenes fommt mit einer brennenden Laterne aus den Gräbern 
berüber, um bie verlohrne Weißhelt, welche fo lange ihren 
Hauptfib in dem verftorbenen König gehabt hatte, wieder zu 
ſuchen, fobald diefer, den neuen König erblidt, und die ver 
lohrne Weißheit aus deſſen erhabene Gefichtszügen hervorftrahlen 
fiehet, dad brennende Licht ergreift, und wiederum auslöfcht, 
und ind Reich der Todten zurüd kehrt. 

Saturn ruhet unter dem Schatten eines alten Eichbaums 
im Vordergrund, dieſer zeigt der Nachwelt auf einen Plan die 
grofen Thaten und den Antritt feiner weifen Regierung bis an 
defien ruhmvolled Ende. 

Dieſes Stück beftehet aus 23. Figuren und ift vor 1. fl. 
nebft weitläuftiger Erklärung zu haben, zu Frandfurt am Mayn, 
bey I. 5. Beer, Kunſt⸗ und Miniatur- Mahler, wohnhaft im 
der Maynzergafien, Lit. I. No. 3. 


Den 12. September 1786. 


Endes unterzogener Fan nicht unterlaffen, einem geehrten 
Publicum bekannt zu machen, baß jein von ihm verfertigtes 
mechaniſches Pferd, welches zum Reiten und Ziehen, fowohl 
im Ader als Ropmühlen, in Chaifen und Fuhrwagen durch 
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einen Knaben, mit einer kleinen Bewegung, Berg auf als Berg 
ab, geihwind und langfam, getrieben werben fan, alle Tage 
von Morgens 8. bis Abends 8. Uhr. bey Herrn Emmenbörffer, 
in der Stadt Anfpah auf der großen Efchenheinergaß, zu fehen 
if. Es wird ſolches nicht burch Luft, wie Blanchard that, bie 
Koftfpielend und ohne Nutzen ift, nicht mit Feuer, wie ein 
Engliiher Wagen nöthig hat, auch nicht mit Federn, wie es 
bergleihen mehr giebt, und doch von feinem Bortheil find, ger 
trieben; ſondern ed wird einem jeden Beobachter, an biefer zum 
Nugen und Vortheil eingerichteten Machine gelegen feyn. Der 
Tag bed Experiments wird in ber zweiten Mebwoche feyn, 
welches noch vorhero befannt werben wird. Die Perfon zahlt 
24 fr. Standes Perfonen nach Belieben. 


305. Jacob Defterreicher. 


Den 22. September 1786. 


Man thut nicht allezeit, was man will, fondern 
was man fann. 


Einem Hochgeehrten Rublifum gibt dieſes Eprüchwort ges 
nugfam zu verftehen, daß Herr Pochet, Directeur des Schaus 
ſpiels der Akademie, beftehend in Ruß- und Deutfchen erzogenen 
Zünglingen, melde die franzoͤſiſche Comedie, Opera und Bal- 
lette fpielen, fich genöthiget gefehen, in ber dem Publifum ges 
thanen Bekanntmachung, durch Verhinderung, wie bey allen 
Unternehmungen ſich ereignet, einen Fehler zu begehen. Deffent- 
wegen er Heute die Freyheit fich zu entfchuldigen nimmt, ver« 
hoffend daß fein Eifer, mit welchem er, hinführo bienen wird, 
ben Mangel der zeitlichen Vorfichtigkeit erfegen wird. Es ift 
demnach beſchloſſen, daß wie bie Jünglinge, welche feine Trupp 
ausmadht, in Hanau gejund angelangt, die Eröfnung feines 
Schaufpield Fünftigen Sonntag, ben 24. Sept. erfolgt im 
Wilhelmsbad zu Hanau. 
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Den 10. October 1786. 


Mit gnädigſter Bewilligung einer Hohen Obrigkeit, iſt all⸗ 
hier ein Höchſt wunderbares Stück der Natur, dergleichen nie— 
malen hierher gekommen, zu ſehen, ſelbiges iſt eine aus der 
Rußiſchen Tatarey anhero gebrachte Geyſe, welche nicht wie 
andere in Teutſchland gezeugte Geiſen mit Hörnern am Kopfe 
verfehen, jondern flatt. deren ein natürliches langes Harted Horn 
auf der Bruft hat. | 

Eines Horhzuverehrenden Publikums geneigten Zuſpruchs 
hält man fih um fo mehr verfichert, als ber Augenfchein dieſes 
Geſchöpfs jedermann beſonders Naturforfchende Liebhaber in 
Verwunderung fegen wird. Standesperſonen zahlen nach Be: 
lieben. Andere 6. und 4 fr. Kinder 2. fi. 


Den 17. November 1786. 


Es ift am verwichenen Samftag den 11. November allhier 
auf dem Römer, an ber Aufferen Thüre zu alten Referir- Stube, 
ein erbrochener Brief, von einer unbefanndten mithin auch nicht 
zu befchreibenden, Annen Sabinen Nagelin unterfchrieben, mit 
einem rothen Pettſchafft, das eine Roſe, fo wie Diefelbe auf 
platten Rodfnöpfen abgebildet zu werben pflegen, in Siegellack 
beftegelt, und an eine Hieſige Burgeröfrau gerichtet, gefunden 
worden, in welchem Die befagte Anna Sabine Ragelin fchreibet 
daß fie ein Find dem Gallenthor hinaus an den Kettenhöfen 
vorbey, über den Ginheimer Steg, in einer Mane heimlich 
aus Hiefiger Stadt gebracht, und In der Landwehre an einen 
Baum lebendig eingefharrt, dann aber zu tod getretten, und 
fich über Rödelheim nach Flörsheim begeben hätte. Obmwohlen 
nun des bisherigen Nachſuchens in der Xandivehr ohnerachtet, 
noch nichts entdecft werden fünnen; aud die von Flörsheim 
freundnachbarlich mitgetheilte Nachricht, fo wie allhier alſobald 
verfügte Unterfuch- und Abhörung ber Burgersfrau, an welche 
der Brief gefihrieben worden nichts fonderliches, Das auf nähere 
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E puren noch zur Zeit führen fonnte angiebt: inbeffen aber doch 
der Gerechtigkeit äufferft viel daran gelegen ift, daß biefes Nors 
geben genau unterſucht und bey dermaliger Wahrfcheinlichkeit, 
die Wahrheit ſelbſt herausgebracht werde: als wird hiermit jes 
bermänniglich, wer entweter von ber Sache felbft, ober von 
der Perfon vorgenannter Annen Sabinen Ragelin, die eine 
Schweſter in hiefigen Herrſchaftlichen Dienften haben fol, oder 
von dem in dem Römer abgelegten Brief, einige Wiflenfchaft 
haben und Kachricht geben Fonnte, beſonders aber der oder Dies 
jenige, welche mehrgedachten Brief bahin gelegt bat, besgleichen 
die Brodherrfchafft :der angeblichen Nagelifhen Schwefter erin- 
nert, jolched entweder auf Löbl. Verhör-Amt oder dem Jüngern 
Herrn Burgermeifter anzuzeigen, und hab ſich, auf dieſen Fall, 
nicht nur der Verfchweigung feines Namens, fo viel nur immer 
um zu einiger UÜeberzeugung zu gelangen, möglich ift, fondern 
auch einer Belohnung von Ein Hundert und fünfzig 
Gulden gewiß zu verfehen. Sign. Srandfurt den 13ten No: 
vember 1786. 
Stadt-Canzley. 


Den 5. December 1786. 

Rah Stand und Würde geſchätzte Mitbürger! 
Neulih warb ich zu einer armen Wittib gerufen, Die am 
higigen Seitenftechen mit Blutfpeyen, auf ben Tod lag. Die 
Schweſter hat bie fallende Krandheit ift feinen Augenblid 
davor ficher und bed Berftandes beraubt. Vermögt Ihr Euch 
ein elenderd Paar zu gedenfen, jo nennt mird. Aderlaſſen, 
Arzney, Warthfrau, wer follte die bezahlen. Allein durfte man 
die Salljüchtige nicht lajjen. Sie wohnt mitten in der Stadt 
und hätte aljo leiht Eure ganze Stadt anzünden können, noch 
leichter; wie die Gansbraterin von Salzungen Da 
wünfchte ich ben feel. Baron Hödel*) mit meinen Händen 
aus der Erde graben zu fönnen, ihn zu beleben, und — fragt 


*) S. Bd. IV. ©. 170. 
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feinen ehrlichen Cammerdiener Schmidt. Er wohnt in ber 
Graupengaß, und nähret fich redlich mit Eifenhanbel. Fragts 
Ihn! Er lügt nicht! Ob nicht der feelige Hödel, in 
einem harten Winter, mehr ald Zehntaufend Gulden al 
lin durch Schmidts Hand, Euren armen Mitbür— 
gern für Holz, Kleidung, Nahrung, Arzney, Doktor und 
Barbier Lohn u. f. f. reichte, ohne was ber Edelmüthige 
felbft that, Er, ber ein ganzes Magazin von Kleibungsftüden 
für Bebürftige, ftetd in Borrath hatte. Verdient fo ein Mann 
eine Lobrede nad feinem Tode. — 

Doch GDtt Lob! es leben noch unter Eu ſolche Men- 
fhenfreunde Was bendt Ihr wohl? Eine arme Wit 
tib fchidte ihre Magd zu Hülfe, und ein Freund von mir! 
Sie lieffen über 6. Wochen wachen, aufwarten, ſchickten Effen, 
zahlten Arzneyen, und — o, warum fprah mein Freund, 
hab ih nicht Höckels Schäge? Sein Herz gab mir GOtt! — 
ich fühlte was der rechtfchaffene ſprach, und jchrieb ein alls 
gemeinnüglihe8s Wochenblatt zum Beftender Hau 
armen, Die zum Betteln zu fhambaft find, für Bor 
nehme und Reihe, bie Edelmuth genug befigen, 
fih nothleidender Menfhen zu erbarmen Es fol 
vier Bulden koſten, und Euch lehren wie Ihr gefund und in 
GOtt zufrieden leben folt! Gibts wichtigere Gegenftände fo 
fagt mir? Innhalt, Plan, Probe der Schreibart fliehen Ie- 
bem Der fich zu unterjchreiben gebendt umfonft bey mir zu 
Dienften. Brandfurt den Aten December 1786. 

' Doktor Hoffmann an ber Rofe. 


Den 8. December 1786. 


Laßt uns einander Glük wünfhen, Menfhenfreunden 
Eure Wohlthaten und meine Bitte wirken! Zween Arme 
Hörtene faum, was ih Euch befannt machte und fiehe: Sie 
jhenften mir ihr Zutrauen! Warlih fo viel Freude, fo viel 
Ehre; ald wenn ich eine große Herrfhaft zu bedienen bes 
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fommen hätte! Die Frau eines Armen, der nicht hat, 
als täglich 20. Fr. und wenn er nicht arbeiten fann, feinen 
Heller, iſt geſchwollen, ich hab ihre mas gefagt, das Hilft ihr 
mit GODtt fo.gewiß, als ein ellenlanges Tateinifches Rezept! 
Die andere, ein ausgezehrtes, mit unheilbarem Gicht behaf- 
tetes Mädchen! Sie hatte einen Bruder, der feine arme Mut- 
ter und Schweiter lang ernährttee Der Redliche erzürnte 
fich über böje Buben, befam ein Hitziges Gallenfieber, brauchte 
einen Pfarrer aus ber Nachbarſchaft, der an Körpern pfuſcht; 
ob er darüber bie Seelen verfäumt, weiß Gott, ih nit? — 
Der edle FJüngling ftarb! bie Schwefter erſchrack, befams Gicht 
und das blühende Mäbchen welfte zum Gerippe! Sie muß 
fterben! Wollte Gott: daß ich doch mein Blatt für drey Jahren 
geichrieben hätte! 

Reihe, Vornehme, wie theuer ift Eure Gefundheit? 
Wie theuer die von diefem Mädchen? Erzürnt, erfchredt Ihr 
Eu nie? Sind vier Gulden zu viel jährlih, wenn ih Euch 
Iehre, wie Ihr fchäblihe Affeften vermündert und wenn Ihr 
es nicht fünnt, wie Ihr das Elend diefer von Schmerzen ge: . 
materten Unjchuldigen, nicht auch leiden müßt? ih wii Euch 
nicht zumuthen, mit mir in die Höle dieſer Unglüdlichen zu 
fteigen. Aber feid Ihr Deutfche, ſeyd Ihr Chriſten; ſeyd 
Ihr Frankfurter Bürger; o fo erquidt Sie vor ihrem 
herannahenden Tod und faft Sie endlih begraben! ih will 
Euch fügen, wo fie wohnt. Schiet mir mas Ihr wollt. Gie 
fol8 haben, wenn Ihr nicht ſelbſt des Himmeld Vorſchmack 
zu ihr bringen und feine ganze Seeligfeit in Eurer Bruft mit 
zurüdnehmen wollt! Sind Euch einige Gulden mehr werth? 
Kie, nie denft das von feinen evelmütbigen Mitbürgern 

Doftor Hoffmann. 

Franckfurt den Bten December 1786. 


Den 22, December 1786. 
Es ift in ber hiefigen Frag- und Anzeigungs Nachricht 
Ro. 101. und No. 102, vom Sten und Sten lauffenden Mo- 
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nats zweyer krancken und armen Perſonen Erwähnung geſche⸗ 
hen, welche Hülfe und Erquickung bebörffen, und derohalben 
das hiefige Publifum zum Erbarmen und milder Beyfteuer für 
biefelben aufgefordert worden. 

Sollten nun folhe unglüdliche Perfonen aus ber biefigen 
Buͤrgerſchafft ſeyn, fo haben fie fich bey unterzogenem Amt zu 
melden, wo ihnen denn mit verhältnißmäßiger Beyſteuer ſowohl, 
als denen zu ihrer verhoffenden Genefung erforderlichen Mittel 
an Handen gegangen, und fortan bethätiget werben wirb, baß 
man wahrhaft Nothleidenden die gebührende Hülfe nicht ver- 
fagt, fondern nach möglihften Kräften der Stifftung mit aller 
Sorgfalt angebenhen läßet. Franckfurt ben 20ten December 1786, 


Caſten⸗Amt. 


Zum Schluſſe des Jahres 1786. 

Fliegſt du ſchon dem Abſchied zu, 

Kaum begrüßtes Jahr? 
Leben! welch ein Traum biſt du, 

Der ſeit geſtern war! 
Stroͤmen gleich von hinnen 

Eilen Glück und Zeit; 
Alle Bäche rinnen 

Nach der Ewigkeit. 


Herrlich fanden Blum und Baum 
Sn der Blüthe da; 

Herz und Sinn umfaßtens kaum, 
Was das Auge fah; 

Und des Juͤnglings Scheitel 
Schmüdte Kranz und Laub: 

Doc) ift alles eitel, 
Und der Menfh ein Staub. 


Lenz und Sommer waren: — adj! 
Schon find fie nicht mehr. 








u. OT 


Kälter über Baum und Dad 
Braußt der Winter her, 
Trog der Blüth und Roͤthe, 
Werden Baum und Wald 
Blätterlos und dbe, 
Und der Juͤngling alt! 


Freud und Kummer, Sorg und Glüd, 
Wunderbar vertheilt, 
Währen einen Augenblid; 
Denn das Leben eilt. 
Kaum, daß wird empfinden, 
Fliegt es ſchnell davon; 
Zeit und Jahre ſchwinden, 
Und wir ſterben ſchon. 


Eilet nur, wir eilen mit, 
All dem Grabe zu. 
Jedes Jahr ein neuer Schritt, 
Endlich kömmt die Ruh. 
O! wie füß und labend 
Sedem, der mit Muth 
Streebet, bis zum Abend 
Menſch zu feyn, und gut! 


Strebe jeder wei’ und gut 
Immer mehr zu feyn! 
Gottes Huld und froher Muth 
Wird ihn dann erfreun; 

Erdenmüh und Plage 
Nimmer ihn gereun, 

Und am Ziel der Tage 
Sanft fein Ende fein. 


Leben in Frft. a. M. Bp. vi. 
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Dienſtag, den 27. December 1785. 
Anna Magdalena Egerin, alt 82. Jahr. 


Bopulirt und Ehelich Eingefegnete allbier in 
Irandfurt. 
Dienftag, den 20. dito, 


S. T. Herr Johann Georg VBollmöller, Hochfuͤrſtlich⸗Iſen⸗ 
burgifcher Evangelifch Lutherifcher Ober» Pfarrer zu Offenbach, 
Wittiber, und Iungfer Catharina Margaretha Wallacdher. 


Frentag, den 6. Ianuarii 1786. 
Sodann Georg Schmidt, Taglühner, alt 80. Jahr. 


Freytag, den 13. dito. 


Anton Graͤff, gewefenen Sädlermeifters nachgel. Wittib, 
Maria Elifabetha, alt 83. Jahr, 4. Monat. 


In Sachfenhaufen. 
Mittwoch, ben 11. dito. 
Johann Lorentz Schäfer, gewefenen Taglöhners nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 81. Jahr. 


In Franckfurt. 
Donnerftag, den 26, dito. 


Frau Maria Angnes Köhlerin, Wittib, alt 83. Jahr, 6. 
Monat. 
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Broclamirt und Ehelich Auffgebottene allhier in 
| Frandfurt. 
Am V. Sonntage nach Epiph. den 5. Bebruarii 1786. 
ST. Her Franz Wilhelm von Wiefenhüten, Hochfürft- 
lich Heffen» Darmftädtifcher Geheimer Legations-Rath und Cam⸗ 
mer-Iunder, und S. T. Fräulein Friederica Louifa Hentietta 


von Horftner. *) 


Mittwoch, den 8. dito. 
Anna Catharina Helnin, Dienftimagb aus Bübingen ge 
bürtig, alt 89. Jahr, 5. Monat, 21. Tage. 


Mittwoch, den 1. Mer; 1786. 
Herm Jonas Geyl, gewefenen bed Raths nachgel. Wit- 
tib, Frau Anna Catharina, alt 80. Jahr, 4. Monat. 


Samftag, den 8. April 1786. 
Rupert Wilhelmi, Strumpfmwebergefel, alt 80. Jahr. 


Donnerftag, den 13. 
Philipp Chrifttan Hüttner, gewefenen Weingärtners nach 
gel. Wittib, Marla Sabina, alt 89. Jahr, 6. Monat. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebdttene allhier in 
Srandfurt, 


Am Sonntage Miser. Dom. den 30. dito. 
S. T. Herr Johann Georg Haußknecht, Prediger bei ber 
teutfch »reformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Jungfer Jo⸗ 
hanna Maria Behagel. 


*) In Darmflabt geboren wurbe fie dort Hofdame. Sie ſchrieb Einiges, 
was von einem tiefen Gemüthe Zeugnig gibt. Sie war eine höchft geiftreiche 
Frau; eine treue Freundin; fie hätte ein beſſeres Eheglück verdient! 

7* 
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Dienflag, den 2. May 1786. 
Sohann Georg Haack, Wolenfortirerd Haußfrau, Mar 
garethba, Barbara, alt 90. Jahr, 10. Monat, 9. Tage. 


Freytag, den 5. dito. 

S. T. Herr Ludwig Friedrich Wilhelm Frefenius, Evangel. 
Luther. Ober- Pfarrer, Confiftorialis und Director Des Wanfen- 
haufes zu Homburg vor der Höhe, alt 46. Jahr, 9. Monat, 
21. Tage. 

Mittwoch, den 10. dito. 

Lorenb Fig, geweienen Taglühners nachgel. Wittib, Ju⸗ 

liana, alt 80. Jahr. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 16. dito. 
S. T. Herr Johann Georg Haußtknecht, Prediger bey Der 
teutfch-reformirten Gemeinde zu Bodenheim, und Jungfer So; 
hanna Maria Behagel, 


Dienftag, den 23. dito. 
Sohanned Wirk, gewefenen Bedermeifters nachgel. Wittib, 
Maria Agnes, alt 82. Iahr, 9. Monat, 


In Sachſenhauſen. 


Samſtag, den 20. dito. 
Herr Johann Reinhard Welder, Loͤbl. Renthen⸗Amts⸗Kü⸗ 
ftenfchreiber, alt 81. Jahr. 


In Franckfurt. 


Freytag, den 16. Junii 1786. 
Here Abraham Iſaac de Pündere, Handeldmann, alt 84. 
Jahr, 3. Monat, 12. Tage. 
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Dienftag, den 20, dito. 
Johann Theobald Bohrer, geweſenen Säumacermeifters 
nachgel. Wittib, Anna Elifabetha, alt 88. Jahr, 4. Monat, 
19. Tage. 


Mittwoch, den 19. Sulii 1786. 
Sohann Georg Dern, Schneidermeifter, alt 81. Jahr, 7 
Monat, 3. Tage. 


Tonnerftag, den 20. dito. 
Sohann Nicolaus Preuß, gewefenen Schneidermeifters nach⸗ 
gel. Wittib, Sufanna Maria, alt 82. Jahr, 6. Monat, 14. 
Tage. 


In Sachfenhanjen. 


Mittwoch, den 19. dito. 
Sohannes Klein, Weingärtner, alt 85. Jahr. 


PBroclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Trandfurt. 
Am IX. Sonntage nad Trinitatis, den 13. Auguft 1786. 
S. T. Herr Ehriftian Heeßer, Med. Doct. und Pract. or- 
din. und Jungfer Maria Agnefia Franciſca Dreßler. 


Mittwoch, den 30. dito. 
Herrn Sohann Gerhard d’Ahna, gewefenen Handelsmanns 
nachgel. Wittib, Juliana Margaretha, alt 86. Jahr, 3. Mor 
nat, 24. Tage. 


Dienftag, den 14. September 1786, 
Herr Georg Adam Schraid, Runftmahler, 57. Jahr, 2 
Monat, 8. Tage. 
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Sonntag, den 24. dito. 
Herr Johann Caspar Zind*), Löbl. Gymnasii quariae 
Classis Collega, alt 77. Jahr, 5. Monat, 22. Tage. 


Freytag, den 13. October 1786. 
Johannes not, gewefenen Weingärinerd nachgel. Wittib, 
“u Magdalena, alt 85. Jahr. 


Sonntag, ben 22. dito. 
ChHriftoph Kuhl, Mousquetierd Haußfrau, Anna Marga- 
retha, alt 81. Jahr. 


Donnerftag,, den 30. Rovember 1786. 
Abraham Kremling, gewefenen Schneidermeifterd nachgel. 
Tochter, Anna Maria, alt 80. Jahr. 


Sohannes Wiettemann, geweſenen Schufliders nachgel. 
Wittib, Barbara, alt 80. Jahr. 


*) Klingers Wohlthäter, (S. Bd. IV. S. 34 Anm.) 





Ne. LE 
Dienftag, den 2. Jaunari 17187. 
Zum Anfange des Jahres 4787. 


Hörten wir nicht Weife gleich wie Thoren 
Oefter habern mit ber eblen Zeit; 

Jenen, bie fie felten boch verloren 
Flieht fie allzuſchnell zur Ewigkeit; 

Diefen, die fie nie gefunden, 

Gehn im Schnedengang die Stunden, 

Macht der Müpiggang bie Jahre zu Sekunden. 


Sie fteht veft nach ewigen Gefäben; 
Du vergehft, du Weifer und du Thor; 
Drum, ftatt Haders, lern dich felder fchägen, 
Schwing di mehr und mehr aus Staub hervor; 
Handle thätig, treu und bieder, 
Eh dein 2008 wie beiner Brüder, 
Diefe Körperhülle kehrt zum Staube wieder. 


Fleht zu GOtt, denn feiner Allmacht Hände 
Theilen Welten Leben zu und Tod, 
Daß er viel ber Lebensfreude fende 
Unferm Kaiſer, daß wie Morgenroth 
Slanz, Sein hohes Haus, daß Seinen 
Näthen, bie fih treu vereinen 
Für des Landes Wohl, der Freuden viel erfcheinen 
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Unfre Richter, fie vol Huld und hoher 
Meisheit, GOtt erhalt fie unfrer Etabt! 

Sey ihr Alter eine Kette froher 
Lebendtage; unfern edlen Rath 

Unfrer Tugend Lehrer Mühen, 

Die für Achte Wahrheit glühen, 

Segn’ o GOtt, lag Gluͤck um ihre Pfade blühen. 


Unſre Bürgerfohaft laß deinen Segen 
Stets begleiten, Segen und Gebeihn 
Neige ihrem Eifer fich entgegen, 
Jeden guten Werfes Lohn zu feyn. 
Täglich mehr in unfern Staaten 
Sich die Summe edler Thaten 
GOtt erhör’, was wir von deiner Huld erbaten! 


Empfindungen der Dandbarfeit. 


Die Gönner, die mir wohlgewolt, und e8 noch find; nicht 
minder 
Die frölih mir viel Gutes thun; erquiden Frau und Kinder; 
Schmuͤck GOtt in diefem Neuen Iahr mit neuem Segen aus, 
Und führ fie einft mit feiner Hand in jenes Lebend- Haus. 
ER. 


Den 2. Sanuarii 1787. 
Wir Burgermeifter und Rath dieſer des Heil. Reichsftabt 
Srandfurt am Mayn, fügen Hiermit zu wiffen. 


Nachdem 
1) bisher mehrmal Zweifel erregt worden, und Anfrage gefchehen, 
ob das Schlittenfahren eine in ber Faſten- und Advents- 
zeit erlaubte Luftbarfeit, oder unter dem Obrigfeitlichen Ver⸗ 
bott des Mufichaltens mit begriffen fey. 
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Hingegen 
2) Der in bem Bönal-Edict vom 18. October 1759. verbot: 
tene Gebrauch der Fakeln, zu ber Zeit, wo das 
Sclittenfahren fonft frey gelaffen ift, ohne einiges Bebenden, 
und eben Diefer Rathöverordnung fehmurftradd entgegen — 
dennoch hin und wieder ftraffällig fi angemaflet wird; 


Al Haben wir und bewogen gefunden folgendes zu vers 
ordnen: 


ad 1.) Daß fünftighin ſowohl an Feſt⸗ und Zeiertägen, 
worunter auch jederzeit der Abend vorher mit begriffen, als 
auch die ganze Heilige Advends- und Faftenzeit, Hin- 
durch das Schlittenfahren ber blofen Beluftigung wegen 
bey Tag und Nacht mit oder ohne Schellen hie in ber Stadt — 
wie in beren Gebiet, ſchlechterdings verboten feye, und von 
niemanden, wer ed auch wäre, Damieder gehandelt werben: in 
diefem nicht anzuhoffenden — Dennoch etwa vorfommenden 
Hall hingegen ein jeber fich gewärtigen folle, daß er an ben 
deshalb gemeffen beorderten Wachen angehalten — fein Rahme 
aufgezeichnet, und ber Mebertrettung Obrigfeitlicher Verordnungen 
halben, zur Verantwortung und Strafe gezogen werde. Wie 
wir dann hiemit zugleich denen Hieftgen Lehngutfchern und Pferd» 
Ausleihern, ingleichen den Kayſerl. und Hepifchen Boftmeifter 
anbefohlen und verbieten, an den beftimmten Tagen und Zeiten 
fo wenig an hiefige verburgerte al8 fremde Perſonen, Schlitten 
Geſchirr oder Pferde zu dergleichen Luftbarfeiten zu vermiethen 
oder abzugeben, bey einer in jedem Contraventiond- al neben 
Entbehrung des bebungenen Lohns, eintrettenden Strafe von 
Zehn Reihsthalern. 

unter welchem Unferm Verbott alfo nicht begriffen find 
a) Die Sonntäge nach geendigtem Gottesbienft, 
b) bie übrige Täge ber Woche in derjenigen Zeit, welche hier 
oben nicht beftimmt ift. 

ad 2. Wird fjedermänniglich aufd neue nachbrudjamit er- 
innert, wie überhaupt, fo insbefondere in Anſehung Des unter- 


— 106 — 


fagten Gebrauchs der Badeln bey dem Schlittenfahren denn 
Innhalt des Rathe-Epdictd vom 18ten October 1759. fi un⸗ 
fehlbar fünftig gemäs zu verhalten, anbey die Schlüttenfahrende 
felbft nochmal ausdrücklich verwarnet und ernftlih angewieſen, 
biefee höchft gefährlichen und der gangen Stadt Unglüd drohen» 
den Erleuchtung ſich niemals zu bedienen — ober im wibrigen 
erftlich ber Beſchimpfung, daß bie fcharf befehligte Wachen 
und ausgeſchickte Patrouillen bie Fackeln ihnen — bey allen- 
fallfiger Renitenz — mit Gewalt wegnehmen, dann ber unaus- 
bleibliche Obrigfeitlichen ſchweren Strafe, auffer der ihnen ohne- 
dieß obliegenden Verguͤthung des etwa veranlaffenten Schadens 
oder Unglüds ohne alle Schonung und Nachſicht gewärtigt zu 
ſeyn. Alles dieſes zur genaueften Befolgung und fo lieb einem 
jeden ift Beichimpfung, Strafe, und Schaden zu verhüten. 
Geſchloſſen bey Rath. 
Den 28ten Decemb. 1786. 


"Den 9. Ianuarii 1787, 
drandfurter Vietualien-Tax. 


Brob-Tax. 
Ein Leib Brod zu 5. fr. foll . .. 3Pf. 8 Roth. 
Ein paar Wed ul . . ..:..:..120 — 


Ein Milch⸗Brod mil 2.2. 2 2 2 2 724 — 
Ein Gemiſcht⸗Brod u 2. 2 2 2 22.9 — 


Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch das Pfunnd... 81, Kr. 
Schweinenfleiſch das Pu . . 2. 2 2 22 Uhr 
Kalbfleifh das Pfund a || — 
Hammelfleiſch das Pfund ee Bar 


Frucht⸗Preiße. 
Weitzen das Maltr -. . .. 1.6. — 
Korn das Malter Ä —— 4 
Gerſten das Malte..3. 5. 
Hafer das Maltte... „2.8. 


kr. 
fr. bis fl. 2. 20. fr. 


>) 
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Mehl⸗Preiße. 
Weitzen⸗Mehl...fl. 8. 20. bis fl. 9. 40. fr. 
Rocken⸗PKCehl... 4 4. 30. bis „A kr. 

Salz⸗7Tax 
Grob Salz. ren fl — 
Kein Sal . . Kr er nenn fl — 
Bijer- Tax. 
Lagers Bier die Om . » 2 2 2 2 22.340. kr. 


Jung⸗Bier bie Ohm . . er De 0 ER 

Die Mans Bier im Haus zu — ie — 4. kr. 

Die Mans Bier über bie Gaſſe ... — 3. kr. 
Fiſch⸗Taxe. 


Forrellen das Pfund... fl. 1. — 
Hecht nn . " 0 ‘ . . — 32 kr. 
Berſching — " « © 0 . . ar 32 » 


Aal J — ee a Be 
Salmen — re 48, 
Karpfen, — .. — 14 à 16 kr. 
Barben ; R ee — 0 „a12 kr. 
Weißfiſch, .. — 6 „a 8 r. 
Kraßen — De ee en 0 


Den 23. Ianuarii 1787. 

Die Bereitwilligfeit womit fich viele hiefige Pferd und 
Geſchirre-habende Bürger zu Hinwegfchaffung der bey Abbrechung 
ber Evangelifchen Hauptfirche”) fich vorgefunbenen Steinen und 
Holges zu gefchwinder Räumung des Platzes freymillig einge 
ftellet und geholfen haben, war fo eifrig, daß ſolche die Er- 
wartung bey vielen übertraf, Das Bau⸗Amt dancket bahero 
diefen allen für diefen allgemeinen und Vaterlandsliebe zeigenben 


*) Die Barfüßer Kirche. (S. o. ©. 19). 
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Eifer, und fiehet fih verbunden, folche hier zu nennen und bes 
fannt zu machen, nemlich die Hiefige Bürger, Banquiers, 
Handelsleute ꝛc. 


Frau von Alphen, Herr Kapitain Kayſer, 
Frau Arbauerinn, Herr Poſtmeiſter Klees, 
Herr Conrad Banſa, - Herr Klees, 

Frau Bernhardt, Herr Kling, 

Here Beter Anton Brentano, Herr Gaſthalter Krug 
Herr Hofrath Barth, T. Herr Schöff v. Lilienftern, 
Herr Brivillier, Herr Leerſe, 

Herr Chiron, Herr Lausberg, 

Herr Doebberidh, Herr Mannskopf. 

Herr Ebert, Herr Anton Mayer, 
Herr Feiner, Herr Emanuel Müller, 
Herr Dr. Frand v. Lichtenftein, Here Baufchreiber Petſch, 
Herr Friedrich, Here Popp, 

Herr Merander Gontard, Herr Quaita, 

Frau Wittib Gontarb, Herr Reichart, 

Herr Sol, Herr Capitain Rothhan, 
Herr Haas, Herr Rofenlecher, 

Herr Hartmann, Herr Scherer, 

Herr Honeder, - Herr Hofrath Tabor, 
Herr Jordis, Frau von Stodum, 
Herr Igel, T. Herr Schöff v. Wiefenhüten. 


S. C. M. C. A. 


Da ſich nun auſſer dieſen, noch verſchiedene auf dem Bau⸗ 
Amte gemeldet, welche ihre Bereitwilligkeit zum Fahren aner- 
boten, dermalen aber wegen eigener Geichäfften abgehalten wors 
den: fo dandet man einftweilen für deren Anerbieten, und bof- 
fet, folchem im kurzem bey Wiederaufbauung bed neuen Kir⸗ 
chen⸗Baues Gelegenheit geben zu können, Ihrem Verlangen ein 
Genüge zu leiften. 

Publicatum Bau-Amt. 
ben 22. Jan. 1787. 
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Den 3. April 1787. 

Da nicht nur verfchiedene anhero zur Meſſe kommende Hans 
deldleute, ihrer Vertheidigung halben auf ben Reifen Doquen 
oder fonft großen Hunden mitzunehmen pflegen; ſondern auch 
hiefige Einwohner bergleichen zu halten fi wiederum beygehen 
laſſen, folche aber alle hier durch Obrigfeitliche Edickte verbotten 
find: als werden alle und jede Fremde, melde zu dem oben 
bemerkte Behuf dergleichen Hunde bey fich zu führen benöthiget 
find, hiermit erinnert, folche in etwas Dazu beftimmten Ställen 
angefchloffen zu halten, hieſige Einwohner aber angewieſen, fich 
nach denen publicirten Verordnungen gemeßen zu verhalten, 
maßen bdiefelben anfonften, wenn fie auf der Straße angetroffen 
werben, obnfehlbar tod gefchlagen und ihre Herm mit ber 
Edicktmäßigen Strafe von 10. Rthlr. belegt werben follen. 
Franckfurt den 3. April 1787. 


Bon jünger Burgermeifterl, Audienz wegen. 


Den 9. April. 1787. 

Drolligte Gefchichte der Akademie zu Kwäzen und bes be- 

rühmten Orts Overlagvitich nebft einigen Hiftorien des Schle— 

fifihen Berg Geiftes Rübezahl und einer fomifchen Vignette ift 

a 42 fr. und curieufe Reife auf den Feldberg a 4 kr. verkauft 
der Buchhändler Weber auf der Zeil. 


Den 4. September 1787. 


Demnach durch unvorfichtiges herumlauffen und tragen ber 
brennenden Lichter ohne Latternen, und buch das ohnebem 
ihäadlihe Tabacksrauchen in ben offenen Oaftherbergen, Wirths⸗ 
und andern Wohnhäufen, in denen Meß⸗ und SKramläben, 
auch befonders in benen in der Stadt und Judengaß befind- 
lichen Läden und Gemwölbern, wie auch in folden Orten, in 
welchen Die Waaren aus⸗ und eingepadt zu werben pflegen, 
ingleichen in denen Kammern und Böden unter dem Dach, leicht: 
lich große Feuersbruͤnſten entftehen koͤnnen; Als wird hiermit 
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jedernännigfich erinnert und alled Ernſtes verwarnet, in Gefolg 
biefig Löbl. Yeuerorbnung und bes bereitd unterm 10. Julii 
1770. in offenem Drud ergangenen und ben 6ten April 1775 
erneuerten verehrlichen Raths⸗Edicts, mit brennenden Lichtern 
ohne Laternen weder auf die Gaſſen, noch in bie Läben unb 
Gewölbe, oder in foldde Orte, wo bie ausgebadte Packmatten, 
Stroh und dergleichen leichtlich fenerfangende Materialien liegen, 
als Waarenlaager, Scheuern und Ställe, audy Heu: und Stroh⸗ 
Magazinen, fih zu begeben, vielmeniger weder barinnen, noch 
über bie Gaffen Zabad zu rauchen. Wie denn bie in angezo- 
genem verehrlichen Raths⸗Edict auf den Zumwieberhandlungsfall 
gefegte Strafe von 10. Rthlr. ohnnachſichtlich beygetrieben und 
dem Denunrianten davon ein brittel verbareichet werben folle. 
Und nachdeme auch hiefig Loͤbl. Feuerordnung 8. 7. ausdrüds 
lich verordnet, daß Niemand, der mit Schießs und Büchfen- 
Pulver handelt, vergönnet fein folle, mehr dann 4. Pfund in 
feinem Hauß zu haben, welches er auf dem oberften Boden 
desfelben in gute Verwahrung zu ftellen, und alle Zeit vorfichtig das 


. mit umzugehen bat, und daß dergleichen Pulver, es feye viel 


oder wenig, heimlich oder öffentlich von hiefigen oder Fremden 
fo damit handeln, ohnangemeldt in die Stadt nicht gebracht, 
fondern es vorhero an denen Thoren befindlichen Wacht ange» 
zeiget, von folcher der Hauptwacht, und von biefer benen Her- 
ren Burgermeiftern gebührend gemeldet werden, um deßwegen 
alle vorfichtige Beranftalltungen vorfehren zu fünnen, und bis 
folches gefchehen, nicht eher herein gelaffen werden folle, wis 
drigenfalls, und da von eins oder dem andern gleichen Pulver 
ohnangezeigt hereingebracht würde, nicht allein confifeiret, ſon⸗ 
bern der Eigenthümer noch dazu nach) geftalten Umſtänden mit 
einer ftarfen Geldftrafe angefehen werden folle; Als hat man lich 
hiernach genau zu achten, und wird anbey ferner jedermänniglich, 
befonderd aber die hiefigen Burger, welche ſich des ber Bur- 
gerfhaft gebührenden Jachtrechtes gebrauchen, alles Ernſtes er- 
innert und verwarnet, feinen Borrath von Pulver für viele TZäge 
im Haus zu haben, und ben jededmaligen Kleinen Vorrath von 
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Pulver in gute Berwahrung zu ftellen, und damit alle Zeit 
vorfichtig umzugehen, befonderd aber zur Nachtzeit bey Licht mit 
bem Pulver nichts zu thun zu haben, 
maflen dadurch leichtlich die größte Gefahr, wie das neuerliche 
ſchreckende Erempel gezeigt hat, entjtehen kann. 
Frandfurt am Main den 30ten Augufti 1787. 
Geuer-Amt. 


Den 8. September 1787. 

Nachdem diefen Morgen gegen 7. Uhr, auf dem Fiſcher⸗ 
feld in der fogenannten grünen Bettlade, ein fonft unbefannter 
Mann, welcher eine Wefte von Frieszeug und gelbe abgetra- 
gene Hofen an, und auf dem Kopf eine Haube gehabt, man 
aber nähere Umftände von bemfelben, und wer er eigentlich 
feye, noch nicht in Erfahrung bringen fünnen, als wird folches 
hiermit befannt gemacht, und Jedermann erinnert und angewies 
fen, wer biefen Mann, welcher in dem Sendenbergifhen Stift 
auf vorgängige Erlaubnis des Wohlregierenden Jüngern Herrn 
Burgermeifters Wohlgebohrnen zu fehen ift, fennt, ober fonft 
etwas von demjelben angeben kann, ſolches fogleih Wohlges 
bachten Juͤngern Herrn Burgermeifter anzuzeigen. 

Gefhloffen bey Rath den 6ten Sept. 1787. 


Den 21. September 1787. 

Da ber hiefige Burger und Schreinermeifter, I. 3. Oeſt⸗ 
reicher fein mechanifches Pferd bey auswärtigen Kenner der 
Mechanik mit dem gröften Beyfall produeiret hat, wie Die deß- 
fallßige Zeugniffe beweifen; fo ift ee willens e8 auch hier Je⸗ 
dermann fehen zu laffen, und daffelbe, wenn fih ein Liebhaber 
finden follte, in billigem Preiß zu verfauffen. Diefes Pferd 
fan als ein Mufter ber Mechanid angefehen unb zum Reuten 
und Fahren, in Ader und Roßmühlen verfertiget, und zu mehr 
nüglichen Sachen gebrauchet werden. So Jemand Berlangen 
hat, es inwendig zu fehen, dem fiehet es gegen ein Doweur 
zu Dienften. Es ift alle Tage von Morgens 8. bi 12. Uhr 
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und bes Nachmittags von 2, bis 7. Uhr in der Roſe auf der 
Zeil zu fehen. Die Perfon zahlt aufm erften Platz 12. kr. 
aufm zweyten 8. fe. und aufm dritten 4 ik. Kinder 2. kr. 


Den 28. December 1787. 


Zum Schluſſe bes Jahr 1787. 
Dank bir du Herfcher über Land und Meere, 
Für deinen Segen, Dank, bir! Dant, 
D wer nur beined Segens würdig wäre; 
Erfenntlich felbit, wie fein Geſang! 


Wann einft die ftille bürgerliche Tugend 
In unfre Hütten wiederfehrt 

Wann eine nicht fo früh entnervte Jugend 
Gebet und Arbeit männlich ehrt; 


Dann fpricht ein kuͤnftiges Gefchlecht aufs neue 
Dem Ueppigen dem Lügner Hohn, 

Uebt Ehrlichkeit und deutfche Herzenstreue 
Unb redet weniger davon! 


Dann wird die Zahl ber tief verfunfnen Eleiner, 
Des Jammers Angftgeheul wird ftil, 
Bey jedem finfenden ift immer einer, 
Der retten fann, und retten will. 3 


Du flieht uns, Jahr! wir ſehn und nimmer wieder! 
Du ſchweigſt und ftirbft; wir leben noch! 

Und fingen wir gleich manche Klagelieber, 
Wir freu’n uns unſers Bleibens doch. 


Dienftag, ben 26. December 1786. 


Jungfer Maria Elifabetha Niederndorffin aus Siegen 
gebürtig, alt 98. Jahr, 8. Monat, 9. Tage. 
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Samftag, den 30. dito. 
Herr Anton Euiffart, Handelsmann, alt 82. Jahr. 


Mittwoch, ben 24. Sanuarii 1787. 
Herr Johann Friedrich Köhler, nun alt 82, 
Jahr, 4. Monat, 4. Tage. 


Broclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage Oculi, den 11. Mertz 1787. 

Herr Johann Franz Theodor Dietz, Gymnasii Collega, 
und Jungfer Suſanna Maria von Hilten. 

S. T. Herr Johann Bernhard Erespel*), Hochfuͤrftlich⸗ 
Thur⸗ und Tarxiſcher Rath und Archivarius, und Jungfer 
Maria Henrietta Schmiebel. 


Montag, den 12. dito. 


Michael Wiener, gemwefenen Maurergefellens nachgelafiene 
Wittib, Elifabetha, alt 85. Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Frandfurt. 
Montag, den 26. dito. 


Herr Johann Franz Theodor Dieg, Gymnasi Collega, 
und Jungfer Eufanna Maria von Hilten. 


Dienftag, den 27. dito. 
Ehriftoph Geil, gewefenen des Schumacherhandwercks nach: 
gel. Wittib, Anna Maria, alt 81. Jahr. 


+ S. Bd. IV. ©. 132 Anm. 
Keben in Arft. a. Di. U. vi. 8 
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und des Nachmittags von 2. bis 7. Uhr in der Roje auf ber 
Zeil zu fehen. Die Berfon zahlt aufm erften Plag 12. Fr. 
aufm zweyten 8. fr. und aufm dritten 4 &. Kinder 2. Fr. 


Den 28. December 1787. 


Zum Schluffe bes Jahr 1787. 
Dank dir bu Herfcher über Land und Meere, 
Für deinen Segen, Danf, dir! Danf, 
O wer nur beined Segend würdig wäre; 
Erfenntlich felbft, wie fein Gefang ! 


Wann einft die ftille bürgerliche Tugend 
In unfre Hütten wiebderfehrt 

Wann eine nicht fo früh entnervte Jugend 
Gebet und Arbeit männlich ehrt; 


Dann fpricht ein künftige Gefchleht aufs neue 
Dem UÜeppigen dem Lügner Hohn, 
Uebt Ehrlichkeit und deutſche Herzenstreue 
Und redet weniger davon! 


Dann wird die Zahl der tief verfunfnen Eleiner, 
Des Jammers Angftgeheul wird ftil, 
Bey jedem finfenden ift immer einer, 
Der retten fann, und retten will. 2 


Du fliehft uns, Jahr! wir fehn und nimmer wieder! 
Du fhweigft und ftirbft; wir leben noch! 

Und fingen wir gleih manche Klagelieber, 
Wir freu'n und unfers Bleibend bod). 


Dienftag, den 26. December 1786. 


Jungfer Maria Eliſabetha Nieberndorffin aus Siegen 
gebürtig, alt 98. Jahr, 8. Monat, 9. Tage. 
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Samftag, den 30. dito. 
Herr Anton Euiffart, Handelsmann, alt 82. Jahr. 


Mittwoch, den 24. Sanuarii 1787. 


Herr Iohann Friedrich Köhler, —— alt 82. 
Jahr, 4. Monat, 4. Tage. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage Oculi, den 11. Mertz 1787. 

Herr Johann Franz Theodor Dietz, Gymnasii Collega, 
und Jungfer Suſanna Maria von Hilten. 

S. T. Herr Johann Bernhard Erespel*), Hochfuͤrfilich⸗ 
Thur⸗ und Taxiſcher Rath und Archivarius, und Jungfer 
Maria Henrietta Schmiebel. 


Montag, ben 12. dito. 


Michael Wiemer, gewefenen Maurergejellens nachgelafiene 
Wittib, Elifabetha, alt 85. Iahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 


Montag, den 26. dito. 


Herr Johann Franz Theodor Dieg, Gymnasii Collega, 
und Iungfer Eufanna Maria von Hilten. 


Dienftag, den 27. dito. 
Chriſtoph Geil, geweſenen des Schumacherhandwerds nach⸗ 
gel. Wittib, Anna Maria, alt 81. Jahr. 


* S. 3. IV. ©. 132 Anm. 
Leben in Arft. a. Di. 3b. VL. 8 
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Proclamirt und Ehelihs Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am XVI Sonntage nach Trinitatis den 13. Septeinber 1787. 
S. T. Herr Jonas Minner, Evangel. Lutherifiher Prediger 
zu Nieder⸗Erlenbach, und Jungfer Catharina Sibylla Kingen- 
heimer. 


In Sachſenhauſen. 
Freytag, den 21. dito. 
Johannes Heiſter, Feldſchuͤtz, alt 84. Jahr. 


In Franckfurt. 
Mittwoch, den 26. dito. 
Chriſtian Friedrich Tauffenbach*), nachgel. Wittib, Johanna 
alt 85. Jahr, 1. Monat, 16. Tage, 


Montag, den 1. October 1787. 
Sohannes Heffenberg, geweſenen Schumachermeifterd nach- 
gel. Wittib, Anna Elifabetha, alt 81. Iahr, 5. Monat. 


Freytag, ben 5. dito. 
Martin Horn, gewejenen des Schumaderhandwerds nach⸗ 
gel. Wittib, alt 83. Jahr, 5. Monat, 22. Tage. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Freytag, ben 12. dito, 
S. T. Herr Jonas Minner, Evangel. Lutherifcher Prediger 
zu Nieder-Erlenbah, und Jungfer Catharina Sibylla Kingen⸗ 
heimer. 


6.3. III. ©. 105. 
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Samftag, ben 6. dito. 
S. T. Herr Hifarius Keyl. Med. Doct. und Pract. ordin. 
alt 52, Jahr, 1. Monat. 


Montag, den 8. dito. 


S. T. Herm Johann Martin Stard, gewefenen Med. Deet. 
und Physici ordin, nachgel. Wittib, S. T. Frau Sara, alt 64, 
Jahr, 7. Monat, 15. Tage. 


Mittwoch, den 14. November 1787. 
Conrad Schaller, Invalid, alt 83. Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Montag, den 12. dito. 


Sohann Georg Keberle, gewefenen Kärchers nachgel. Wit 
tib, Dorothea, alt 86. Jahr. 


In Brandfurt. 
Sonntag, den 25. dito. 


Herr Johann Georg Krauß, Gafthalter, alt 85. Jahr, 4. 
Monat, 19. Tage *). 


*) Der Tod forderte in biefem Jahre auffallend wenige Menſchen zum 
Dpfer. Bon dem 21. October bis zum 9. November flarben nach ben Ans 
zeigen, nur 4 Perfonen. 


No. BE 

Dienftag, den 1. Januarii 1788. 

Beim Antritte des Jahres 1788. 
Weit fchon zur Ewigkeit gekehrtem Angeficht 
Stund bag verfloßne Jahr an unferd Erdballs Rande, 
Und GDttes Auge las auf feinem Stirnenbanbe 
Die treu geleiftete, die ſchnoöd verfäumte Pflicht, 
Der Thaten Ruhm, ber Thaten Schande. 


Und manche fromme Seele fchmwebet, 

Die nun ihr freyes Haupt erhebet, 

Zur Seite ihm, dem Baterlande zu; 
Hinüber zu des Himmeld Ruh 

Nahm es die felige; — fie endet ihre Zeit 
Im mütterliden Arm ber frohen Ewigkeit. 


Du, Neues Jahr, rüdt einft dein Schluß herbey, 
So drüde manchen Dulder treu 

Die Hand zum Abfhied — nimm auch gerne 

Des Dulders Laſt mit Dir, daß er den Morgenftern 
Des Folgejahres froh und frey, 

Entgegen lächle und der Vorficht danfen lerne. 


Und manchem Leidenden fey einft bein letzter Ruß 
Zum Segen; darb er lange 
Mit abgehärmter bleicher Wange, 
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So fteh ihm bey mit deinem Weberfluß 
Flieg hülfreich ſchnell ihm zu — er glüht von deinem Ruß, 
Und nun, nun if ihm nicht mehr bange. 


Dein Herrfcher, GOtt, gebeut’s, ſchütz unſern Salomon 

Auf dem durch Wohlthun nur erhabnen Kaifertron. 

Dein Herrfeher, GOtt gebeut’8, dem Vater aller Zeiten. 
Gehorche du, wie beiner Brüder Schaar; 

Sag oft ein Halljahr und, und nie ein Klagejahr. 

Gieb Wermuth wenig, viel der Früchte Süßigkeiten. 

Gehorch! GOtt winkt — Und einft in einer Weihrauchswolke! 
Steig Himmel an, dem Tron def, der dich fandte, zu! 

Ihm opfert Frankfurts Dank; denn Heil und Flor und Ruh, 
Gab Seine Hand durch dich den Häuptern und dem Bolfe. 


Den 25. Januarit 1788. 

Fünftigen Montag ale den 28. Jan. Abends um 6 Uhr, 
werben fich die berühmten Birtuofen, Herrn Polad auf bem 
Waldhorn, welcher ſich mit einigen Eoncerten von ber neueften 
Gompofition producieren wird, worinnen Here Polad ſowohl 
2. als 3. Töne zugleich hören laflen wird. 

Herr Elmafer, wird fi auf Maul» Trommeln, desgleichen 
mit mehreren Goncerten hören laſſen, er fpielt mit fo muflcalis 
ichee Feinheit und Präcifion, desgleichen hier noch nicht gehört 
worden. Zum Beſchluß wird Herr Elmajer durch 4. paar Maul 
Trommeln gantz allein durch alle Töne praeampuliren, jeder 
mann zum gröften Bergnügen, welche in Mayntz in dem Nobel- 
Concert zum Drittenmahl von jedermann fehr bewundert worden, 
werben die Ehre haben, unter der Direction derer Herren Affe 
Bauli und Weines, In dem Scharfifchen Saale bes Winters 
Eoncert3 ſich darinnen mit vollfommenfter Zufriedenheit hören 
laffen. Die Entree foftet 4. fl. die Herren Abonirte aber find 
frey. Billets fönnen bey Heren Jäger auf bem Garfüchenplap 
abgeholet werden. | 
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Den 22. Februarii 1788. 

In der Eichenbergifchen Buchhandlung dahier ift zu haben: 
Des Herrn Pfarrer Krafts Predigt am Sonntage ben 10ten 
Gebr. 1788 gehalten, als die reformirte teutjche Gemeinde ihren 
erften Sottespienft *) in der Stadt feierte, 8. roh a 8. fr. und 
brochirt à 10. fr. 


Den 22. März 1788. 

Nachricht von einer ganz neuen Methaphififchen Machine 
welche noch nirgend in Deutichland gefehen worden. Bei gegen- 
wärtiger Aufklärung und Weltfenntnig, auch einmal dem jeit 
jo vielen Sahrhunderten her ftattuirten Bantuismus ber Geifters 
und Geſpenſter Hiftorien ein Ende zu machen, D. Fauſts Fabel⸗ 
Geſchichte, Protheus Wunderdinge, und den fchon feit 100. 
Fahren in Ketten Hangenden Elavicula Salamonis, ind Ma- 
fulatur zn verweijen, werde ich vermittelft einer Mathaphiſiſchen 
Machine, die 4. Elimenter- Geifter ein nach dem andern, unter 
4 pantominifchen Handlungen citiren, und am erften darftellen 
den Erdgeift, durch den Betrug der Schabgräber, wer bisher 
Geſpenſter geglaubt hat, wird dadurch überzeigt werden, daß 
es niemals Gefpenfter gegeben hat, noch geben fan. Der Raum 
verftattet hier nicht mehrerd zu fagen, die gebrudte Nachricht 
welche in meinem Logie gratis zu haben ift wird mehrere Bes 
leudhtung geben; — Der Schauplag ift in hieſigem Deobaldifchen 
Saale Mitwochs den 26 Merk Abends die erite Vorſtellung. 
Beim Eingang wird nichts bezahlt, fondern ed Werden in 
meinem Logie die Billets abgehohlt, für das Billet auf den 
eriten Platz zahlt die Berfon 1 fl. 12. fr. auf den 2ten 48. fr. 
mehrere Billets, al8 was die Geräumigfeit des Platzes erlaubt 
werde nicht abgegeben, um nicht durch Drängung incomobirt 
zu werden. Dahero werben die Herren Liebhaber erfucht, ihre 
Billet bald möglich ablangen zu laffen; Beim Eingang werden 
bie Büchlein zur pantomimijcher Vorftelung gratis abgegeben, 


*) Diefer erſte Gotteedienft wurde im Junghof gehalten. 
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und mit Ablangung ber Billet8 erhält jede Perfon fo noch nicht 
Damit verfeben, eine weitläufig gebrudte Nachricht. Franckfurt 
den 20ten Merz 1788. 

9 M. Brunner, Mehanifusd von Nürnberg, 
im goldnen Pfauen am Neuen Thor 2, Treppen hoch in Ro. 10- 


Es find aud die 6. magifchen Gebanden: Spiegel, durch 
welche alle Fragen beantwortet werben fünnen ꝛc. 48. fr. nebſt 
Anweifung wie fie gebraucht werden, bei mir zu haben. 


Den 22. März 1788. | 
Ein grofer Ries, welcher wegen’ feiner Gröffe und gut 

proportionirtem Körper einer ber fchonften ift, den man noch 
alfhier gefehen hat, wird die Ehre Haben, ſich das erftemahl 
dahier zu präfentiven, und hoft fo, wie er bey vielen Für—⸗ 
ften und Grafen allen Beifall erhalten, auch hier jedermanns 
Bewunderung an fich zu ziehen. Auch ift dabey eine Mademoi- 
selie, welche fohön und wohlgebilvet, doch ohne Hände gebohren 
ift, aber zur Bewunderung der Zujchauer mit ihren Füͤſen viele 
fehens » und bewundernswürdige Kunftftüde verrichten fann, al® 
fohreiben, feberfchneiden, nähen, fpinnen, ihre Ohringe felbft 
eins und ausmachen, eine Piftole laden und losſchieſen, ferner 
zeichnen mit der Feder, und viele andere Stüde mehr; ein je 
ber kann dieſe Perſon, weil fie einen Mantel trägt, ohne das 
geringfte Bedenken anfehen, Diefe fönnen auf ber Zeil bey 
Schlofjermeifter Diehl gegen der Conftabler- Wache über befehen 
werden. 

Den 15. Julii 1788. 


Brod-Tax und Gewidt. 


Zu Frankfurt am Mayn den 8. Sulii 1788. 
Ein Laib Roden-Brod us. . 2.0.2 Pf. 24 Loth 


Ein paar We zu 1. kr. ne a ie 8 u 
Ein Mih-Brod ul. . 2 2 0. 6%, u 
Ein GemifchtesBrod zu 2. . 2 2... 24 — 


Recheney-Amt. 
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Den 25. Iulii 1788. 
Fleiſch⸗Taxe. 
| Zu Frandfurt am Mayn den 8. Sulii 1788. 
Rindfleisch das Pu . 2 2 2 nn. 8y, Kr. 
Schweinenfleifh das Pfund . » 2 222. 8 J 
Kalbfleiſch das Pfudnd . 48 
Hammelfleiſch das Pfund . . » 222.098 e 


Recheney-Amt. 


Den 9. September. 1788. 


Nachdem von der KursFürftlichen Regierung zu Maynz 
unterm 26ften d. 3. an. Einem Hocedlen Rath die Requisi- 
tion ergangen, bie fämtliche Hiefige Gaftwirthe und Lehnkuts 
feher anzumweifen, daß fie die Gelaitsflichtige Reifende 
vor ihrer Apreife von hier an bie Gelaitslöfung erinnern 
folten, um ſothane Reifende, bey unterlaffener Gelaitslöfung, 
nicht mit Strafe belegen zu müflen, und ein Hochebler Rath 
biefem Anlangen ftatt gegeben; fo werden fäntliche hiefige Ein- 
wohner, welche Meßfremde logiren, ober fonften mit felbigen 
zu thun haben, indbefondere aber die Wirthe und Lehnkutfcher, 
hierdurch wiederholt angewiefen, daß fie tie — ber Gelaits— 
löfung unterworfene fremde Berfonen, wenn felbige 
vor Abführung des Gelaits von hier abreifen, an 
bie Gelaitslöfung, bamit fie unter Wegs nicht in Verdruß und 
Schaden fommen, wohlmeinend erimern, auch zu jedermanns 
Nachricht Hierdurch offentlich befannt gemacht, daß 
1) Die Kurmayntziſche Meße Gelaitszettel dahier in dem Com⸗ 
poftell. 

2) Die Yinftlich-Heffen-Darmftädtifhe in dem Darmftäbter 
Hof allhier, und 

3) Die Hanauifhe in dem Gaftbaus zum goldenen 
Löwen auf der Fahrgaffe ausgegeben, und zu löfen feyen, 
daß 








4) 


9) 


6) 


2) 


8) 
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für die fogenannie Ulmer und Augsburger Gelaitd Strafe 
von Hier über Reu-Yfenburg, Langen, Darmflabt, ıc. bie 
©elaitözettel von dem Tage der Gelaits- Aufführung an bis 
ben Dienftag Bormittag in ber dritten Meß» 
wode in dem Gompoftell von da an aber bis zu 
Ende der Meffe in dem Darmflädter Hof auszulöfen: 
auf der Gelaits⸗Straſe von bier buch die Wetterau nur 
die Juden das Fürftlich » Heffen » Darmftädtifche Gelait zu 
löfen: daß 
auf den übrigen Gelaits⸗Straſen, ſoweit bafelbft die Ge 
laitslöfung auch von Ehriften hergebracht, blos die währen 
ber Meß Gelaitszeit auf und abreifende Handels» und 
Handthierungs oder Gewerbsleute, fie gehen zu 
Fuß, Reuthen oder Fahren, der Gelaitslöfung unterworfen, 
Dabingegen 
Diejenige, fo keine Handels- und Gewerbsleute find, 
als fämtlihe Reichsftändifche unt Ritterſchaftliche Räthe, 
Deamten und Bedienten — alle Officiers und Soldaten 
alle Geiftliche und Schulmeifter — alle Gelährte und Stu- 
birende — ald Profeffores, Doktores, Licentiaten, Magiſtri 
und Studenten — auch Apotheder, Ehirurgi und Barbiers 
gefellen, — alle Handwerdöpurfche, fo vermöge Ihrer Päffe 
und Kundſchafften auch ihre Profeßion wandern, — bie. 
MWeibsperfonen und Knaben von geringem Alter, darzu nicht 
verbunden, enblich | 
alle, welche während der Meß Gelaitszeit nicht von Hier 
abreifen, fondern blos in hiefiger Stadt Gebiet — 
ländlicher Berrichtungen — oder ihrer Erholung und Vers 
gnügungs halber in ben Feldern und Wäldern auf und ab- 
gehen, Reuten oder Fahren, wenn fie gleich über einen 
Disdrict der Gelaitsfirafe paßiren, aber das Stabtgeblet 
nicht überfchreiten, zu einiger Gelaitslöfung nicht ſchuldig 
ſeyn. | 

Wornach fi alfo jedermann zu richten und für Verdruß 


on 


— 


und Nachtheil zu hüten hat. So geſchehen Berutjurt am Mayn 
ben 3. Sept. 1788, 
Stadt-Canzlen. 


Den 4. November 1788. 
Es find in der Nacht zwifchen dem 21. und 22. October 

a. c. von Hiefiger EChurfürftliher Bilder- Gallerie, durch Ein- 

bruch eined Dräthernen Gegitters und der Aushebung einer 

Tafel: Benfterfcheibe nachftehende drei Stück Scildereyen ents 

wendet worden, 

1.) Das Judicium Paradis von Chevalier van der Werst. Die 
Venus ftehet nadend in der Mitte, den goldenen Apfel in 
der rechten Hand in die Höhe haltend, neben felbiger ftehet 
der Amor, der nad dem Apfel langt, ihr zur Rechten 
fiöt Paris, meift im obern Theile im Schatten. In ber 
Gerne die Palas im Rüden zu fehen, den Helm auf dem 
Haupte. Bey ihr die Juno, die nach dem Paris einen er 
zürnten Blie wirft. Im Vorgrunde ein liegendes Wind- 
fpiel und zwey Tauben, Im Hintergrund ein Eichbaum 
und eine Landfchaft. Im ber Luft zwey Amors, melde 
auf die Venus Blumen ftreuen. Auf Birnbaumholg ger 
mahlt hoch 22", Zoll breit 1 Fuß 9. Zoll. 

2.) Eine Magdalena von Correggio, liegend mit herabhangen- 
ben Haaren, ftemmt fich mit der rechten Hand ans Haupt, 
auf dem linden Arm liegt ein offnes Buch, mit roth ſammt⸗ 
nen Einband, die Eden mit Silber befchlagen, bie Magda- 
lena fcheint in Meditation zu feyn. Sie ift bis auf Die 
Bruft blos, der übrige Theil des Leibes mit Blauem Ger 
wand umgeben. Neben ihrem rechten Arm fteht eine Büchfe. 
Sm Hintergrunde ift Landſchaft. Auf Kupfer gemahlet 
in einem filbernen Rahmen mit guten Steinen befegt, ber 
Hintertheil mit rothen Taffent bezugen, worauf dad Her- 
zogl. modeneſiſche Wappen in Siegellad gedruckt. Hoch 1 
Fuß 1'4 300, breit 1 Fuß 5% Zoll. 
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3.) Ein alter Mannsfopf mit Huth auf dem Haupte, worauf 
eine weile Straufen- Feder ftedt, um ben Hals einen 
Kragen von weifen Spiten. Ein fehr fleißig gemalter 
Kopf, wo mann die Haare auf dem Barte genau fehen 
fann. Hat etwas weniged an ben Farben gelitten. Bon 
Seybold gemalt auf Leinwand. Hoch 1. Fuß 6. Zoll, 
breit 1. Fuß 2 Zoll. 

Sollten diefe Schildereyen irgendwo zum Vorfchein fommen, 
oder zum DVerfauf angeboten werden, fo wird angelegentlichit 
erſucht, ſolche wo möglich an fich zu behalten, und dem Ehur- 
fürftl. Sachfiihen Bilder Gallerie- Inspector allhier zu Dresden 
davon beliebige Nachricht zu geben, der Erforjcher erhält nach 
deren Herbeyfchaffung fogleih ein taufend Stüd Ducaten Dou- 
ceur. 

Dresden, den 22, October 1788. 


ZumSchluß. 


Auf ſchnellen Fittigen ſehn wir dich, Zeit, entfliehen, 
Und nichts hält deinen Flug zurück; — 

Gleich Frühlingsblumen wird das Leben bald verblühen, 
Und mit ihm alles Erbenglüd. 

Sp flohn Iahrtaufende dahin auf rafchen Schwingen, 
Und fie empfieng die Ewigfeit; 

Rein Strom von Thränen wird Ein Jahr zurüde bringen, 
Richt Einen Augenblid der Zeit. 

Wohl uns, wenn jeder Tag und ward ber Tugend Feyer 
Und jede Stunde ein Gewinn; 

Wenn ich mit jedem Jahr vom Erdenjoche freyer 

Und reifer für ben Himmel bin. 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage nach Chriſt-Tag den 30. December 1787. 
S. T. Herr Wolfgang Julius Joachim San, Med. Doctor und . 
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Donnerftag, den 22. dito. 
Hieronymus Müller, gewefenen Bendermeiſters nachgel. 
Mittib, Anna Margaretha, alt 86. Jahr, 2. Monat, 17. 
Tage. 


Broclamirt und Ehelih Aufgebottene allbier in 
Srandfurt. 
Am Eonntage Exaudi, den 4. May 1788. 


Herr Jacob Philipp Leerfe, genannt Sarasin, und Jung⸗ 
fer Margaretha Conftantia Bernus *). 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Franckfurt. 
Dienſtag, den 10. Junii 1788. 


Herr Jacob Philipp Leerſe genannt Sarasin, Banquier, 
und Jungfer Margaretha Conſtantia Bernus. 


Freytag, den 23. dito. 
S. T. Herrn Johann Heinrich Moter, geweſenen Evangel. 
Lutheriſchen Predigers zu Pfungſtadt im Darmſtäbdtiſchen nachgel. 
Wittib, Frau Catharina Jacobina, alt 76. Jahr 3. Monat. 


In Sachſ enhauſen. 


Freytag, den 23. dito. 
Johann Georg Nagel, Weingärtner, alt 84. Jahr. 


In Franckfurt. 


Mittwoch, den 28. dito. 
S. T. Herrn Johann Lorenz Gottlob Münch, Evangel. 
Lutherifchen Predigerd zu Ober: und Nieder-Modjtadt und 


) Sie erlebten ihre goldene Hochzeit, Fräftig an Körper und Geiſt. 
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Hegheim Eheliebſte, Grau Suſanna Dorothea, alt 33. Jahr, 
10. Monat, 28. Tage. 


Donnerftag, den 9. Junii 1788. 
Herr Philipp Heinrich Ochs, Kunftmahler, alt 48, Jahr, 
10. Monat, 17. Tage. 


Freytag, den 27. dito. 


Herrn Iohannes Schmidt, gewefenen Notarii Caes. publ. 
jus & immatr. nachgel. Wittib, Anna Catharina, alt 85. Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 22, dito. 


Simon Schlang, Taglöhnere Haußfrau, Sufanna, alt 
80. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
drandfurt 
Am X. Sonntage nach Trinitatis, den 27. Julii 1788. 
S. T. Herr Iacob Ehriftian Reimherr, Hochgraͤflich Erbach⸗ 
Schönburgifcher Pfarrer zu Gronau, und Jungfer Maria Ehri- 
ftiana Sophia Wilhelmina Schumann. 


Sonntag, den 27. dito. 
Earl Gundſchy, geweſenen Calcantem in ben St. Bartho- 
lomaei- Stifft nachgelaffene Wittib, Anna Maria alt 86. Jahr. 


Dienftag, ben 5. Auguft 1788. 
Dominicus Bapenhöffer, Invalid Sergeantend Hausfrau, 
Maria Margaretha, alt 80. Jahr. 


Sonntag, den 14. September 1788. 


Johann Conrad Engel, gewefenen Soldatend, ——— 
Wittib, Catharina Margaretha, alt 82. Jahr. 


Reben in Frft. a. Di. 3b. VL. 9 
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Dienftag, den 7. October 1788. 
Catharina Klöfin, alt 80. Jahr. 


Donnerftag, den 9. dito. 
Georg Beit Hübner, geweſenen Schumachermeifterd nad): 
gelaffene Wittib, Anna Magdalena, alt 81. Jahr, 2. Monat, 
19. Tage. 


Freytag, den 10. dito. 
Herrn Jeremias Schäller, gewefenen Handeldmanns nad)s 


gelafiene Wittib, Frau Sufanna Elifabetha, alt 93. Jahr, 11. 
Monat. 


In Sachſenhauſen. 


Donnerftag, den 9. dito. 
Heren Alerander Bold, gemwefenen Stadtfchreiberd in Bür 
dingen nachgelaffene Wittib, Frau Juliana, alt 88. Jahr. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 14. dito. 
S. T. Herr Johann Chriftian Altenfelder, Hochgraͤflich⸗ 
Löwenftein- Wertheimifchen Raths, Leib » Medici und Physici 
ordin. Ehe Eonfortin, Frau Iuftina Catharina, alt 47. Jahr, 
8. Monat. 


Donnerftag, ben 23. dito. 


Sohann Adam du Bois, Mebgermeifter, alt 83. Iahr, 
12. Tage. 


Sonntag, den 9. November 1788. 

Anton Chrift, gewefenen Gärtnermeifters nachgelaffene 
Wittib, Anna Margaretha, alt 92. Jahr, 4 Monat, 10, 
Tage. 

Sanftag, den 15. dito. 

S, T. Here Ehrenreich Reichard, Evangel. Lutherifcher 
teutfch und franzöftfcher Prediger und Consistorialis, alt 76. 
Jahr, 7. Monat, 2. Tage. 
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Montag, ben 17. dito. 
Herr Iohann Balthafar —— Goldarbeiter, alt 87. 
Jahr, 14. Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Donnerftag, den 10. dito. 
Adam Kreiß, geweſenen Weingärtners nachgelaffene Wittib, 
Magdalena, alt 82. Jahr. 


In Srandfurt. 
Dienftag, ben 23. December 1788. 
S. T. Herrn Jonathan Johann Conrad Deefen, Evange- 
liſch⸗Lutheriſchen Predigerd Ehe-Eonfortin, Frau Maria Eli- 
fabethba, alt 35. Jahr, 5. Monat, 16. Tage. 


Freytag, ben 26. dito. 
Johann Jacob Rödinger, gewejenen Taglöhners nachge- 
laffene Wittib, Johanna Sibylla Ehriftina, alt 84. Jahr, A 
Monat. 


9* 


No. E 


Freitag, den 2. Januarii 1789. 
Zum Anfang. 
Wohlauf ihr braven beutfchen Brüder 
Mit frohem Muth! 
Der Tag bes Segens fümmt ſchon wieder 
Bringt frifches Blut. 


Gebt erft dem lieben Vaterlande 
Den Morgengruß; 

Wuͤnſcht Segen, Segen jedem Stande 
Im Veberfluß. 


Por allem Joſeph GOttes Segen, 
Und feinen Krieg! 

Nur Fried und Glück auf feinen Wegen: 
Biel mehr als Sieg! 


Den Bätern, die den Staat regieren, 
Mit weifen Rath, 

Daß fie dad Ruder glüdlich führen 
Mit Wort und That. 


Euh, Frandfurts ächten Patrioten 
Sey Glück und Heil, 

Euch, unfern Lehrern, GDttes Boten, 
Das befte Theil. 
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Dem eblen Fleiß der wahren Weifen 
Wünfcht neue Kraft; 

Daß fie den Werth des Wiſſens preifen, 
Das Tugend fchaft. 


Und unferm Handel, baß er blühe, 
Hier, wo er thront; . 

Wenn reicher Vortheil faure Mühe 
Ihm fegnend lohnt. 


Daß Reblichkeit in ganzen Lande 
In Ehren fteh: 

Und Fleiß mit Gluͤck in jedem Stande 
Gepaaret geh. 


Daß deutſcher Geift in deutſchen Sitten 
Bleib’ Acht und rein, 

Und wir vom Franzmann und vom Britten 
Nicht Affen feyn. 


Daß Deutfchlands Dichter nimmer tändeln 
So inniglich; 

Bon ſchalem Wein und Liebeshändeln 
Bekehren ſich. 


Dem Schreiber, der am Dintenfaſſe 
Sich Brod erſchwitzt, 

Daß er das ewge Schmieren laſſe, 
Das gar nichts nüͤtzt. 


Und unfere Schönen wünfcet lieber 
Biel Häuslichkeit, 

Als jenes böfe Nervenfieber, 
Empfindfamfeit, 


Au dir, o Jüngling, Mannfinne, Stärke, 
Nicht Weibifchheit; 
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Kraft zur Bollendung ernfter Werke 
Der fünftgen Zeit. 


Wo Aberglaube jekt noch immer 
Im Finftern fchleicht, 

Da werd er von ber Wahrheit Schimmer 
Nur ganz verfcheudt! 


Damit wir und, wie unter Brüdern, 
Des Lebens freun, 

Mit Deutfcher Treu, die Waderen, Biebern, 
Die Alten feyn! 


Den 16. Januarii 1789. 

Obwohl ſchon viele Obrigfeitlihe Edickte darüber vorhans 
ben find, daß niemand bie Soldaten Patrouillen noch Armen 
knechte an Arretirung der Gaffenbettler und müßigen Gefindels 
verhindern, vielmehr jevermänniglich benfelben zu Beybehaltung 
guter Ordnung beforberlih ſeyn fole; auch in einer fo volds 
reihen Stadt ein jeder wann er nur arbeiten mag feines Lebens 
Unterhalt leicht finden kann; hieſige alte und gebrechliche Leute 
aber durch die Löbl. milde Stiftungen und ben Zuſchuß mitlei- 
diger Perſonen, Hinlänglich unterftüget werben; folglich bes 
Gaffenbettelnd nicht bebürffen: fo Haben bennoch fowohl bie 
Patrouillen als Armenfnechte ſich öfters befchweret, daß fie in 
ihren Verrichtungen geftört felbft ſchon arreticte Bettler ihnen 
mit Lift, wohl auch gar Gewalt entzogen und fie von ben vor: 
bey gehenden öffterd noch gar mit Schmähmworten belegt würden. 
Wie nun aber diefem Unfug in feine Weife nachgefehen werden 
fan: jo wird hiermit jedermänniglich gewarnet, Teinen ber zu 
Wegfhaffung der Gaffenbettler (die auch gemeiniglich eben fo- 
wohl auf Diebftähle und andern Unfug, beffen Grund auf bem 
Müßiggang und ber fehänblichen Faullenzerey beruhet, aus: 
gehen) beftellet ift, in feinem Amtsverrichtungen zu hindern. 
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Wenn aber jemand deſſen überführt werden kann; fo hat ber- 
felbe die Edidtmäfige Strafe ohnfehlbar zu gewärtigen. Frand- 
furt den 14. Jänner 1789, 

Bon jünger Burgermeifterlihen Aubienz wegen. 


Den 30. Januarii 1789. 

Es wird Hierdurch befannt gemacht, daß zu der Fünftigen 
Garnifond-Montürung, fowohl vor Unterofficiers, als Gemeinen 
gut dauerhaftes Acht Indigo blaues, wie auch weijed %, breit 
zur Nabel bereitetes Tuch, Ingleichen roth Tuch vor Unteroffi- 
cierd und Gemeine, rothe und weife Rafche, weife wollene 
Butterzeuge, follen geliefert werden, und können Diejenigen, 
welche fothane Lieferungen zu übernehmen gedenfen bie Proben 
auf den Montag vor Faſtnacht, ald den 23. Febr. a. c. Bors 
mittags auf die Amtsftube liefern, und zwar von ber nämlichen 
Dualität, wie fie hernach bie affordirte Lieferung felbften zu 
präftiren, fich anheifchich machen werden. Sodann werden noch 
zu eben dieſer beftinnmten Zeit von nachftehenden zue Garnifon 
benöthigten Monturftücfen Proben erwartet, und hiernächft bie 
Afforde gefchlofien: Gold- und Silberborden und bergleichen 
Lizzen. Gutes % breites Hembderleinwand. Yutterfchaaffelle, 
oder fogenannte gefchabte Waffen. 

Trandfurt den 26ften Januar 1789, 


Friegö: Zeug - Amt. 


Den 13. Februarii 1789. 

Nachdem es fich gefteen abermal *) zugetragen baß eine, 
und zwar dermalen eine benachbarte angefehene charadterifirte 
Perſon, durch ungefchidtes, oder vielleicht gar muthwilliges, 
ſchnelles Rennen auf der breiten Zeile überfahren worden, ber 


*) Am 19. December 1788 war ebenfalls auf der Zeile ber Burgers 
— Capitain Diez überfahren worden, und farb bald darauf an ben Kolgen ber 
Berlegung. 
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befannt gewordene Täter auch Dieferhalben zu gefaͤnglichen Haf- 
ten gezogen, und nad Befund ber Sache, abgeftraft werden 
fol: fo wird hierdurch jedermänniglih infonderheit alle, ſowohl 
Herrfchaftliche als Lehnkutſcher nochmahls gewarnt, fi bes 
ſchnellen Fahrens zu enthalten, und den obrigfeitlichen Ediften 
vom 13, Febr. 1787. und 43. Jänner dieſes Jahre gemäß zu 
betragen; im Entftehungsfall aber, wenn auch gleich Fein Uns 
glück gefchehen, eine unausbleibliche nachdrückliche Leibes oder 
andere Strafe zu erwarten, und find bereitö, zu Entdeckung 
dergleichen Srevler (die ein jeder um das Wohl feines Nächten 
befümmerter von felbft anzugeben beflifien feyn wird) ſolche Bor 
liceis Verfügungen getroffen worden, welche hoffen Iaffen, bie 
Vebertretter dieſen Obrigfeitlicden Verordnungen gemäß zu ent- 
dekken. 
Frankfurt den 10. Febr. 1789. 


Bon jüngerer Burgermeifterlihen Audienz wegen. 


Den 17. Februarii 1789. 


Nachdeme Uns Burgermeiftern und Rath dieſer des Heil. 
Reichs-Stadt Frandfurt vorgetragen worden, daß vor furzem 
bey Verlegung einer Handwerdöherberge, und dem dabey ange- 
ftelten Schmaus, ein Geſelle unvorfichtiger Weife und wahr⸗ 
heinlih im Raufche, fich felbft entleibet Habe, überhaupt aber 
dergleichen lärmende Ergöglichfeiten, und wenn auch aufjeror- 
bentliche Erceſſe wie der erwähnte dabey nicht vorfallen, dennoch 
leicht zu andern Unordnungen Anlaß geben fönnen, und übers 
dies noch die Gefellfchafften gewöhnlich mit fchweren Schulden 
beladen; So finden Wir Uns bewogen, für bie Zukunft alle 
und jede Gefellen- Umzüge und Schmäufe bey welcher Gelegen- 
heit ſolche auch angeftellet werben follten ernftlich und mit der 
Bedrohung zu unterfagen, baß Diejenigen, welche dieſem Ber: 
bot in Einem oder bem Andern entgegen zu handeln fich unter 
fangen würden, fogleich durch die Wachen eingezogen und mit 
willführlicder Strafe angejehen werben follen. 
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Gebieten auch hiernächft den Gefchwornen der Handwerder 
ingleihem den Herbergsvättern, unb zwar ſowohl denjenigen 
aus deren Häufern, als auch denjenigen in beren Häufern Ges 
fellenherbergen verlegt werben follen, bergleichen gefährlichen 
Luftbarfeiten, nicht nur ihres Orts in feine Weife zu geftatten, 
fondern auch von ber vorjeßenden Herbergsveränderungen, ober 
wenn gar wieder Erwarten zu folchen Umzügen und Schmäufen 
Anftalten gemacht werben wollten, dem jedesmal regierenden 
jüngern Herrn Bürgermeifter bey Zeiten, und um fo gewiſſer 
eine Anzeige zu machen, als fonften auch gegen fie mit ber 
verdienten Ahndung vorgefchritten werben folle. 

| Geſchloſſen bey Rath, 
am 3ten Februar 1789. 


Den 3. April. 1789, 

Da am lebt abgelaufenen Sonntag, als die Meſſe wie 
gewönlich, eingeläutet werden folte, durch Zufall der Schwen⸗ 
gel in der Glode zeriprungen und Herunter gefallen. Diefer 
aber nun wiederum gehörig hergeſtellet worden; So foll zu bei: 
ferer Ueberzeug- und Berficherung der erwartenden Dauer von 
bem reparirten Schwengel quaest. nächſtkommenden Sonntag 
als den ten dieſes; Mittags halb zwölf Uhr die Glode 
Stunde — nur Probe geläutet werden“). Welches dem Pub⸗ 
Iico zu Benehmung alles Mißverftändniffes Hiermit von Amtes 
wegen befannt gemacht wird. 

Publ. Recheney Amt. 
Den 2. April 1789. 


Den 9. April 1789, 
Fleifh-Tax. 
Zu Frandfurt am Mayn ben 8, April 1789. 
Rindfleifh das Pfund . - 2 2 2 2 2 nn. 8a Kr. 
Schweinenfleiih dad Pfund . . 2 2 22.2.8 — 


*) Die Probe gelang vollkommen. 
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Kalbfleifh das Pfund u 2 ah ar A er a ar Be 
Hammelfleifh das Pfund .. ee 8 — 
Recheney⸗Amt. 


Den 8. Mai 1789. 
Brob-Tax. 
zu Srandfurt am Mayn, ben 5. May 1789. 


Ein Leib Roden Brod u6f . .» . 2 Pfund 20 Loth. 
Ein paar Wed ul. . 2. 2.0. — 6% — 
Ein paar Milch⸗Brod ul. .. — 5 — 
Ein Gemiſchtes Brod uf... — 20 — 


Recheney⸗Amt. 


Den 12. May 1789. | 
Auffer denen auf den Aiten May, verfaufte Mannsklei⸗ 
der ꝛc. ıc. in ber Fayhiſchen Behaufung fommt annoch fehr 
ſchönes Kindsgräth worunter Trapd’orne und Trabd’argent 
Häubger ſich befinden, vor. 


Den 15. May 1789. 

Fünftigen Montag, den 18ten diefes Monats wird Herr 
Böhm die Ehre haben, die Hiefige Schaubühne mit feiner Ger 
felfchaft zu eröffnen, welche in Gaminfeger und einen Prolog 
beftehet, überhaupt aber nur 12. Vorftelungen, und zwar drey 
wöchentlih geben. Auch Hierzu koͤnnen fih Schaufpiel Lieb- 
haber mit 7. fl. 30. fr. für diefe zwölf Vorftellungen bey En- 
desunterzogenen abonniren. Man fan eine Verehrungswürdiges 
Publicum zum Boraus verfichern, daß Herr Böhm gewiß alles 
anwenden werde, feine Gönner fowohl in Anfehung ber Neu⸗ 
heit und Abwechfelung ber Singfpiele und Balletten, ald Res 
gelmäßigfeit deren Ausführungen vollfommen zufrieden zu ftel- 
fen. Branffurt den 14ten May 1789. 

Johann Friedrih Scheibweiler, 
auf ber Bodenheimergafie, 
dt. E. Ro. 156. 
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Den 19. May 1789. 

E83 ift die Anzeige gefchehen, daß am verwichenen Sonn- 
tag den 17. dieſes, als das, Gott Lob! bald wieder gelöfchte 
Tener in Sachfenhaufen entftanden, die mit ihrer Sprizze zur 
Hülfe geeilten Juden, auf den Weg nach ber Brüde, in ber 
Sahrgaffe, burch mehrere ihnen unbefannte Leute mit Schelten 
und Ungeftlümm zurück gewiefen worden wären. Wie nun über 
haupt alles unfchidliche und ungeflümme Betragen, gegen bie 
Juden durch Kapſerliche alerhöchfte, auch hiefige Eines Hocheb- 
len Raths erlaffene Edikte mehrmalen ernſtlich unterfagt wor 
ben, und der vernünftigen toleranten Denkungs⸗Art unferer 
Zeiten zu wieder lauft, befonders aber bey ſolchen Borfällen 
Diefe dazu felbft Obrigfeitl. beftellte Leute durch ſolche Begeg⸗ 
nungen zu allgemeinem Schaden und Rachtheil des ganzen. ges 
meinen Weſens furchtfam gemacht werben: fo wird Hiermit 
jebermänniglich alles Ernfte und bey ber in dem angeführten 
Epiften beftimmten Strafen erinnert, wie zu allen Zeiten fo 
auch infonderheit bey dergleichen Gelegenheiten fich gegen bie 
Juden aller Ungeſtüm Scheltend und übeln Betragend zu ents 
halten, und den zur Hülfe und Rettung beieilenden feine Hins 
derniße in ben Weg zu legen.”) 

Frankfurt den 18. May 1789. 

Bon jünger Burgermeifterlicher Audienz wegen. 


Den 12. Junii 1789. 

An der Stadtmauer am Gallenthor find mehrere Bögen, 
welche weil ſie des Nachts verfchloffen werden zur Legung von 
Holz fehr bequem find, auch ſchon dazu gebraucht worden für 
ben jährlichen Zinß von 2. fl. für jeden Bogen zu verlehnen. 

Reheney-Amt, den 11. Junii 1789, 

*) Die Berpflißtung, alles für die Culturgeſchichte Frankfurt's Bedeu⸗ 
tende und Gharafteriftifche in diefen Blättern bemerflih zu machen, verbietet 
mir, aus allzugroßem patriotifchen Zartgefühle ein fo trauriges Zeugniß für 
den früheren Bildungszufland unferes Bolfes zu verſchweigen, wie es bie 
Schaͤndung des Chriſtenthums durch feine vermeintlichen Bekenner bietet. 
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Den 3. September 1789. 

Mit gnäbigfter Erlaubniß. Große lebendige Schlangen 
aus Afrifa. Etwas merdwürtiged der Natur, das wilbefte 
Thier im Naturreich fo zu zäahmen, baß es nicht nur feinen 
Herrn und Gutthäter, fondern auch einen jeden von der Ges 
fellfchaft auf Begehren füffen wird; fie find 3. bi8 A. Ellen lang, 
Leben in dem Heiffen Sand an ben aftifanifhen Küften, ihre 
Nahrung beftehet in lebendigen Bögen und Infecten, fie haben 
Köpfe wie Schildfröten, 3. Stacheln auf der Zung (die inlän- 
difhen Schlangen find nur mit einer Stache' verfehen.) Eine 
junge Perſon hat ed durch ihre Gebult fo weit gebracht, baß 
fie diefelbe um den Hals legt, in den Bufchen hinein ftedt, die 
Aerme damit bewindet, und wie mit einem zahmen Hunde 
ſcherzet; fie läßt fie auch auf Begehren in ben Hals hinein Fries 
hen, ohne daß fie ihr, oder jemand anders, das mindeſte ſcha⸗ 
den. Standsperfonen zahlen nach Belieben; andere 6. Kreutzer, 
Kinder aber 3. Kreutzer. Sie find den ganzen Tag von Mor: 
gend 9, Uhr. bis Abends 9. Uhr. zu fehen. Der Schauplag 
it an der Eonftablerwache, in der dazu erbauten Bude, 


Den 22. December 1789. 
Das Gefpenft auf dem Klapperfelde*) A 4. Kreutzer, ver 
Fauft der Buchhändler Weber. 


Den 29, December 1789. 

Auf Verlangen vieler Liebhaber der Mufique eines hiefig 
Hochverehrungswürdigften Publicums wird fih der berühmte 
Sunge Zonfünftler Clement, welcher fih fhon zweymal im 
rothen Hauß die Höchfte Bewunderung und allgemeinen Bey⸗ 
fall aller Kenner und Liebhaber erworben, im nädhftfünftigen 
Mittwochs Concert, ald den 30ten December vor feiner Abreife 
das letzte mal, nochmalen mit einem Concert, und dann mit 


*) Lange Zeit ließ ſich beinahe jeven Abend ein weißes Gefpenft auf bem 
Klapperfelde fehen, zum Schreden der halben Stadt. Wine Aufklärung biefer 
Komödie ift nie erfolgt, 
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einigen fehr beliebten Variationen von Herrn Winter auf ber 
Violin auszuzeichnen, gleichergeftalten wird auch Herr Kiftein 
fich mit einem Glarinet-Eoncert hören lafien. Run ift zu diß⸗ 
fälliger Unterſtützung das Billet pr. 18. Basen zu folgender 
Beftimmung feftgejest, wer ſich imner Unterſchrift, bekommt 
ein Billet, und mit dieſein Billet beſteht der freye Eintritt. Die 
Herren Abonnenten aber ihren freyen Eintritt, ed wäre dann 
daß ein ober der andere diefen Künftler gang bejonders eine 
gütige Unterftügung beytragen wollte. Die Billets find zu ha⸗ 
ben bey Herrn Element im rothen Hauße Num 33: das Kind 
wird fo erhoben ſeyn, daß es jedermann fehr wohl fehen und 
hören könne. Wer fein Billet hat zahlt bey der Caſſe 18. 
Bapen. Der Anfang ift um 6. Uhr im Scharffen Saale. 


Zum Schluffe des Jahres 1789. 


Mus dunfelm Schlund, in den fie gierig flohn, 

Ruft fie nicht mehr zurüd, der Vorzeit Tage; 
Sie zeigen unferm Richter fchon 

Die felbft gewirkte Luft, die felbft gewählte Plage. 


Laßt die verfloßne Zeit euch Lehrer feyn, 

Forſcht euer Schickſal nicht in Fünftgen Jahren; 
Der Weife kann getroft fich freun, 

Wenn Flug er das benugt, was er erfahren. 


Ihn feffelt weder Stundenglas, noch Ort; 
Die Zeiten drehen fich gleich einem Rabe 
An eines Wandrerd Wagen fort; 
Er bleibt mit gleichem Schritt auf vorgefehtem “Pfade. 


Nun ftirbt das nur fo kurz gelebte Iahr! — 

O! wie viel taufend bieder Helden ftarben 
Bor ihm — und unterm grauen Haar 

Läßt es zurück der unbekannten Sieger Narben. 
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Sprich, neues Jahr, was prophezeieft du? 

DO! ſprich: was ift uns für ein 2008 befchieden ? 
Bleibt Janus Tempel offen? — Zu? 

Sey und willfommen, prophezeift bu und den Frieden. 


Montag, den 22, December 1788. 
S. T. Herr Iohann Peter Appelius, Viearius Succentor 
Organista & Jubilarius in dem Kaiferlichen Wahl- und Kroͤnungs⸗ 
ftift ad St. Bartholomaeum, alt 89. Jahr 7. Monat, 11. Tage. 


Donnerftag, den 1. Ianuarii 1789. 
Georg Hüfftel, Buchdruckergeſell, alt 80. Jahr. 


Dienftag, den 13. dito. 
Auguft Wilhelm Heßmann, geweienen Peruquenmacher⸗ 
meiſters nachgelaffene Wittib, Maria Magdalena, alt 80. Jahr. 


Samftag, den 17. dito. 
Elias Wolff, gewefenen Churmayntziſchen Wachtmeifters 
nachgelaffene Wittib, alt 88. Jahr, 15. Tage. 


Montäg, ben 19. dito. 
Herr Iohannes Gron, S. S. Theologiae Candidatus, alt 
51. Jahr, 10. Tage. 


Freytag, den 23. dito. 
Sohann Lorenz Klaar, gemwefenen Mebgermeifterd nachge- 
lafiene Wittib, Anna Catharina, alt 83. Jahr, 3. Monat, 15- 


Tage. 
Montag, den 2. Februarli 1789. 


Salomon Kohler, Schumachermeifter, alt 84. Jahr. 


Samftag, den 7. dito. 
Heinrich Welder, gewefenen Sädlermeifterd nachgelaffene 
Tochter, Maria Margaretha, alt 82. Jahr, 2. Monat, 24. 
Tage. 
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Dienftag, den 17. dito. 


Sohann Heinrich Schenck, geweſenen Fiſchers nachgelaſſene 
Wittib, Johanna Maria, alt 80. Jahr, 6. Monat. 


Samftag, ben 21. dito. 


S. T. Herrn Johann Georg Hausknecht, hiefig Evangel. 
reformirten teutfchen Predigerd Ehe-Eonfortin, Frau Johanna 
Maria, alt 21. Jahr, 11. Monat, 19. Tage. 


Broclamirt und Ehelih Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Reminiscere, den 8. Mer 1789. 
S. T. Herr Mag. Jonathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 
Lutherifcher Prediger zu Bornheim, und Jungfer Anna Elija- 
betha Albrecht. 


Mittwoch, den 11. dito. 


Gerhard Ducat, gewefenen Weingärtnerd nachgelaffene 
Wittib, Margaretha, alt 86. Jahr. 


Getaufte hierüben in Srandfurt. 


Donnerftag, den 12. dito. 
S. T. Herr Iohann Martin Stein, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Haufen, einen Sohn, Alerander. *) 


Freytag, den 20. dito. 
Philipp Kaspar Schröder, geivefenen Knopfmacherd zu 
Heſſen-Cafſſel nachgelaffene Wittib, Anna Gertraud, alt 83. 
Jahr. 


*) Dieſer Knabe wurde nachmals ein hochgeſchaͤtzter und beliebter Prediger 
unſerer Stadt. 
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Copulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Franckfurt. 
Mittwoch, den 25. dito. 
S. T. Herr Mag. Jonathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 
Lutheriſcher Prediger zu Bornheim, und Jungfer Anna Elifa- 
betha Albrecht. 


Proclamirt und Ehelich- Aufgebottene allhier in 
Srandfurt 
Am Sonntage Cantate den 10. May 1789. 
Herr Philipp Sofeph Freſenius, Gymnasii Collega, und 
Zungfer Ehriftiana Sujanna Dorothea Dieb. 


Sonntag, ben 3. dito. 
Johann Wilhelm Koch, geweſenen Schneidermeifterd nach⸗ 
gelaffene Wittib, Maria Gertraud, alt 82. Jahr, 25. Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Mittwoch, den 3. Sunii 1789. 
Herr Philipp Iofeph Freſenius, Löbl. Gymnasii Collega, 
und Jungfer Sujanna Ehriftiana Dorothea Diez. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am NM. Sonntag nad) Trinit. den 21. dito. 
S. T. Herr Johann Adam Rohm, Evangel. Lutherijcher 
Prediger zu Efchborn, und Jungfer Maria Elifabetha Widert. 


Samftag, den 11. Julii 1789, 
Herr Johann Micharl Pettmann, Bierbrauermeifter, alt 
83. Jahr, 21. Tage. 
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Copulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Frandfurt. 
Mittwoch, den 15. dito, 
S. T. Here Iohann Adam Rohm, Evangelifch Iutherifcher 
Prediger zu Eſchborn, und Iungfer Marla Eliſabetha Widert. 


Dienftag, den 25. Auguft 1789. 
Johann Valentin Heß, alt 91. Jahr. 


Freytag, ben 9. Ottober 1789. 
Herrn Franz Anton Lippert, gewefenen Weinhändlers nach 
gelaffene Wittib, Frau Maria Gertrudis, alt 84. Jahr. 


Freytag, den 30. dito. 
Caspar Borner, gewefenen des Schreiner-Handwerdd nach⸗ 
gelaffene Wittib, Gertraud, alt 83. Jahr, 7. Monat. 


Sonntag, den 8. November 1789. 


Sohann Marimilian Kempff, gewefenen Schreinermeifters 
nachgelaffene Wittib, Anna Urfula, alt 86. Jahr. 


Freytag, den 13. dito. 
Johannes Deichler, Schornfteinfegermeifter, alt 80. Jahr, 
2. Monat 15. Tage, 


Sonntag, den 15. dito. 


S. T. Herrn Erasmus Carl Schloffer, Ihro Röm. Kayſerl. 
Majeſtät gewefenen würdlihen Rath, älteften Schöffen und 
Senatoris nachgelaffene Wittib, S. T Frau Sufanna Maria, 
alt 86, Jahr, 1. Monat. *) 


*) Sie war die Mutter von Johann Georg Schloſſer (f. Br. VI. ©. 
47 Anm). 


Leben in Ürft. a. Di. Br. vu. 10 
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Montag, den 16. dito. 
8 T. Herrn Johann Wolfgang Gilg, gewefenen Med. 
Doci. & pract ordin. nachgelaffene Wittib, Frau Catharina, alt 
89. Jahr, 2. Monat, 18. Tage. 


Freytag, den 20. dito, 
Heren Johann Chriftian Köhler, gewefenen Orgelmachers 
nachgelaffene Wittib, Maria Hedwig, alt 95. Jahr. 


Mittwoch, den 25. dito. 
Simon Berftung, Invalid, alt 81. Iabr. 


Samftag, ben 12. December 1789. 
Johann Baptifta Bein, gewefenen Fifchermeifters nachges 
laſſene Wittib, Anna Dorothea, alt 81. Jahr, 3. Monat, 14. 
Tage. 


Sonntag, ben 13. dito. 
Johann Heinrich Wabel, gewefenen Beruquenmachermeifters, 
nachgelaffene Wittib, Dordthea Elifabetha, alt 81. Jahr. 


Dienftag, den 15. dito. 
Johann Anton Scheidweiler, gemefenen Schulmeifters in 
Bibrich nachgelaffene Wittib, Antonetta Dorothea, alt 96. Jahr. 


Montag, den 21. dito. 
Herr Iſaac Junker, Kunftmahler, alt 62. Jahr, 2. Monat, 
24. Tage.) 


*) Er war ber Sohn bes Malers Juſtus Junder ; des Vaters Talente 
wurden aber nicht fein Erbtheil; er blieb in den Schranken der Mittelmäßig- 
keit. (S. Bd. Il. S. 64 Anm.) 
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Freytag, den 1. Aanuarii 1790. 

Zum Neuen Jahre 1790, 

Es hat um zwölf Uhr Mitternacht 

Die Zeit ein Kind gebohren, 

Und uns ein Neues Jahre gebracht, 

Das alte gieng verlohren. 

Es war und unverfehnd geraubt, 

Wir hättens felbft faft nicht geglaubt, 

Do ſangs der Hiobwächter. 


Und weil er fang, fo fingt dieß Blatt 
Ein Liedlein ad honores; 

Sonft fchrie man gar in unfrer Stadt: 
0, tempora, 0 mores! 

Kein, Blättlein, bleibe Heut nicht ſtumm, 
Sonft wärd ein praeiudicium, 

Da du ftets gratulireft. 


Laß, DBlättlein, saluis titulis 
Den Glückwunſch her erzählen, 
Und aus Blumauerd Aeneis 
Dein leichtes metrum wählen. 
Wünfh unfern lieben Lefern Heut 
Nicht prunkvoll, mit Befcheibenheit, 
10* 


Ze 


Gefundheit, Glück und Segen. 

Dem Raifer wünfche Sieg auf Sieg, 
Sein Erbtheil zu vermehren; 

Er endige den Türfenfrieg 

Mit Bortheil und mit Ehren; 

Wenn er dieß Ziel erreichet hat, 

So leb er, bis er lebensſatt, 

Sich zu den Vätern fammelt. 


Und bdiefer Zeitpunkt fey noch fern, 
Noch fern die ſchwarze Scene; 
Wir haben Bater Iofeph gern, 
Wir feine deutſchen Söhne; 

Er lebt uns, wie ein Vater liebt, 
Der feinen Kindern Gutes giebt, 
Ihr Hab und Gut befchüget. 


Heil dir, o! deutſchee Vaterland, 
In allen deinen Staaten; 

Halt veſt, bein einſt gefnüpftes Land, 
Sonft ift die nicht zu rathen; 

Stolz fühl dein inneres Gewicht, 
Berläugne jenes Sprichwort nicht 
Der alten beutfchen Treue. 


Auch unfrer freyen Republif 

Soll e8 ftetd wohl ergehen, 

Sie fol der Weisheit Meifterftüd 

An ihren Richtern fehen; 

Und Tugend, Keufchheit, Lieb und Treu, 
Entfernt von Trug und Heucheley, 

Sey Wirkung ihrer Lehrer. 


Auch fol ber edle Handelsſtand 
In grofiem Anfjehn blühen, 
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Durch feinen Fleiß in unfer Land 

Geld und Credit zu ziehen; 

Dann leben wir in Floribus, 

Nun, Blättchen! wünfche noch zum Schluß: 
Es leben unfre Leſer! 


Den 19. Januarii 1790. 


Avis au Public. 

On a raporté à Mr. Gazel et a Madame Fleury, Direeteurs 
des jeunes Eleves, que d’infames Ca:lomniateurs de un & 
Pautre Sexe ont faits courir le Bruit que leurs Elèves etsient 
infectes de la Maladie, que l’on nomme la Gäle, & meme 
ils ont debites jusque dans les Societes les plus distinguees 
de la Ville. Les Directeurs se Soumettent à l’Examen les 
plus rigoureux par tous Chirurgiens & Medecins contre le 
propos de ces ämes viles & Caillettes — (aparament de 
metier). Si les Examinateurs d’&couvre aux jeunes Eleves le 
Moindre Simtomne de cette Maladie degontante, les Directeurs 
se Condamne a partir sur le Champ malgre qu’ils ont donnès 
40 Louisd’or par la permission de jouer 14 fois a Francfort. 


Den 16. Merz. 1790. 
Nachdeme es die unumgängliche Nothwendigkeit erheifchet, 
an dem wegen Höchitbebauerlichen Ablebens Sr. Römifh Kays 
jerlihen Majeftät Josephi Ildi*) auf Sonntag den 21. diefes _ 


*) Unter den ungünftigften Berhältniffen für die Faiferliche Krone warb 
Sofeph am 13. März 1741 geboren, Seine Butter befand ſich um dieſe Zeit 
in folder Bedraͤngniß, daß fie befürchtete, nicht leicht eine Stärte zu ihrem 
Wochenbette zu finden. Unter der Leitung des Fürſten Bathiany und bes 
Staatsſecretairs von Bartenftein erhielt der Erzherzog eine forgfältige Er⸗ 
ziehung. Er war lebhaft, hatte einen heitern Geiſt, fchnelfe Faſſungsgabe 
und ein ausgezeichnetes Gedaͤchtniß. Zum Negieren gelangt, wollte er nur 
ftets: das Gute; er wurde häufig mißverſtanden. Die Ummälzungen alter 
bhergebrachter Formen zogen ihm viele Feinde zu. ine tief gefühlte Pflicht 
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zu begehenden Trauer: und Gedäaͤchtniß⸗Feſte, in ber St. Ka⸗ 
tharinen FBrühfirche theild vor Einem Hocehlen Magiftrat nach⸗ 
bemerdten Stühle des erften Lettners, Num. 119. 120. 121. 
122. 123. und 124. in Bereitfchaft zu halten, theils aber die 
wenigen, auf der Orgel befindliche Stühlen Num. 188. 189. 
& 190, wegen bes zur vollftändigen Aufführung der Trauer⸗ 
Mufie fonft ermangelnden Platzes, bereit3 vorher zu letzterm 
Behuf einrichten zu laſſen; und dann ein Hocedler Rath zu 
denen Eigenthümern der betreffenden Kicchen-Pläben ſich ver- 
fiehet, daß fie fich zu deren Einraumung in biefem befonderm 
Galle von jelbften und um fo ehr bereit finden, laffen werben, 
als ficherer man das Vertrauen zu denen fonftigen Cigenthüs 
mern ber übrigen vielen Stühlen diefer Kirche heegen darf, daß 
fie allenfal8, denen Perfonen, welche ihre eigene Plaͤtze Hier 
unter eingeraumet haben, vor allen andern neben fih Raum 
zu vergönnen, nicht entftehen werben, zumahlen Ein Hoch⸗Edler 
Rath fich auffer Stand fieht, denen letztern — wie ed vor Zei- 
ten in ber Barfüfjer Kirche mit dem fogenanten Studenten 
Leitner gefhehen — andere Plaätze vor die abgetretiene in ber 
St. Katharinen Kirche einzuraumen; ald hat unterzogene Canz⸗ 
ley zufolge erhaltenen verehrlichen Auftrags, dieſes denen bes 
treffenden Perſonen befanndt machen follen. 
Frandfurt den 10ten Marz 1790. 
Stadt Banzley. 


Den 23. Merz 1790. 

Ein radirtes Kupferblatt in Folio, vworftellend die Anfunft 
Josephs II. in Eliftum. Bey dem Grabmahl Ihres grofen Bun- 
desverwandten weilt traurend Ratharina, Rußlands Beherricherin, 
ihr nähert fi Die Cunana und zeigt ihr von fern bie elyfifchen 
Gefilde, wo fo eben Joſeph begleitet von dem Genius ber Duls 


gegen fein Bolf bewog ihn, innerhalb acht Jahren 700 Klöfler aufzuheben ; 
die Zahl der Ordensgeiſtlichen fehte er von 63,000 auf 27,000 herab. — 
Joſeph war ein fchöner Mann, mittlerer Größe, er hatte feelenvolle blaue 
Augen. Der 20. Februar 1790 war der letzte Tag feines Lebens, 
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dung , bie feeligen Ufer betritt; Die erſte, welche Ihn froblodend 
empfängt, ift die ihm fo theure Erzherzogin Elifabeth,*) Die 
mit dem Fleinen Dauphin an der Hand und in Gefolge der 
Kaiſerl. Schwefter Maria Anna und Karl II, Königs von 
Spanien Ihm den neuen glüdlichern Pfad mit Rofen beftreut; 
Auf der einen Seite des Fluffes ſteht Abdul Hamid der tür 
fifche Kaiſer; auf ber andern unterreden fich Friedrich IL. König 
von Preufen, Zietben und Leopold ber Menfchenretter mit Mars 
über die Triumphe in der Obermwelt. Sie erbliden Jojeph und 
eilen auf Ihn zu, Merceur fliegt, Franzen und Therefien bie 
Anfunft Ihres großen Sohnes zu verfünden. Auf dieſe Radıs 
richt Tommen Sie und Joſephs beide Gemahlinnen, Joſepha 
und Iſabella, nebft Ihren Prinzeßiunen Ihm frendig entgegen. 
In der Berne erhebt fi) dee Tempel der Blüdfeligfeit, und 
vor Pluto’8 Throne flieht man Schaaren von Schatten verfans 
melt. Dieſes Blatt ift zu haben nebſt ber Erklärung für 30. 
fr. bei I. 5. Beer, Kunftmahler allbier in der Maynzergaſſe 
Lit. 3. No. 3. 


Den 21. May 1790. 

Nachdem das Abbrechen des Catharinenpforte-Thurns auf 
vorgängiges Anfuchen, auch thätige Verwendung der Nachbarfchaft 
und mehrerer wohldenfenden Burger, Oberigkeitlich befchloffen 
worden, und ohnverzüglich dazu gefchritten werden fol, e8 aber 
zur baldigen Wiederherftellung der durch das Abbrechen gehemmt 
worden den Paſſage gereichen würde, wan die mit eigenem 
Geſchirr verfehene Burgerfchaft durch felbige, die abgebrochene 
Steine und den Bauschutt auf den HauptfirchensPlag, ald wo⸗ 
hin fie beſtimmt find, beihülflih wollten fahren laffen; als will 
man ein folches andurch zu jedermanns Wiffen mit der Ber- 
fiherung gelangen laſſen, daß man eine folche zur Beförderung 
bed gemeinen Beten gereichende pateriotifche Verwendung, mit 
allem gebührenden Danf anerfennen werbe. 

Publ. BausAmt, ben 10. Mai 1790, 


"6 Bd. VI. ©. 183. 
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Den 17. Auguft 1790. 
Brod-Tax und Gewicht. 
Zu Frandfurt am Main den 16. Aug. 1790. 
Ein Laib Roden Brod u6f. - 2 2... 2 Bf. 12 Roth. 


Ein paar We zu 1 Er. —— 6 — 
Ein Milch-Brod will . 2 2er — 5 — 
Ein Gemiſchtes Brod u—h. . v2 eo — 
Reheney-Amt. 
Sleifh-Taxe. 


Zu Frandfurt am Main den 14. Aug. 1790. 


Rindfleiih das Pfund . . . 2: 2 2 2 22.9 6Kr. 
Schmweinenfleifh das Pfund . . 2 2 22... Pr 
Kaldfleifh das Pfund . - > 2 2 2 .. 9 m 
Hammelfleifh das Pfund . - x 2 2 2 Bh m 


Rechheney- Amt. 


Den 7. September 1790, 

Nachdeme von dem Wohlöblihen Reichs⸗Erbmarſchallat, 
die Anzeige gejchehen, daß bey ben Maskenbällen fih Masken, 
welche Religiofen oder andere Geiftliche vworftellen, einfänben, 
mit dem Erfuchen, daß dergleichen führohin unterfagt werden 
möge; Als wird von wegen Eines Hoceblen und Hochweifen 
Raths diefer Stadt, nicht nur denen Entrepreneur der Mas- 
quensBällen gebothen, dergleichen Masken, welche Religiofe oder 
andere Geiftliche der Chriftlichen Religionen vorftellen, auf bie 
Redouten-Sääle nicht einzulaffen, oder daferne fich bergleichen 
doch einfchleichen, Daß fie fich fobalden wiederum entfernen ges 
bübrend zu verwarnen, fondern ed wird auch allen und jeden 
Hiefigen Burgern, Einwohnern und Eines Hoch⸗Edlen Rath 
jurisdiction untergebenen Fremden der Gebrauch folcher Masken 
bey Vermeidung ohnfehlbarens Einfehens unterfagt. 

Signatum Frandfurt den Aten Sept. 1790. 
Stadt⸗Canzley. 
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Den 27. September 1790. 

Da nächftlünftigen Mittwoch ben 29ten dieſes wegen bes 
ben 30ten darauf folgenden Kayſerlichen Wahltags, die Thore 
biefiger Stabt nicht nur vor Sonnen-Üntergang gefchloffen wers 
den, fondern auch ber fonften gewöhnliche nächtliche Einlaß an 
ermeldtem Mittwoch gänzlich unterbleiben wird, fo bat man 
ſolches zu jedermanns Nachricht Hiermit befannt machen wollen.”) 

Srandfurt ben 27ten September 1790. 


Stadts®anzley babier. 


Den 16. November 1790. 

Die Barolen welche Sr. Kayſerl. Maj. Hier ausgegeben. 
Das armen, fo Sr. Mai. von den Herren Eapitains über 
reicht worden, nebft deſſen Gefchichte. Dendwirdige Anectobe bes 
3ten Duartierd und Verzeichnis der Burgerl. Herren Kanonier 
a 8. fr. verkauft der Buchhändler Weber auf dem Fleinen Forms 
mark, Auch Verzeichnis ſäͤmtl. 14 Quartiere a 20 fr. 


Den 19, November 1790. 
Der in dem von Cronftäbtifchen Stifft errichtete Kroͤnungs⸗ 
Saal von 82. Schuh lang, 45. Schuh breit und 18 Schuh 


*) Der Wahltag hatte am 30. September 1791 flatt und die Krönung 
fiel auf den 9. October gleiches Jahres. Man liebte den neuen Kaifer Leopold 
und fah mit frohem Muthe der Zukunft entgegen. Der einzige bemerkbare 
Fortſchritt in der Kulturgefichte war bei biefer Krönung, daß ber jübifche 
kaiferliche Hoffactor und Banquier Speyer nebft den beiden Baumeiftern Joſeph 
Gundersheim und Salonıon Selig Haas im Faiferlichen Hoflager von dem 
Kaifer und GErzherzog Kranz zum erjtenmale perfönlih empfangen wurben. 
In zwei Wagen fuhren bviefelben am 10. October in das von Gronftäbt’fche 
Stift auf den Roßmarkt, welches der Monarch bewohnte, um ihre Aufwartung 
zu maden, Am Abend diefes Tages war eine allgemeine religiöfe Feierlichkeit 
in der Haupt-Synagoge, und die Judengafle erleuchtet. Am 16. October vers 
ließ Leopold wieder die Stadt. Der König und die Königin von Meapel 
waren im firengften Incognito unter dem Nanten eines Grafen Castell-amare 
zur Krönung eingetroffen. Erſterer erfranfte fo bebeutend, dag man fein Aufs 
fommen bezweifelte; er genaß jedoch und konnte mit ber Königin am 28. 
October die Rückreiſe antreten. 
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Hoch, ftehet aus der Hand zu verfauffen, und fan täglich in 
Augenfchein genommen werden. Sollte es Jemanden an Platz 
fehlen, welcher fonften Belieben hätte, ſolchen zur Wirchichafft 
zu benugen, fo Fan damit an Handen gegangen werden. Das 
Nähere ift auf ber Breitengafle, bey Zimmermeifter Heimpel 
zu erfragen. 
Ode an die Zeit; 

bey dem Schluffe des Jahres 1790, 
Vollzieher in der Heiligen Gefchide, 
Die nie mit einem Tritt, vom Unglüf und vom Glüde 
Begleitet, aus der Laufbahn int; 
Durch deren Fortgang fich das Labyrinth vom Böfen 
Und Guten bald beginnt in Ordnung aufzulöfen, 
Bald neu verflochten wird. 


D. die du Macht empfingft, am Greis zu rächen 
Des Jünglings Miffethat, und heimliche Verbrechen. 
Entvedend, Gottes Weisheit erft 

Rechtfertigeft; nach Kampf den Unterdrüdten fröneft 
Und fpät den Murrenden mit ihrem - verföhneft, 
Den bu verftehen lehrft: 


D. Zeit! die Unfchuld wird burch dich gerettet: 

Dein tröftet fi der Sclav, in Hoffnung losgekettet 

Zu werden von ber Ruderbanck: 

Du Arzt der Leidenden, giebft Hofnung Franfen Herzen, 
Und reichft in deinem Kelch BVergeffenheit der Schmerzen, 
Den beften Lebenstranf. 


Du macheft klug, entzauberft die Geftalten, 

Die wir für Dämons bald, bald Freudengötter halten, 
Nhantomen bloffer Einbildung! 

Machſt zur Behutſamkeit die Furcht, machſt Stolz befcheiden, 
Nimmſt weg den Thyrfus Staab dem Uebermuth der Freuden, 
Und lehrſt fie Mäßigung. 
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Durch Uebel lernt ber Menſch, der oft erfahren, 

Daß Leiden, wenn verfucht, mehr fehlenen als fie waren, 
Richt ängſtlich fürdhten, mas ihm droht, 

Erfahrung, die dir folgt, zieht aus verzognen Weiſe, 
Macht und dad Ungemach vertrauter, macht bem Greiſe 
Willkommener feinen Tod. 


Wie oftmals fah dein Zögling In Gefahren 

Die Zufunft, welche nur ein Traum der Schwermuth waren, 
Den Tod! Er bebt hinzu, und fand 

(Sp plöglich drehen fh ber Täufhung Auffenheiten,) 

Ein Uebel, welches nur zur Freude fortzuleiten, 

Ihm bot bie rauhe Hand, 


Gleich jenem, der verfenft, im hohlen Schooße 
Won Wafferbergen jhwamm, in jedem Wellenftoße 
Ein Grabmal fah, den Tod empfand; 

Umfonft! dem Stoffe war fein Leben anbefohlen: 
Die Woge ftürzt hinab, um ihn herauszuholen, 
Und warf ihn auf den Strand. — 


Der, dem dein Winf ein fünftig Wohl verfprochen, 
Für deſſen heiffe Bruft nah Glück die Stunden krochen, 
Ward, obwohl fpät, von dir belehrt, 

Wenn in der Ungedult des lebten Augenblifes 

Die Iuftige Geftalt zerfloß: Genuß des Glüdes 

Sey weniger, ald Hoffnung werth: 


Unglüdlich fey allein, der bald im Leide 

Die Hände ringend, bald ein Trunfenbold in Freude, 
Sich immer ungleih, niemals ftill, 

Dem Deeane gleicht, der mit erboßten Schlägen 

Dem Himmel fcheint zu drohn, und dennoch fortbewegen 
Nur eine Feder will. 
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O lehr uns doch, mit Demuth, was wir Haben, 
Genieſſen, dankbar feyn, nie halten freye Gaben, 

Für Zinfen einer Schuld ! 

Lehr und Behutfamfeit, dem Uebel auszumweichen, 

Und wenn bie Geiffel trift, lehr unter ihren Streichen, 
Uns Hoffnung und Gebulb. 


Du haft Germanien fehr hart gebrüdet 

Haft feinen Solon ihm, haft Joſeph ihm entriffen, 
Doch warft du bald ihm wieder Hold; 

Die Perle riffeft du zwar aus ber Kaiferfrone, 
Schnell gabft du ihm darauf zum Zweiten Salomone 
Den Bater Leopold. 


Dienftag, den 12. Ianuarii 1790. 
Heinrich Vaͤhd, Schuflifers Haußfrau, Maria Elifabetha, 
alt. 87. Jahr. 


Donnerftag, ben 4. Bebruarii 1790. 


Sohann Conrad Reichard gemwefenen Soldatens nachge 
laffene Wittib, Maria Margaretha, alt 80. Jahr. 


Freytag, ben 9. dito. 


S. T. Herr Iohann Ludwig Ehriftian Plitt, Ober» Pfarrer 
und Consistorialis in Friebberg Ehe-Consortin, Yrau Anna 
Catharina, alt 32. Jahr, 7. Monat. 


Johannes Berge Wittib, Anna Maria, alt 84. Jahr. 


Dienftag, den 16. Merz 1790 


S. T. Herren Philipp Ehriftian Seelig, geweſenen Evan 
geliſch-Lutheriſch deutfch» und franzöfifchen Predigerd und Con- 
sistorialis nachgelaffene Wittib, Frau Anna Elifabetha, alt 67. 
Jahr, 3. Monat, 11. Tage. 
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Donnerftag, den 18. dito. 
Daniel Welder, alt 86. Jahr, 14. Tage. 


Donnerftag, den 25. dito, 
S. T. Herrn Jacob Ludwig Paffavant, Reformirten Pre 
digers In Detmold Eheliebfte, Frau Iohanna Elifabetha, alt 
38. Jahr, 1. Monat, 24. Tage. 


Freytag, ben 2. April 1790. 
Johannes Karder, geweſenen Schreinermeifterd nachgelaf- 
fene Wittib, Anna Maria, alt 82. Jahr, 6. Monat. 


Dienftag, den 6. dito. 


Herr Stephan Nolhac, Handelömann, alt 84. Jahr, 7. 
Monat, 13. Tage. 


Mittwoch, den 21. dito. 
Johann Adam Thomas, Mebgermeifter, alt 80. Jahr, 
4. Monat. 
Mittwoch, den 28. dito. 


Franz Emmerih Wilhelm Neubauer, Invalid Capitaine 
d’Armes, alt 84. Jahr. 


Dienftag, den 4. May 1790, 

8. T. Herr Philipp Bernhard Pettmann, Medicinae Doc- 
tor und Physicus primarius, wie auch Hochgräfl. Solms⸗Rö⸗ 
beiheimifcher Hofrath und Leib-Medicus, alt 64. Jahr, 1. Mo⸗ 
nat, 16. Tage. 


Samftag, den 15. dito. 


S. T. Herr Johann Heinrich Berchtold, Evangel. Lutherifcher 
Prediger, alt 66. Jahr, 6. Monat, 19. Tage. 


Sohann Heinrich König, geweſenen Guamifonspfeiffers 
nachgelaffene Wittib, Maria Gatharina, alt 87. Jahr, 6. Mo: 
nat, 10 Tage. 
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Donnerftag, den 20, dito. 
Herr Anton Chriſtian Rincleff, Burgerl. Eapitaine des 
Kohl. Tten Duartierd, alt 83. Jahr, 7. Monat, 6 Tage. 


Johann Jacob Kißner, Schneidermeifter und Thorfchreiber 
am Fahrthor, alt 81. Jahr, 9. Monat. 


PBroclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Feſt der Heil. Dreyelnigfeit, den 30, dito. 
S. T. Herr Iohann Georg Hausfneht, Prediger bey ber 
veformirten teutfchen Gemeinde, Wittiber, und Sungfer Chris 
ftina Maria Anna Frafft. 


J 


Sonntag, den 1. Auguft 1790. 
Jacob Goram, gemwejenen Schneidermeifterd nachgelaffene 
Wittib, Maria Anna, alt 86. Jahr, 8. Monat, 10. Tage. 


In Sachfenhaufen. 
Samftag, den 31. Julii 1790. 
Joſua Scheibinger, Weingärtner, alt 80. Jahr. 


In Brandfurt. 
Samftag, den 21. Auguft 1790. 
Herr Johann Friedrich Lemke, Gafthalter, alt 80. Jahr, 


29. Zage. 
In Sachfenhaufen. 


Montag, ben 30. dito. 
Herr Erafmus Brand, des Hohen Teutfchen Ordens Frühe 
mefler, alt 78. Iahr. 
In Frandfurt. 
Dienftag, ben 21. September 1790. 
Ernft Wilhelm Bläfel, gewefenen Soldatens ——— 
Wittib, Magdalena, alt 90. Jahr. 
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Freytag, ben 22. October 1790. 
Herrn Jacob Strund, gewefenen Buchhalter nachgelaffene 
Frau Wittib, Anna Elifabetha, alt 86. Iahr. 


Dienftag, den 26. dito. 
Johann Ehriftian Veit, Schuhmachermeifter, alt 86. Jahr. 


Mittwoch, den 17. November 1790. 
Sacob Kappes, Invalid, alt 80. Jahr. 


Samftag, den 27. dito. 
Sohann Jacob Fried, Seilermeifter, alt 83. Iahr, 9. 
Monat, 24. Tage. 


Mittwoch, den 1. December 1790. 
Johann Ehriftian Haub, gemwefenen Holgmefferd nachge⸗ 
laffene Wittib, Anna Catharina Urfula, alt 80. Jahr, 7. Monat. 


Samftag, den 18. dito. 
Johann Thomas Weinrauh, gemwefenen Schuhmacher 
nachgelaffene Tochter, Anna Ehriftina, alt 91. Jahr, 8. Monat. 


No. I. 
Dienftag, den A. Sanuarii 1791. 


Zum Anfang des Jahres 1791. 


Mit Stahl mit Blig und Donner zogen Heere; 
Sie flunden mit entflammtem Blid, 

Bon Donauftrom, bis nächft zum ſchwarzen Meere, 
Nun ziehn fie — Gott gebeut’d zurüd! 


Verſcheuchter Fleiß Fehrt arm und fchüchtern wieder, 
Seufzt wieder nach Verdienſt und Geld; 

Es ftreiten nicht mehr Brüder gegen Brüber, 

Sm Tollkühn felbft verheerten Feld. 


Noch liebt er über Alles diefen Boden, 

Wo feine Wiege fchaudelnd ftand; 
Verwünfcht die tollen bunten Freiheits-Moden 
Die Lift, Geitz, Uebermuth erfand. 


Es Iabt der füffe Vaterlanded name 

Mehr, als ein fol Fantom, fein Herz; 

Sp reizt des Fuͤrſten Schuß ihn fern vom Grame 
Zur Arbeit, Biegſamkeit und Scherz! 
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Der Dligarchen Ketten find von Eijen, 
Geſchmiedet, ach! fie drüden ſehr! 

Man will, ein Volk fol diefe Kette preifen, 
Nur Freyheitd Farbe drüber her! 


Noch immer trägft Du fanfte Blumenfränze 
Beglüdtes, freyes Frankfurt, Du; 
Nicht Eifenfetten, tanzeft leichte Tänze, 
Und findeft wahre Buͤrgerruh. 


Nicht Krieg, nicht Noth, nicht Mangel, nicht Gewitter 
Aus Fürftenhimmeln fchredte Dich: 

Nicht fliegft du ohne Kefig, ohne Bitter, 

Noch deden Adlersflügeln Dich. 


Wo weiſe Einigkeit und Ordnung blühen, 
Da blüht audy redlicher Gewinn; 

Des wilden Weichlings Millionen fliehen 
Zertrümmert, ungeftümm dahin. 


Geſundes Blut, ein fröhliges Gewiſſen, 
Und täglih8 Brod — wer dad befigt, 
Kann der nicht jenen Ueberfluß vermüffen, 
Der öfter peiniget, ald nüpt? 


D Segen Gottes ohne Fluch und Thränen 
Mit Fleiß gewürzt, mit Mäßigung! 
Und Wohlgefallen Gottes — das erjehnen 
Wir und und haben dran genung. 


Wohl auf! wohlauf! ihr braven beutfchen Brüber 
Wohl auf! Wohl auf! mit frohem Muth; 
Der Tag des Gegend fümmt und Heute wieder, 


Bringt neue Kraft und frifches Blut. 
Leben in Frft. a. M. Bd. Vil. 41 
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Gebt erſt dem lieben deutſchen Vaterlande 

Den erſten warmen Morgengruß; 

Wuͤnſcht Heil, Gedeihn und Segen jedem Stande 
In ſelb erworbnem Ueberfluß. 


Wuünſcht LEOPOLD vor Allem Gottes Segen, 
Der Bölfer Herz, und feinen Krieg; 

Nur Fried und GElück auf allen feinen Wegen, 
Dieß ift ihm mwarlich mehr als Sieg. 


Er ſchwur uns Lieb und Schug. D! feinem Ruhme 
Und feinem Wohl feyd ganz geweiht. 

Sein Herz, fein Geift bey feinem Kaifertbume 
Berfchönert einft noch Welt und Zeit. 


Den Bätern, die bes Staates Schiff regieren, 
Wünſcht Einigkeit und weiſen Rath, 

Daß fie das Ruder flug und glüdlich führen, 
Nicht nur mit Worten, auch mit That. 


Euch, unfers Franffurts Achten Patrioten 
Wünſcht Heil und täglich neue Kraft; 

Und Eu, Ihr frommen Lehrer, Gottes Boten, 
Den Nachdruck, der auch Wirfung fchafft; 


Daß Redlichfeit im ganzen deutfchen Lande 
Geſchützt fen und in Ehren fteh, 

Und ſchweſterlich vereint in jedem Stande 
Der Fleiß mit Glüd gepaaret geh. 


Und unferm Handel, daß er ferner blühe, 
Hier, wo er ſchon fo lange thront; 

Wo lang fhon reicher Vortheil faure Mühe . 
In reicher Fülle fegnend lohnt. 


=, 103 = 


Das flehen wir, wir Deutjchen, unferm Lande, 
Das und fo treulich ſchuͤtzt und nährt, 

Den vielgeliebten Brüdern, jedem Stande, 

Der Weisheit liebt und Weisheit ehrt. 


Damit wir und, ald unter beutfchen Brüdern, 
Des wahren Wonnelebens freun; 

Mit deutscher Treu vereint, die wadern, biebern, 
Die wahren alten Deutfchen feyn. 


Den 18. März 1791. 
Bier: Tax. 


Zu Franffurt am Main den 17. März 1791. 
Lager-Bier die Ohm . . . 2 2 2.. fl. 4. — ft. 


Jung Bier die Ohm BE fl. 3. 40 fr. 
Die Maas Bier im Haus zu rs — — 
Die Maas Bier über Die Gaſſe... —— 
Auf ein Virtel Jahr bis Ult. Juny 1791. 
Recheney⸗Amt. 


Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß anheute 
der Tar bes groben 
Salzes auf . . u fl. 6. 15 kr. 
des reinen Salzes — au ee fl. 4. 40 fr. 
bas Malter, von Amtswegen geſetzet worden. Franffurt den 
17ten März 1791. 
Recheney-Amt. 


Den 15. April 1791. 

Wer Engliſche Briefe will in's Teutſche, oder dieſe in's 
Engliſche überfegt haben; beliebe ſich an Berly bey Herrn Hoff- 
mann, auf dem kleinen Kornmarkt zu wenden; er wird gut, 
und billig bedienen. 

J 11* 
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Den 27. May 1791. : 

Da es dem höchften Gebieter über Leben und Tod gefallen, 
meinen geliebteften Ehemann und unfern werthgefchäßten Vater, 
den allhiefigen bürgerlichen Eapitain, wie auch Mitglied des Löbl. 
51ger Gollegii und Maurermeifter Johann Wilhelm Kayfer den 
23ten biefes in feinem 68ten Jahre plöglih an einem Stedfluß 
zu fih in die frohe Ewigfeit zu nehmen und uns dadurch in 
die tieffte Traurigkeit zu verfeben, fo haben dieſes allen hiefigen 
und auswärtigen Freunden — unter bem herzlichen Wunſch daß 
GOtt ſolche vor bergleichen fehmerzlichen Ballen in Gnaden bes 
wahren wolle — befannt madyen, und uns nebft PVerbittung 
aller Condolenzen zu geneigter Freundſchaft beftens empfehlen 
wollen. 

Frandfurt den 26. May 1791. 


Die hinterlaffene Wittwe und ſämmtliche 
Kinder *) 


Den 15. Julii 1791. 


Nachdeme die hiefige Löbl. milde Stiftungen ber burger: 
liche Allınofen Kaften, und dad Armen-Waiſen- und Arbeits: 
Haus, unter Hocobrigfeitlicher Bewilligung eine Klaffen - Lot: 
terie zu errichten, befchlofien hat, fo wird dieſes hiermit, und 
zugleich befannt gemacht, daß der Plan darzu, welcher bie, 
denen Intereſſenten, ſehr vortheilhafte Einrichtung dieſer Lotterie 
darſtellet, mit nächftem im öffentlichen Druck erſcheinen wird. *) 

Frankfurt den 14ten Julii 1791. 


Bon Lotterie General Direction wegen. 


*) Die erfle nicht amtliche Tobesanzeige in diefen Blättern. 

**) Diefe Lotterie wurde am 21. December 1791 zum erſtenmale gezogen ; 
He beftand aus fünf Glaffen. -Der hoͤchſte Preis war 30,000 fl., der zweite 
12,090 fl., der dritte 6000 fl. u. f. wm. Das Loos koſtete 60 fl. 
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Den 9. Auguft 1791. 
Brod-Tax. und Gewidt. 
zu Frankfurt am Mayn ben 6. Auguft 1791. 


Ein Leib Roden Brod u5h. . . . 2 Pfund 16 Loth. 
Ein Wet zu 1. fr. Be te be Zar Sn © — 8 — 
Ein Milch-Brod zu 1. fr. Be — 7 — 
Ein Gemiſchtes Brod u —k ... — — — 
vom 10. Auguſt auf 14. Tage. 
Recheney⸗Amt. 


Den 16. Auguſt 1791. 
Fleiſch⸗-Tarxe. 
zu Frankfurt am Main den 15. Aug. 1791. 

Rindfleiſch das Pfund zzzzz..... 8 kr. 
Schweinfleiſch — Ta. He er 8 5 
Kalbfleifch Mae ee ae a az ie Has 9 8 
Hammelfleifch re he ee 8 „ 
Reheney-Amt. 

Den 19. Auguft 1791. 
Anzeige. Die Erpedition diefer Frag- und Anzeig⸗Nach⸗ 
richten, ift von heute an auf dem Liebfrauenberg an ber Ede 
der Ziegelgaffe Lira ©. No. 54, und das Comtor täglich 


(Sonns und Feyertäge ausgenommen) Vormittags von 8 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr offen. 


Den 13. Sept. 1791. 
Warnung. 
Nachdem Einem Hochedlen Rath diefer Stadt die misfäl 
lige Anzeige gefchehen, daß zwifchen einigen, bahier fih auf 
haltenden franzöfifhen Officierd und mereren aus Frankreich 
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fommen ben die hiefige Meſſe bejuchenden Handelsleuten in 
Bafthäufern fowohl, als an öffentlichen Orten, verſchiedene 
Wortwechjel und Streithändel vorgefallen, die warn nicht durch 
unpartevifche Perfonen zeitig abgeweret worden wäre — one Zwei⸗ 
fel ſchon in gefährliche Tätlichfeiten ausgebrochen feyn würden, 
und hierzu, nicht anders, ald mandherlei auf Die gegenwärtige 
Gonftitution von Franfreich Bezug habende, blos zum PBarteis 
geift aufreizende Redensarten, Ausrufungen, darauf anfpielende 
Lieder und Melodien, oder bey bürgerlichen Perſonen fonft un—⸗ 
gewöhnliche äufferliche Unterſcheidungszeichen bie einzige Veran— 
laffung gegeben; dergleichen aber die öffentlihe Ruhe und Si⸗ 
cherheit ftörenden und zum Aergernis des übrigen indifferenten 
Publikums gereichenden Unfug von Obrigfeitswegen keineswegs 
nachgefehen werben Fann; So werden von Wohlgedachten Eir 
nes Hochedlen Raths wegen alle diejenige, welche zu einer oder 
der andern über die neue Eonftitution in Frankreich entftandene 
Vartie gehören wollen; hiermit auf dad naddrücklichſte ver: 
warnet, fich aller dergleichen ein und der andere fchon zu Schul- 
ben gefommenen unſchicklichen, nur Streit und Händel verur- 
fachenden Nedereien — fie gefchehen nur durch Redensarten oder 
andere Anfpielungen — bey unnadfichtliher Gefängniß- 
der nad) Umftänden fonft gegen die Ruheftörer anwendbarer 
empfindlicher Strafe gegen einander zu enthalten; Zu ber hie 
figen Burger und Einwohnerfchaft aber verfichert fih Ein Hoch— 
edler Rath, daß niemand an folchen öffentlichen Exceffen, wann 
fih dergleichen Dannoch wieder Erwarten ferner zutragen follten, 
merern Anteil, als etwan nur zur Abwendung tätlicher Vor⸗ 
gänge nöthig jeyn dürfte, nehmen, und fi dadurch eigener 
Verantwortung oder Strafe ausſezzen werbe. 
Franffurt am Main ben 13. Sept. 1791. 


Stadtfanzlei. 


Den 18. October 1791. 
In einigen Tagen wird auch die von Sr. Hochwürden 


Herrn Senior Hufnagel in der Eatharinenficch gehaltene Ans 
trittöpredigt a 12 fr. gedrudt zu haben jenn.*) 


Johann Gottlob Pech, 
Buchhaͤndler neben dem Fladhauß. 


Den 20. December 1791. 


Die Eigenthümer derer Gärten am Schau⸗Mayn, ver— 
ſprechen einem jeden welcher ſich eines Gartendiebs wegen an 
ihren Gärten verſuchten Einbruch oder begangenen Diebſtahl 
bemächtigen; oder auch denſelben nachher hiervon überführen 
wird, eine Belohnung von Fuͤnfzig Reichsthaler. 


*) Wilhelm Friedrich Hufnagel war der Sohn des aͤlteſten Staädtmeiſters 
(Burgermeifter) Conſiſtorial⸗ und Schulrathédirector in der Reichsſtadt Schwaͤ⸗ 
biſch-Hall; am 15. Juli 1754 wurde er dort geboren. In Altdorf begann 
er feine Studien und 1776 fludirte er Theologie in Erlangen. 1779 wurde 
er außerorbentlicher Profeffor der Philofophie; 1783 vierter orbentlicher Pros 
feffor der Theologie an diefer Hochfchule und Doctor Theologiae rite promo- 
tus. 1788 wurde ihm bie Stelle eines afabemifchen Prebigers und die Aufficht 
über das Prebigerfeminar übertragen. Den Ruf Hierher als Senior der 
evangelifch-Iutherifchen Geiftlichkeit erhielt er 1791. Am 18. September dieſes 
Jahres ftand er in Grlangen zum legten Male auf der Kanzel; ungern fah 
bie dortige Gemeinde fein Scheiven. Den folgenden Tag wurde Hufnagel mit 
der zweiten Tochter des Hofraths Profeffor Breyer (früher Predigers in Li⸗ 
vorno) getraut. Am 16. October hielt er hier feine Antrittspredigt, die vie: 
les Aufſehen erregte. Er war ein Mann von großer Gelehrfamfeit, ein 
fruchtbarer Schriftfteller und ausgezeichneter Kanzelredner. Er erwarb fidh 
hier unendliche Verbienfte durch die Schulreformen ; vereint mit feinem Freunde 
dem Stabtfchultheigen Güunderrode, gründete er die Muſterſchule, der er unter 
andern ben Ertrag feiner Secularpredigt von 2000 fl. ſchenkte. Als Seelforger 
wufte er in feiner Gemeinde gut zu wirken, befonders für die Nothleidenden, 
man wird ſtets feiner gebenfen mit großer Liebe und Ehrerbietung. Die mun- 
nigfachen Anforderungen und fein unabläffiges Stubiren hatten für feine Ge: 
ſundheit die traurigften Folgen. Zwar hoffte man das Beſte von einer anfangs 
gelungen erfcheinenden Kur im Karlsbade, welches er gebraucht hatte; allein 
feine Gemüthsftimmung war zerrüttet. Im Jahre 1823 wurde er in den 
Ruheſtand gefeht, und am 7. Februar 1830 verfchied er fanft und rubig, 
wie er gelebt. Ehre und Friede feinem Andenten ! 
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Rahrufan das 1791te Jahr. 


Bald, ach! bald ift nun bein Lauf geenbet! 
Bald verrinnt dein legter Tropfen Zeit. — 
Gutes Jahr! Dann wandelft du vollendet, — 
Zu den Thoren ber Vergangenheit ! 


Was erblidtet Du auf deinem Kluge? 
Saheft du die Unſchuld nie gebrüdt; 

Nie die Tugend bey dem Waſſerkruge, 
Und ben Lafterhaften nie beglüdt? — 


Sah'ſt du nie die Sonne Meerwärts rollen, 
Bey der Wittwen und der Wayfen Schmerz ? 
Saheft du nie Ströme Blut8 — entquollen 

Aus des aufgejagten Bürgers Herz? 


Ach! ja wohl! — auf mancher Tagereife 
MWoölfte zürnend fich dein Angeficht! 
Deine Spanne Zeit entflohb dem Gleiſe 
Der verjährten Menfchenfitte nicht. — 


Doch du faheft ja auch viel des Guten, 
In den Bauen meines Baterlands. 
Leopold zerbrach der Zwietracht Ruthen 
Und du reichteft Ihm den Lorbeerfranz. 


Schön und Herrlich war bein Gang hinteden! 
Friede lächlend fchon beum Anbeging. — 
Seegendvoll dein Fortgang, und im Frieden 
Wandelſt du zu deinen Brüdern hin. 


Ruhig fieht Die lebte deiner Stunden, 
Bald der Sonne wiederfehrend Licht: 
Unferm Auge bift du dann entfchwunden, 
Aber unſerm Angedenfen nicht. 
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Schlummre Hin! nicht blut’ge Schauderjcenen, 
Weyhen bich der Unvergeslichkeit. — 

D! du lebft im Guten, Iebft im Schönen 
Das du hier auf Erben ausgeftreut!*) 


Dienftag, den 28. December 1790. 
Briedrih Jacob Beder, Mousquetiers Wittib, Anna Do⸗ 
rothea, alt 80. Jahr. 


Montag, den 10. Januarii 1791. 


Abel Riemenfchneider, gewefenen Kutſchers nachgelaffene 
Wittib, Anna Elifabetha, alt 80. Jahr. 


Dienftag, ben 8. Bebruarii 1791. 
S. T. Herr Johann Peter Reimberr, Evangelifch-Lutherifchen 
Predigerd und Consistorii Asessoris Ehe » Confortin, Frau 
Efter Catharina, alt 82. Iahr. 


Freytag, ben 11. dito. 

S. T. Herr Gabriel Ehriftoph Benjamin Mofche, S. S. 
Theolog. Doetor, Ven. Minist. Senior, Consistor.i Ven. Ven, 
Assesor und Sonntags Frühprediger an der Haupt- Kirche zu 
denen Barfüßern, alt 67. Jahr, 10. Monat, 21. Tage. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Trandfurt. 


Am Sonntage Septuages. ben 20. dito. 
S. T. Herr Gottlieb Chriftian Keim, evangelifch Iutherifcher 
Pfarrer zu Oberliederbah, und Jungfer Anna Rofina Rübel. 


*) Dies ift das legte Gedicht bei dem Ende des Jahres in diefen Blättern, 
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Montag, den 14. dito. 
Iſaac Klooß, gemwefenen Mousquetierd nachgelafiene Wit- 
tib, Sufanna, alt 86. Jahr. 


Sonntag, ben 20. dito. 
Johann Chriſtoph Städt, Invalid, alt 82. Jahr, 11. 
Monat, 9. Tage. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. 
Dienftag, den 8. März 1791. 
S. T. Herr Gottlieb Ehriftoph Keim evangelifch Iutherifcher 
Pfarrer zu Oberliedberbah, und Jungfer Anna Rofina Rübdel. 


Freytag, den 11. dito. 
Herr Anton Yulius Chriſtoph MWeichberger, Burgerl. Ca⸗ 
pitain des Löbl. Alten Quartiers, alt 89. Jahr, 10. Monat, 


19. Tage. 
Dienftag, den 29. dito. 


Sohann Ernft Freyberg, geweſenen Schneidermeifterd nach⸗ 
gelaffene Wittib, Elifabetha, alt 83. Jahr, 1 Monat, 13 
Tage. 

Freytag, den 1. April 1791. 

Johannes Gög, gewefenen Spenglermeifterd nachgelaffene 

Wittib, Maria Apollonia, alt 84. Jahr, 9. Monat. 


Sonntag, den 3. dito. 
S. T. Heren Anton Ulrich Friedrich Carl Wagner, Med- 
Doct. & Pract. ordin. Ehe-Gonjortin, Frau Maria Magdalena, 
alt 36. Jahr, 3 Monat, 26 Tage. 


Samftag, den 23. dito. 
Sohann Georg Renfh, Tuch- und Raſchmacher, alt 89. 
Sahr, 10 Monat, 7. Tage, 
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Dienftag, ven 26. dito. 

Sohann Adam Heinrih Hieronymus, gemwefenen Weisbin⸗ 
bermeifters nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha alt 81. 
Sahr, 2 Monat, 21 Tage. 

In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 1. May 1791. 


David Gundelach, geweſenen Tabakspfeifenmachers nach 
gelaſſene Tochter, Johanna Chriſtina, alt 85. Jahr, 6 Monat, 
14 Tage. 


In Franckfurt. 
Montag, den 23, dito. 
Here Georg Ehriftian Hunger, des Raths, alt 83 Jahr, 
3 Monat. 
Freytag, den 10. Junii 1791. 
Johann Chriftoph Steder, Invalid, alt 81. Jahr. 


Dienftag, ben 14. dito. 
Anna Catharina Arnoldin, alt 88 Jahr 


In Sachſenhauſen. 


. Samftag, den 25. dito. 
Johann Friedrich Gnies, Glöcdner an der drey Königs⸗ 
Kirche und Strumpfivebermeifter, alt 80 Iahr. 


In Frandfurt. 
Donnerftag, den 21. Juli 1791. 
Anna Margaretha Scheibelin, alt 84 Jahr. 


Sreytag, den 5. Auguft 1791. 


Johann Peter Biller, Bierfnecht, alt 85 Jahr, 2 Monat, 
22 Tage. 


⸗ 
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Dienftag, den 16. dito. 
Iohann Wolfgang Mildner, Weisbendergefel, alt 80 Jahr, 
10 Monat, 23. Tage. 


Donnerftag, den 13. October 1791. 
Herr Johann Thomas Scheidel, Handbeldmann, alt 84 
Jahr. 


Samftag, den 29. dito, 
Johann Philipp Heimberger, gewefenen Benbermeifters 
nachgelaffene Wittib, Maria Sibylla, alt 85 Jahr, 7 Monat. 


Dienftag, ben 6, November 1791. 
Herr Ehriftian Georg Schütz, Kunftmahler, alt 73 Jahr. *) 


Mittwoch, den 14. December 1791. 
Sohann Caspar Baringer, gewefenen Kaͤrchers nachgelafs 
fene Wittib, Anna Urfula, alt 80 Jahr. 


Freytag, den 16. dito. 
S. T. Herr Peter Merget, Canonicus und Vicarius in 
bem Kayferliken Wahl: und Krönungsftifts zum Heil Bars 
tholomäus und zum Heil. Leonardus alt 66 Jahr. 


9 S. Br. I. ©. 43 Anm. 
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Im fehlten Banbe. 


Seite 24. Zeile 2. v. u. ließ feinem fl. einem. 


— — — — v. u. — vwerde fl. werben. 
— 3 — 11. vu. — miserantis fi. mis erantus, 
— & — 8» u. — gab ft. gegeben. 


— 60. Anm. foll heißen: Gr hatte den, Böthes Großvater gehörigen Gaſthof, u. ſ. w. 
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No. I. 
Dienftag, den 3. Januarii 1792. 


An das 1792fte Jahr. 
So bift du denn zu Freud und Leid 
Ind Dafeyn aufgenommen! — 
Sey mir, du lieber Sohn ber Zeit! 
Herzinniglich willfommen! 


Du ſchwebſt fo liebevoll daher! 

Mit frieblihem Verlangen, 

Die Herrfchaft über Land und Meer, 
Hienieden anzufangen. — 


Dein neugebohrner Genius 
Blift lächlend auf die Erbe: 
Damit fein erfler Tagesgrus 
Ein Freudenhymnus werde. — 


Geh Hin, in deiner Herrlichkeit! 

GOtt feegne deine Schritte. 

Streu auf die Thronen Menſchlichkeit; 
Und Freud’ in jede Hütte. 


Erhalt uns unfern Leopold, 
Und unfre braven Fürften, 
Die nicht nach ihrer Bürger Gold, 


Und nicht nach Blute dürften. 
Leben in Frft. a. M. Bo. vi. 1 


——— 


Und unſerm weiſen Magiſtrat, 
Auf allen ſeinen Wegen, 

Gib jedem Wort, gib jeder That, 
Den folgenreichſten Seegen. 


Eröfne deine milde Hand, 
Für meine deutſche Brüder; 
Und bringe meinem Vaterland 
Die alten Zeiten wieder. — 


Die Zeit, wo Brüdertreu die Bahn, 
Des Lebens und erhellte; 

Wo Menfchenglüd am eitlen Wahn 
Der Weisheit nicht zerfchellte. 


Wo nie getäufcht durh Trug und Spott, 
Der Menfh den Menfchen liebte, 
Zufrieden mit der Welt, mit GOtt, 
Man Guts empfand und übte. 


Wo man fein Wörtchen von Kultur, 
Und feinen Sitten hörte; 

Und wo den Zögling der Natur 
Nicht Kuͤnſteley zerftörte. — 


Doch ach! dein Kindesalter, Welt! 
Iſt lang ind Grab gegangen. 

Und unfre fehönften Freuden Hält, 
Nun die Vernunft gefangen. 


DO! Du, ber Täufchung ſchoͤnes Land! 
Nie wirft du mehr erfcheinen! — 
Wo fonft die Menjchheit fill empfand, 
Da grüblen wir und — weinen. 


——— 


Wir wallen hin, wir wallen her, 

In Hoher Geiſtes Klarheit, 

Und fragen uns — an Freuden leer — 
„Wo iſt wohl Ruh? Wo Wahrheit? —“ 


Und weil benn die Zufriedenheit 
Für unfern Geiſt verſchwunden: 
So web' o! Genius der Zeit, 

Nur Lieb' in deine Stunden. 


Laß alle Menſchen brüuͤderlich, 
Den Weg des Lebens wandeln; 
Und aller Sinn vereine ſich 

Um gut und wahr zu handeln. 


Und ſenke Troͤſtung, ſenke Ruh, 
Ins wunde Herz des Armen; 

Und führ ihm Menſchenfreunde zu, 
Die feiner fih erbarmen. — 


Dem befjern Erdenfohn verleyh 
Zum Guten Muth und Stärde: 
Daß er fih jedes Tages freu 
Im Bilde fchöner Werke 


Und fröne deiner Tage Lauf, 

Du liebes Jahr! hienieden, 

Bon Betler bis zum Thron hinauf 
Mit ungeftörtem Frieden. *) 


Den 20. Januarii 1792. 
Bauer, der Scieferbeder in Stuttgard, nicht Fallſtaff, 
nicht Eulenfpiegel; fondern ganz Er! mit feiner Silhouette 


) Dies ift der legte Neujahrewunfd in dieſen Blättern. 
1* 


— 


1792. à 30 kr. 2.) Ueber die Annehmung der Polniſchen Krone, 
an den Vater der Sachſen, von einem Patrioten, Teutſchland 
1791. 15 kr. verkauft der Buchhaͤndler Weber. 


Den 23. Merz 1792. 

Leopold M.*) der Weiſe, Fromme, und Beſte Kaiſer der 
Teutſchen. Ein Trauer» Gemälde von Or—i. Iſt auf Vers 
anlafjung der von Einem Hochedeln und Wohlweifen Magiftrate 
auf den 25ten März feitgefegten Srauerfeierlichfeiten verfaßt 
und auf der Friedbergergaffe Lit. & No. 86. bey bem Notar 
Ortelli um 4 fr. zu haben. 


Den 30. Merz 1792. 
Anfündigung einer Xotterie ohne Nieten. 


Der Freiftaat Frankfurt hat fih von jeher durch Beweiſe 
der Mildthätigkeit patrivtifch-gefinnter Bürger ausgezeichnet. 
Sch nenne nur dad Senfenbergiihe Burger: Hospital. Nie 
wirb ein Achter Sranffurter Patriot e8 anbliffen, ohne fich danf- 
bar derjenigen gu erinnern, Die es geftiftet und empor gebracht 
haben. Wie fhön ift das Eyınbol über dem Cingange: 

Venite ad me omnes &c. 

(Kommet ber zu mir alle &c.) Matthäi C. 11.2. 
23. Diefe Miltthätigfeit meiner Mitbürger, fo ädel und [os 
benswerth fie immer ift, hat das Elend unter die Bürgerfchaft 
nicht im Geringfiten gemindert. Im Oegentheile wächit daffelbe 
bey dem fteigenden Lurus immer mehr. Aus biefem Grunde 


*) Kaifer 2eopolb II. war einer der menſchenfreundlichſten und weifeften 
Monarchen des Hauſes Defterreich. Geboren am 5. Mai 1747 wurde ex 1765 
nach feines Baters Tode Großherzog von Toscana, welches Land er 25 Jahre lang 
mufterhaft regierte, Alle Staatsverhältniffe nach innen und außen waren ver: 
widelt, als Leopold durch den Tod feines Bruders Joſeph die Kaiſerwürde 
erhielt. Eine Kluge Mitte zwifchen Strenge und Nachgiebigkeit flellte die Ruhe 
in jeinen Staaten wieder her. Cine kurze Lebensfrift war ihm als Kaifer 
befchieben, er Rarb fchon am f. März 1792. 


— 


ſollten wir nicht erſt warten, bis der Strom des Elends aus 
ſeinen Ufern getreten und Jammer und Noth verbreitet hat, 
ehe wir zu Hülfe kämen — nein! wir ſollten mit dem uns 
eigenen Mildthätigkeits-Eifer dem Elende durch Damme Einhalt 
zu tbun und ed fo viel wie möglih von unfern Gränzen zu 
verjheuchen fuchen. Die Mittel liegen in unfrer Gewalt. 
Wir dürfen nur den oben angeführten Ausfpruch Ehrifti in feinem 
wahren Sinne nehmen: fo find uns Diefe Mittel gewiß nicht 
mehr fremd. Chriftus hatte weder Gold noch Silber, aud 
feine Hosjpitäler, wodurch er Menfchen- Elend minderte: aber 
er hatte einen großen Schatz von Wahrheit, Durch ben er das 
Reich der Unmwijjenheit, der Binfterniß und des Elends fo mächtig 
befämpfte. Sollten wir feinem Singerzeige in unferm Wirfungs- 
freife der Wohlthätigfeit nicht folgen?? — Wie viel leichter 
ift Dieß nicht in unfern Zeiten, gegen jene, ba wir durch ges 
drufte Bücher im Stande find, ohne unfer unmittelbare 
Zuthun, das Reich der Unmiffenheit zu zerftören, folglich gluͤk⸗ 
feelige Menfchen zu machen. Dieje Betrachtung hat mich auf 
ben Gedanken geführt, eine philantropifche Geſellſchaft von gut 
gefinnten patriotifchen Burgern zu errichten, die ihre Wohlthäs 
tigfeit einzig und allein darauf richtete; 

„Daß, durch möglichfte Verbreitung zweckmäßiger Volks—⸗ 

„bücher, das Elend aus den Wohnungen der Chriften, 

„wie der Juden, verdrängt werden möge; — daß, Durch 

„Errihtung befonderer Sanitäts- Schulen bed Berftandes 

„und Herzens, dem in unfrer Stadt am meiften Herrfchenden 

„Elend ſchon in den jugendlichen Herzen entgegen gear: 

„beitet würde.” 

Der Plan, nach welchem beides auf das leichtefte auf 
eine unfehlbare Art zu bewerfftelligen wäre, liegt entfaltet 
in meiner Seele. Sehe id) daher nur hier und da, daß Diefer 
Borichlag beifüllig aufgenommen wird: fo bringe ih ihn zu 
Papiere. 

Wenn fih 500 Mitbürger (aus einem Menfchenhanfen 
von 50,000!) finden, deren jeder durch Subfeription ſich ans 
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heiſchig machte, jährlich 3 Gulden, entweder auf einmahl oder 
in Terminen zu erlegen: fo getraue ich mir (im Vertrauen auf 
bie feegende Hand ber Vorſehung) ficher behaupten zu fünnen, 
daß nah 20 Jahren die Gutgefinnten unferer Stabt fragen 
werben: „Wo wohnt ein Hülfsbedürftiger? Ta jebt bey einem 
Blick auf bie Steaße unfre Hilfe vom bettelnden und nicht betteln- 
ben Elend in taufendfälltigen Geftalten, in Anfpruch genommen 
wird. 

Mitbürger! bie ihr fo willig und gern den Schweiß eures 
Tagewerds dem ungewiffen Gewinne ber Lotterien anvers 
trauet: werbet ihr wohl weniger thätig beitragen, wo es darauf 
anfommt euh gewiſſe Schätze zu erwerben, bie weber Roft 
noch Motten freſſen?? — 

Üeberrechnet nur die Zinfen, die eure Rinder davon tragen 
werden, wenn fie durch einen gebildetern Verſtand und burch 
Verädlung ihres Karafterd beffer und glüdlicher gemorben find, 
und durch eben fo gute Nachbaren ihre Glüdfeeligfeit fich mehren 
wird !! 

Väter der Stadt! Volfslehrer! ich mache in diefer 
gemeinen Wohlfahrtsfache gerechte Anfprühe auf Eure Auf 
merkfamfeit, auf Eure Protection, auf Eure Hilfe! Sollte 
ih wohl irren, wenn ich glaube, daß unfere Bäter, die mit 
foviel Kraft» Aufwand für ihre Bürger ein neues Gotteöverehr- 
ungs- Hauß *) erbauen, nicht noch weit thätiger feyn werben, 
wenn uneigennügige Menfchenfreunde auftreten, Die fi zum 
Bau bed Wefentlihen der Bürger- Glüffeeligfeit verftehen 
wollen?? Meinen Namen nenne ich noch nicht. Ich nenne 
ihn aber, wenn ich dazu aufgefordert werde. Wäre es möglich 
ganz anonym zu bleiben: fo hätte ich den Bollgenuß des Guten 
um fo ungeftörter; allein öffentliche Anftalten erfordern öffents 
lichen Kredit. 

Ein patriotifcher Bürger 
des Freiftaats Franffurt. 


*) Die jetzige Paulsfirche, 
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Den 5. April 1792. 

Der ungenannte patriotifche. Bürger, von welchem ber 
Vorſchlag zu einer Lotterie ohne Nieten (in Ro. 26. dies 
ſes Blattes) herrührt, wird ſich — veranlaßt durch bie Auf 
merkſamkeit feiner Lieben Obrigfeit und mehrerer theik, 
nehbmenden Mitbürger — im folgenden Blatte mit bem 
gehörigen Anſtande nennen. 


Den 7. April 1792. 
Entfchleierung und nähere Erklärung des Verfaſſers eines 
Auffages in No. 26, „Ankündigung einer Lotterie ohne Nieten. 


Liebe Mitbürger! 

Noch nie habe ih das Gluͤck, ein Frankfurter Bürger gu 
feyn, in bem Grade empfunden, als jetzt, ba unfere wahrhaft 
väterliche gefinnte Obrigfeit mein Scherflein, bas ich 
zum allgemeinen Wohl beytragen will, beobachtet — mich auf 
gemuntert hat, ed barzubringen, wenn wahres Bürgerglüd 
baburcch befördert würde. Noch nie habe ih das Gläck, in 
Eurer Mitte zu feyn, fo lebhaft gefühlt, als in viefen Tas 
gen, indem ich unbemerft Eure partheilofe Stimme vernoms 
men, und vielfältig wahrgenommen babe, wie willig Ihr den 
unbefannten patriotifchen Bürger unterftüßen wollet. Der Dank 
den ich für dieß Alles unferer lieben Obrigfeit, meinen 
brafen Mitbürgern geben fann, wird fi) durch mein reds 
lichfte8 Beftreben immer befjer zu werben, und andere um mid) 
her froh, ruhig und glüdlih zu machen, nach dem Maaße meis 
ner mir von Gott verliehenen Kräfte Auffern. 

Ich hänge nun mit ganzer Seele an der Lotterie ohne 
Nieten. Als ih die Ankündigung aufſetzte, fchrieb ich mit 
der Hand bes fchüchternen Menfchenfreundes, der mit dem 
Hindernifien, die dem Guten gar oft im Wege ftehen, nicht 
unbefannt ift; dieß bewog mich auch meinen Nanten geheim zu 
halten. Allein nun trete ich mit heiterer Stirne auf, wie ein 
Mann, ber feine größte Glüdfeeligfeit darinnen findet, überall 
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Menſchenwohl zu befördern, und. der durch Gutesthun in eis 

nem engen Wirfungsfreife, der Liebe feiner väterlichen 

Obrigkeit und feiner Mitbürger fih immer würdiger zu 

machen ftrebt. 

Diefe Begierde Menſchenwohl zu befördern, Diefe Achtung 
für die Liebe und das Wohlmollen meiner Baterftabt, befiehlt 
mir, mit meinem Plan nicht ehender hervor zu treten, als bie 
ee diejenige Reife erlangt hat, bie ich ihm zu geben vermag. 

AN’ mein Denken fol deswegen, fo wie bisher, auch noch 
fernerhin darauf gerichtet feyn, und zwedvolle, ausführ 
bare Mittel auszufinnen, wie durch Belehrung und Unterricht, 
hauptſächlich niebern, unbemittelten Stände, (jofern Dieß Die 
Gränzen eined Privatunternehmens geftatten) den mancherley 
Elend abzuhelfen fey, das wir aus eigener Schuld dulden, und 
deßen Abänderung in unferer Gewalt ftehet. Wer daher von 
den Einwohner unferer Stabt (er ſey Ehrift oder Jude) glei 
hen Drang in fich fühlt, der erweitere meinen Geſichtskreiß 
durch feine Beobadytungen der Quellen des felbft verjchuldeten 
Elendes in unfen Mauern. Welche Wonne für mich, bey 
biefer Gelegenheit mit fo vielen gut gelinnten Menfchen näher 
befannt zu werden!! Um aber einftweilen nur etwas über 
meinen Plan zu fagen, fo erfläre ich hiermit: 

1.) Daß er anfänglihb nur im Kleinen foll angelegt und 
erprobt: werben. 

2.) Daß er vorerfi nur Privatſache einer Gefelfchaft gut 
gefinnter menfchenfreundlicher Bürger, nit Bewilligung 
und unter dem Schuge der Obrigkeit, bleiben fol — daß 
er folglich 

3.) ſchlechterdings Feine vorhandene Einrichtung oder 
Anſtalt einreißen, fondern das Gute im Stillen, und 
ohne Jemand zu been Annahme zu bereben, befördern 
fol: 

Aus dieſem Grunde nannte ich auch die Gefellfchaft, eine 
philantropifche. Denn ber Menfchenfreund Fennt Die 
Rechte des Geringften im Staate viel zu gut, ald daß er Je⸗ 
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manden zwingen ſollte, anders zu glauben und zu handeln, 

als Jeder, ohne Eingriff in die Geſetze, für gut hält. So 

wie auch dem Menſchenfreunde jeder Leidende, was Glau⸗ 

bens oder Standes er immer fey, des Beiftandes werth feyn 

muß. 

4.) In Anfehung der Geldbeiträge wird unfere liebe 
Obrigfeit (wenn die Sache erft fo weit gediehen ift) 
Die Einrichtung treffen, daß Jeder für fein Eigenthum, 
und die gewiffenhafte Anwendung bveffelben, höhere Orts 
gefichert wird. Wer indeßen meine Oefinnungen noch naͤ⸗ 
ber ald hieraus fennen lernen will, ber kaufe fich mein 
Glaubensbefenntniß.*) Ich erfcheine darinnen ohne 
Larve und Echminfe, und habe durch die Ablegung beffel- 
ben nur fo viel jagen wollen, daß ich ein ehrlicher Mann 
bin, und ed reblich und aufrichtig meine. Lebt fo lange 
wohl, liebe Mitbürger! bis ich wieder mit Euch ſpreche 
und behaltet lieb 

den patriotifhen Bürger 
Wilhelm Fleifher.*) 

*) Es ift in meiner Kunſtbuchhandlung unter dem Titel: Ueber bil: 


dbende Runfte, Kunſthandel und Buchhandel, in Hinſicht auf 
Menfhenwohl — gebunden für 45 Kr. zu haben. 


Den 7. April 1792, 
Da es bermahlen das Anjehen hat, daß bie erneuerten 
Stadtlaternen allgemein werden wollen, und ed bisher fcheinet 
als wenn die Verfertigung bderjelben, nur einigen Meiftern des 


*) Die Abfichten dieſes Mannes waren vortrefflich; dabei hatte er aber 
folche verfchrobene Gedanken, daß er fein ganzes Vermögen verlor, ohne An, 
beren beſonders genügt zu haben. Er hatte mit großen Aufwande eine Leſe⸗ 
gefellichaft errichtet, welche damals noch nicht großen Anklang fand. Auch 
mit feinen Gollegen lebte er durch feine bizarren Anfichten im Streite. Der 
Buchhändler Eßlinger führte diefe Lefegefellfchaft noch einige Zeit fort, über- 
gab fie aber fpäter der Geſellſchaft ſelbſt. Sie beftcht noch heute, obgleich 
von unfern reichen Mitbürgern nicht — dem Maße des wiſſenſchaftlichen 
Werthes unterſtützt. 
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Spengler: Handwerks zu Theil werden follten, woraus zu ver. 
muthen fteht, daß ein geehrtes Publicum fälfchlih berebet wer 
den möchte, als hätten auch nur einige Die Geſchicklichkeit folche 
Laternen zu verfertigen, ald haben bie derzeitige Geſchworne Des 
Spengler: Handwerdd. Zufolge Auftrags einiger ihrer Mits 
meifter, einem hochgeneigten Publico hiermit fehuldigft anzeigen 
wollen, daß nicht nur fie fondern ein jeder ihrer Mittmeifter 
folhe Laternen zu verfertigen im Stande feyn werben, worauf 
hoffentlih ein geneigtes Publicum in einigen Revieren der 
Stadt wenigftens Rüdficht nehmen wollen. 


Freytag, den 11. May 1792. 
Brob-Tax und Gewicht. 
zu Frandfurt am Mayn ben 8. May 1792. 
Ein Leib Roden Brod us . . . 2 Pfund 24 Loth. 


Ein paar Wed ui. . 2: 20. — 8 — 
Ein Milch-Brod zu 1. fr. Be — 7 —— 
Ein Gemiſchtes Bro u —h ... — — — 
Recheney⸗Amt. 
Bier⸗7Tax. 


Zu Frankfurt am Main ben 3. May 1792, 
Lager:Bier die Ohm . 2 2 2 2 0 0 fl. 4. — kr. 


Jung Bier die Ohm be V fl. 3. 40 fr. 
Die Maas Bier im Haus zu aber. or — 4— 
Die Maas Bier über die Öafe . . . — 4— 
Recheney⸗Amt. 
Den 12. Junii 1792. 
Fleiſch-Tare. 


zu Frankfurt am Main den 5. Junii 1792. 


Rindfleiſch das Pfund u » : 2 2 2 00. 9 fr. 
Schweinfleijch Br Te - Yale re a 8 „ 


Kalbfleiſch das Pfund u 2 2 2 22 8 fr. 
Hamzmelfleifch 0, Me 8 „ 
Reheney: Amt. 


Freytag, den 6. Julii 1792. 
Silberne Krönungs- Münzen mit dem wohlgetroffenen Bilde 
Franz II, von der Hand eines gefchidten Meifterd verfertiget, 
find auf dem Nachrichts-Comtoir in Comiffton zu haben. *) 


Den 10 Iulii 1792. 
Herr Dr. Hahnemann, ») den bie gelehrte Welt ehrt 
und fhäßt, wird insfünftige in einer periodifhen Schrift, unter 
dem Tittel: 


9 Der am 12. Februar 1768 geborne Erzherzog Franz, Sohn bes 
Kaifers Leopold II., wurde am 14. Juli 1792 hier in Frankfurt zum beuts 
fhen Kaifer gefrönt. Als die letzte feierlihe Handlung im deutſchen Meiche 
vor dem Trauerfpiel der Revolution, kann diefe Krönung bezeichnet werben. 
Viele Fremde waren gegenwärtig, mie bei den früheren Krönungen, auch 
hatten die Wahlbotfchafter und Gefandte wieder ihre Pracht entfaltet. Man 
behauptete fogar, Kurmainz habe unter feinem aus 1500 Menfchen beſtehen⸗ 
dem Gefolge eine Amme (der Kurfürft war kränklich) und einen Kapaunen⸗ 
ftopfer gehabt. Troß alledem fehlte dem Ganzen die frühere Würde, es glich 
alles mehr einem reichen Mummenfhanz. Die Krönungegewänder fchlotterten 
am die jugendliche Geſtali des Kaifers. Auf dem Wege zur Salbung in den 
Dom fiel ein tüchtiger Megen, bie golobetreßten Heren wurden windelnaß. 
Der Raifer, der gefchügt unter dem Baldachin ging, Fonnte ſich des Herzlichen 
Ladens über den Ausbrud der benegten Figuren nicht enthalten, und dadurch 
fleigerte fich noch mehr das Komifche des ganzen Aufzuges. Am 19. Juli 
verließ ber Kaifer wieder Tranffurt; er ging nah Mainz, wo er mit dem 
Könige von Preußen, Friedrich Wilhelm 1. eine Beſprechung hielt. Bon 
bort fehrte er nady Wien zurüd. 

**) Samuel Ghriftian Friedrich Hahnemann, in Meifen am 10. April 
1755 geboren, ift der Gründer des homdopathifchen Heilſyſtems. 1775 bes 
gann er in Leipzig feine Studien, die er in Erlangen vollendete, wo er auch 
1779 promovirte, Nach vielen gefammelten Grfahrungen, und nachdem er 
ſich in Leipzig niebergelafien hatte, gab er in feinem „Drganon der rationel- 
len Heilkunde“ feine Methode zuerft als ein Ganzes zur Oeffentlichkeit. Die 
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Der Freund der Geſundheit 

als arzneilicher Volkslehrer unter ſeinen Landsleuten auftreten. 
Das erſte Stück, welches 10. Abhandlungen enthält, und mit 
einer Abbildung der völligen Hundswuth, Originalzeichnung, 
verſehen iſt, — hat bey Wilhelm Fleiſcher, Kunſt- und 
Buchhändler in Frankfurt am Main die Preſſe verlaſſen, 
und koſtet brochirt 36 ie. — Bon dem Kupfer find noch Erems 
plare ber erften Abdrüke, das Stüf um 3 fr., zu haben. 


Den 24. Julii 1792. 

Unter den fehenswürdigen Meifterftüden die bey ber neu 
vollendeten Kaijerfrönung Hier zu ſehen waren, zeichnete fich 
befonderd, ein ganz neu erfundened Inftrument, welches wir 
mit Recht Harmonica coelestina nennen, aus. Ein Stüd, 
Das eine Lüde, die fihon mancher große Künftler, hat Teer 
laffen müffen, ausfüllt. Selbſt der große Herr Gapellmeifter 
Haiden *); — ber erfte Kaiferliche Königliche Eapellmeifter Herr 
von Saleri **), welche e8 gefpielt, genau geprüft, erfennten ce 
für das erfte Stüd in feinem Bach. — Und fo befcheiden, aud 
ber Erfinder dieſes große Meifteritüd bey feinem Hierſeyn, alle 
Xobenderhebungen von ſich ablehnte, fo folgen wir doch dem 


vielen Anfechtungen die das neue Eyſtem hatte, ließen ihn von feiner Bahn 
nicht abweichen. Er befam viele Kranfe zu behandeln. 1820 unterfagte ihm 
die Regierung das Selbitvispenjiren, und ba er in den Apotheden feine Ars 
zeneien nicht bereiten laſſen konnte, war er gezwungen feine Heilmethode prac- 
tifch aufzugeben. Der Herzog Berbinand von Anhalt-Köthen gab ihm mit 
dem SHofrathetitel ein Aryl in feiner Reſidenz. Dort blieb Hahnemann Bis 
1835, wo er fih wieder mit einer jungen Tranzöfin Melanie d'Hervilly, vers 
maͤhlte. Er ging mit feiner jungen Frau nad Paris, um für fi und feine 
Lehre einen größeren Wirkungsfreis zu gewinnen, Seine Grwartungen hatten 
ihn nicht getäufcht. Durch eine königliche Ordonnanz vom 31. Auguft 1835 
wurde er ermächtigt, die Homöopathie auszuüben. Gr flarb in Paris am 2. 
Suli 1843. Sein hohes Alter fpriht für fein Syſtem. Die Nachwelt wirb 
befier über ihn richten fönnen, als die Gegenwart. 

*) Haydn. 

*) Salieri. 


Auftrag des großen Capellmeiſters Herren Halden, und nennen 
ihn hierdurch öffentlich; Es ift der Herr Eonrecter Zind in 
Homburg vor der Höhe. — Ein Mann der fih als ein tief- 
benfender Kopf, hierdurch auszeichnet. — Diefes Stück fieht 
von aufien fehr geſchmackvoll und prächtig aus, e8 hat 3. Ela- 
vier; Das obere fpielt die Sranfelinifche Harmonifa mit Teſta⸗ 
tur, welche ganz Hinreiffend und fehmelgend ift, es ift ferner 
ein Flügel ohne Rabenkiehl, welcher ganz vortreflich klinget, 
ein Forteſpiano, es hat eine Flauta traveso erfter Art, und 
viele angenehme blaffende Inftrumente, e8 laffen fih an bie 
taujend Veränderungen hervorbringen. Genug ed muß gejehen 
und gehört werden. Was Herr von Salerie und Herr Haiden 
groß heißt, geht über alle LXobenserhebungen. Es macht dem 
Erfinder und Verfertiger Ehre, und ift jo wie ber Erfinder, 
ein Original *). 


Den 13. November 1792. 

Nachdem ſchon zum öfteren bemerft worden, daß auf bas 
von den franzöfifhen Schildwachen zu Nachtzeit gefchehene An⸗ 
ruffen, von mehreren der Borübergehenden, entweder gar nicht, 
oder doch nicht laut genug geantwortet wird — ald wird zu 
Berhütung daher zu befürcdhtenden Nachtheils, von Seiten Eis 
nes Hochedlen Raths ein Jeder Bürger, Beyjaß und Einwoh- 
ner hiermit erinnert, auf das jebedmalige Anruffen ermeldeter 
Schildwachen, mit dem gewöhnlichen Gegenzuruf nicht zurüd 
zu bleiben; inmaffen derjenige, welcher entweder aus Leichtfinn 


*) Haydn und Salieri haben: ohne Zweifel dieſe Harmonifa des Kon⸗ 
reftors Zind nicht unverbient gepriefen; er brachte diefelbe nach Wien und 
überreichte fie der Kaiferin Maria Therefe, der zweiten Gemahlin bes Kaiſers 
Franz I. Sie wurde ihm gut bezahlt; ferner erhielt er bafür einen Briflantring 
und einen mit zwei Schimmeln befpannten Wagen. Zinck war im Jahre 
1741 zu Steinfurt in ber Wetterau geboren; er fam 1781 nah Homburg an 
der Höhe als Konreftor an der dortigen Knabenſchule. Am 21. Suni 1807 
flarb er dort, das Schidfal fo Vieler theilend, deren Grfindungen mit ben 
Erfindern vergeflen find. 
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ober fonft gefliffentlicher Abficht ſich demohngeachtet deſſen ent- 
halten mögte, e8 lediglich fich ſelbſt zugufchreiben hat, wenn 
er dadurch in irgend eine Unannehmlichfeit oder Unfall verjegt 
werden follte.*) Publicatum Franckfurt am 8. November 1792, 
Stadt-Ganzley. 





*) Die beiden ſich fo vafh auf einander folgenden Krönungen und der 
Handel, welcher damals in Frankfurt fehr beveutend war, hatte unfern Fleinen 
Staat in eine fo vortHeilhafte finanzielle Lage verſetzt, daß der Plan, den Bürgern 
alle Abgaben zu erlaſſen, vecht bald hätte ausgeführt werben können. Es fam an- 
ders. Die Stadt mußte Schulden machen. General Guftine wurde, wie bes 
hauptet wird, von den Mainzern aus Neid gegen unfere Stadt aufgewiegelt. 
Am 22, October 1792 erſchien ber Unter-General Victor Neuwinger an ber 
Gpige einer Abtheilung der Mheinarmee an den Grenzen unferes Staates. 
Magiftratöperfonen und Bürger empfingen ihn dort, Erfriſchungen bietend. 
Neumwinger wurde befragt, ob er als Freund komme? Er antwortete: fobald 
feine Truppen in der Stadt feien, würde er einen Brief Guftines dem Ma: 
giftrate abgeben ; und ohne die Entſchließung der Obrigkeit, von der die De- 
putation erſt Berhaltungsbefehle einholen wollte, abzuwarten, rüdte er an die 
Stabtthore, welche gefperrt und die Bugbrüden aufgezogen waren. Nach 
längeren Unterbandlungen fah ſich ber Magiftrat genöthigt, gegen Abend ben 
Ginmarfh zu geflatten. Den folgenden Tag wurde der Inhalt des Briefes 
befannt gemacht, der eine Gontribution von zwei Millionen von der Stadt 
forderte. Bine am 23. October an Guftine gefendete Deputation richtete Nichte 
aus. Er Fam felbft am 27. October und frug laut und mit Hohn vor der 
Hauptwacdhe die verfammelte Menge. „Avez Vous vu l’Empereur? Vous 
ne le verrez plus.“ Gr wählte aus den eriten Sandlungshäufern 8 Geißlen 
und verlangte die Zahlung ber zwei Millionen in zwei Tagen. Gine Million 
wurbe bis zum 31. October abgetragen, für die Sicherheit der zweiten war 
geforgt. Darauf entließ man wieder die Geißeln, und entfagte der früheren 
Forderung der Kanonen aus dem Zeughaus. Neuwinger verließ die Stadt, 
und es blieb unter dem franzöfifchen General van Helden eine Garnifon von 
2000 Mann und 25 Kanonen. Während diefer Zeit famen die Trünmer der 
preußischen Armee aus ber Champagne an ven Rhein, aber zu neuem Kampfe 
wenig aufgelegt. Gin beleidigender Brief Guftines an den Landgrafen von 
Hefien (Großvater des jegigen Kurfürſten) brachte diefen fo auf, daß er 10,000 
Mann mit flarker Artillerie zu den Preußen floßen lieg. 

Der preußifche General - Lieutnant von Kalfreuth rückte gegen Frankfurt 
und befegte am 28. November Bergen und die Friedberger Warte, und fors 
derte die Stabt auf. Trotz Guflines Verſprechen, bie Stadt feiner Belagerung 
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Den 14. December 1792, 
Diejenige hieſtge Bürgere, Gaſtwirthe und Einwohner 
überhaupt fowohl hier in Franckfurth als zu Sachſenhauſen, in 
deren Häufer und Wohnungen bey ber gegenwärtigen Befazzung 


auszufegen, verweigerte van Helden auf Guftines Befehl die Uebergabe. Der 
Kath fchichte eine Deputation an Kalfreuth und bat die Stabt zu ſchonen. 
Diefer verfpradh, bis zum Mittag des 29. Novembers den Franzoſen freien 
Abzug nebft ihren Gepaͤcke. Später Fonne er nichts verfprechen, ba der König 
eintreffe, und alsdann ven Oberbefehl felbft übernehmen würde. Diefe Ant⸗ 
wort wurde noch am 29. November Morgens 2 Uhr van Helden mitgetheilt, 
der fih hierüber nicht äußerte, aber um 8 Uhr Morgens den Verſuch machte, 
fih des Geſchützes im Zeughaus zu bemädtigen, welches durch bie Stabi” 
foldaten und die Volksmenge verhindert wurde. Während biefer Aufregung 
erfhien Nachmittags 4 Uhr Guftine, begab fi auf den Römer und eröffnete 
den Bürgermeiftern feine Abfiht, den Preußen in Yrankfurts Nähe eine 
Schlacht zu liefern, verſprach aber die Stadt vor Beſchießung zu ſchützen, 
da er nicht verſuchen würde diefelbe zu halten. Hierauf verließ er wieder 
Frankfurt. Der 30. November und 1. December vergieng ruhig. Den 2. 
December am 1. Adventsfonntage befuchten die Gemeinden ihre Kirchen, als 
plöglich ber Gottesvienft duch Beſchießung der Stadt unterbrochen wurde. 
So ſtand auch Senior Hufnagel in der Catharinenkirche auf der Kanzel und 
hatte eben gefagt: „Nachdem wir uns in dem verflofienen Kirchenjahre mit 
den Evangelien befchäftigt, fo wollen wir in biefem zu den Epifteln übergehen,“ 
als ſich die Kirchenthüren öffneten und die Gemeinde hinausſtrömte, faft als 
fei fie mit diefer Anordnung unzufrieden. Erſt durch eine Granate, melde 
rafjelnd über das Kirchendach mwegfuhr, erfuhr Hufnagel, was bie Gemeinde 
fhon wußte, daß in diefem Augenblicke lautere Stimmen, ale die feinige, zu 
fprechen anfingen, und verließ die Kirche. Unter einem Regen von Kugeln 
und Granaten befchoflen die Heflen die Stadt. Sie flanden vor dem Neuen: 
und Allerbeiligenthore, während Hufaren und ein Bataillon Infanterie vor 
Sachſenhauſen den Branzofen den Rückzug abfchneiden folltee Ban Helden 
rüftete ih zum Widerſtande nachdem das Beſchießen der Stadt jchon eine 
Halbe Stunde gebauert hatte. Gr ſchickte 100 Mann Berftärfung an das 
Neuethor und wollte auch 2 Kanonen hinbringen laſſen; dem wiberfeßten 
ſich die Handwerksburſchen. Sie fehnitten die Stränge ab, ließen vie Pferde 
laufen, ſchlugen die Räder entzwei, und ließen die Kanonen an der Peters⸗ 
. küche liegen, Eine Deputation des Senates erinnerte den General an Eu: 
flines gegebenes DVerfprechen der Stadt zu ſchonen. Er erwieberte, er habe 
ſchon einen Trompeter abgeſchickt, und bat um einen Stabttrompeter, um ihn 
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Staabs⸗ und Ober⸗Offiziere eines jeden Ranges ein- 
quartirt worden, werden erſucht, ſich von ihrer Einquartirung 
die Nahmen und den militäriſchen Character zu erbitten — ſo⸗ 
fort ſolche auf einem Zettul mit Bemerkung des Quartiers Buch—⸗ 
ſtabens und der No. des Hauſes baldmöglichſt auf dem Quar⸗ 
tier-Amt einzureihen, um bey vielfälliger Nachfrage, denen 
Herren Officierd von gebachter Befazzung mit einer hinlängli- 
hen Ausfunft an Handen zu gehen. Yrandfurth den 10. Der 


cember 1792. 
DQuartier-Amt. 





Samftag, den 24. December 1791. 
Nicolaus Schnaub, aus Neuenhayn gebürtig, alt 95. Jahr, 
8 Monat, 10 Tage. 


Mittwoch, den 28. ditto. 

Heren Heinrih Adam Elias Bonruy, gewefenen Kunſt⸗ 
mahlerd nachgelafjene Wittib, Frau Maria Anna, alt 70 Jahr, 
9 Monat. 

In Sacfenhaufen. 
Samjftag, den 7. Ianuarii 1792. 

Conrad Kühn, geweſenen Weingärtners nachgelaffene Wit 

tib, Anna Eliſabetha, alt 83. Jahr. 


an das andere Thor zu fenden. Diefer fam ans Allerheiligenthor, wurbe 
aber, da er feine Ordonnanz bei ſich hatte, nicht hinausgelaffen. Indeflen hat: 
ten die Handwerksburſche am Neuenthore die Zugbrüde herab gelaffen und 
die Hefien, erbittert über den DBerluft ihres Anführers, des Prinzen,von Heſ⸗ 
fen-Bhilippsthal, und vieler Kameraden, drangen ein. Zu gleicher Zeit warb 
die Wache am Allerheiligenthore bewältigt, die Gefchüge ſchwiegen und die 
Sinfanterie und leichte Meiterei rücdten ein. Letztere verfolgte in den Straßen 
die fliehenden Yranzofen, und manche Opfer fielen. Die Bürger handelten 
menſchlich, fie verftecdten viele davon. 60 Yranzofen waren gefallen, 143 
verwundet, 1158 gefangen. — Den Befreiern der Stabt, den tapferen 
Heffen, wurde im Januar 1793 von dem Könige von Preußen, Friedrich 
Wilhelm II. das Denkmal vor dem riebbergerthore gefebt, nad dem Modell 
des Oberbaumeiſters Langhanß in Berlin. 
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Dienſtag, den 10. ditto. 


Johann Georg Zimmermann, geweſenen Weingaͤrtners nach⸗ 
gelaſſene Wittib, Suſanna, alt 82 Jahr 10 Monat. 


In Frandfurt. 


Freytag, ben 27. ditto, 
Yohann Benz. Reichel, alt 82 Jahr. 


Montag, den 30. diito. 
Anna Maria Creusfallerin, Wittib, alt 89 Jahr. 


Freytag, den 10. Februarii 1792. 


Michael Liebetrau, Bendermeifter, alt 91 Iahr, 1 Monat, 
A Tage. 


Proclamirt und Ehelih Auffgebottene alfhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Esto mihi ben 19. ditto. 


S. T. Herr Samuel Thomas Sömmering *), Med. Doctor 
und Churfuͤrſtlich Maynziſcher Hofrath, und Jungfer Margas 
retha Elifabetha Gruneliue. 


*) Ueber diefen hochberühmten Dann, ber viele Jahre in unferer Mitte 
gelebt Hat, if wohl die befte und ausführlichſte Mitteilung von Rudolph 
Wagner gegeben. Wer erinnert fih nicht mit Freude des freundlichen Grußes 
biefes fhönen Greiſes, defien Geſichtszüge ven Ausbrud feines eblen Charakters 
tengen! In Thorn am 18. Januar 1754 war er geboren. Sohn eines Arztes, 
entſchied er ſich ſchon früde für den gleichen Beruf. Schon ale Knabe führte 
Samuel Thomas Sömmering ein Tagebuh bis zum Ziele feines Lebens. 
1774 im 19. Jahre bezog er die Univerfität Göttingen, und hier entfchieb er 
fih frühzeitig für die Fächer, denen er lebenslang treu blieb, und worinn er 
fo vieles geleiftet hat. Im April 1777 war Sömmerings Differtation fertig 

Leben in Frft. a. M. Bo. VI. 2 
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Sonntag, den 12. dito. 
Johann Georg Berg, gewejenen Schneidermeiftere nachge⸗ 


faffene Wittib, Helena Margaretha, alt 80 Jahr, 4 Monnt, 
19 Tage. 


geworden und er Fonnte fie nebft einer öffentlichen Dedication uberfenden, zu 
einer Zeit wo fein Vater das fünfzigite Iahr feiner Wirkfamfeit in Thorn 
feierte. Baldinger gab dem jungen Doctor bei feiner am 7. April 1778 er⸗ 
folgten Promotion ein glänzentes Zeugniß. Sömmering erhielt die Mittel zu 
einer Meife nach England, welche er über Holfand am 17. Mai 1778 antrat. 
Hier war e8 mo er bie Familie Forſter Fennen lernte und mit dem jüngeren 
Sohne Georg ein dauerndes Freundſchaftsband knüpfte. Mit allen Berühmt: 
heiten diefer Zeit war Sömmering in Verkehr, 1779 kehrte er nad) Göttingen 
zurüd. Seines Vaters Wunſch, über Petersburg (wohin diefer ihn empfehlen 
konnte) nad Thorn zu kommen, erfüllte er nicht, da er gleichzeitig ale Pro- 
fefior der Anatomie nach Hefjenfaffel mit einem Gehalte von 400 Thalern be- 
rufen wurde, und es annahm. Im Auguſt erhielt er Urlaub, gieng nad 
Thorn und fah noch einmal feine ganze Familie. Sömmerings Ruf war 
ungemein groß, von allen Seiten erhielt er Anerbietungen ; er entfchieb fich 
für Mainz, wohin er unter dem 9. September 1784 zum Profefior ber Ana 
tomie und Phyflologie mit einem Gehalte von 1500 Gulden berufen mar. 
Bei Sömmerings öfterer Anwefenheit in Frankfurt hatte er die Bekanntſchaft 
feiner Gattin, Margaretha Glifabetha Grunelius, gemacht, die am 13. Oc⸗ 
tober 1768 geboren, ein mit Geift und Eörperliher Schönheit reich begabtes 
Maͤdchen war. Nach der Hochzeit reifte er mit feiner Gattin nad Wien und 
fand bei feiner Rüdfehr Mainz von den Franzoſen befegt. Sömmering blieb 
deßwegen in Frankfurt, wo ihn bald eine bedeutende Praris in Anſpruch nahm. 
Mit 1797 Löften fih für ihn alle Berbinplichfeiten in Mainz auf, da dieſe 
Stadt an Frankreich überging. 1802 hatte Sömmering eine harte Prüfung 
zu beftehen am 11. Januar ftarb feine geliebte Gattin an den Folgen einer 
heftigen Kranfheit. 28 Jahre hat er fie überlebt, aber flets ihrer gebacht. 
Der hiefige Aufenthalt fagte ihm nicht mehr zu. Von allen Seiten befam 
er Anträge. Im Diärz 1805 entfchied er fih für München und wirkte bort 
15 Jahre Tang feegensreih. Am 15. October 1820 verließ er Münden, um 
für immer hier in Frankfurt zu bleiben. Am 7. April 1828 feierte er hier 
fein 50jähriges Doftorjubilaum. Diefer fhöne Tag war ein Tag für ganz 
Deutfchland. „ Der ehrwürbige Greis fprach gegen feinen geliebten Sohn nur 
noch einen Wunfch aus: Ruhig und fanft zu enden. Gott bat diefen Wunſch 
erfüllt, er flarb am 2, März 1830. — Weniger befannt ift wohl, dag Edm- 
mering der Grfinder des eleftrifchen Telegraphen iſt, der, durch Anwendung 
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Donnerſtag, den 16. ditto. 
Johann Wilhelm Daffe, geweſenen Schneiders zu Wezlar, 
nachgelaſſene Wittib, Etifabetha Barbara, alt 86 Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allbier in 
Srandfurt. 


Dienftag, den 6. Merz 1792. 
S. T. Herr Samuel Thomas Sömmering, Med. Doctor 
und Churfuͤrſtlich Maynziſcher Hofrat, und Jungfer Marga- 
retha Elifabetha Grunelius. 


Samftag, ben 2. ditto. 
Heren Johann Friedrich Brandes, gewefenen Löbl. Renten- 
amts Küftenfchreibers nachgel. Wittib, Frau Antonetta Margas 
retha, alt 86 Jahr, 22 Zage. 


Dienftag, den 6. ditto, 
Philipp Ludwig Wilhelm, Weingärtner, alt 82 Jahr. 


In Sacfenhaufen. 


Dienftag, den 20. ditto. 


Sohann Gerlach Scheder, geweſenen Fifchermeifters nach: 
gelaffene Wittib, Maria Magdalena, alt 82 Jahr. 


bes Gleftromagnetismus verbefiert, jeßt erft in allgemeinen Gebrauch gekommen, 
durch feine Leiflungen an's Wunderbare grenzt! Am 28. Auguft 1809 zeigte 
Sömmering ſchon die Verfuche mit demfelben der Afademie in München vor 
und befchrieb ihn in deren Denkjchriften. Schon damals erfannte er vollfom- 
men die Wichtigkeit dieſer Srfindung und ihre Borzüge vor jebem anderen 
Telegraphen, obgleih Berühmtheiten damaliger Zeit, wie Pictet in Genf, 
John Davy in England, unter andern auch Kaifer Alerauber, der ihm durch 
Baron Schilling von Gannflabt und felbft Napoleon, welcher ihn durch Lars 
ren kennen lernte, an ber praftifchen Anwendbarkeit deffelben noch zweifelten. 
Jetzt if, wie Sommering oft voraus fagte, Die Leitung des Drathes von 
Calais nad) Dover unter den Meere hindurch vollendet! — 
2% 
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Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene allhier in 
Franckfurt. 
Am Sonntage Palmarum den 1. April 1792. 
S. T. Herr Johann Georg Neuburg, Medicinae Doctor, 
und Jungfer Marianna Margaretha Melbert. 


Sonntag, den 35. Mer; 1792. 
Sohannes Henjchel, gewefenen Gürtlermeifters nachgelaffene 
Wittib, Maria Gertraud, alt 81 Jahr. 


Donnerftag, den I April 1792. 
Johann oft Weber, Invalid, alt 81. Jahr. 


Proclamirt und Ehelih-Aufgebottene allhier in 
Srandfurt. 
Am Sonntage Miser, Domin. den 22, ditto. 

S. T. Herr Ludwig Held, Med, Doctor, wie auch fämmt- 
licher Durchlauchtigften Herrn Fürften zu Solms Hofrat; und 
Leib-Medicus auch Stadt: und Lanb- Physicus zu Braunfels, 
und Jungfer Ehriftina Dorothea Wilhelmina Machenhauer. 


Samftag, den 14. ditto, 


Ricolaus Heeb, gewefenen hiefigen Sergeantens nachgelaf- 
fene Wittib, Anna Margaretha, alt 82 Iahr, 10 Monat, 25 
Tage. 


Freytag, ben 20. ditto, 


Ernſt Jacob Fulda, gewefenen Schneidermeifterd nachge— 
laſſene Wittid, Anna Runigunda, alt 82 Jahr, 4 Monat, 10 
Tage. 


ud 


Gopulirt und Ehelich Eingefegnete allhier in 
Franckfurt. 
Sonntag, den 22. ditto. 
S.T. Herr Johann Georg Neuburg, AMedicinae Doctor, 
und Jungfer Marianna Margaretha Melbert. 


In Sachfenhaujen. 
Montag, ben 23. ditto. 
Johannes Kühn, Weingärtnerd Hausfrau, Maria Agnes, 
alt 80 Sahr. 
Donnerftag, den 26. ditto. 
Sohann Jacob Lenz, Weingärtners Hausfrau, alt 80 Jahr. 


In Frandfurt. 


Treytag, ben 4. May 1792, 
Johann Georg Belber, Brandweinbrenner und almesands 
ler, alt 80 Jahr, 3 Monat, 24 Tage. 


Greytag, ben 11. dito, 

Johann Georg Henrici, Fnopfmachermeifter, alt 81 Jahr, 
4 Monat. 

Sonntag, den 13. ditto. 

Herrn Peter Brentano, gewefenen KHandeldmannd nachges 
laffene Wittib, Frau Maria Concordia, alt 87 Jahr, 4 Mos 
nat, 5 Tage. 

In Sacfenhaufen. 
Sonntag, den 20. diito. 
Sohannes Joſt, Kutſcher, alt 82 Jahr. 


In Frandfurt. 


Mittwoch, den 20. Junii 1792. 
Johann Julius Böhner, gewejenen Gärtnermeifterd nach 
gelaffene Wittib, alt 87 Jahr, 8 Monat 26 Tage. 
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Zamftag, ben 23. dilte. 

Johann Philipp Müller, geweienen Beruricamachermeilters 
nachgelaſſene Wittib, Anna Maria, alt 83 Jahr, 6 Monat, 
10 Tage. 

Mittwod, den 11. Sulii 1792. 

Herr Iohann Conrad Seybert, Eapellmeifter, alt 81 Jahr, 
6 Monat. 

Sonntag, den 24. Juni 1792. 

Johann Ludwig Diderhof, geweſenen Kutſchers nachgel. 
Wittib, Marla Elifabetha, alt 90 Jahr, 15 Tage. ö 


Dienitag, den 17. Juli 1792. 
Maria Anna Garlin, von Regenjpurg, alt 80 Jahr. 


Mittwoch, ben 25. ditto. 
Anna Barbara Heingin, aus Wallsdorf bey Idſtein ges 
bürtig, alt 89. Jahr, 16. Tage, 


Sonntag, ben 29. ditto. 

Franz Eſchbach, gewefenen Weingärtnerd nachgelaffene 
Wittib, Catharina Elifabetha, alt 81 Jahr, A Monat 15 
Tage. 

Samſtag, den 18. Auguft 1792. 

Herrn Iohann Georg Braune, gewefenen Bierbrauer- 
meifterd nachgelaffene Tochter, Iungfer Anna Kunigunda, alt 
82 Jahr, 2 Monat, 13 Tage. 

Greytag, ben 14. September 1792. 

Johann Georg Stark, Bierfneht, alt 80 Jahr, 11 
Monat. 

Freytag, den 21. ditto. 

S, T, Herr Johann Joſt Tertor*), Schöff und Senator, 
alt 52 Jahr, 11 Monat, 21 Tage. 


*) Bruder der Frau Math Gdthe. (f. Bd, IH. S. 106. Anm). 
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PBroclamirt und EHelih-Auffgebottene allhier in 
Grandfurt 
Am XVIL Sonntage nad) Trinitatis, den 30. ditto. 


S. T. Herr Anton Uli Friedrich Carl Wagner, Med. 
Doct. und Pract. ordin. Wittiber, und Jungfer Johanna Ma- 
ria Mappes. 


In Sachſenhauſen. 


Mittwoch, den 26. ditto. 
Johann Wilhelm Kirchwebdel, Fifchermeifter, alt 83 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, den 1. October 1792, 
Johann Sacob Krieg, Schneidermeifter, alt 82 Jahr, 4 
Monat 12 Tage. 
In Sacfenhaufen. 
Dienftag, den 9. ditto. 
Johann Wilhelm Zimmermann, gewefenen Weingärtners 
nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 83 Jahr. 


In Frandfurt, 


Donnerftag, den 1. November 1792. - 
S. T. Herr Hieronymus Peter Schönhard, Evangel. 
Luther. Prediger, alt 49 Jahr, 1 Monat 3 Tage. 


E opulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Srandfurt. j 
Donnerftag, den 8. ditto. 
S. T. Herr Anton Ulrich Friedrich Carl Wagner, Med. 
Doct. und Pract. ordin. Wittiber, und Iungfer Johanna Mas 
ria Mappes. 


Samftag, den 23, dito. 

Sobann Philipp Müller, gewefenen Peruguenmachermeifters 
nachgelaffene Wittid, Anna Maria, alt 83 Jahr, 6 Monat, 
10 Tage. | 

Mittwoch, den 11. Sulli 1792. 

Herr Johann Conrad Seybert, Capellmeifter, alt 81 Jahr, 
6 Monat. 

Sonntag, ben 24. Junii 1792. 

Sohann Ludwig Diderhof, gewefenen Kutfchers nachgel. 
Wittib, Marta Elifabetha, alt 90 Jahr, 15 Tage. ? 


Dienftag, den 17. Zulit 1792. 
. Maria Anna Garlin, von Regenfpurg, alt 80 Jahr. 


Mittwoch, den 25. ditto. 
Anna Barbara Heinsin, aus Wallsdorf bey Idſtein ges 
bürtig, alt 89. Jahr, 16. Tage, 


Sonntag, ben 29, ditto. 

Franz Eſchbach, gewefenen Weingärtnerd nachgelaffene 
Wittib, Catharina Elifabetha, alt 81 Jahr, 4 Monat 15 
Tage. 

Samftag, den 18. Auguft 1792. 

Herm Iohann Georg Braune, gewefenen Bierbrauer- 
meiſters nachgelaffene Tochter, Sungfer Anna Runigunda, alt 
82 Jahr, 2 Monat, 13 Tage. 

Sreytag, den 14. September 1792. 

Sobann Georg Stark, Bierfnecht, alt 80 Jahr, 11 
Monat. 

Freytag, den 21. ditto. 

S. T. Herr Johann oft Tertor*), Schöff und Senator, 
alt 52 Jahr, 11 Monat, 21 Tage. 


*) Bruder der Frau Rath Göthe. (f. Bd. II. S. 106. Anm). 
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Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allbier in 
Grandfurt 
Am XVIL Sonntage nad) Trinitatis, den 30. ditto. 
S. T. Herr Anton Ulrich Friedrich Carl Wagner, Mecd. 
Doct. und Pract. ordin. Wittiber, und Jungfer Johanna Mas 
ria Mappes. 


In Sachfenhaufen. 
Mittwoch, den 26. ditto. 
Sohann Wilhelm Kirchwedel, Fifchermeifter, alt 83 Jahr. 


In Frankfurt. 
Montag, den 1. October 1792, 
Johann Jacob Krieg, Schneidermeifter, alt 82 Jahr, 4 
Monat 12 Tage. | 
In Sadfenhaufen. 
Dienftag, den 9. ditto. 
Johann Wilhelm Zimmermann, gewefenen Weingärtners 
nachgelaffene Wittib, Anna Margaretha, alt 83 Jahr. 


In Frandfurt. 


Donnerftag, ben 1. November 1792, - 
S. T. Herr Hieronymus Peter Schönhard, Evangel. 
Luther. Prediger, alt 49 Jahr, 1 Monat 3 Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Frandfurt. j 
Donnerftag, den 8. ditte. 
S. T. Herr Anton Ulrich Friedrih Earl Wagner, Med. 
Doct. und Pract. ordin. Wittiber, und Jungfer Johanna Dias 
ria Mappes. 
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In Sadjenhaufen. 
Mittwoch, den 14. ditto. 
Dorothea Schlangin, alt 82 Jahr. 


In Frandfurt. 


Dienftag, den 11. December 1792. 
Herr Iohann Jacob Perſchbächer, Litteratus, alt 67 
Sahr, 5 Monat, 13 Tage. 


Freytag, den 14. ditto. 
Herr Samuel Behagel, Handeldmann, alt 83 Jahr, 6 
Monat, 28 Tage. 
In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 19. ditto. 


Philipp Schmidt, gewefenen Tobackſpinners nachgelaffene 
Wittid, Anna Maria, alt 84 Jahr. 


Nro. I. 
Dienſtag, den 1. Januarii 17983. 


Den 15. Merz 1793. 

"Saum haben unfere Nachbarn, die Einwohner des Städt 
chens Königftein durch Friegsunfälle gelitten; fo wurden mir 
von einigen Menfchenfreunden Beyträge zur Unterfügung dieſer 
Nothleidenden mit dem Auftrag zugeflellt auch andere zu ihrer 
Unterftügung aufzufordern. Aus fünfzehn Häufern erhielt ich 
343 fl. 45 fr. Diefe Summe war ben mehrern Sammlungen 
von den Frandfurtiichen Bürgern nach ber Bemerfung des ver- 
ehrten Herrn Grafen von Stadion, dem ich fie einge 
händigt habe, hinreichend, ben damaligen dringendften Beduͤrf⸗ 
niffen der bebrängten Königfteiner abzuhelfen. Nun mußte fich 
bie Befte ergeben, und nun werben auch die Unglüdlichen welche 
Hülfe nöthig haben, ohne zu dem hohen Freuden» Genuffe, den 
Wohlthaten gewähren, erſt aufgefordert, und an die Wonne 
des ewigen Lohns durch die Worte des Menfchenretterd: Was 
ihr gethban habt meinen Brüdern den Menfchen, auch dem Ge⸗ 
ringften, das habt ihr — mir gethan, buch neue Wohlthäter 
erquict und zu bem Dank ermuntert werben, ben ich hier im 
Namen der fhon Erquidten und Getröfteten meinen ver 
‚ehrten und geliebten Mitbürgern innig gerührt entrichte. Frank⸗ 
furt den 8. Merz 1793. | 
DW. 5 Hufnagel®). 


*) Beweis für das früher gefagte. (S. Bd. Vi. S. 167 Anm.) 


— 26 — 
Den 30. Merz 1793. 
Brode7ax 


Ein Laib Rocken Brod uch. . 2»... 2 PB. n 
Ein paar We zu 1 ki. Se er i 
Ein Milch-Brod wie ... — 5 — 
Ein Simmern Roden Brodt zu Pfunb 50, Toftet fl. 2. 21 fr 
Ein Simmern gemijcht Brod zu Pfund 48. Foftet fl. 2. 21 ir. 


Fleiſch⸗Tare. 


Rindfleiſch das Pfund. 96r. 
Schweinenfleiſch das Pfund . . 2 2 ...% = 
Kalbfleiſch das Pfund . « 2 2 2 en. 8 a 
Hammelfleifh das Pfund . » - 2 2 22... 9 — 


Saltz⸗7Tax. 


Grob Salz. ffl. 7. 35. 
Bein Salz. 45. 8. 


Bier⸗7Tax. 


Die Maas Bier im Haus zu zapfen..58 IM 
Die Maas Bier über die Gaffe ee 
Recheney⸗Amt. 


den 25ten Merz 1793. 


Den 12 April 1793. 


Nachdenken über Die um mich her fich ereignenden Umftände und 
Ueberlegung, ob diefe oder jene Sache nicht zu noch mehr Boll- 
fommenheit als fie bereitö hat, gebracht werden Fönnte, war 
von jeher Eine meiner vorzäglichften Beichäftigungen. Sonder: 





heitlich erregte unter andere Gegenftände die jebo übliche Aus- 
rüftungss Art der Schiffe und ihr Fortbewegen meine Aufmert- 
famteit, und ich glaubte in der Muthmaflung nicht zu irren, 
daß beydes noch mehrerer VBervollfomnung fähig wäre, hierin 
wurde ich theil8 während meinem fechsjährigen Auffenthalt beym 
Schwebifchen General-Consulat in Bourdeaux, theils auch bey 
einigen SeesReifen noch mehr beftärft. Doch AU dieß waren 
nur theorstifche Zweifel, die ich mir zu haben trachtete, fobald 
ich bier die Gelegenheit hatte mechanifche Werdftätte zu errichten. 
Meine bießfallfige häufige pradtifche Verſuche entfprechen auch 
bergeftalt meiner Erwartung, das ich fchon vor zwey Jahren 
fat allen resp. Admiralitäten und ganz Deutichland bie An- 
fündigung machte, ein Kortbemegungs + Mittel für jede Gattung 
Schiffe erfunden zu haben, vermittelft deme man mit allen Win- 
den, und auch ohne Wind auf eine befriedigende geſchwinde 
Art vorwärts fchiffen fan: dabey erbot ich mich zur Problegung 
ohne einige vorgängige Belohnung, allein überall blieb mein 
fo ehrliches Anerbieten unbenügt; felbft in Engelland, wohin 
ih auf meine Köften reißte, wurde ich nicht zur Probe gelafien — 
Vorliebe zum Alten und andere nicht von mir herrührende Urs 
fachen feinen mir die Hinderniße der Benuͤtzung zu feyn. Ins 
deſſen wurde ich nicht muthlos, ſondern fette leidenfchaftlich 
meine Verſuche für das Pro des Seewefens fort; und num if 
ed mir au gelungen mit abgedachter Erfindung eine neue, 
weit wichtigere zu verfchwiftern: fie befteht in der Wiffenfchaft 
jede Gattung Schiffe, fie ſeyen beladen, ober nicht, fo einzu- 
rihten, baß Feines zu Grunde finfen fan, befäme es auch einen 
noch fo bedeutenden Le und dränge das Waſſer auch noch fo 
ftarf ein; immer bleibt Befabung und Schiff geborgen, ausge⸗ 
nommen wenn gänzliches Zerfplittern an Klippen erfolgt. Zweifeln 
wird man an ber Sach Möglichkeit (und dieß wird befonders 
ber Ball bey denjenigen gemeinen Seelen feyn welche vor jedem 
großen Gedanken und deſſen Ausführung zurüdf beben) allein 
Riemand wird durch eine vollftändige mathematifche Demonftras 
tion die Unmöglichkeit, fo was zu bewerfftelligen, Darthun können. 
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Ueberhaupt ift e8 meine Sache nicht, Etwas ohne hinlängliche 
Proben darüber gemacht zu haben, ins Publicum zu bringen — 
desgleichen nehme ich immer Bedacht, meine Empfindungen fo 
viel möglich zu simplisiciren: und in der That hat bie Schiff: 
rettungd- Mittel das DVerdienft gang einfach, natürlich nur fo 
wenig weit her gefucht zu feyn, daß felbft ein Pirrho bey befien 
erfter Anblick fogleich umgewandelt werden müßte — mich felbft 
aber wundert e8, daß die das Studium bed Seeweſens Beflif- 
jene mir mit dieſer Entdefung noch nicht zuvor gefommen find. 
Die Menge meiner practifhen Berfuche in der Mechanic hat 
mir noch andere Erfindungen gewähret, welche in ber Folge 
auch follen angefündet werden. Indeſſen jchließe ich mit ber 
Anerbietung, Modelle und fchriftlihe Erläuterungen über das 
Nichtuntergehen der Schiffe in folhem Maaß zu geben, daß 
bie Anwendung davon auf alle Schiffe kann gemacht werben. — 
Da es nothwändig ift, einen Central» Ort zu halten, von wel- 
chem meine Mittheilungen ausgehen, fo muß mir alle ‚Ein- 
ladungen, Die fall8 irgend wohin zu reißen verbitten, zumalen 
meine mechanifche Werfftätte, worin täglich über 100 Menjchen 
ihr Brod verdienen, feine lange Abwefenheit erlauben. Sonſten 
überlaffe ich bie Erfenntlichfeit für Diefe Sach - Entwidelung, 
die eigendlich unſchätzbar und in ihren Folgen unüberfehbar 
nüglich ift, der Selbfibeftimmung derjenigen, die darnach ver- 
langen, unter Verwahrung vor Zu- und Aufdringlichfeit meiner 
Erfindung. 
Johann Friedrih Heinle in Augsburg 
logierend in biefer Oftermeß im Weidenbufh No. 4. 


Den 5. Julii 1793. 

Während dem eine der erften und gröften Yeltungen bes 
Teutfchen Reichs gegenwärtig das trauerige Loos erfährt, auf 
eine fchrefliche Art heimgefucht zu werden, — hat man zur 
Befriedigung ber Neugierde Plane ber Anficht und der Belage- 
ung von Mainz entiworfen, und publigiet, welche eine Leber 
ficht enthielten, wodurch man fi) in etwas finden fonnte, aber 
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ein vollſtändiger Plan, der von wenig Perſonen im eigentlichen 
Verſtand gekannten, durch aufſerordentlich wichtige Werke, Lage 
ꝛc. äuſſerſt ſchwer au nehmenden Veſte, fehlt noch, und dieſer 
wird nun in 14. Tagen mit äuſſerſter Genauigkeit von einem 
angeſehenen Offizier bei der Armee entworfen, dem Publico 
vorgelegt werden. Die Stellung der combinirten Armee, die 
Anzeige eines jeden Regiments, die Eröffnung der erſten Pa— 

rallele am 18ten Junii, Bezeichnung allen Schanzen, Redoutte, 
Fleſchen ꝛc. wird mit gröfter Genauigkeit gezeichnet, und fo aus— 
führlid bemerkt, Daß jeder feldft der mit Planen fonft unbe- 
fannt, die grofe Arbeit überfehen und aus dem Terain beurs 
theilen ann, daß nur mit unjägliher Mühe und Berluft vieler 
Menſchen alle die Werke Überftiegen werben fünnen, welche fich 
den Belageren entgegen thürmen. Der Name ded Herrn Her- 
ausgebers wird bey Herausgabe des Plans genant werden, da- 
mit niemand an ber Autenticität zweifeln möge. Der Preis 
des Eremplars ift fl. 1. 12. fr. — Auswärtige welche mehrere 
beftelen, befommen das 10te Eremplar frei, wer fogleich be; 
ftellt, yweird mit dem beften Abdrüden: beforgt. Frankfurt den 
Iten Julii 1793. Säger, Buchhändler. 


Den 9. Sulii 1793. 

Nachdem ſchon mehrmahlen bemerkt worden, daß bey Ge- 
legenheit eined aus ber Nachbarſchaft von Maynz jeweilig ba- 
hier vernommen werdenden heftigen Ganonirend., fih auf ben 
biefigen Stadt» Thürmen eine groffe Anzahl Menfchen aus all 
zugroßer Neugierde verfammelt, wodurch nicht nur die Wächter 
auf demfelben in ihrer, jeßo fo beſonders nöthigen Wachfamfeit 
geftört, fondern auch allerley fonftige Unordnungen veranlaßt 
werben; Als wird hiermit befannt gemacht, daß bey dergleichen 
traurigen Creigniffen niemand mehr auf die Ihürme gelaffen 
werben joll, auch gedachten Wächtern zu dem Ende der bepfall- 
fige ausdrüdliche Befehl ertheilt worden fey. Brandfurt den 
28. Junii 1793. 

Stabt-Eanzley allbier. 
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Den 26. Julii 1793. 


Unter dem Tittul: 

Das Maynzer rothe Buch oder Verzeichniß aller Mitglie⸗ 
der des Jacobiner Clubs In Mainz, erhält man die Nahmen 
aller ber Unbefonnen, weldhe um Hauß und Hof verlaffen müf 
fen, um für den Frevel zu büßen, deſſen fie fich fchuldig ge- 
macht haben. | 

Den 10. September 1793. 

Meinen fchäbbaren Freunden, Gönnern und Anverwand- 
ten, mache hiermit befannt, daß es dem Gebieter, über Tod, 
und Leben gefallen, meine innigft geliebte Chegattin, an ben 
Tolgen einer überrafchenden Krandheit, aus Ddiefer Zeitlichfeit, 
zu fich in die Ewigfeit abzurufen; überzeugt daß meine Freunde 
Theil an diefem für mich gewiß traurigen Verluſt nehmen wers 
ben, empfehle mich, unter Berbittung aller Condolenz in Dero 
fernere Wohlgewogenheit. 

Frankfurt den 7ten Sept. 1793. 

J. € Dillenburger. 


Den 22. October 1793. 

Allen denjenigen welche zur Bezahlung der Franzöſtſchen 
Gontribution biefiger Stadt-Gelder vorgefchoffen, wird hierdurch) 
befannt - gemacht, daß ber verfallene jährliche Interefien — 
Montags den 28ften und Dienftagd den 29ften dieſes Monats, 
Morgens von 9. bis 11. Uhr auf dem Rechney » Amts Neben- 
zimmer gegen Quittung follen bezahlt werden. Die bepfalls 
nöthige: gebrudte Formular der Duittungen fönnen naͤchſten 
Donnerftag, Freitag oder Sonnabend Morgens, um folde ge 
hörig auszufüllen — auf der Recheney ohnentgeldlih abgelan- 
get werben. Publicatum $ranffurt den 17. Oct. 1793. 

Von Deputationd wegen. 


Den 19. November 1793. 
Ich Halte alle biejenigen, welche bie wahrheitswibrige 
Sage, im Publifo ausgefprenget ober audftreuen, als ob in 
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meinem Haufe bey gegenwärtigen Zeiten bebenfliche Zufammen- 
fünfte gehalten würden, fo lange für Berläumder, bis fie Diefe 
Anfchuldigung mit Rechtsbeftand werben wahr gemacht haben, 
und fichere demjenigen eine Belohnung von Einhundert Reichs- 
Thaler zu, welcher mir mit Beftand der Warheit den Urheber 
dieſes Geredes, nahmhaft machen wird, um im Wege Nechtens 
Genugthuung von demjelben fodern zu fünnen. 


3.4. Sorg, Weinwirth neben dem Rahmhof. 


Den 17. December 1793. 


Keine Aufforderung and Publikum enthalten diefe Zeilen; 
denn e8 hat felbft den Wunfh, unfern Deutfhen Wafs 
fensBrübern im Felde zwifchen hier und Stra 
burg einen Beweis Deutfcher Theilnahme zu ge 
ben, eher geäuflert, als es dazu aufgefordert werden fonnte. — 
Hier nur die Nachricht, — weil fie diefem allgemeinen Wunfche 
ganz entfpricht, daß Herr Ober-Amtmann von Glauburg, 
nit ben Herren Chamot, Graff, 3. ©. Hoffmann, J. 
®. Sarasin, 3. Schmid und Stophel, fih dem Gefchäfte 
bes Sammelnd, und der Zmedmäfigften Anwendung des Ges 
fammelten,, nach dem Wunfihe mehrerer Freunde mit Vergnüs 
gen unterziehen. Die Geldbeiträge worden täglih Vormittags 
von 11 — 12 Uhr (die Sonn und Feyertage ausgenommen) 
in des Herrn Gaftenamtsjchreiberd Riese Wohnung in dem 
Barfüjjer Kreuzgang über dem Lotterie Comptoir gegen 
Empfang: Scheine von Herrn Joh. Schmid und Stophel 
unterfchrieben, angenommen. Auch find außerdem zur Erleich- 
terung ber Beytragenden bey allen obbenannten Herren eigene 
verjchloßene Büchjen aufgeftelt, in welche jeder Beitrag felbft 
eingelegt werden kann. Im Allgemeinen fönnen unfere Brüder 
im Felde feinen zwedmäjigeren Beweis unferer Theilnahme er- 
halten, ald in Naturalien Lieferungen. Darüber, alfo 
über Die befte Auswahl derfelben, wird fo eben Erfundigung 
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eingezogen, und der Erfolg davon, wird mit den Berechnungen 
der eingegangenen Gelder öffentlich bekannt gemacht. 
Frankfurt am Mayn den 16, December 1793. 


Den 20. December 1793. 

Die Lobl. Bürgerlide SchügensGefeljchaft*) auf dem 
St. Gallenwall hat mit Vorwiſſen und Genehmigung Eines 
Hocedlen Raths den Entihluß gefaßt: fich vorläufig mit fünf 
Hundert Mann zu verftärken, und in dem refpectabelften 
Bertheidigungsftand zu ſetzen. — Es wird baher denjenigen 
biedern Bürgern und Bürgerd- Söhnen hierdurch befannt ge- 
macht: daß fie ſich täglich von 1 bis 3 Uhr Nachmittags bey 
nachftehenden bevollmädhtigten Herren Schügen beliebigft mel: 
ben — das weitere vernehmen — und fich einfchreiben fonnen, 
nemlich: bey 

Heren Haueijen auf der Zeil, Buchſtab D, Zahl 205. 

— Doct. Dieg an der St. Leonhardsfich, Buchftab I, 
Zahl 48. 

— Schnider auf der Zeil, Buchſtab D, Zahl 200. 

— Graf auf der Schäfergaß, Buchſtab B, Zahl 185. 

— Schwendel in der Buchgaß, Buchftab I, Zahl 226. 

-—- V’Orville auf dem Roßmarft. 

— Jordis auf der Zeil, Buchſtab E, Zahl 13. 

— 5% C. Fellner in der Döngesgaß, Buditab ©, 
Zahl 47. 

— Fingerlin hinter dem Römer. 

— Rundel in der Buchgaß. 

Sodann bey den Herren Schüßen von ber Schüßengefell- 
ihaft auf dem Fifcherfeld welche fih mit obiger Geſellſchaft 
rühmlichft vereinigt hat, nemlich: bey 

— Kißner, Budftab EC, Zahl 70. 
— SHörle, Buchftab H, Zahl 59. 
*, Gin ähnlicher Aufruf, aber mit noch grelleren Tinten gefärbt, welcher 


fih in diefen Blättern nicht vorfindet veranlaßte Carl Malß, denfelben in 
feinem Boltstheater, (S. 91) aufzunehmen. 
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— Weintraut, Buchſtab F, Zahl 199. 
— Palm, Buchſtab D, Zahl 185. 
Diejenige welche im Büchfenfchießen noch unerfahren ſind, 
erhalten Unterricht. Frankfurt den 16ten December 1793. 


Den 27. December 1793. 

Diejenige Freunde, welde mit einigem Borrath von 
Graupen oder Gerſt, Reiß, Erbfen, Sped und 
Brandiwein verfehen find, und folche zum Beſten, der bes 
nen vereinten Armen von biefiger Burgerfchaft beftimmten Pic 
tualien- Sendungen um billige Preife abgeben wollen, werben 
höflichft erfucht, fich deßfalls von 11 — 12 Uhr, in der Ber 
haufung des Herrn Gaften- Schreiber Rieße, über dem Lotte 
ries &omptoir zu melden. 


Samftag, ben 22. December 1792. 
Chriſtoph Friedrih Knapp, gewefenen Korporald nachger 
laffene Wittib, Maria Salome, alt 88 Jahr. 
Mittwoch, den 26. ditto. 
Herr Philipp Jacob Scherer, Loͤbl. Forftamts + Schreiber, 
alt 84 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 
Mittwoch, ben 26. ditto. 
Herr Bhilipp Jacob Scherer, Löbl. Forftamts - Schreiber, 
alt 94 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 
Mittwoch, den 2. Sanuarii 1793. 
Herr Ehriftian Georg Schüß, geweſenen Kunftmahlers 
nachgelaſſene Wittib, Frau Barbara, alt 64 Jahr. *) 


Herr Iohann Peter Trautmann, Kunftmahler, alt 47 
Sahr. **) 


*) Die zweite Frau des Malers Schütz. (S. Bo. IV. ©. 159.) 
*) Er mar ber Sohn von Johann Georg Trautmann (ſ. Bo. II. ©. 


109), und wenn Hüsgen fich nit geirrt hat, am —* November 1745 ge⸗ 
Leben in Frft. a. M. Bd. vill. 3 


—— 


Samſtag, ben 5. diito. 
Anna Eliſabetha Fech, gewefenen Gärtners Toter, alt 
82 Iahr, 20 Tage. 
Donnerftag, den 10. ditto. 


Andreas Beyer, gewefenen Schumachermeifters nachgelaf- 
fene Wittib, Maria Margaretha, alt 88 Jahr, 8 Monat, 8 Tage. 


Samftag, ben 26. ditto. 
Philipp Wilhelm Göbel, aus Oberrad, alt 80 Jahr. 


Montag, ben 28, ditto, 
Johann Friedrich Greim, gewefenen Bompenmachers: nach- 
gelaffene Wittib, alt 83 Jahr, 9 Tage, 


Donnerftag, ben 31. ditto, 
Sohannes Hämmelmann, Schneidermeifter, alt 82 Jahr 
10 Monat. 


Proclamirt und Ehelih-Auffgebottene allhier in 
Srandfurt. 


Am Sonntage Esto mihi den 10. Februarii 1793. 
S. T. Herr Johann Caspar Xöhrl, Med. Doct. & Pract. 
ordin. und Jungfer Ehriftiana Margaretha Lucius. 


Dienftag, den 5. ditto. 
Wilhelm Keuffel, gewefenen des Schumadherhandwerds 
nachgelaffene Tochter, Maria Salome, alt 82 Jahr, 1 Monat, 
11 Tage. 


boren ; ich habe feinen Geburtstag vergeblich in dieſen Blättern geſucht. Der 
alte Trautmann flarb am 11. Februar 1769 (f. Bd. V. S. 142). Seinem 
Sohne gab er die Mittel, Deutfchland und die Schweiz zu bereifen. Als 
Maler hatte Lebterer Feinen befonderen Ruf; er verfland aber das Ausbeflern 
alter Gemälde vorzüglich gut. Hüsgen (S. 173) rühmt feine große Gefällig- 
feit, bei ber Herausgabe feines Werfes ihm Auskunft verfehafft zu haben über 
viele Maler. 


Montag, ben 11. ditto. 

Sohann Nicolaus Fech, geweſenen Gärtnermeifterd nachges 
(affene Wittib, Anna Catharina, alt 81 Jahr, 11 Monat 6 
Tage. 

Samftag, ben 16. ditto. 

Heren Franz Roth, gewefenen burgerl. Fähndrichs und 
des Löbl. burgerl. derer Herrer Hilger Mitglieds nachgelaffene 
Wittid, Frau Anna Catharina, alt 82 Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Franckfurt. 
Montag, ben 25. ditto. | 
S. T. Herr Johann Caspar Löhrl, Med. Doct. & Pract. 
ordin. und Jungfer Ehriftiana Margaretha Lucius, 


Donnerftag, den 7. Merz 1793. 

Johann Michael Bart, gewefenen Schneidermeifters nach» 
gelaffene Wittib, Anna Sibylla, alt 82 Jahr, 3 Monat, 15 
Tage. 

Donnerftag, den 21. ditio. 

Samuel Deuchler, gewefenen Schuflickers nachgelaſſene 

Wittib, Maria Margaretha, alt 82 Jahr, 8 Monat. 


Sonntag, den 31. ditto. 
Herrn Gottfried Frera, geweſenen Theologiae Candidati 
nachgelaſſene Wittib, Frau Maria, alt 89 Jahr. 
Montag, den 8. April 1793, 
Herr Iacob Philipp Pasquay, Litteratus, alt 88 Jahr, 
6 Monat, 18 Tage. 


Freytag, den 19. ditto. 
Johann Georg Schmidt, Wagnermeifter zu Ilgesheim in 
der Grafichaft Faldenftein, alt 80 Jahr. 
3% 
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Valentin Marquart, geweſenen Orgelmachers in ber Neus | 
ſtadt Hanau, nachgelaffene Tochter, Margaretha Elifabethen, 
alt 84 Jahr, 10 Monat. 


Mittwoch, den 24. ditto. 

Herrn Anton Iulius Chriftoph Weichberger, gewefenen 
burgerl. Gapitaine, des Löbl. 11. Quartiers, nachgel. Wittib, 
Frau Clara Margaretha, alt 81 Jahr, 24 Tage. 

Sungfer Maria Catharina Preißwerd, aus Gießen ge 
bürtig, alt 80 Jahr. 


Samjftag, den 11. May 1793. 
Simon Bit, Kutſcherknecht aus Niederweifel bey Butzbach 
gebürtig, alt 86 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 17. ditto. 
Conrad Hieronymus Bartheld, Taglöhner, alt 87 Jahr. 


In Frankfurt. 
Donnerftag, den 6. Junii 1793. 
Johann Sacob Gerlach, geweſenen Nachbars zu Niederer- 
lenbach nachgelaffene Sungfer Tochter, Anna Maria, alt 85 


Sahr. 
Donnerftag, den 6. ditto. 


Sohann Friedrich Haab, gewefenen Schumadjermeifters 
nachgelafiene Wittib, Elifabetha, alt 80 Jahr, 2 Monat. 


Freytag, den 28. ditto. 
Herr Sohannes Klein, Philosophiae & Theologiae Magister, 
aus Göttingen gebürtig, alt 45 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Donnerftag, ben 27. ditto. 
Peter Höhnel, gewefenen Soldatens nachgelaffene Wittib, 
Maria Magdalena, alt 84 Jahr. 
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In Frankfurt. 
Freytag, ben 19. Julii 1793. 


Johann Philipp Kreiß, gewef. Beckermeiſters nachgelaſſene 
Tochter, Jungfer Anna Eliſabetha, alt 82 Jahr, 9 Monat, 
14 Tage. 


Montag, ben 5. Auguft 1793. 


Herr Iohann Eberhard Siegler, J. U. L. und Adv. ordin. 
alt 83 Jahr, 7 Monat, 16 Tage. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene alldler in 
Srandfurt. 


Am XI. Sonntage nah Trinit. den 18, ditto. 


S. T. Herr Magifter Chriſtian Julius Wilhelm Mofche, 
Evangelifch Lutherifcher Prediger zu Haußen, und Jungfer Dos 
rothea Briederica Brand, 


Sonntag, ben 18. ditto. 


Joſeph Reul, gemwefenen Solbatend unter biefiger Garni» 
fon nachgelaffene Wittib, Anna Maria, alt 82 Jahr. 


Sonntag, den 25. ditto. 


Valentin Siegling, Büchfenfchaftermeifterd nachgelaffene 
Wittib, Anna Catharina, alt 80 Jahr, 15 Tage. 


Donnerftag, ben 19. September 1793. 
Guſtav Regel, Soldat von hiefiger uarnifon, alt 80 
Jahr. 
Sonntag, den 22. ditto. 
Johann Georg Kroch, Invalid, alt 80 Jahr. 
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Freytag, den 4. October 1793. 
Paul Hardert, Schreinermeifter, alt 85 Jahr, 4 Mos 
nat, 6. Tage. 


In Sachfenhaufen. 


Donnerftag, den 10. ditto. j 
Johann Georg Zefh, Invalid, alt 85 Jahr. 


In Frankfurt. 


"Sonntag, ben 13. ditto. 

S. T. Herr Johann Georg Schweiger, Edlen Herm von 
Wiederhold, gewef. Ihro Rom. Kayferl, Majeft. würdlichen 
Raths, älteren Schöffen und Senatoris nachgelaffene Tochter, 
S. T. Sräulein, Sufanna Rebecca, alt 80 Jahr, 5 Monat, 
17 Tage. 


Freytag, den 8. November 1793. 


Lorentz Herbig, gewefenen Schubfärchers nachgelaffene 
Wittib, Anna Catharina, alt 84 Jahr. 


Mittwoch, den 20. ditte. 
Herr Carl Friedrich Petri, Theologiae Candidatus, aus 
Offenbach gebürtig, alt 74 Jahr. 


Donnerftag, den 21. ditto. 
S. T. Herrn Peter Anton Brentano, Chur- Trierifchen 
geheimen Raths und Refidentens Ehe-Gemahlin, S. T. Frau 
Maximiliana Euphrofina, alt 37 Jahr, 6 Monat.*) 


Sanmftag, den 30. ditto. 
S. T. Herr Sohann Philipp Bethmann, Ihro Roͤmiſch 
Kayſerl. Majeftät wirfl. Rath und Banquier, alt 78 Jahr. **) 


*) Mutter von Clemens Brentano und Bettina v. Arnim. (S. Bd. VI. 
©. 48.) 
*) Simon Moriz von Beihmanns Vater. (S. Bd. V. ©. 15.) 
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Proclamirt und Ehelihh- Aufgebottene allhier in 
Srandfurt 


Am Sonntag nach Ehriftag ben 29. December 1793. 

S. T. Herr Friedrich Jacob Riefe, Med. Doctor und Prac- 
ticus ordinarius, wie auch Physicus extraordinarius und Jungs 
fer Amalia Henrietta Augufta Horn. 


Ne. LE 
Freytag, den 3. Sanuarii 179A. 


Den 21. Sanuarii 1794, 


Nachdem ein Hochlöbliches Kriegs -Zeug- Amt der hier zur 
faınmengetretenen Gefellfhaft Hiefiger Bürgers und Buͤrgers⸗ 
Söhnen die nachgefuchte Erlaubnig zu Errichtung einer Schwars 
dron Freiwilliger Bürgerlicher Scharfichügzen zu Pferde ertheilet; 
ihre Anzahl aber, ungeachtet aller Bemühungen fich bisher nur 
um wenige vermehret hat, und man jedoch weber zu ber, aller 
dings mit Koften verfnüpften, Caquipierung noch Organifirung 
dieſes projeftierten Corps fchreiten Tann, bevor wenigſtens beis 
nahe die gehörige Anzahl einer Schwardron von einhundert 
Köpfen beyfammen ift: fo werden Hiermit alle Bürger und 
Bürgerd- Söhne, welche dieſer projeftirten Schwadron bürgers 
licher Scharfichüggen zu Pferd unter jelbft eigner Equipierung 
beizutreten wünfchen, gezieımend eingeladen, fich aufs baldigfte 
entweder bey Herrn Stallmeifter Rundel, oder bey Einem 
der untenbenannten vier, von ber Gefellichaft zum Ausſchuß er 
wählten, Bürgern zu melden, um bort ben Ihnen vorzulegen- 
den Plan zu unterfchreiben. 


H. A. Raſcher, Johann Georg Fan. 
Auguft Guaita. Karl Wilhelm Thurneyfen. 
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Den 28. Januarii 1794. 

Bey Einem Hoclöblichen Kriegs: Zeugs Amt iſt von einem 
verläumbderifchen Schwäher die Anzeige gemacht worden, baß 
von einem ber Bürgerlichen Capitains einem fichern Bürger für 
den für bdenjelben ohne fein Wiffen oder Begehren beftellten 
Arbeiter auf dem Wale*) Ein Gulden per Tag abgeforbert 
worden fey; da nun dieſes Vorgeben von fämmtlichen Herren 
Gapitains für unwahr und verläumberifch erflärt wird, fo machen 
fie Einem ehrfamen Publico andurch befannt, Daß derjenige, 
ber hiervon eine glaubhafte Anzeige zu thun vermag, foldye 
bem Unterzogenen zu machen, und dafür eine Belohnung von 
25 Rthlr. zu gewärtigen habe. 


P. 3. Böhler, Capitain des Löbl. Iten Quartiers. 


Den 25. Februarii 1794. 

Nachdem am lebabgewichenen Freitag als den 21ften dieſes 
Monats, Abends gegen 8 Uhr zwifchen dem Efchenheimer und 
Neuen Thor vor der Gartenthür des Gaftwirts Heinrich Ludwig 
Schmidt ein lebendiges, ohngefähr zwei Jahr altes Mägblein, 
fo mit einem dundelgrün mit Schnur einefaßten Bibermüßgen, 
ſodann einem blau und weiß franzleinenen Unter» und einem 
braun unb weiß geftreiften Baummollenen Ober»Rödgen und 
einer roth Fottonenen Haube befleidet, auch mit einem Zettel 
im Bufen folgenden Inhalte: 

Diefes Kind heifet Maria Anna, halten Sie daſſelbe recht 
gut bis zwei Augen zugethan find, alddann wird fich fein wahrer 
Rahme aufklären — 
verfehen gewefen, gefunden worden, bem Obrigfeitlihen Amt 
aber daran gelegen ift, daß befien Mutter ober derjenige, fo 
folches boßhafter Weife ausgefezt hat, endet werben möge; 
Als werben von Eines Hochs» Edlen Schöffen Rath wegen 


*) Die Obrigkeit Hatte die Ausbefierung der Wälle verorbnet. Die Bür⸗ 
ger mußten entweder felbft daran arbeiten, ober einen Stellvertreter fchaffen. 
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alle und jede hiefige Bürger, Beiſaſſen und andere Einwohner 
Hiermit ernftlich erinnert und vermahnet, DaB ber — oder bier 
jenige, welche von der Audfezzung dieſes unfchuldigen Kindes 
ober von dem Aufenthalt deſſen Mutter einige Nachricht zu geben 
im Stande find, folches ohmverzüglih dem Juͤngern Herrn 
Burgermeifter fo gewiß und ohnfehlbar anzuzeigen, als fonften 
bey befien Unterbleibung, auf davon erhaltene Nachricht Dies 
jelbe mit ſchwerer Strafe angefehen werben follen; Dahingegen 
derjenige, fo ſolches anzeigen wird, fich verfichert halten fan, 
bag fein Name nicht nur verfchwiegen bleiben, fondern ihm auch 
eine Belohnung von funfzig Gulden gereicht werden folle. Wor- 
nach fih ein jeder zu richten wiffen wird. Signatum Frankfurt 
am Main ben 24. Febr. 1794. 
Stabt:-Eanzley. 


Den 8. April 1794. 

Wir Bürgermeifter und Rath der Reichs- Stabt Frankfurt 
fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem Uns von Seiten der Direc⸗ 
toren der Hiefigen neuen beutfchen Theater- Entreprise ohnlängft 
der geziemende Bortrag gefchehen, wie zum Behuf und guten 
Fortgang derfelben, die Nothwendigfeit erheifche, daß fie Direc⸗ 
toren denen angenommenen Schaufpielern fowohl als fonftigen 
zum Theater gehörigen Perſonen, jezumeilen und wie es ders 
felben häußliche Umftände und Einrichtungen erlauben, mit eis 
nigem baaren Geld⸗-Vorſchuß auf ihren rüdftändigen Gehalt, 
an Handen giengen, in dieſer Hinficht aber fie es nicht unbillig 
zu feyn vermeinten, wenn ihnen dieferwegen einige Sicherheit 
und. Borzug — im Fall einer in Anfehung gebachter Subjecten 
eintrettender Konkurrenz mehrerer Gläubiger — Hochobrigkeitlich 
ertheilet und eingeräumet würde; — 

Wir auch eben diefes geziemende Anfuchen nicht allein für 
wirklich billig und gegründet, fondern auch denen hierbey ver: 
waltenden Umftänden noch für ganz fhidlich erachtet, und fomit 
mit demfelben zu willfahren feinen Anftand genommen: Ale 
verordnen Wir und fezen bieferhalb hiermit veft, daß: 





1.) 
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mehrgebachter Theaters Direction in Anfehung berjenigen 
baare Geld⸗Vorſchuͤſſe, welche biefelbe ihren angenom- 
menen Schaufpielern oder denen fonftigen zum Theater 
gehörigen ‘Berfonen zu ihrer Nothdurft und Häuslichen 
Einrichtung, führohin zu thun ſich gemüßiget fehen wird, 
im Ball einer gegen dieſeSubjecte eintrettenden Konkurrenz 
von mehreren Gläubigern eines Vorzugs Rechtes für allen 
fonften unverficherten oder &hirographarifchen Gläubigern 
von fih allerdings, jedoch blos und allein auf- Die annoch 
rückſtaͤndigen Gehalt derſelben zu erfreuen: haben folle. 
Wir ertheilen daher 


2.) Unſern hiefigen Gerichtsftellen und dieſes zwar in Gemäs⸗ 


3.) 


heit Unſerer in Anfehung Der bisher bahier fih aufgehal- 
ten habenden Schaufpielern überhaupt, bereitd publicirten 
Verordnung vom Iten Sulius 1789. den gemeffenen Auf 
trag, daß fie in Schuld - Klagsfachen gegen die jebt befragte 
Schaufpieler und fonftige dem Theater anhängige PBerfo- 
nen — infonderheit auch auf Derfelben etwaige Wechfel — 
wofern ift die Schuld von der Theater Direction confentis 
ret, und refpective bie Wechfel von berfelben mit unterfchries 
ben worden — in fo lange foldye in Dienften ber Theater 
Direction ftehben, mit feinem Berfonal= Arreft fürzufchreiten: 
Damit aber 

diejenige hieſige Bürger und Einwohner, welche die von 
mehrgedacdhten Theater: Direction anzunehmende Schauſpie⸗ 
[er und übrige zum Theater gehörige Perfonen, in Woh- 
nung und Koft zu nehmen, oder ihnen auf Borg Lebens 
bebürfniffe oder Waaren zu liefern oder Geld darzuleihen 
gebenfen, auf den fchlimmen Fall, Feinerley Gefahr um 
das Ihrige zu fommen, ausgefegt feyn mögen, fo werben 
diefelbe, desfalls mit der Theater-Dierection felbften zu 
contrahiren, und von biefer ihrer Bezahlung halber fich 
ficher ftehen zu laffen, hiermit angewiefen. Zu beftmög- 
lichfter Befanntwerbung diefer Unferer Verordnung fol in- 
zwifchen Diefelbe dahier allgemein ausgetheilt, auch in ber 
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Judengaſſe publicirt und inskünftige in jeder Meſſe dreimal, 
vor und in der Geleitswoche, den öffentlichen Nachrichts⸗ 
blättern eingerückt werden. Wornach ſich alſo ein jeder 
zu achten und für Nachtheil oder Schaden zu hüten wiſſen 
wird, ®) 

Geſchloſſen bey Rath, Dienftag ben 1. May 1792, 


Den 11. April 1794, 
Srandfurter Vietualien-Tax. 
ben 10ten April 1794, 


Brob-Tax 
Ein Laib Roden-Brod zu 5. . .:. 0.2 Pf — Loth 
Ein paar Wed zu 1. kr. en de de 6, 
Ein Milch-Brod ul. . 2 20. 5 


Ein Laib gemischt Brod zu 20... ..%6.% — 


Hleifh-Tare. 


Rindfleifh das Pfund u . » 2 2 2 20. 9, Fr. 
Shniflflb „ m +... 200.40 5 


Kalbfleifch J u a a a g 3% 
Hammelfleifch J a ER a 9 = 
Frucht-Preiße. 

Walzen das Malter wm. Pf. . . . 190%. fl. 9, 30. 


Kon ,„ P = 2... 1470& 172. fl. 8 20. 
Gerſt, 2.160 a 165. fl. 6. 30. 
Hafer „ . „ .. 110 fl. 5. 20. 


Mehl-Preiße. 
Waizenmehl das Malter w. Pf..... 140. fl. 15. — 
Rocken Mehl „ 5 = .... 140. fe — — 


*) Die gleiche Maßregel war auch gegen die Officiere gerichtet, wurde 
aber nicht in öffentlichen Blättern bekannt gemacht. 


Salp-Tax 
Grob Salz.. fl. 8. 16. 
Sen Sl 2: N Er rn. „5. — 


Bier: Tax. 


Die Maas Bier im Haus zu zapfen . . 5 
Die Maas Bier über die Safe . .» . 4 


Büchene Kohlen, bie Büte . . » 2... Al — 
ditto. im Magazin ar ie a ee Dell Fe: 


RNeheney-Amt. 


Den 30. May 1794. 


Nach meiner legverfloffenen Dienftag gegebenen Anzeige, 
habe ich die Ehre weiteres unterthbänig zu eröffnen, baß mein 
groſes militairiſches Sing⸗Stück in 2 Theilen, auf ben zufünf- 
tigen Mittwoch als ben 4. Junii, mit Genehmigung und ber 
fonderer gütigen Unterſtützung der alle hiefigen Löbl⸗ Theaters 
Direction, in dem Opernhaus mit einer zu diefem Stud paſ⸗ 
fenden Decoration und gehörigen Beleuchtung, fo wie ich fol 
ches in allen großen Hauptftäbten aufgeführt habe, auch all 
bier aufgeführt werden folle: So wie dieſes Stüd in allen 
Hauptftäbten den Ruhm eines der vollfommenften erhalten hat, 
alfo darf ich nicht nur allein verſichern, fondern mir gänzlich 
veriprechen, daß folches auch dahier einen allgemeinen Beifall 
erhalten werde. Die Zahl der Muſick bey biefem Stüd ift auf 
Londner Art auf den Fuß des unfterblihen Händl gefeht, und 
ich werde mich bemühen, alle diejenige beizubringen, bie hierzu 
erfordert werden, und in dem nächtfolgenden Dienftagsblatt 
mit einer ausführlichern Anzeige und Befchreibung dieſes gro- 
fen Werkes einem Hochgefchägten Puhlicum aufwarten. Die 
Eingangöpreife bleiben die gewöhnliche mit Abonnement sus- 
pendu und die Billets find bey mir in meinem Logis im Maul: 
beerhof in der Töngesgaffe im zweiten Stod No. 17. und beim 
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Eingange am EN zu haben. Der nn ift Abende 
6. Uhr. | 
Martin Zofeph von Böhm. 


Den 6. Sunil 1794. 


An das Publikum. 

Frankfurts allgemein gepriefener Biederfinn und ber Deut- 
fhe Edelmuth feiner benachbarten Fürſten, bewog mich Ihnen 
meine militairifche Cantate aufzuführen. Die gütige Erlaubniß 
eined Hochedlen Magiftrats, und die gleich gütige Unterftüßung 
einer Löbl. Theaters Direction gaben meinem Wunfche Wirks 
lichkeit; bem fümtlichen Opern und Mufic-Perfonale ber. hiefi- 
gen Bühne dank' ich mit inniger Zufriedenheit die gute Aus. 
führung deſſelben. Nicht Gold oder Reichthum ift der Kunſt 
echabener Zwed . . . Beyfall und Ehre ift ihr füffefter Lohn! 
Beydes ward mir zu Theil, und mit Herzliher Rührung ftatte 
ih öffentlih, Den erhabenen Fremden — die mich mit ihrer 
Gegenwart beehrten — fowohl, als auch der Hiefigen Kauf: 
mannjhafft und den edlen Bürgern, meinen wärmſten Danf 
ab. Iſt e8 mir möglich, Ihnen dies Schaufpiel noch einmal 
zu geben, dann foll mein eifrigftes Beftreben nach Höherer Voll- 
fommenheit Sie überzeugen, wie wertb Ihr Beyfall meinem 
beutfchen Herzen ift. 

Martin Iofepb von Böhm. 


. Den 4. Julii 1794. 

Was ich ohnlängft dem Hiefigen Hochanſehnlichen Pub⸗ 
lico verſprach — mein militairifhes Schaufpiel der Natur, und 
fomit der VBollfommenheit näher zu bringen — hab ich während 
meiner Abmwefenheit auszuführen mich bemüht. Ich gab baffelbe 
in Mainz, mit allen den Friegerifhen Pomp, und allen ben 
militairifhen Handlungen, welche ein 'befchränfter Schauplas 
nur immer erlaubt. Das wiederholte Verlangen von hohen 
Kennern Friegerifcher Scenen biefes Stück mehreremale zu fehen, 





beftärft mich in dem Glauben, daß meine Mühe nicht vergeb- 
fih war, und ihren Zwed entfpricht. Jetzt da ich wieder in 
Frankfurts Mauern bin, ift e8 mein ſehnlichſter Wunſch, auch 
Shnen, eble biedbre Bürger! Dies Schaufpiel mit unendlich 
größerer VBollfommenheit, ald das erftemal, zu geben, und ich 
Hoffe die Eriegerifche Scene, fol den braven Deutfchen nicht 
mißfallen. Mit ber gütigen Erlaubnis eined Hochedlen Magi- 
ſtrats und der bereitwilligften Unterftügung der Löbl. Theater: 
Direction Habe ich mein militairiihes Schaufpiel geftern und 
Heute aufführen wollen, da Ich aber mit denen bazu erforbers 
lichen grofen Zubereitungen nicht habe fertig werben können: fo 
habe die Ehre einem Hocanjehnlichen Publico hiermit anzuzeis 
gen, daß folche nunmehr naͤchſtkuͤnftigen Dienftag ald den Sten 
diefes, ohnfehlbar gefchehen und folgendes enthalten wird, als: 


Erfter Teil 


Scene 1. Ein Wald in welhem ein aufgefchlagenes Lager be- 
findlich, und worin die Truppen fichtbar find. 

— 2 Das Lager wird abgebrochen, nebft dem Abmarſch 
der Truppen. 

— 3. Eine feindliche Feftung nach welcher die Alliirten 
ihren Marfch nehmen. 

4. Die Feftung wird belagert, und 

— 95, mit feurigen Rugeln in Brand geftedt. 

6. Der Feind macht einen Ausfall, muß aber ber Tap- 
ferfeit weichen und wieder in die Feftung retiriren. 
7. Die Seftung wird mit Sturmleitern geftürmt. 

8. Ein Theil davon eingenommen 
— 9 Befegt und 
0. Die Befagung zu Kriegögefangenen gemacht. 


Zweiter Theil. 


— 41. Die Gefangenen werden escorlitt. 
— 42. Ein neuer Ueberfall vom Feind, ber aber 
— 13. durch ein lebhaftes Feuer zurüdgemwiefen wird. 


— 48 — 


Obige Scenen werden mit täufchender Wahrheit darge⸗ 
ftellt, Damit daß Auge und Ohr des Zufchauerd die vollfom- 
menfte Befriedigung erlange. Die Decvrationen find eigends 
Dazu verfertigt und der perfpectivifchen Wirkung wegen gefchieht 
die Ste Vorftelung doppelt und zwar einmal binter einem Bor- 
hang von weifem Flor und gleich darauf ohne folden, um zu 
erfahren welche von beiden Arten des Beifalld der. reip. Zus 
fhauer am würdigften befunden werbe. 

Martin Joſeph von Böhm. 


Den 24. October 1794. 
Die Erpedition diefer Blätter ift von Heute an auf dem 
kleinen Hirfchgraben Lit. 5. No. 77. 


Samftag, ben 28. December 1793. 
Herrn Johann Ieremiad Mebler, gewefenen Handelsmanns 
nachgelaffene Iungfer Tochter, Chriftina Barbara, alt 90 Jahr, 
8 Monat, 16 Tage. 


Donnerftag, ben 9. Ianuarii 1794. 
Herrn Benedict Schiller, des Xöbl. Gymnasii Collegae Ehe- 
liebfte, Frau Henrietta Lucia Eleonora, alt 60 Jahr. 


Donnerftag, ben 16. ditto. 
Conrad Heifter, Invalid, alt 82 Jahr, 4 Monat. 


Freytag, den 24. ditto. 
Sohann Georg Fehm, Tabadshändler, alt 82 Jahr, 4 
Monat. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene allbier in 
Yrandfurt. 


Am IV. Sonntag nach Epiph. den 2. Februarii 1794. 
S. T. Herr Friedrich Chriftian Blod, Evangelifch Lutherifcher 


2. 3: 


Mrediger zu Krumes im Hannövriſchen, und Jungfer Io- 
hannetta Erneftina Wilhelmina Bunfen. 


Dienftag, den 28, Ianuarii 1794. 

S. T. Herr Johann Conrad Stellmaag, Pfarrers zu Bo- 
named Ehegattin, Frau Sophia Sibylla, alt 44 Jahr, 10 
Monat, 25. Tage. | 

Samftag, den 1. Februarii 1794. 
Anna Eva Ochſin, von Bobenhaufen gebürtig, alt 80 Jahr. 


Greytag, den 7. ditto. 
Herr Johann Friedrich Ludwig Bezold, Specereyhänbler, 
alt 83 Jahr, 10 Monat. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 7. ditto. 
Herr Iohann Karl Koh, Schönfürber, alt -86 Jahr, 1 
Monat. 
In Franffurt. 
Sonntag, den 9. ditto, 
Sohann Heinrih Speicher, geweſ. Schufliderd nachgel. 
Wittib, Eva Elifabetha, alt 86 Jahr. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete allhier in 
Sranffurt. 
Freytag, den 21. ditto. 
S. T. Herr Friedrich Chriſtian Blod, Evangeliſch Luther 
tifcher Prediger zu Krumeße im Hannoverifhen, und Jungfer 
Sohannetta Erneftina Wilhelmina Bunjen. 


Getaufte in Frankfurt. 


Mittwoch, den 19. ditto. 


8. T. Herr Wilhelm Friedrich Hufnagel, S. S. Theol. 
Zeben in Frft. a. M. Bo. vlil. 4 


u. ET 


Proclamirt und Ehelih- Aufgebottene in 
Frankfurt 
Am Heil. Dreyfaltigkeits Sonntag den 15. Junii 1794. 
S. T. Herr Jacob Ludwig Paſſavant, erſter Evangeliſch 
Reformirter Prediger zu Dettmold, Wittiber, und Jungfer Ehri- 
ftina Johannetta Auguſta Rothberg. 


In Sachſenhauſen. 


Dienſtag, den 24. ditto. 
Johannes Theobald, geweſ. Weingärtners nachgel. Wittib, 
Catharina, alt 83 Jahr. 


Proclamirt und Ehelich-Aufgebottene in 
Frankfurt. 
Am II. Sonntag nach Trinitatis den 29. ditto. 
Chriſtoph Jacob Haag, Metzgermeiſter, und Jungfer Anna 
Catharina Heil. *) 


In Frankfurt. 


Mittwoch, den 9. Julii 1794. 
Herrn Johann Jeremias Rau, geweſ. Weinſchenckens nach⸗ 
gel. Wittib, Anna Maria, alt 82 Jahr, 5 Monat, 23 Tage. 


Freytag, den 18. ditto. 
Sohann Otto Neunobel, geweſ. Schneidermeifterd nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 80 Jahr, 5 Monat, 9 Tage. 


Andreas Hartmann, gewef. Mousquetierd nachgel. Wittib, 
Maria Catharina, alt 80 Jahr! 


Vieſes allgemein gefhäbte Ehepaar Hat auf dem „Oberforſthauſe“ 
mit großer Anerkennung feine goldne Hochzeit gefeiert. 


Samftag, den 26. ditto. 
S. T. Herr M. Ionathan Gottlieb Göntgen, Evangelifih 
Zutherifchen Predigerd zu Bornheim, Chegattin, Brau Anna 
Elifobetha, alt 41 Jahr, 10 Monat, 26 Tage. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete in Franffurt. 
Dienftag, den 22. dieſes. 


Chriftoph Jacob Haag, Meggermeifter, und Jungfer Anna 
Gatharina Heil. 


Freytag, den 1. Auguft 1794. 
Heren Friedrich Wilhelm Ducree, Kunftmahlers nachge⸗ 
laffene Wittib, Catharina Sibyla, alt 84 Iahr, 7 Monat, 3 


Tage. 
Freytag, den 29, ditto. 


Johann Jacob Lemmermann, Schreinermeifter, alt 80 Jahr, 
10 Tage. 
In Sachfenhaufen. 


Dienftag, den 2. September 1794. 
Hector Kripp, hiefig geweſ. Soldatens nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 88 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, den 22, ditto. 
Johann Georg Engelhard, Schneidermeifter, alt 84 Jahr, 
7 Monat, 18 Tage. 


Dienftag, ben 23. ditio. 
Sohann Andreas Pegold, nachgel. Wittib, Maria Mars 
garetha, alt 86 Jahr. 


Montag, den 29. ditto. 
Herr Johann Samuel Mund, Runftmahler, alt 70 Jahr, 
4 Monat, 6 Tage. 
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Dienſtag, den 14. October 1794. 
Herr Johann Balthaſar Bayer, Handelsmann, alt 80 
Jahr. 
Dorothea Anfelmin, alt 85 Jahr. 


Mittwoch, den 15. diito. 


S. T. Herr Franz Merlin, Medicinae Doct. aus Valencien- 
nes geb. alt 44 Jahr. 


Dienftag, den 4. November 1794. 


Anna Chriftina Uhlin, von Ried aus ber Wetterau geb. 
alt 86 Jahr. 


Getaufte in Frankfurt. 


Samftag, den 22. ditto. 


Herr Simon Rüppel, Handelsmann, einen Sohn, Wils 
heim Peter Eduard Simon. *) 


Donnerftag, ben 27. ditto. 

S. T. Henn Iohann Jacob Stard, Philos. Mag. und 
Evangel. Lutherifchen Sonntags Früh-Predigers zu St. Catha⸗ 
rinen, wie auch Consistorialis Ehe-Eonfortin, Frau Anna 
Maria, alt 56 Iahr, 3 Monat, 7 Tage. 


Donnerftag, ben 4. December 1794. 
Herr Johann Peter Lieders, des Raths, alt 86 Jahr, 
8 Monat. 


Samftag, den 6. ditto. 
Sohann Georg Schumm, Mepgermeifter, alt &0 Jahr, 
6 Monat, 11 Tage. 


”) Der berühmte, noch lebende Reiſende, dem unter andern unfer naturs 
hiſtoriſches Mufeum fo Viel verdankt. 
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Dienftag, ben 9. ditto. 
Johannes Ricolaus Rieß, geweſ. Crämers nachgel. Wittib, 
Anna Margaretha, alt 80 Jahr. 


Broclamirt und Ehelich - Aufgebottene in 
Frankfurt. 


Am IV. Advent⸗Sonntag den 21. ditto. 


Hear Bernhard Simon Brentano, Handeldmann, und 
Jungfer Gertruda Brentano. *) 


*) Diefes würbige Ehepaar lebt noch unter und. Sie haben in der 
Stille ihre goldene Hochzeit durch gefpendete Wohlthaten gefeiert. 





Ne. LE 
Freitag, den 2. Aanuarii. 17985. 


Den 3. Februarii 1795. 

Da bey der gegenwärtigen Witterung ber ordentliche Gang 
der Mühlen noch nicht wieder herzuftellen”), auch die Zufuhr 
des Mehld von auffen mancherley Schwürigfeiten unterworffen 
ift, fo hat Endes unterzogene Amt, um dem etwa daraus ent 
fteben fönnenden Mangel einigermaßen vorzubeugen und dem 
Publicum, befonder8 der weniger bemittelten Claſſe beffelben 
gutes wohlfeile® Brod zu verfchaffen, mit dem eigenen Brob- 
baden und Berfauffen fortzufahren beſchloſſen. Es wird daher 
folches und daß das Brod, mit einigem Schrotforn gemengt in 
einzelnen LZaiben von 6 Pfund für 18 fr. und von 3 Pfund 
für 9 fr. auf dem Schießgraben annoch täglich zu befommen 
ift, hierdurch angezeigt. Morgen ald den Aten dieſes wird ber 
Anfang mit diefer Art Brodverfauf gemacht werben. 

Stadt-Forn-Amt. 


*) Der Winter ber Jahre 1794 — 1795 zeichnete ſich durch heftige Kälte 
aus. Schon am 27. Tereniber 1794 fror der Main zu. In der Nacht 
zwifchen dem 3. und 4. Januar 1795 war die Kälte ungewöhnlich firenge, 
einige Soldaten auf dem Madhtpoften wurden ihr Opfer. Gegen Ende Ja⸗ 
nuars trat Thaumetter ein, wodurch die Eisdecke des Maines ſich in der Nacht 
des 30. — 31. mit folder Wuth brach, daß alle Gisbredher barften, und 
au die Schiffe arg befchädigt wurden. 


u A 


Den 13. Februarii 1795. 


Brod⸗Tax. 
1 Laib Rocken-Brod a 3 kr. Pf. — Loth 25. 
1 Laib Rocken⸗Brod a 6tr. 14168. 
1 Laib Rocken⸗Brod a tr. 2 48. 
1 Laib gemiſcht Brod aıdAhk. „6 — 
1 Baar Wed RE ei 
1 Milchbrod aAlik „— 1. 
1 Kauſcher Milchbrod ai — »3. 
Fleiſch-⸗Taxe. 
Rindfleiſch ernennen. das Pf. kr. 10 


Schweinfefb 2 2 2 2 re nn 9 
Kalbfleiſch bi ar ur hr ee ar ee a a CO 
Hammelfleiſh.. 2 en nn lo 


Salt-Tar. 
Grob Sal . . 2 2 2 202. 1 — per Malter. 
Bein Sal . . 2 2 2 22. 6 30 krper — 
Bier⸗Tax. 


Die Maas Bier im Haus zu gpfen . x... 85 
Die Maas Bier über die Gaffe 
Frankfurt den 12ten Febr. 1795. 
Recheney⸗Amt. 


Den 20. Februarii 1795. 

Künftigen Montag den 23ten Febr. d. J. werde ich mit 
gnädigfter Erlaubniß, gemeinſchaftlich mit Demoiſelle Schwach⸗ 
höfer im Rothen Hauß ein Konzert geben, — das jedoch von 
ben bisherigen Konzerten der Herren Maffoneau, Stumpf, 
Herour, Kallmus und Welfch ganz verfchieden und unabhängig 
feyn wird. 

Eunide.*) 


*) Gr war der erite Gatte der Hendel⸗Schütz. (f. Bd. VII. S. 783 Anm.) 


Den 17. März 1795. 

Bey dem am Donnerftag Abend in meiner Nachbarſchaft 
entftandenen Brand, der mein Haus befonderd mit der erjchröds 
lichften Gefahr bedrohte, habe ich fo viele edle und brave Men- 
chen gefunden, bie mir in einer, gewiß der größten Berwirrung, 
mit Rath und aller möglichen Hülfe herzugeeilt find, daß ich 
mich der größten Vorwürfe fehuldig machen würde, wenn id) 
nicht folche erprobte Freundfchaft mit dem wärmften Danfgefühl 
erkennen wollte. Ich danke alfo hierdurch öffentlich meinen Freun⸗ 
ben fowohl ald jedem Unbefannten, wie auch einer gut- 
gefinnten toleranten Judenſchaft, die fich ebenfalls bey der mir 
fo großen Gefahr fehr thätig gezeigt, und werbe bey jeder vor 
fallenden Gelegenheit meine Sreundfchaft und Danfbarkeit reel 
zu beweifen gewiß nicht ermangeln. 

Klees, Boftmeifter. 


Den 1. Mai 179. 
Srandfurter Revolution von 1612 bis 1616. *) 

Ein Band in Folio fauber gebunden enthält 1.) gebrudt, 
ben biftorifchen Verlauf. 2.) gut gefchrieben, die darauf erfolgte 
Execution mit 4 Portraits nebft verfchiedenen dazu gehörigen 
Sachen, und bem großen Brand der Judengaß von 1711. nebit 
ber Erzählung, ift gewiß var. Bey dem Buchhändlee Weber 
das mehrere. 


Den 8. September 1795. 
In den großen neuerbauten Sälen im Hof zum Braun 
feld auf dem Liebfrauenberge follen Boutiquen, elegant und 


*) Der Anführer diefer Unzufriedenen war, wie befannt, der von Büs 
besheim eingetwanderte und auch bort geborene Lebküchler Vincenz Fetimilch, 
welchen am 28. Februar 1616 auf dem Roßmarkt hingerichtet wurde. Aber 
weniger befannt mag es wohl fein, daß in dem hiefigen Traubuche des Jah⸗ 
res 1574 Fettmilch als den 8. Dectober 1593 mit Gatharine, Tochter bes fees 
ligen Ludwig Schielenz, getraut eingetragen iſt. Bei biefem Gintrage — 
fi von anderer Hand folgende Worte beigeſchrieben: 

„Beßer nie geboren”. 
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zwädmäßig aufgeftellt und Fünftige Oftermefle zum Feilhaben 
bereit ftehen. Die im Hinterbau befindliche acht Zimmer ver. 
binden die Kette der Säle ald Magazins für Modehändler u. 
db. gl., Zimmer zum logiren, werden fo weit fie reichen, bazu 
gegeben. Ich lade aljo die Herren Liebhaber zu einem ober 
dem anderen, und beſonders biejenigen, benen ich Plaͤtze ver- 
ſprach, hiemit ein, fich gefülligft bei mir zu melden; fie werden 
ben Anfang von Boutiquen, übrigens aber die Pläbe marfirt 
und numerirt finden daß alfo, je wie einer zuerft Fomt, unter 
den vafanten Pläten fich den der ihm der beßte bünft, aus 
fuchen kann. Ein Verzeichniß von allen Gewölbern und Bous 
tiquen im Braunfels nad Nummer, Namen und Waaren-Ins 
halt wird alsdann für jede Meffe gedrudt und gehörig ausge⸗ 
theilt, fo wie auch alled was zur Bollfommenheit ded Ganzen 
abzweckt, Nüdficht genommen werden wird. 
Helm, Bermalter. 


Den 10, September 1795. 

Ein werfwürdiges Frandfurter Product. Schreiben des 
Rabbi Schmuel aus bem PBaradieß aus Beranlaffung des bes - 
rühmten Beer Loeb Ifaac an die Frandfurter Judenſchafft, den 
Brandftifter Rabbi Naphtali betreffend nebft dem Leben befjelben 
wab 1 Kupfer a 12 fr. verkauft brofchiert ber Buchhändler 
Weder. 


Den 9. October. 1795. 

Nachdeme wiederholte Beſchwerden darüber anhero erlafjen 
worden, daß König, Preußifche Soldaten, von Perfonen ber 
niebern Glaffe beleidiget und mißhandelt werben, und dieſes um 
fo unerwarteter gewefen, als eines theild vorhin ſchon jebtr- 
mann zu einem beßfallfigen anftändigen Betragen ermahnet 
worden, andern theild aber der — hiefigen Stadt und fänmtlid) 
berfelben Einwohner angedeyende wohlthätige Koͤniglich Preus 
ßiſche Schuß billig mit allgemeinem Dank erkannt werben follte; 
AS wil man nochmahlen jedermann wohlmeynend verwarnen, 
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ſich aller Beleydigungen oder Thaͤtlichkeiten gegen alle zum Kö⸗— 
niglich Preußiſchen Militaix gehörigen Perſonen um fo gewiſſer 
zu enthalten, und anſtändiges Benehmen zu beobachten — als ſich 
im widrigen jeglicher die daher enſtehende unangenehmſte Folgen 
ſelbſten beyzumeſſen haben wird. Signatum den 7. October 
1795. 

Stadt⸗Canzley. 


Proclamirt und Ehelich Aufgebottene in Frankfurt. 
Am Sonntage nach dem Neuen Jahr, den 4. Januarii 1795. 

S. T. Herr Georg Chriſtoph Wilhelm Gladbach, Med. Doct. 
und Pract. ord. und Jungfer Catharina Magdalena Zimmer: 
männin. 


Dienftag, ben 30. December 1794. 
Carl Friedrich Ribow, Tortenbeder, alt 81 Jahr, 11 
Monat, 8 Tage. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete in Sranffurt. 
Mittwoch, den 7. Ianuarii 1795. r 


Herr Bernhard Simon Martin Brentano, Handelsmann, 
und Jungfer Gertruda Brentano. 


Dienftag, den 13. ditte. 
Herr Joſeph Nicolaus Perour Miniatur» Mahler, und 
Jungfer Anna Catharina Müllern. 


Mittwoch, den 21, ditto, 
S. T. Herr Georg Ehriftoph Wilhelm Gladbach, Med. Doct. 
und Pract. ordin. und Jungfer Catharina Magdalena Zimmer: 
männin. 
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Samftag, ben 17. ditto. 

S. T. Herrn Johann Jacob Plitt, der Weltweißheit und 
Gottes gelahrtheit Docteris, eines Hochehrwürdigen Ministeril 
Senioris, Consistorial-Rath8 und Sonntags-Früh-Bredigers zu 
den Barfüßern nachgelaffene Frau Wittib, S. T. Frau Hen⸗ 
rietta Sophia, alt 62 Jahr, 1 Monat, 7 Tage. 


Mittwoch, den 21. ditto, 


Johann Adam Schlegel, Bürftenbindermeifter, alt 81 Jahr, 
4 Monat, 21 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 21. ditto. 


Johannes Kahles, geweſ. Weingärtnersd nachgel. Wittib, 
Sufanna, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 
Dienftag, den 27. ditto. 


S. T. Herr Juſtus Ehriftoph Kraft, Prediger der Refors 
mirten teutjchen Gemeinde, alt 63 Jahr, 14 Tage. 


Donnerftag, den 5. Bebruarii 1795. 
Eva Maria Krazin, alt 88 Jahr. 


Montag, den 23. ditto. 


Herr Iohann Daniel Bender, Handeldmann, alt 85 Jahr, 
I Monat. 


Montag, den 2. Merk 1795. 
Catharina Webelin, von Cronenburg geb. alt 80 Jahr. 


Mittwoch, den 25. ditto. 


Johann Jacob Pfengius, Schneidermeifters Ehefrau, Anna 
Dorothea Catharina, alt 82 Jahr, 12 Tage. 
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In Sachfenhaufen. 
Dienftag, den 24. ditto. 
Sohann Jacob Bochewein, Bifchermeifters nachgelaffene 
Wittib, Anna Catharina, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 
Sonntag, den 29. ditto. 
Johann Peter Scheu, biefiger Invalid, alt 82 Jahr. 


Freytag, ben 3. April 1795. 

S. T. Heren Friedrich Auguft Rösner, Evangelifh Luthe⸗ 
rifhen Prediger und Infpectorid in dem Hochgräflih Wartens 
bergifchen Reſidenz Ort Mettenheim, Ehe-Confortin; rau Mas 
ria Sufanna Johanna, alt 65 Jahr, 5 Monat, 4 Tage. 


Montag, den 13. ditto. 
Sohannes Luther, geweſ. Echufliderd nachgel. Wittib, 
Eva Maria, alt 80 Jahr. 


Mittwoch, den 15. ditio. 

S. T. Heren Peter Pafquay, geweſ. Hocfürftl. Anhalt 
Deffauifben Hofraths und Xeib-Medici, wie auch Med. Doct. 
ordin, nachgel. Wittib, Frau Elifabetha Rachel, alt 74 Jahr, 
6 Monat. 


In Sacfenhaufen. 
Freytag, den 17. ditto, 
Heinrich Schneider, geweſ. Taglöhners nachgel. Wittib, 
Catharina, alt 81 Jahr. 


In Frankfurt. 
Samftag, den 18. ditto. 
Peter Staub, hiefiger Invalid, alt 83 Jahr, A Monat, 
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Getaufte in Frunffurt, 
Donnerftag, den 23. ditto. 


S. T. Herr Carl Ludwig Böhmer, I. U. Doct. und Ganz 
ley Rath, einen Sohn, Johann Friedrich. *) 


In Sacdfenhaufen. 
Donnerftag, ben 23. ditto. 
Sohann Georg Schauermann, gewef. Fifchermeifters nach- 
gel. Wittid, Anna Margaretha, alt 82 Jahr, 8 Monat 19 
Tage. 


In Sranffurt. 
Samſtag, den 25. dito. 


Sohann Bernhard Gerhold, gewef. hiefigen Soldaten 
nachgel. Wittib, Maria Sibylle, alt 82 Jahr. 


Sonntag, den 3. May 1795. 

Sohann Paptift Reufinger, Bedermeifter, alt 85 Jahr, 1 
Monat, 14 Tage. 

Freytag, den 8. dito. 

S. T. Herr Jacob Ehriftian Reimherr, gewef. Pfarrer zu 
Gronau, im Erbad-Schönburgifchen, alt 44. Jahr, 1 Monat, 
17 Tage. 

Montag, den 11. ditio. 


Johann Conrad Schäfer, Huthftaffirer, alt 83 Jahr, 8 
Tage. 


Mittwoch, den 13. dito. 


S. T. Heren Johann Adolph Kelz, Med. Doct. und Pract, 
Ordin. Eheliebſte, Frau Maria Elifabethba, alt 59 Jahr, 1 
Monat, 10 Tage. 


*) Unfer rühmlichſt befannter Bibliothefar und Gefhichteforfcher. 
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Freytag, den 15. ditto. 
Philipp Jacob Kramer, gewefenen Schubfärcherd nachge⸗ 
laffene Wittib, Anna Maria, alt 86 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 12. ditto. 
Joſua Scheibinger, gewefenen Weingärtnerd nachgelaffene 
Wittib, Sufanna, alt 80 Jahr, 8 Monat, 17 Tage. 


In Frankfurt. 
Dienftag, den 19. ditto. 
S. T. Herrn Johann Heinrih Bechtold, gewefenen Evans 
gel. Lutherifchen Prediger nachgelaffene Wittib, Frau Barbara 
Catharina, alt 60 Jahr, 6 Monat, 4 Tage. 


Broclamirt und Ehelih Aufgebottene in Frankfurt. 
Am Feſt der Heil. Dreyeinigfeit den 31. ditto. 
S. T. Herr Georg Heinrich Nicolovius, Fürſtl. Biſchoͤffl. 
Lübedifcher Kammer-Secretair, und Jungfer Louifa Marianna 
Schloffern.*) 


Freytag, den 29. ditto. 

S. T. Herrn Daniel Heinrich von Kahlden und Malzin, 
gewefenen Hauptmanns unter dem Löbl. Raffau-Weilburgifchen 
Graiß-Infanterie-Regiment hiefiger Stadt, nachgel. Gemahlin, 
S. T. Frau Philippina Eleonora Henrietta, alt 80 Jahr. 


Herr de Gaudin, Abbée aus Franfreich geb. alt 50 Jahr. 


Mittwoch, den 3. Junii 179. 
Sohannes Löffler, Färchers, auf dem Gutleuthof, Ehefrau, 
Anna Maria, alt 90 Jahr. 


*) Böthes Nichte, 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in Frankfurt. 
Am Il. Sonntage nach Trinitatis den 14. ditto. 

S. T. Herr Beter Anton Brentano”), Churfürftl. Trieri⸗ 

fchen würd, Geheimen Rath auch acereditirter Reſident, Wit 


tiber, und S. T. Fräulein: Friederica Anna Erneftina von Rot- 
tennot. 


Sonntag, ben 7. ditto. 
Herr Chriſtian Stödlin, Kunſtmahler, alt 55 Jahr. 


Mittwoch, den 10. ditto. 


Comad Kallmann, hiefiger Invalid, alt 84 Iahr, 7Mo- | 


nat. 


Montag, den 15. ditto 


S. T. Here Baron de Beurs, von Slusse, Propft des Ka⸗ 
pituls zu Lüttih, alt 71 Jahr. 


Dienftag, den 16. ditto. 


Herrn Johann Yranz Theodor Diez, Gymnasii Collegae 
Ehelichite, Brau Sufanna Maria, alt 37 Jahr, 7 Monat, 
20 Tage. 


Mittwoch, den 24. ditto. 


S. T. Herr Iohann Erasınus Sendenberg**), gewefener 
Senator, auch verjchiedener Stände Hofrath, alt 78 Jahr 1 
Monat, 20 Tage. 


*) Vater von Clemens Brentano und Bettina von Arnim (f. Bo. V. 
©. 16). 

*)&in trauriges Schickſal hat diefen Mann Betroffen. Er war ber Sohn 
des Freiherrn Heinrich Chriſtoph von Sendenberg (f. Bd. IV. S. 5 Anm.) 
und hatte, gleich wie fein Bruder (f. Bd. VI. S. 99 Anm.) fi die Aus- 
lieferung wichtiger Akten des hiefigen Archivs an Defterreih zu Schulden fom- 


men laſſen. Gine Rathefigung wurbe angefagt, und Sendenberg aus berfels 
Leben in Frft. a. M. Bo. VI. 5 
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Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in Sranffurt. 
Am V. Sonntage nad Trinitaiis den 28. ditto. 


S. T. Herr Ludwig Iaffoy*), J. U. Dr. und Av, ordin. 
und Jungfer Amalia Ruprecht. 


Samſtag, den 27. ditto. 


Johann Ulrich Marr, geweſ. des Schumacherhandwercks 
nachgelaſſene Wittib, Maria Margaretha, alt 85 Jahr, 3 Tage. 


Dienſtag, den 30. ditto. 


S. T. Herrn Johann Jacob Römer, der Weltweißheit Doc- 
toris und Lehrers am Hiefigen Gymnasio, Eheliebſte, Frau Res 
becca Eleonora, alt 32 Jahr, 1 Monat 3 Tage. 


PBroclamirt und Ehelich Aufgebottenein Frankfurt. 


Am VII. Sonntag nach Trinitatis den 19. Julii 1795. 
8. T. Herr Johann Gottfried Kohl, Med. Doct. und Pract. 
Ordin. und Jungfer Suſanna Catharina Mylius. 


Am IX. Sonntage nach Trinitatis den 2. Auguft 1795. 


S. T. Herr Iohann Georg Friedrih Chriftian Klingsohr, 
Feld-Brediger vom Hochlöbl. Königl. Preußifchen Regiment von 
Reigenftein, und Jungfer Anna Margaretfa Hiltebrand. 


ben weg auf die Hauptwache gebracht. Das unterirdifche Gefängniß nach ber 
Bodenheinierftiaße hin murbe ihm angemwiefen; er mußte bis zu feinem Tode 
darin bleiden, und noch jept heißt dieß Gefängniß „der Sendenberg.“ 

*) Ludwig Daniel Iafloy war einer der gefcheideften Advokaten die hier 
gelebt Haben. Frankfurt war nicht feine Baterfladt, er war am 29. März 
1768 zu Hanan geboren und flarb Hier am 5. October 1831. Auf dem 
Wiener Congreſſe hat er für die Stadt Franffurt gewirkt. Als Kiterat hat 
er fi durch „Welt und Zeit” ebenfalls Ruf erworben. 
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In Sachſenhauſen. 
Dienſtag, ben 28. Juli 1795. 
Sohannes Hufnagel, Kaͤrchers Ehefrau, Anna Marta, alt 
83 Jahr. Ä 
Donnerftag, den 6. Auguft 1795. 
Johann Philipp Rem, Taglöhner, alt-81 Jahr. 


Copulirt und Ehelih Eingejegnete in Franffurt. 
Mittwoch, den 22. Zulii 1795. 


S. T. Herr Ludwig Jaſſoy, J. U. Dr. und Adv. ordin. 
und Sungfer Amalia Ruprecht. 


In Sachfenhaujeu. 
Sonntag, den 9. Auguſt 1795. 


Johannes Henih, Schreiner, alt 86 Jahr, 1 Monat 14 
Tage. 


Copulirt und Ehelih Eingefegnete in Frankfurt. 
Montag, den 3. ditto. | 


Ss. T. Herr Johann Gottfried Kohl, Med. Doct. und Pract. 
Ordin. und Jungfer Eufanna Catharina Mylius. 


Proclamirt und Ehelich Aufgebottene in Frankfurt. 


Am XV. Sonntage nach Trinitatis den 13. September 1795. 
S. T. Herr Benjamin Zeitmann, Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Jungfer Maria Catharina Bechtold. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete in Sranffurt. 
Dienftag, den 8. ditto. 
S. T. Herr Iohann Georg Friedrich Ehriftian Klingsohr, 
Geld-Prediger vom Hochlöbl. Fönigl. Preußiſchen Regiment von 
Reitenftein, und Jungfer Anna Margaretha Hiltebrand. 


5* 
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Samſtag, den 5. ditto. 
Georg Friedrich Lindt, geweſ. Spenglermeiſters nachge- 
laſſene Wittib, Eva Magdalena, alt 92 Jahr. 


In Sacjenhaufen. 
Dienftag, den 8. dilto. 


Philipp Diftling, biefiger ne Sergeant , alt 85 Jahr, 
9 Monat, 9 Tage. 


In Frankfurt. 
Montag, den 14. ditto, 


Johann Heinsih Schaadt, gewefenen Schneidermeifters nach⸗ 
gel. Wittib, Anna Batharina, alt 82 Jahr. 


Montag, den 21. ditto. 


Dominicud Bagenhöffer, hiefiger Invalid, alt 86 Jahr, 
5 Monat. 


Dienftag, den 29, ditto. 


Sohann, Caspar Schröd, Hausknecht im Löbl. Armen- 
Wayſen⸗ und Arbeits⸗Hauß, alt 81. Jahr. 


Eopulirt und Ehelih Eingefegnete in Frankfurt. 
Montag, den 9. November 1795. 


S. T. Herr Benjamin Zeitmann, Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Jungfer Maria Catharina Bechtold. 


Freytag, den 13. ditto. 


S. T. Herr Heinrich Tabor, Med. Doct. und Pract. ordin. 
alt 43 Jahr, 10 Monat, 26 Tage. 


eo 


PBroclamirt und Ehelich Aufgebottens inranffurt. 


Am XXV. Sonntage nach Trinitatis ben 22, ditto. 

S. T. Junder Iohann Carl von Fihard *), genannt Bauer 
von Eifened, und 8. T. Fräulein Earolina Amalia von Ernft- 
haußen. 


Montag, den 30. ditto 
S. T. Herr Iohann Ehriftian Friedrich Krüger, Med Doct. 
von Sangerdhaufen in Thüringen geb. alt 43 Jahr. 


Greytag, den 4. December 1795. 
Herrn Iohann Adam Bald, geweſ. Handelsmanns nad» 
gelaffene Wittib, Frau Maria Elifabetha, alt 80 Yahr, 9 
Monat. 


Greytag, den 18 ditto, 
Sohann Heinrich ‚Schneider, gewef. Schulmeifters gu Sel- 
tern, nachgel, Wittib, Anna Helena, alt 88. Jahr. 


9 Der Name Fihard bat einen guten Klang in Frankfurts Annalen z 
bie Derdienfte welche ſich Jacobus Fichardus um das hieflge Gemeinwohl ers 
warb, find unvergeßlih. Johann Garl von Fichard erhielt feine erſte gelehrte 
Bildung auf dem hiefigen Gymnafium, dann war er auf mehreren Univers 
fitäten. Nah der Rückkehr von Meifen befam er hier verfchiebene ehrende 
Aemter. Am 16. October 1797 in den Rath gewählt, wurde er am 9, Juli 
1798 Schöff; um aber feinen Hiftorifchen Forſchungen, befonders in der Ges 
fhichte feiner Vaterſtadt, alle Seit zu widmen, trat er fon am 25. Sep⸗ 
tember 1798 aus dem Mathe und von allen öffentlichen Gefchäften zurück. 
Was er gefchrieben hat, giebt Zeugniß eines beivundernswerthen Fleißes und 
gründlicher Kenntniffe. Sein gänzliches Erblinden ließ viele Forſchungen 
leider unvolfendet bleiben. Er flarb am 16. October 1829 und war am 10. 
April 1778 geboren. 


No. EL 
Freitag, den 1. Jauuarii 1796. 


Den 8. Ianuarii 1796. 
Verwarnung. 


Nachdem die Anzeige gefchehen, daß fchon öfters zur Abends 
oder Nachtözeit, in mehreren Straßen dahier, von Müßiggängern, 
oder fonftigen ungefitteten Leuten, aus frechem Muthwillen, die 
Schellen an den Häufern angezogen, und folchergeftalt den Be- 
wohnern derfelben, vielerley Unannämlichfeiten verurfacht wor 
den; — As will Ein Hochedler Rath, dergleichen Unfug 
aufs ernftlichfte, und unter der befondern Verwarnung hiermit 
unterfagen, daß Diejenigen, welche ſich hinführo eines foldhen, 
bie häußliche Ruhe ftöhrenden Vergehens, gleihwohl zu Schul—⸗ 
ben fommen lafjen, wenn fie durch die hierzu beorderte Batrouil« 
Ien ergriffen werden, alfobald in gefängliche Haften gebracht, 
und fofort mit einer empfindlichen Geld- oder anderer ſchweren 
Strafe, obnnahfichtli belegt werben follen; Zugleich wird 
aber auch demjenigen der von einem folchen lnfugtreibenden, 
bey Einem der wohlregierenden Herren Bürgermeifter die als— 
baldige Anzeige machet, unter Verfehweigung feines Nahmeng, 
eine Belohnung von 10 Rthl. andurch zugeſichert. Signat. 
Srandfurt den Sten Januar 1796, 

Stabt:Enüzley. 


Den 22. Januarii 1796. 


Die Rede, welche bey der Anwefenheit Sr. Ercellenz bes 
Herrn Held -Marihall Grafen von Elairfait, im Hiefigen Schaus 
fpielhaufe gehalten wurde, ift nach dem Willen der Ober-Direc 
tion bisher an jeden, der fie verlangte unentgeldlich abgegebrn. 
Die häufige Nachfrage darnach verleitete indeß einem hiefigen 
Buchdrukker — aus Schonung wird fein Name verfchwiegen — 
fie heimlicher Weife nachzudruffen, und einen unerlaubten Ge⸗ 
winn davon zu ziehen, Die Abficht der Oberbirection: dies 
fleine Document der Dankbarkeit Frankfurts, für jenen erhabe- 
nen Helden, ohne Eigennug auszutheilen, geht dadurch verlohs 
ren, und deshalb Hauptjächlih wird hiermit öffentlich befannt 
gemadt, Daß noch Eremplare unentgeldlich bey Herrn Jhlee 
auf der Schlejfingergaffe zu haben find. 

Bon Theater-Ober:Directions wegen. 


Den 18. März 1796. 


Künftigen Sonntag den 20ften März 1796 werden wir 
mit gnädigfter Erlaubniß die Ehre haben, in dem Saal bes 
großen NRothen Hauſes das berühmte Miserere von Sarti, Das 
in Italien und aller Orten mit größtem Beyfall aufgenommen 
worden iſt, aufzuführen. Wir fchmeicheln uns mit dieſem Meis 
fterftüd muftfalifher Kunft ein verehrungswuͤrdiges Publicum 
angenehm zu unterhalten. 

Joſepha Woralef*). 
Catharina Dornaus. 


*) Fräulein Woralek war damals die erſte Saͤngerin ber hieſigen Bühne; 
eine ganz ausgezeichnete Künfilerin. Sie vermählte fih mit dem hiefigen 
Muſikdirektor Cannabich: beite folgten fräter einem chrenvollen Rufe nad 
Münden. Leider verlor fie bald ihren Gatten und ihre Stimme. — Ihre 
Liebenswürbigfeit erhob fie zur Fürſtin, fie wurde bie Gattin bes Fürſten von 
Iſenburg. 
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Den 14. Junii 1796. 
Fleiſch-Taxe. 
zu Frankfurt a. M. den 13. Juny 1796. 
Rindfleiſh.. .. das Pf. kr. 14 
Schweinenfleiſch ee a ee; 71° 
Kalbfleifch re 2 
HSammelflifb -. . » 2... a ir. 


In Anfehung des Rindfleifch ie im EUER Nachrichts⸗ 
blatt ein Fehler vorgegangen, das Pfund war zu 13 fr. ange⸗ 
fegt, und hat 14 fr. heifen follen. 

2 Reheney-Amt. 


Den 26. Julii 1796. 

Wir find wegen benen Friegerifchen Umftänben, und ben 
unrichtigen Gang der Poften, gezwungen, die Ziehung der Sten 
Klaſſe, 10ter Lotterie, welche den Iten Auguft ihren Anfang 
nehmen follen, auf eine Furze Zeit auszufegen. Sobald wir 
ed im Stande find, fol der Ziehungd-Termin in denen Zei⸗ 
tungen befannt gemacht werden. Franckfurt den 22ten Julü 
1796. 

Bon Lotterie-Deputationd wegen. 


Den 2. Auguft 1796. 
Anfündigung. 

Auf Anrathen vieler Freunde Habe ich mich entichloffen 
eine Darftelung der Stadt Frankfurt am Mayn, fo wie fie in 
der Nacht vom 13ten auf den 14ten Julii befchoffen, und ben 
großen Brand fo dadurch entftanben ift, von meiner Frau mit 
aller Eorgfalt und Fleiß geftochen nach einem ®emählde des 
Herrn Schüp der Better auf Subfeription in Farben 
herauszugeben. Die Ausficht ift genommen von den Bleichen 
an dem obern Sacfenhäufer Mayn, wovon man einen Anblid 
von einem Theil Sachfenhaufens, der ganzen Brüde und ber 
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Stadt Frankfurt hat. Der Subferiptionspreiß ift 3. Laubthaler 
oder 8 fl. 15 fr. bey dem Empfang bed Stüds zu bezahlen. 
Das Bild wird 22, Zol in der Breite und 16 Zoll in ber 
Höhe haben, und in etwa 2 Monaten erjcheinen, als bis da 
hin auch der Subferiptiong- Termin offen bleibt, nachher aber 
fein Stüd unter 11. fl. gegeben wird. Wer fih zu unterfchreis | 
ben wünjcht, beliebe ſich am mich Unterzeichner dieſes zu wen⸗ 
ben. Frankfurt am Mayn den 1ten Auguft 1796. 
3. C. Carey engl. Lehrer des Gymnaſii 
wohnhaft in dem Gläfernen Hof. 


Den 9. Auguft 1796. 
Dankfagung. 

Da ih Gott ſey Danf, von dem mich leider bey dem 
ſchrecklichen Brand, duch den Einfturz einer nachbarlichen Brand» 
mauer getroffenen Unglüf, wieder einigermaßen bergeftellt bin, 
fo verfäume nicht, meinen vielen gefannt und ohngefannten 
Freunden, welche meine Perſon forwohl als Haug und Güther 
durch Ihre rechtfchaffene, thatige Unterftigung und angeftrengte 
Hülfe mit fo vieler Edelmuth retten halfen, hiermit öffentlich 
den wärmften, Herzlichiten Dand abzuftatten, und wünfche nichts 
mehr als Gelegenheit zu finden Ihnen in angenehmeren Bors 
fällen meine ergebenfte Gegendienfte werfthätig erweiſen zu Tön« 

nen. Gott bewahre Sie und uns alle Fünftig vor traurigen 
und ähnlichen Ereigniffen. Frankfurt den 4. Auguft 1796. 


Johann Daniel Köhler, gegen dem Zeughauß über. 


Den 9. Auguft 1796. 
Kupferftih- Anzeige, 

Die Schreckens-Nacht vom 13. auf den 14ten Suly 1796 
welche das franzöfiihe Bombardement der Stadt Frankfurt am 
Main, und den dadurch entftandenen Brande vorftellend, ift 
in Kupfer geftochen zu haben fhwarz a 18 fr. und illuminirt 
a 36 fr. bei dem Kupferſtecher und Kunftverleger Berndt, in 
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der Mainzergaffe, neben der Garmeliterfiche No. 228. wobei 
aud) die gedrudte Nachricht von der Beichieffung und Uebergabe 
der Stadt Frankfurt zu haben ift a 4 fr. *) 


*) Nah menigen Jahren der Ruhe trafen unfere Etadt neue Unglüde: 
tage. Im Jahre 1796 kamen zwei franzöfifche Heere über den Rhein unter 
Moreau und Jourdan. Die Oeiterreicher waren durch Erſteren zuruͤck getrie: 
ben, fie eilten an den Main, und General Wartenslcben, ihr Anführer, Be: 
ſchloß, um Friſt zu gewinnen, Franffurt gegen den Feind zu vertheidigen. 
Schon am Morgen um 9 Uhr den 12. Juli wurden bie Stabtthore gefperrt. 
Die Franzofen waren im Anmarſch. Der Feind rüdte bis an die nahe ge: 
legenen Gartenhäufer von Briedberg und Bergen her vor. Er wurde von den 
Wällen mit Schießen begrüßt, und glei darauf flogen Haubiten in bie 
Stadt; dieß dauerte eine halbe Stunde, ohne großen Schaden verurfacht zu 
haben. Zwei Parlamıentaire famen herein, um die Stadt aufzufordern, be 
fanıen aber eine abfdhlägige Antwort. Um 2 Uhr in ter Nacht begann das 
Schießen von Neuem und wurde erwiebert. Die Obrigkeit verwendete fich Bei 
ben Sranzofen und Oeftreihern zur möglichſten Echonung der Stadt, worauf 
gegen 3 Uhr das Schießen aufhorte. Wartensleben ließ die Bälle mit ſtarkem 
Geſchütze befegen ; vergebens bot der WMagiftrat Alles auf bei Deutjchen und 
Branzofen ; die Beſchießung und Vertheidigung war befchlofien. Viele Bewoh⸗ 
ner Franffurts flohen nah Offenbah und Hanau; für die Zurückgelaſſenen 
und das Gigenthum zitternd. Die Straßen wurden mit naffem Stroh belegt, 
und auf die Böden der Häufer Wafler gebracht. Alles verbarg ſich in Kellern 
und Gewölben. Die Franzofen hatten auf dem jebigen Kirchhofwege, etwas 
höher als der Neuhof (jegt Cigenthum des Barons Anfelm von Rothſchild), 
eine Hauptbatterie errichtet, welche gegen Mitternacht mit ihren verberblichen 
Haubigen anfieng zu fpielen. Bald wirbelten die Flammen hoch in bie Luft; 
an Löſchen war bei der Todesgefahr, der man fih ausfegen mußte, nicht zu 
benfen. Die Judengaſſe wurde am härteften getroffen. 140 Vorder⸗ und 
Hinterhäufer nebft dem Dachſtuhl der Synagoge lagen in Aſche. Der Echa: 
ben ward auf eine Million geſchätzt. Es gelang dem Senate noch in biefer 
Schreckensnacht, General Wartensleben zu beitimmen, durd einen Bergleich 
mit dem Feinde der Stadt den völligen Untergang zu erfparen. Den folgen: 
den Morgen überrafchte dieſe Nachricht vie beitürzten Bürger. Die Franzoſen 
verlangten aber eine Kriegsiteuer von 6 Millionen Franken in baarem Gelde, 
und 2 Millionen in Lieferungen, wovon das erfte Drittheil in drei Tagen, 
das zweite den 27. des laufenden Monats, das dritte den 6. Auguft entrichtet 
werden müßte. Es hieng das ganze Wohl der Stadt von ber baldigen Gr- 
füllung diefer Korberung ab, und es war ergreifend, wie Alle und Alle fich 
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Den 23. Auguſt 1796. 


Brod⸗Tax und Gewidt 
den 23ten Aug. 1796. 


1 Laib Roden-Brod u3h. . .». ... 118 
1 Laib Roden-Brod u6k . . .» ... 2 PB. — Br. 
1 Laib Roden-Brod u9F. . . . . 3 
1 Laib Roden-Brod von denen 
Dorfbeckern auf dem Marft 

ua. . 2.2... 6PE — Lot. 
1 Laib gemiſcht Roten» Brob. 

zu 23 2. 2 222. H6BE— Lot. 
1 gemischt Wafferbrod zu Fr 0.2... 14. — %t. 
1 Baar Wafferwed ua 2.2.0. 10. — Lot. 
1 Milchbrod ur ren 8 — Lt. 


Reheney-Amt, 


brängten, ihr Erſpartes hinzugeben. Nachdem General Wartensleben durch 
Kapitulation die Stadt übergeben und fi auf bie linfe Seite bes Maines 
zurüdgezogen hatte, rüdten die Franzofen Samjtags den 16. Juli in befter 
Ordnung in die Stadt, Erſt nachdem am 3, September Erzherzog Karl den 
General Jourdan bei Anıberg gänzlich gefchlagen Hatte, verließen die Franzoſen 
am 9. September Morgens zmifchen 4 und 5 Uhr in aller Stille die Stadt; 
fie zerflörten die Zugbrüce am Bodenheimer Thor und marfen die Thorfchlüffel 
in den Graben, audy nahmen fie den regierenden Bürgermeifter Schweizer als 
Geißel mit, gaben ihm aber vor dem Thore die Freiheit zurüd, — Der 
Magiftrat danfte den Bürgern öffentli für ihren gezeigten Gemeinfinn. Am 
2. December wurde die Stadt von dem franzöfifhen Direktorium für neutral 
erflärt, wegen ihres gaftlichen, ruͤckſichtsvollen und aufrichtigen Betragens. 
Auch wurden Die Geißeln; v. Humbracht, v. Holzhaufen, v. Bardhaufen und 
Schloffer ; ferner die Herren Hepler, Moore, Andrae und Steiß, melde, da 
die im Inli geforderte Contribution nicht in der beſtimmten Friſt gegeben 
wurde, nad Charlemont gebracht waren, in Freiheit geſetzt. 


—— 


Copulirt und Ehelich Eingeſeegnete in Frankfurt. 
Freytag, den 11. December 1795. 


S. T. Juncker Johann Earl von Fichard, genannt Bauer 
von Eifened, und S. T. Fräulein Carolina Amalia Ernft von 
Ernfthaußen. 


Donnerftag, den 28. ditto. 
Sohann Iacob Ebert, Kutſcher, alt 89 Jahr. 


Donnerflag, den 18. Februarii 1796. 


Sohann Thomas Klein, gewejenen Blumengärtnerd nad) 
gelafiene Tochter, Agnes, alt 88 Jahr, 10 Monat, 12 Tage. 


In Sacfenhaufen. 
Sonntag, den 14. ditto. 


Sohannes Schwarz, gewefenen Fuhrmanns nachyelaffene 
Wittib, Apelone, alt 83 Jahr. 


In Frankfurt. 
Samdtag, ben 20. .ditto. 

Herr Johann Georg Koch, geweſenen Handeldmannd wie 
auch Eines Loͤbl. burgerl. Collegii derer Herren Neuner Mit 
glieds, nachgel. Tochter, Iungfer Catharina, alt 81 Jahr, 3 
Monat, 14 Tage. 


Freytag, den 26. dito. 


Johann Peter Werner, gewefenen Wollenfortirers nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 96 Jahr. 


Samftag, den 27. ditto. 
S. T. Herrn Abraham von Heimbach, gewef. Med. Doct. 
und Pract. ordin. nachgel. Wittib, Frau Elifaberha, alt 77 
Sahr, 11 Monat, 17 Tage. 
Johann Jacob Fuhrer, Muficus, alt 85 Jahr, 5 Monat, 
11 Tage. 
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Mittwoch, den 2. März 1796. 
Herr Georg Heinrich Schuler, Handeldmann, alt 83 Jahr. 


Donnerftag, den 3. ditto. 
Sohannee Schauermann, gewefenen Fiſchermeiſters nachgel. 
Wittib, Elijabetha, Dorothea, alt 86 Jahr, 7 Monat. 


Peter Hemerle, geweſenen — nachgel. Wittib, Bar⸗ 
bara, alt 83 Jahr. 


Proclamirt und Ehelich Aufgebottene in Frankfurt. 
Am Sonntage Judica den 13. ditto. 


S. T. Herr Anton Chriſtian Ritter, Evangel. Lutheriſcher 
Prediger zu Fauerbach, und Jungfer Henrietta Charlotta Foͤrſter. 


Samſtag, ben 5. ditto. 


Johann Conrad Immler, gewefenen Seifenſteders nachges 
laffene Wittib, Maria Gertraud, alt 86 Jahr, 9 Monat. 


Am erften heil, Oſter-Feyertag den 27. ditto. 


Johann Nicolaus Volcker, gewei. Lein- und Barchetiweber- 
meifterd, wie auch Glöckner in der Petersficche nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 85 Jahr, 1 Monat, 13 Tage. 


Dienftag, ben 5. April 1796. 


S. T. Herr Elemend Caspar Eollin, Pfarrer zu Borcicur 
in der Diocös Nancy, alt 63 Jahr. 


Sonntag, ben 17. ditto. 
Sohann Adam Gohl, gemwefenen Schneiders und Schul- 


meifters zu Ramfchied bey Langen- Schwalbach, nachgel. Wittib, 
Eliſabetha Margaretha, alt 84 Jahr. 


a 


In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 26, ditto. 
8. T. Heren Anton Scholl, Evangel. Lutherifhen Predigers 
Eheliebfte, Frau Friederica Louifa Jacobea, alt 52 Jahr, 6 
Monat, 8 Tage. 


Montag, ben 2. May 1796. 


Peter Crämer, geweſenen Echumachermeifterd nachgelaffene 
MWittib, Anna Margaretha, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, ben 9. ditto. 

S. T. Herr Heinrih Georg Ochs, Bapitain unter hiefig 
Löbl. Stadt» Garnifon, Emeritus, alt 80 Jahr, 4 Monat, 16 
Tage. 

Dienftag, den 10. ditto. 

Herrn Johann Andread Benjamin Nothnagel, Kaiſerl. 
FKönigl. privilegixten Sabricantend und Handeldmannd, wie auch 
burgerl. Capitains bes Löbl. IV, Quartiers Eheliebfte, Frau Anna 
Catharina, alt 80 Jahr, 4 Monat, 22 Tage. °) 


Mittwoch, den 11. ditto. 
Johannes Prächter, geweſ. Schiebfärcherd nachgelaffene 
Wittib, Anna Maria, alt 83 Jahr. 


Am zweyten heil. Pfingftfeyertage, den 16. ditto. 

S. T. Herr Iohann Peter Reimherr, Evangel. Rutherijcher 
Sonntags Früh- Prediger im Löbl. Hofpital zum Heil. Geiſt, 
- wie auch Eonfiftorii Affeffor, alt 82 Jahr, 27 Tage. 


*) © Bd. U. ©. 65 und Br. II, ©. 120. 
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Broclamirt und Ehelih Aufgebottene in Frankfurt. 
Am U. Sonntage nach Trinitatis den 5. Junii 1796. 
S. T. Herr Friedrich Marimilian von Günderode *), Schöff 


*) Die Geburtsanzeige diefes am 3. Dereniber 1753 geborenen höchſt 
achtbaren Mitbürgers, habe ich vergeblich in diefen Blättern geſucht. Gr hat 
fi viel verdient gemacht. Er förderte die Gründung der Mufterfchule, und 
er war ed, der die Aufmerffanfeit des damaligen Conſiſtoriums auf den Pro: 
feffor Hufnagel lenkte. Nachdem Kranffurt 1792 von den Franzoſen befekt 
war, erhielten v. Günterrode, Müller und Jordis den Auftrag, fich nad 
Paris zu begeben, un von dem Nativnalconvent Nachlaß der Gontribution zu 
erlangen, und die fernere feindliche Behandlung der Stadt zu verhüten. Vor⸗ 
aus fehend, daß diefe Miffton ohne Erfolg fein würde, reifte er ungern ab. 
Seine Ahnung redhtfertigte fih, und ein falfcher Bericht Guflines, als ob 
Senat und Bürger thätigen Antheil an der Eroberung der Stadt durch bie 
Heflen und Preußen genommen, brachte v. Günderrode mit feinen Gollegen 
ins Gefängniß und in große Gefahr. Hier ein Brief, den v. Günderrode aus 
dem Gefängniß an Senior Hufnagel ſchrieb: 

Paris, ben 20. Januar 179. 

„Wenn wir nur jebt die Thätigfeit des Neferenten in unferer Sache 
auf die nächſten Tage in Bewegung fegen Fonnen, fonft fürchte ich die 
unangenehmfte Weiterung wegen unferer Befreiung ; denn eben las ich in 
den Jacobiner⸗Blatt einen Brotocolar-Ertract vom 28, Decemb. aus Mainz, 
wo noch mehr als 100 aus Frankfurt geflüchtete Franlen die Uebergabe 
vom 2. December der feindlichen und graufamen Behandlung der Bürger: 
[haft unter gräulichen Bergrößerungen aufbürbden, In jegigen Zeiten, 
zumal wenn nun vollends bie Commiſſairs von dort zurückkommen, Fonnte 
bies einen mächtigen und fchlimmen Cindruck hervorbringen. Hätte ber 
Referent vor 10-12 Tagen, wie es ficher von ihm abhing, feinen Vor⸗ 
trag thun wollen, der wie er verfichert, Feine DVierteljtunde andauren foll, 
fo fönnten wir bei Ihnen fein!“ 

„Sogleich nad) der fchaubervollen Ereeution*), die morgen Mittag fein 
wird, wollen wir die Beförderung auf alle thunliche Weife follieitiren. Den 
Grfolg aber müffen wir freili der Borfehung anheim ftellen, und uns auf 
den schlimmiten Ball mit Standhuftigfeit und Geduld möglichſt ausrüſten! —“ 

Die Rache war nad) der Hinrichtung etwas gefühlt, und die Gefangen— 
[haft der Sefandten dauerte nur noch eine furze Friſt. Einige Wochen nad 
v. Günderrode's Verheirathung drangen um Mitternacht Gensv’armen in fein 
Zimmer und führten ihn zu dem General Sourdan, Commandanten ber fran- 


*) Tie Hinrichtung Ludwigs XVT. 
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und Senator, wie aud Eines Löbl. Conſiſtorii Director und 
Crais⸗Geſandter, und S. T. Fräulein Friederica Wilhelmina 
4 
von Kettelhodt. 
S. T. Herr Franz Adam Lejeune *), Med. Doct. und 
Praet. ordin. und Jungfer Helena Maria d’Orville. 


Freytag, ben 3. Junii 1796. 

S. T. Herrn Gottfried Wilhelm Stark, Pfarrers zu Bür- 
desheim, Eheliebfte, Frau Ehriftina Cuphrofina, alt 23 Jahr, 
8 Monat, 19 Tage. 

Samftag den 25. ditto. 

Sohannes Liebetrau, gewefenen Benvermeifters nachgelaffene 

Wittib, Sufanna Elifabetha, alt 85 Jahr. 


Donnerftag, den 14. Julii 1796. 
Sufanna Schmidtin, alt 80 Jahr. 





zöflfchen Beſatzung. Für die geforderte Gontribution wurde er als Geißel nad 
Sharlemont und Givet mit mehreren anderen hieflgen Bürgern gefchleppt, und 
mitunter in enger Haft gehalten. Nach erlangter Freiheit wurde er Gefandter 
bei dem Naftäbter Congreße. Wider Erwarten zog fich biefer in bie Länge, 
und da v. Günderrode wenig Gutes wirken Tonnte, fehrte er nach dem un: 
glücklichen Abbruch ber dortigen Verhandlungen in den Kreis feiner Bamilie 
zurüd. Seine Ehe war vollfonımen glüdlich," durch fie wurde er für alf dies 
ſchwer Erlebte entſchädigt. — Er handelte 1813 noch einmal für das Wohl 
der Stadt, als der Prinz Karl von Baiern nach ver Schlacht von Leipzig hier 
eintraf; auch empfleng er in ver Nacht den Kaifer Napolcon, um die Stadt 
vor Plünderung und Befhießung zu bewahren. Wieder war er es, der in 
derfelben Woche im Namen des Senats und der Bürgerfchaft die drei fiegen- 
den Monarchen begrüßte; fie gaben ihm den Beweis, daß der Eifer für fein 
Baterland ihnen nicht fremd geblieben. v. Günderrode's vortrefflichen Eigen⸗ 
haften find unzählig; er blieb thätig und geiftig fräftig bis an fein Ende, 
welches fanft und ruhig am 9. Mai 1824 erfolgte — Gr war ber legte 
Etadtſchultheiß von Frankfurt. 

*) Diefer hochgefchäpte Arzt, zu Verviers geboren am 24. April 1765, 
lebt noch unter uns mit vollen Geiftesfräften. Am 31. Mai 1838 feierte er 
fein Doftor-Jubiläum, welches ihm den Beweis gab, mie Hoch geachtet er ift. 
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Donnerftag, den 14. ditto. 
S. T. Herr Iohann Conrad Stellwag, Evangel. Prediger 
zu Bonames, alt 69 Iahr, 4 Monat, 13 Tage. 


Sonntag, ben 17. ditto. 


Heren Peter Fehr, gemwef. Kupferſtechers nachgel. Tochter, 
Jungfer Anna Eatharina, alt 81 Jahr, I Monat, 11 Tage. *) 


Broclamirt und Ehelih Aufgebottene in Frankfurt. 


Am XV. Sonntage nach Trinitatis den 4. September 1796. 

S. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifcher Prediger, 

Wittiber, und Frau Maria Chriftiana Sophia Wilhelmina Reim- 
herr, Wittib, 


Dienftag, den 6. ditto. 


Jacob Hochftadt, gewefenen Hofmanns nachgel. Wittib, 
Anna Maria, alt 87 Jahr, 2 Monat. 


Freytag, den 16. ditto. 
S. T. Herr Georg Jacob Gladbach, Med. Doct. und Pract. 
ordin. wie auh Hocgräfl. Schönburgifiher wirft. Hofrath und 
Leib» Medicus alt 60 Jahr, 11 Monat, 3 Tage. 


Samftag, den 17. ditto. 


Meter Harbtert, gewejenen Schreinermeifters nachgel. Wittib, 
Catharina Elifabetha, alt 81 Iahr, 11 Monat, 1 Tag. 


Mittwoch, ben 21. ditto. 


Heren Philipp Bernhard Körber, geweſenen Bierbrauer: 
meifterd nachgel. Wittib, Frau Sufanna Maria, alt 82 Jahr, 
10 Monat, 7 Tage. 


% 


*) S. Bd. 1. ©. 110, - 
Leben in Frft. a. M. Bb. vi. . 6 
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Proclamirt und Ehelich Aufgebottene in Frankfurt. 


Am XIX. Sonntage nach Trinitatis den 2. October 1796. 
S. T. Herr Gottfried Wilhelm Stark, Evangelifch LXuthes 
tifcher Prediger zu Büdesheim, Wittiber, und Jungfer Francifca 
Maria Sophia Grauel. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete in Frankfurt. 


Donnerftag, den 22. September 1796. 
8. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifcher Prediger, 
Wittider, und Frau Maria Ehriftiang Sophia Wilhelmina Reim; 
ber, Wittib. 


Sonntag, ben 25. ditto, 

Here Iohann Gottlieb Vogel, geweſenen Golbarbeiters 
nachgel. Wittib, Frau Maria Sibylla, alt 83 Jahr, 8 Monat, 
3 Tage 

Dienftag, den 4. October. 

Jacob Andreas, geweſ. hiefigen Conſtablers nachgel. Wit 

tib, Sophia, alt 85 Jahr. 


Montag, den 10. ditto. 
Johann Martin Rahnfelder, Lein⸗ und Barchetweder, alt 
80 Jahr, 1 Tag. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete in Frankfurt. 


Montag, den 17. ditto. 
S. T. Herr Gottfried Wilhelm Stard, Evangelifh Luthe⸗ 
rifcher Prediger zu Büdesheim, Wittiber, und Jungfer Franciſca 
Maria Sophia Grauel. 


Freytag, den 21. ditto. z 
S. T. Herr Johann Jacob Stard, Philos. Mag. und Sonn- 


u BI: 


tags Brühprediger zu St. Catharinen, wie auch Consistorii As- 
sessor, alt 66 Jahr, 4 Monat, 6 Tage. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in Franffurt. 


Am XXV. Sonntage nach Trinitatiis den 13. November 1796, 


Herr Johann Andreas Benjamin Reges, Kunftmahler, und 
Jungfer Maria Rofina Hocheder. 


Samftag, den 12, ditto, 
S. T. Herm Johann Gerlah Sonderdhaufen, gemwefenen 
Med. Doct. nachgelafjene Tochter, Iungfer Marianna 9, alt 
85 Jahr, 11 Monat, 18 Tage. 


An Sacfenhaufen. 
Montag, den 14. ditto. 


Sebaftian Port, gewef. Weingärtnerd nachgelaffene Wittib, 
Sufanna, alt 84 Jahr. 





*) Fräulein Maria Anna von Sondershaufen gründete durch Teftament, 
batirt 10. Juni 1774, eine Stiftung, welche ſogleich nach ihrem Tode ins 
Leben trat. Das Bermögen beftand in 55,839 fl. 7 fr. und in bebeutendem 
Grundeigentfum. Der Zweck der Stiftung if: „Die Verforgung ehrbarer 
Töchter von reputirlichen vornehmen Familien, gelehrt und wohl fludirter 
braver Männer, mit Ausfhluß der DOffiziers-, Brocurators= und 
Notarstöhter Nur Lutheriſche werben aufgenommen, fo wie auch in 
gem neu erbauten Haufe (1844) auf der Zeile feine Wohnungen an Katholiken 
und Juden vermiethet werben bürfen. Werner ift beflimmt, daß nur von 40 
zu 40 Jahren eine Perſon Iebenslänglic aufgenommen wird, Bis die Zahl 
6 erreiht if. An Hausarme werben am Sufannentag, Annatag und Maria: 
Dpferungstag 50 fl. gegeben. Die Urkunde nebit 8 Beilagen dieſer Stiftung 
befinden fih auf dem Stadtarchiv, es ift ausdrüdlich darin gefagi, daß fie 
gebrudt werden foll, weiches aber nych nicht gefchehen iſt. 

6* 


ze il: 
In Sranffurt. 
Mittwoch, ben 23. ditto. 


Sohann Adam Ohlenſchlager, geweſ. Bifchermeifterd nach⸗ 
gelaffene Wittib, Maria Sufanna, alt 88 Jahr, 1 Tag. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebottene in Frankfurt. 
Am IU. Advents- Sonntage den 11. December 1796. 
S. T. Herr Earl Ludwig Ullmann, Evangel. Reformirter 


Prediger zu Neuftadt an der Hardt, und Jungfer Anna Maria 
Beckhaus. 


Donnerftag, den 22. ditto. 
Heinrich Heyd, Taglöhner, alt 81 Jahr. 


No. LI. 
Dienftag, den 3. Sanuarii 1797. 


Den 24. Sanuarli. 1797. 


Montag den ZOften diefes nehmen die acht Vocal und 
SnftrumentalsEoncerte im Rothen Haufe ihren Anfang, wozu 
man fih (da und die Wohnungen vieler Herren Abonnenten 
unbewußt find, um ihnen die Abonnementsstifte zu überreichen) 
bey Unterfchriebenen ober bey Heren Langenberger im großen 
Caffeehaufe, wie auch bey Heren Fried im goldenen Roß abon- 
niren fann, woſelbſt Abonnemenntss und Entree-Billets zu 
haben find; welches einem verehrungsmwürdigen Publicum Hiers 
mit pflichtfchuldigft angezeigt wird. Frankfurt den 23ten Jas 
nuar 1797. 


Herour, Woralef, Zur, und Gebrüder Welſch. 


Den 7. April. 1797. 

Mit Hocobrigkeitlicher Bewilligung wird Unterzeichneter 
den 11ten April, ein großes Vocal⸗ und Inftrumental: Concert 
auf der Laute, im großen Rothen Haufe, zu geben die Ehre 
haben; der Eingangspreiß ift ein halber Laubthaler. Billets 
find in den Eaffeehäufern auf dem Liebfrauenberg und an ber 


2. BE: ee 


Allee wie auch beym Eingang, zu haben. Der Anfang if 
Abends um 6 Uhr. 
3.0. & Scheidler,“) 
Churfürft. Mainzifher Hof und Cammer⸗Muſicus. 


Den 12. May 1797. 
Kunſt-Ankündigung. 

Der 22ſte April wo der edle Friede ben Kriegsgreueln ein 
Ziel fehte, und bad vor Frankfurts Thoren, ift fo wichtig und 
befonders für unfere Stabt, daß er verdient verewiget fo vicl 
als möglich zu werden. Ich Fündige daher auf Subfeription 
eine Vorftelung in Karben der Scene am Bodenheimer-Thor 
in einer ber pafjenditen Augenbliden an; bie Zeichnung und 
Pferde find won dem berühmten Herr Pforr verfertigt; und Die 
Platte von R. C. Garen geftohen; das Stüd hat die nähm⸗ 
liche Größe wie das Bombardement von Frankfurt, und ber 
Subferiptionspreis ift fl. 5 30 fr. 


3. C. Carey, Englifher Lehrer am Gymnaſium, 
im Gläfern Hof. 


Den 23. May. 1797. 


Da Herr Pforr, wegen feinen vielen Arbeiten und wich- 
tigen Beftellungen, verhindert ift Die Zeichnungen ber Pferbe, 
zu der von mir angekündigten Vorſtellung der legtern Affaire 
beym Bodenheimer Thor zu machen, mie folched angekündigt 
gewejen, fo mache ich einem verehrungswürdigen Publico bes 
fannt, daß diefe Zichungen von andern Künſtlern beforgt wer- 


*) Scheidler war ein ganz vortrefflicher Lautenfpieler, wie vielleicht kei⸗ 
ner mehr geboren wird. Er wußte biefes unvollfommene SInftrument, bie 
Laute, zu einer Bedeutung zu erheben, von ber man fi, ohne ihn gehört 
zu haben, feinen Begriff machen kann. Gr fpielte meift feine eigenen Com⸗ 
pofltionen, melche eben fo originell waren, wie feine ganze Perfonlichkeit. 


FE > 
ben follen, die fowohl in Rüdfiht der Kunſt, ald des Aus 


drucks, nichtö zu wünfchen übrig laffen werden. 
% 6, Carey, engl. Lehrer des Gymnasli. 


Den 9. Sunii 1797. 
Brod⸗ Tax und Gewicht. 
den Sten Junii 1797. 


Ein Laib Rockenbrod zu Z fꝛͤr....Pf. 1. 4 Loth 
Ein Laib Rockenbrod zu Girr. .— 2. 8 — 
Ein Laib Rockenbrod u IE .:.. 220.312 — 
Ein Laib Rodenbrod von denen 

Dorfbedern auf dem Markt 

zu 17 kr. 22h — 
Ein gemischt Rodenbrod 18 ei . . 2.2 .— 6. — 


Ein gemiſcht Waſſerbrod u 2. . 2.2. 16 

Ein Paar Wafferwed wmif. . . 2... 6 

Ein Milchbrod zu 1 kr. 5 
Pro Nota: Waſſerwecke zu k. ä 12 Loth 

und Milchbrod zu 2 Fr. 10 Loth ſchwer, 

werden noch bis zum ſ0ten dieſes nachgefehen. 


1 


Fleiſch⸗Tax. 


Rindfleiſch das Pfund. 8 kr. 
Schweinenfleiſch das Pfundd. 14 
Kalbfleiſch das Pfundndd. 2 2. 416 „, 
Hammelfleifh das Pfund . - » 2 2 2 2. 14 5, 
Recheney⸗Amt. 


Den 14. Julii. 1797. 

Um in Zukunft allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird 
Hiermit Jedermann von Seiten der Hieſigen Theater⸗Direction 
gewarnet, Niemand etwas für ihre Rechnung zu borgen, es 
ſeye denn, daß die von gedachter Theater⸗Direction zu dem Ein⸗ 
kauf abgeſchickte Perſonen mit einem Permis oder Erlaubniß 
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fhein, welcher wenigftend von einem ber nachftehenden fieben 
Herren Dierectoren unterfchrieben ift, verjehen find, mithin alfo 
diejenige welche gedachter Verfügung nicht nachkommen, fich ge 
wärtigen müflen, mit ihren Yorderungen abgewiefen zu werben. 
Bernhard. Guaita. Grambs. Kustner. Mussy. Schwendel. 
J. D. Schmid, 


Den 12. September 1797. 
Colliers Anodius. 
oder die Halsbändchen, welde das Zahnen ber Kinder ers 
leichtern, die großen Schmerzen lindern, Fieber und Convul- 
fionen mäjigen, find die Erfindung eines Schweizerd bed ver- 
ftorbenen Arztes Roth geweſenen Leibchirurgus des franzöfts 
fhen Marſchalls Morig von Sadjen. Es iſt nothwendig, 
dieſe Halsbändchen, fo frühzeitig wie möglich den Kindern ums 
aubinden, um übeln Zufällen bey dem Zahnen vorzubeugen. 
Wenn die Halsbändchen braum werden, fo werben fie weg» 
geworfen, fie gehören zu den einfaugenden Mitteln, welde 
die Erfahrung bewährt gefunden hat: gemeiniglih braucht man 
nur ein einziges Stud. Sie find von den Erben in Commif: 
fion zu verfauten beym Handeldmann Herrn Buttmann am 
Fahrthor: das Stüd zu fl. 2. fr. 45. 
Ehrmann Dr. Med. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Freytag, den 30. December 1796. 
S. T. Herr Franz Joſeph Dimler, Med. Doct. und Pract. 
ordin. wie auch Hochfürftl. Heffen-Homburgifcher Hofrath und 
Leib-Medieus, Wittiber, und Jungfer Sufanna Salome Petſch. 


Samſtag, den 24. ditto. 
Johann Balthaſar Geiß, gewejenen Schloffermeifterd nach⸗ 
gel. Wittib, Anna Catharina Barbara, alt 84 Jahr, 6 Mos 
nat, 7 Tage. 





— 89 — 


Am zweyten heil, Chriſtag, den 26. ditto. 


Heinrich Fahd, Maurergefellens Ehefrau, Marin Elifa- 
betha, alt 80 Jahr. 


Montag, ben 30. Ianuarii 1797. 
Cyriacus Rebeder, geweſ. Strumpfwebermeifterd nachge⸗ 
laſſene Wittib, Johannetta Catharina Eleonora, alt 87 Jahr. 
Mittwoch, den 15. Februarii 1797. 
Michael Geisler, Auslaufer, von Würzburg, alt 80 Jahr. 


Freytag, den 17. ditto. 

Johann Nicolaus Haas, geweſ. Gärtnermeifterd wie auch 
Schröderd, nachgel. Wittib, Anna Margaretha, alt 82 Jahr, 
3 Monat, 11 Tage. 

Donnerftag, den 2. März 1797. 

Chriftian Weber, gewef. Goldfchlägers nachgel. Wittib, 

Anna Margaretha, alt 83 Jahr, I Monat, 12 Tage. 
Samftag, den 11. ditto. 


S. T. Herr Peter Anton Brentano”), Churfürftlich Trie⸗ 
rifher wirft. Geheimer Rath und acerebitirter Refident, wie 
auch Ehurfürftl. Niederrheinifcher Ereyß-General-Einnehmer, alt 
63 Fahr. 


Donnerftag, den 16. ditto. 
Herr Ernft Auguft Koch, Oberländifcher Beftätter, alt 80 
Jahr, 6 Monat, 13 Tage. 
In Sahfenhaufen. 
Freytag, ben 17. ditto. 
Dieterich Find, Zinngiefermeifter, alt 85 Jahr, 4 Monat. 


*) Der Vater von Clemens Brentano und Betiina von Arnim. (S. Bd. 
V. €, 16.) 
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Johann Daniel Hock, geweſenen Einzelers nachgel. Wittib, 
Anna Eliſabetha, alt 84 Jahr, 3 Monat, 2 Tage. 


In Frankfurt. 
Samftag, ben 25. diito. 
Bartholomäus Hähngen, geweſ. Schumachermeifters nach 
gel. Wittib, Anna Elifabetba, alt 81 Jahr, 7 Monat, 23 
Tage. 


Mittwoch, den 29. ditto. 
Heren Iohann Voldmar Paterborn, gemwefenen Kunft- und 
Portrait-Mahlers nachgel. Wittib, Frau Catharina Elifabetha, 
alt 67 Jahr, 1 Monat, 5 Tage”). 


Conrad May, Pachter, alt 86 Jahr. 


Samftag, den 1. April 1797. 
Auguftus Gottlieb Hahnweck, geweſ. Kärchers nachgel. 
Wittib, Anna Catharina, alt 84 Jahr. 


Johann Ludwig Lind, gewef. Sergeantens nachgel. Wittib, 
Catharina, alt 81 Jahr. 


Sonntag, ben 23. ditto, 
Heren Heinrich Ludwig Schebel, gewef. des Raths nach⸗ 
gel. Wittib, Frau Anna Magdalena, alt 80 Iahr, 7 Monat, 
3 Tage. 


Mittwoch, den 26. ditio. 
Jacob Edhard, Saltzburgiſcher Emigrant, alt 87 Jahr. 


Dienflag, den 2. May 1797. 
S. T. Herm Iohann Georg Neuburg, Med. Doct. und 
Pract. ordin. Eheliebfte Frau Mariana Margaretha, alt 25 
Sahr, 3 Monat, 22 Tage. 


S. Bd. V. ©. 88. 
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Mittwoch den 10. ditto. 
Herrn Johann Thomas Scheidel, geweſ. Handelsmanns 
nachgel. Wittib, Frau Anna Juliana, alt 80 Jahr. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am Sonntage Cantate den 14. ditto. 

S. T. Herr Juſtinian von Adlerpflycht*), Hochfuͤrſtl. Hef- 
fen und Caſſeliſcher Geheimer Legations-Rath und Geſandter 
am Ober⸗Rheiniſchen Crayß, und S. T. Fräulein Suſanna 
Maria Rebecca Eliſabetha von Rieſe. 


Dienſtag, den 16. ditto. 


S. T. Herr Vincenz Lauron, Med. Doct. von Lauſanne, 
alt 27 Jahr, 10 Monat. 


Freytag, ben 19. diito. 
S. T. Herrn Johann Theophilus Rudorf, geweſ. Ober⸗ 
pfarrers zu Offenbach nachgel. Wittib, Frau Marianna, alt 
77 Jahr. 





*) Dieſe Familie ſtammt aus Schweden. Der Urgroßvater unſeres Adler⸗ 
flycht wurde im 17. Jahrhundert nach Deutſchland verpflanzt und ſpaͤter in 
bie hochadelige Gan⸗-Erbſchaft Alt-Linıparg aufgenommen. Juſtinian v. Ad⸗ 
lerflycht war in Frankfurt am 30. Januar 1761 geboren und ſtarb daſelbſt 
am 20. Januar 1831. Er trat unter dem Fürſten Primas hier in das 
Oberappellationsgericht, und wurde, nachdem die Stadt ihre alte Rechte zurück 
erhalten Hatte, Mitglied der oberſten Staatsbehörde. Er ſtarb ohne männlichen 
Erben, fein Name ift erlofhen, doch fein Anvenfen bleibend. Er war fleis 
bedacht, fein Leben zu Anderer Nugen anzuwenden ; da er als ausgezeichneter 
Juriſt ein genügendes Werk über Rechtsgeſetze vermißte, fo fchrieb er „Pri⸗ 
vatrecht der freien Stadt Franffurt” F. a. M. 1824. 4. Th. 8. u. 4. Ei⸗ 
nige Jahre fpäter arbeitete er ale Nachtrag zu dem vorflehenden an einer 
Proceßordnung, die er troß feines hohen Alters mit raftlofer Thätigfeit Furz 
vor feinem Tode vollendete. Gr erlebte die Herausgabe nicht mehr. Diefes 
Werk erfchien unter dem Titel: „Die Darftellung des Gerichtsweiens und 
Prozeßrechtes der freien Stadt Frankfurt.” Als 5. Theil des vorhergehenden. 
— Als Menſch und Gelehrter war er gleich ausgezeichnet. 
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Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Eraudi den 28. ditto. 


S. T. Herr Iohann Bernhard Jacob Behrends, Med. Doct. 
und Pract. ordin. und Sungfer Chriftina Elifabetha Ruͤhle. 


Copulirt und ehelih Eingejegnete. 
Dienftag, den 30. ditto. 

S. T. Herr Juftinian von Adlerfiycht, Hochfürftl. Heffen- 
und Gaffelifher Geheimer Legationd-Rath und Gefandter am 
ObersRheinifchen Crayß, und S. T. Fräulein Sufanna Maria 
Rebecca Elifabetha von Riefe. 


Sonntag, den 4. Junii 1797. 
Sohann Friedrich Schmidt, Leinen: und Barchetwebermei- 
fierd Ehefrau, alt 86 Jahr, 7 Monat, 4 Tage. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Dienftag, den 27. dito. 


S. T. Herr Iohann Bernhard Jacob Behrends, Med. Doct. 
und Pract. ordin. und Jungfer Ehriftiana Eliſabetha Rühle. 


Dienftag, ben 18. Julii 1797. 
Johann Georg Eronenwald, Bedermeifter wie auch ZN, 
ner am Bodenheimer Thor, alt 82 Iuhr, 11 Monat, 1 Tag. 


Getaufte in Franffurt. 


Samftag, den 22. ditto. 
S. T. Herr Ludwig Daniel Iaffoy, Jur. Utr. Doc. und 
Adv. ordin. eine Tochter, Maria Sophia Louifa *). 


*) Sophie Jaffov war durchaus genial. Die vielen trefflichen Gigenfchaf 


au. 203 —— 


Freytag, den 28. ditto. 

S. T. Herrn Johann Friedrich Wilhelm Diez, Med. Doct. Pracı. 
ordin. und Hochfürftl. Heffen-Darmftädtiihen HofsMediei wie 
auch Accoucheurs und Phys. ordin. Eheliebfte, Frau Anna 
Margaretha, alt 57 Jahr, 10 Monat, 17 Tage. 


Sonntag, den 30. ditto. 
Sohann Martin Gröninger, gemwejenen Huffchmidhneiftere 
nachgel. Wittib, Anna Catharina, alt 84 Jahr, 2 Monat, 12 
Tage. 


Samftag, den 19. Auguft 1797. . 
S. T. Herr Ehrgott Ehriftoph Pelfer, Evangel. Lutherifcher 
Prediger und Consistorii Assessor, alt 72 Jahr, 6 Monat, 
18 Tage. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 12. Sonntage nach Trinitatis den 3. September 1797. 

S. T. Herr Johann Georg Klees *), Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Jungfer Carolina Eleonora Magdalena Elifabetha 
Nebel. 


Mittwoch, den 6. ditto. 
S. T. Herm Johann Daniel Claudy, gewei. Evangel. 
Lutherifchen Predigers nachgel. Wiitib, Frau Anna Maria, alt 
57 Jahr, 6 Monat, 9 Tage. 


ten, welche fie befaß, find felten in Einem Wefen vereinigt. Im hoͤchſten 
Grade geiflig, war fie im Hausweſen eben fo praftifh und erfahren. Gine 
Herzensgüte ohne gleichen befeelte fie. Driginelle und Heitere Ginfälle führte 
fie dfters aus. Dr. Ehrmann (f. Bd. VI. S. 156 Anm.) wurde durch einen 
ihrer Scherze zur Abfafiung einer humoriſtiſch⸗gelehrten Schrift über die Pa⸗ 
fteten veranlagt. Sie fühlte nicht blos poetifch, Tondern fle ſchrieb auch mehrere 
Gedichte. Leider find mit ihre viele ſchoͤne Hoffnungen zu Grabe gegangen. 
Sie flarb in der Blüthe ihrer Jahre 1822. 

+) Hat am 23. Auguft 1842 fein Doktorjubilaum mit allen Geiſteskraͤf⸗ 
ten und großer Anerfennung gefeiert. Gr farb am 4. April 1849. 
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Sonntag, den 24. ditto. 
S. T. Herr Philipp Jacob Rothan, Evangel. Lutheriſcher 
Prediger, alt 60 Jahr, 1 Monat, 25 Tage. 


Dienftag, ben 26. ditto. 
Albert Ludwig Huber, Weißbindermeifter, alt 83 Jahr, 3 
Monat, 
Montag, den 2. October 1797. 


Johann Benjamin Euler, gewef. Weingärtners nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 81 Jahr, 6 Monat, 13 Tage. 


Dienftag, ben 3. ditto. 
Herr Johann Jacob von Barben, des Rath, alt 97 Jahr, 
5 Monat, 27 Tage. 
Sonntag, den 8. ditto. 
Ss. T. Herr Wilhelm Ernſt Baron von Berghan⸗Rothen⸗ 
burg, von Mühlbaufen im Eljaß geb. alt 83 Jahr. 


Mittwoh, ben 11. ditto. 

S. T. Herm Anton Scholl, Evangel. Lutherifchen Prediger 
Eheliebfte, Frau Maria Chriftiana Sophia Wilhelmina, alt 
37 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 

Dienftag den 17. ditio. 
Michael Schneider, Maurergefell, alt 80. Jahr. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete, 
Mittwoch, den 25. ditto. 
S. T. Herr Johann Georg Klees, Med. Doct. und Pract. 
ordin. und Jungfer Carolina Eleonora Magdalena Elifabetha 
Nebel, 


Mittwoch, den 1. November 1797. 
Reinhard Wagner, hHiefiger Invalid, alt 81 Jahr, 9 
Monat. 
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Donnerſtag, ben 9. ditto 
Gottlob Haubtmann, geweienen Wachtmeifters in Fran—⸗ 
zöftfhen Dienften, nachgel. Wittib, Magdalena, alt 80 Jahr. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. - 


Am 24. Sonntage nad Trinitatis ben 26, ditto, 
S..T. Herr Friedrih Carl Kayfer, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Bornheim, und Jungfer Antonetta Carolina Mars 
garetha Kung. 


Sonntag, den 19. ditte, 


Sohann Georg Naumann, Sauerwafferhändler, alt 80 
Jahr, 2 Monat, 12 Tage. 


Freytag, den 24. ditto. 
Johann Peter Thomas, geweſ. Mebgermeifters nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 80 Jahr, 2 Monat. 


In Sachfenhaufen. 


Samftag, den 18. ditto. 
Heinrich) Sabbath, Fifchermeifter wie auch Adergefchworner, 
alt 82 Jahr. | 


Donnerftag, den 7. December 1797. 
Johann Thomas Clauer, gewefenen Gärtnermeifters nach⸗ 
gelaffene Wittib, Anna Maria, alt 80 Jahr, 11 Monat, 27 
Tage. 


Freytag, ben 8. ditto. 
Sohann Adam Bettenhäuffer, gewef. Strumpfwebers nach⸗ 
gelaffene Wittib, Maria Elifabetha, alt 80 Jahr, 26 Tage. 
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Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 3. Advents⸗Sonntage den 17. ditto. 
S. T. Herr Michael Parrant Desmoulies, Med. Doet. und 
Jungfer Chriſtiana Catharina Lauterbach. 


Samſtag, den 9. ditto. 


Johann Nicolaus Schuld, geweſ. Sauerwaſſerfuͤhrers nach⸗ 
gel. Wittib, Maria Eliſabetha, alt 83 Jahr, 11 Monat. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 12. ditto. 


S. T. Herr Friedrich Carl Kaifer, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Bornheim, und Jungfer Antonetta Carolina Mar- 
garetha Fun. 


Sonntag, den 17. ditto. 


Leonhard Rühl, Holgmeffer, alt 81 Jahr, 8 Monat, 27 
Tage, Jubilarius. 


No. IM. 
Dienftag, den 2. Januar 1798. 


Den 13. März 1798. 

Ich Habe die gnädigfte Erlaubniß, morgen als ben 14ten 
Diefes, im Saal des großen Rothen Haufes, ein großes Vocals 
und Inftrumental» Concert geben zu Dürfen, und wollte desfalls 
einem verehrungswürdigen Publicum hierdurch anzeigen baß bie 
Entree-Billet8 in den beiden Caffeehaufern bey Herrn Langen- 
berger und Herrn Fries, ingleihen in den beiden Gafthäußern 
im weißen Schwan und im Weidenhof, wie auch an ber Caſſe 
für einen halben Laubthaler zu haben find. 


Therefia Heinemann. 9 


Den 20. April 1798. 

Nachdem von Seiten des Franzöfifchen Herren General en 
Chef Hatry, zu Mainz, das Anfuchen anhero gefchehen, daß 
denen jeweiligen anhero kommenden Branzöfifhen Juden jen- 
feit8 des Rheins, in Betracht, daß. denenfelben, in befagten 
Gegenden, bie Rechte der Bürger, mitgetheilt worden — ber 
Zutritt in das Glacid vor allhiefigen Stadtthoren, vergönnet 
werden möge; Ein Hochedler Rath auch hierauf, Diefem An⸗ 


*) Sie war eine der erflen Mitglieder von der im Jahre 1792 errichteten 
Aktiengefellfchaft, ein Liebling des Publikums. 
Echen in Arft. a. M. Bp. vu. 7 
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ſuchen ftatt zu geben, ſich bewogen gefunden —; Als wird 
ſolches, und wie bereits dieſerwegen an die Thorwachen die 
nöthigen Befehle gegeben — ſämtlichen Hieſigen Bürgere und 
Einwohnern hiermit bekannt gemacht, und ſelbige zugleich er- 
innert, fich dieſer Verfügung gemäß zu verhalten, mithin alles 
dasjenige, was Hierunter zu Wortwechfel oder fonftigen Miß— 
helligfeiten mit befagten Juden einigen Anlaß geben Fönnte, 
gänzlich zu vermeiden — inınmaßen derjenige, welcher fich hier: 
bey, wieder Bermuthen, etwas zu Schulden Fommen laflen follte, 
die Hierauf erfolgende Obrigfeitlihe Ahndung und fonftige Un- 
anehmlichfeiten ſich alsdann lediglich felbften zuzufchreiben Baben 
wird. Frankfurt den 13. April 1798. 


Stadt-Canzley. 


Den 12. Junii. 1798. 


Von unterzogenem Amt wird hiermit bekannt gemacht, daß 
der von den Gaͤrten nach dem Sandhof hinziehende Mittelweg 
in Zukunft, wie es ſchon in vorigen Zeiten auf Anſuchen der 
Ackergeſchwohrnen geſchehen, durch einen Schlagbaum an dem 
Brückelgen am Sandhof und an den Gärten geſperrt und fer 
nerhin zu reiten und fahren bey 2. Rthl. Strafe verbotten 
bleibet. Frankfurt den dten Juny 1798, 


Adler» Gericht. 


Den 15. Junii 1798. 


Brod⸗Taxe und Gewidt. 


Ein Laib Rodendbrod u3h. . .» . . . 1Pfdh. 4 Lot . 
BE i „bi . 2 20 .. 2 Pre 8 Lot. 
ee " „8E . . 2. 0.0.3 Bp. 12 Lot. 

Ein gemifchtes Rodenbrod u EM. . . 6 BP. 

Ein dergleihen Brod von ben 

Dorfbädern auf Markte zu 17” ie . . . 6 Pb. 

Ein gemifchtes Wafferbrod zu 2 Fr. 18 


Lot. 


⸗ 
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Ein Baar Waſſerwecke zu 1 Fr. Ra SB 6, Rot. 

Ein Mitchbrod zu 1 Er. ; ee ee 5 Rot. 

Ein Faufcher Milchbrod zu 1 k. Be 4Y, Yot. 
Fleiſch⸗Tare. 


Rindfleiſch das Pfun. 11 fr. 


- Kalbfleifch n 12, 

Hammelfleiſch — u a Te 11 „ 

Schweinfleifch J.. 12 „ 
Redheney- Amt, 


Den 28. Auguft 1798. 


Einem geehrten Publicum wollte ich hierdurch die Eröffnung 
meiner Wirthfchaft, Sonntags den 2ten Sept, in meinem neuen 
Haufe auf dem Roßmarft, zum Englijchen Hof genannt, befannt 
machen. 

Meine Einrichtung befteht in einer gut fervirten, orbinairen 
Table d’höte nah 12 Uhr, und wieder nach 2 Uhr eine extra 
gut fervirte Tafel Mittags. 

Abends um 9 Uhr wieder orbinaire Table d’höte, au 
werden von 7 Uhr Abends warme Speifen porticnenweis fervirt, 
wie nicht weniger Falte Speifen, in und außer dem Haufe‘, bey 
mir zu haben find, befonders kalte Gelde Pafteten von aller 
Art. Auch werde vorzüglih darauf fehen, Daß alle Speijen 
und ©etränfe, rein, -gut und preißwürdig find, wodurch ich 
mein Haus in Aufnahme zu bringen fuche, und mir geneigten 
Zuſpruch verfpreche. 

Frankfurt den 26ften Auguft 1798. 


J. 8. Lippert. 


Den 23. October 1798. 

Ich muß mein ſchon zum UÜchermaaße gebrüdtes Herz 
fchonen, wenn es nicht unterliegen fol, und darf aljo von den 
vielen edlen und guten Menfchen, die ich in Frankfurt fenne 

7* 
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und nun zurüd laſſen muß, nicht münblich Abfckied nehmen. 
Empfangen Sie alfo hier mit meinem Lebewohl den Herzlichften 
Danf für alle mir und meinen jeeligen Manne bewieiene Theil 
nahme und Freundſchaft. Das Denfmal, welches Sie dadurch 
in meinem Herzen errichtet haben, Fann nur mit diefem Herzen 
vergehen. Bergefien Sie mich und meine Finder nicht. Frank 
furt, den Tag vor meiner Abreife nach Gieſen. 
Wittwe Pforr, geb. Tifchbein. *) 


Sonntag, den .31. Januarii 1797. 


Johann Ludwig Immig, gewef. Bedermeifterd nachgel. 
Wittib, Catharina Magdalena, alt 81 Jahr, 2 Monat, 28 
Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am zweyten Eonntage Epiphan den 14. Sanuar 1798. 
S. T. Herr Mag. Jonathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 


Lutherifcher Prediger, Wittiber, und Jungfer Helena Behrends. 
Eopulirt und ehelich Eingefegnete. 


Dienftag, ben 2. biefes, 


S. T. Herr Michael Parrant Desmoulies, Med. Doct. unb 
Jungfer Chriſtina Catharina Lauterbach. 


In Sacfenhaufen. 
Donnerflag, ben 11. dieſes. 


Wilhelm Martin, gewei. Soldatens nachgel. Wittib, Mar⸗ 
gareiha, alt 84 Jahr, 


*), G. Br. VII. S. 78 Anm. 
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In Frankfurt. 


Montag, den 15. dieſes. 


Anton Hindel, gewei. Schneiders nachgel. Wittib, Anna 
Catharina, alt 81 Jahr. 


Broclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am vierten Sonntage Epiphan. den 28. biefes. 


S. T. Herr Friedrich Balthafar Sufenbeth, Evangel. Zus 
therifchen Previger zu Bonameed, und Jungfer Marla Magdas 
lena Eleonora Sophia Stöß. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete.. 
Dienftag, ben 6. Februar 1798. 
S. T. Here Mag. Sonathan Gottlieb Göntgen, Evangel. 
Lutherifcher Prediger, Wittiber, und Jungfer Helena Behrends. 


Donnerftag, den 15. dieſes. 


S. T. Herr Friedrich Balthafar Suſenbeth, Evangel. Luther 
rifcher Prediger zu Bonamees, und Jungfer Maria Magdalena 
Eleonora Sophla Stöß. 


In Sacfenhaufen. 
Donnerftag, den 15. dieſes. 
Herr Iohann Georg Schmidt, Specereyhändler, alt 81 
Sahr, 6 Monat. 
Jacob Haas, gewefenen hiefigen Soldatens nachgel. Wits 
tib, Anna Chriftiana, alt 85 Jahr, 10 Monat, 17 Tage. 
Dienftag, den 20. dieſes. 


Ludwig Benard, geweſenen Lehnlaquays, nachgelaffene 
Wittib, Maria, alt 84 Jahr, 1 Monat, 25 Tage. 
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PBroclamirt und ehelich Eingefegnete. 
Am Sonntage Xätere, ben 18. März 1798. 


S. T. Herr Georg Philipp Ernft Blum *) Evangel. Luthes 
rifcher Prediger zu Seddah, und Jungfer Johanna Maria 
Claus. 


Dienftag, den 13. Diefes. 
Sohannes Hahn, Gärtners wie auch Hofmanns Ehefrau, 
Maria Elifabethba, alt 85 Jahr, 10 Monat, 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donnerftag, den 22. dieſes. 
S. T. Herr Johann Franz Theodor Dietz, Evangel. Luthe⸗ 
rifcher Prediger zu Nieder» Erlendah, Wittiber, und Jungfer 
Maria Jacobea Barolina Zeitmann. 


Montag, den 26. dieſes. 
Emanuel Windler, geweſ. Poffamentirermeifters nachgel. 
Wittib, Marta Eva, alt 86 Jahr. 
Mittwoch, den 28. dieſes. 


Johann Jacob Köhler, hiefigen Invaliden Eapitains d'Ar⸗ 
mes Ehefrau, Maria Agnes, alt 86 Jahr. 


Broclamirt und ehelih Aufgebotene, 
Am Sonntage Palmarum, ben 1. April 1798. 


Herr Carl Friedrich Mettenheimer, Materialift, und Jung⸗ 
fer Johannetta Chriſtina Maria Müller. **) 


*) ©. o. ©. 50. 

**) Diefes würdige Ehepaar lebt noch, mit vollen Körper: und Geiftess 
fräften. Sie haben ihre goldene Hochzeit in dem Kreiſe liebender Kinder und 
Enfel gefeiert. 
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Copulirt und ehelich Eingefegnete. 
Donnerftag, ben 12. dieſes. 


S. T. Herr Georg Philipp Ernft Blum, Evangel. Luthers 
rifcher Prediger zu Seckbach, und Jungfer Iohanna Maria 
Claus. 


Samſtag, den 7. dieſes. 
Herrn Johann Heinrich Arnold, Gaſthalters Eheliebſte, 
Frau Anna Margaretha, alt 84 Jahr, 4 Monat, 17 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene, 


Am Sonntage Miferic. den 22. dieſes. 

S. T. Herr Johann Friedrich Wilhelm Diez, Med. Doct. 
und Phys. ordin. Wittiber, und Jungfer Maria Margaretha 
Goeury. 

Here Chriſtian Jacob Beer, Kunſt⸗ und Miniatur» Mahler, 
und Jungfer Maria Friederica Hofmann. 


Copulirt und ehelih Eingejegnete. 
Montag, den 30. dieſes. 


Herr Earl Friedrich Mettenheimer, Materialift, und Jung- 
fer Johannetta Ehriftina Maria Müller. 


Copulirt und ehelich Eingefegnete. 
Dienftag, den 8. May 1797. 


Herr Chriftian Jacob Beer, Kunft- und Miniaturmahler, 
und Jungfer Maria Friederica Hofmann. 
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Troclamirt und Ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Eraudi den 20. dieſes. 


S. T. Herr Carl Wengel*), Med. Doct. und Pract. ordin. 
und Jungfer Elifabetha Lindt, 


Samftag, den 5. dieſes. 


S. T. Herr Chriftian Heefer, Med Doctor und Pract. or- 
din. alt 39 Jahr, 4 Monat, 4 Tage. 


Mittwoch, den 16. diefee. 


Sohann Friedrich Lang, Bettfrämer, alt 84 Jahr, 8 Mo⸗ 
nat, 13 Tage. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 7. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Friedrich Wilhelm Diez, Med. Doct. 


und Phys. ordin. Wittiber, und Jungfer Maria Margaretha 
Goeury. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 2. Sonntage Trinitatis den 10. Junii 1798. 


S. T. Herr Lorenz Fichtmüller, Evangel. Lutherifcher Pre 
Diger zu Gutleuten, und Jungfer Anna Ehriftina Claudi. 


| Montag, den 11. dieſes, | 
Herr Johann Georg Pfore **), Mitglied ber Eaffelijchen 
und Hanauifhen Mahler» Acabemie, alt 53 Jahr, 5 Monat, 
5 Tage. 


*) War einer der vorzüglichiten Schüler Weidmanns (f. Bd. VII. S. 77 
Anm.). Im feinem beften Mirfen ereilte ihn der Tod am 19. October 1827. 
Er war zu Mainz geboren am 25. April 1769. 

*) © Bd. VII. S. 78 Anm. 
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Donnerftag, den 21. dieſes. 


Johannes Jordan, gewef. Schumacermeifters nachgel. 
Wittib, Anna Maria, alt 83 Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 


Copulirt und ehelich Eingefegnete. 
Dienftag, ben 26. dieſes. 


S. T. Herr Lorenz Fichtmüller, Evangel, Lutherifcher Pre⸗ 
biger zu Gutenleuten, und Zungfer Anna Ehriftina Claudi. 


Dienftag, ben 3. Sulii 1798, 


Johann Chriftian Landmann, gewef. Kunftgärtners nach—⸗ 
gel. Wittib, Anna Maria, alt 88 Jahr. 


Freytag, ben 6. dieſes. 


Johann Georg Heil, gewef. Mebgermeifters nachgel. Wit: 
tib, Katharina Charlotta, alt 84 Jahr, 8 Monat, 26 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 6. Sonntag nad) Trinitatis, den 15. dieſes. 


Herr Friedrich Vertraugott Klitſcher *), deutſcher Schul 
lehrer, und Jungfer Johanna Maria von Bihl. 


Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Mittwoch, den 1. Auguſt 1798. 
Herr Friedrich Vertraugott Klitſcher, deutſcher Schullehrer, 
und Jungfer Johanna Maria von Bihl. 
Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 9. Sonntage nach Trinitatis ben 5. Diefes. 


S. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifcher Prediger, 
Wittiber, und S. T. Fräulein Louifa Henrietta Wehrfamp. 


*) Später werbe ih auf diefen verbienftvollen Mann zurückkommen. 
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Copulirt uud ehelich Eingefegnete. 
Sonntag, den 12. diefes. 


S. T. Herr Anton Scholl, Evangel. Lutherifcher Prediger 
Wittiber, und S. T. Fräulein Louifa Hentietta von Wehrkamp. 


Samftag, ben 18, dieſes. 
Matthäus Wilhelm Seuffert, Graveur, alt 82 Jahr. 


Donnerftag, den 23. Diefes. 

S. T. Herr Iohann Friedrich Beder, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Gutleuten, Emeritus, alt 69 Jahr, 8 Monat, 11 
Tage. 

Donnerftag, den 30. dieſes. 


Mihael Kehmel, geweſ. Strumpf- Fabricantend nachgel. 
Wittib, Maria, alt 84 Jahr. 


Sonntag, den 2. September 1798. 
Sohann Jacob Fils, hiefiger Invalid, alt 81 Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Samftag, den 1. dieſes. 
Sacob Hardt, Weingärtner, alt 85 Jahr. 


In Frankfurt. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 16. Sonntage üach Trinitatis den 23. dieſes. 

S. T. Herr Iohann Jacob Römer, Philosophiae Doctor 
und öffentlicher Lehrer am hiefigen Gymnasio, Wittiber, und 
Sungfer Sophia Chriftiana Regina Weber. 
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Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 18. Sonntage nach Trinitatis den 7. October 1798. 


Herr Johann Georg Schäg*), Hiftorien Mahler, und Jung⸗ 
fer Maria Tecla. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 


Samftag, ben 29. September 1798. 


S. T. Herr Iohann Sacob Römer, Philosophiae Doctor 
und öffentlicher Lehrer am biefigen Gymnasio, Wittiber, und 
Jungfer Sophia Regina Ehriftiana Weber.. 


Freytag, den 12. October 1798. 


Jacob Albert, gewef. Schufliders nachgel. Tochter, Mar- 
garetha Sophia, alt 81 Iahr, 11 Monat, 23 Tage. 


Freytag, den 19. dieſes 


Herrn Iohann Ehriftian Mühl, geweſ. Banquiers nachgel. 
Wittib, Frau Maria Magdalena, alt 86 Sahr, 1 Monat, 6 
Tage, 


In Sachfenhaufen. 


Sonntag, den 28. dieſes. 
Reinhard Mitmann, Weingärtner, alt 86 Jahr. 


In Sranffurt. 
Samftag, den 8. December 1798. 

S. T. Herrn Johann Gerhard Müller, gewef. Hochfürftl. 
Heffen-Hanauifchen Ev. Lutherifchen Consistorii Assessoris, und 
Pfarrers zu Hanau nachgel. Wittib, Frau a Magdalena, 
alt 63 Jahr, 1 Monat 14 Tage. 


*) Sohn des berühmten 6. &. Schuß (f. Bd. I. ©. 43 Anm.) auf 
er war ausgezeichnet in feiner Kunſt. 


Ne. E. 
Dienftag, den 1. Januar 1799. 


1 


Den 22. Februar 1799. 
Schaufpielfunde. 


Unter diefem Titel wird mit dem Anfange des Fommenden 
Monats eine Theater: Zeitung erfcheinen. Sie wird fih I. mit 
Beurteilung eines jeden vom iften März an bier aufgeführten 
Stüdes, II. mit Beurtheilung der Borftellung, oder des guten 
oder fehlechten Spieles der Schaufpieler befhäfftigen. Sie hat 
zur Abficht gebildetern»Liebhabern des Theaters die richtige Bes 
urtheilung ſowohl der Vorftelung jelbft bequemer zu machen; 
und noch ungebildetern Liebhabern derfelben Gelegenheit zu geben 
fih im richtigen Beurtheilen immer mehr zu vervollfommenen. 
Da jest bad Schaufpiel eines unferer fehönften gefellfchaftlichen 
Dergnügen ausmadt, und es zum guten Ton gehört über 
Schaufpiele und Schauſpieler richtig urtheilen zu können; fo 
glaubt der Berfaffer diefer Schaufpielfunde fich mit einer gütigen 
Aufnahme fchmeiheln zu dürfen. Ihr Vortrag wird jederzeit 
fo bejchaffen feyn, daß fie einem jeden verftändlich ift, und zu⸗ 
gleih eine angenehme unterhaltende Lectüre gemwähret. Sie 
wird Montage, Mittwoch und Freitags, jebesinal einen hals 
ben Bogen ftarf in großem Octav erfcheinen. Der Preis ber 
Borausbezahlung ift 1 fl. 30 Fr. das Hiefige Kaiferl. Ober: 
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Poſt-Amt nimmt Pränumeration darauf an und wird für Aus- 
wärtige bie Verfendung bejorgen. Die Pränumeration ift mit 
bem 1iten März gefchloffen. Sranffurt am 17ten Februar 1799. 


Schmidt. *) 


Den 5. März 1799. 


Sch danke dem Publifum für das Wohlwollen, mit welchem 
es meinen Plan einer Schaufpielfunde aufgenommen und unters 
ftügt hat. Es foll Fünftig meine, angelegentlichfte Sorge feyn, 
diefes gütigen Zutrauend nit unmwürdig zu werden. Wegen 
Verzögerung des Drudes kann das erfte Stüd — einen Bogen 
ftart — nicht früher ald morgen erfcheinen. Den Praͤnume⸗ 
ranten wird es zugefchidt; fie erhalten zugleich mit ihm bie 
Empfangicheine für das erfte Vierteljahr. Nichtpränumeranten 
fonnen ed auf dem Nachrichts-Comtoir und auf dem Faiferl. 
Poſtamte für 6 fr. befommen. An beiden Orten fann mann 
auch gegen einen Empjangichein mit 1 fl. 30 fr. auf ein Bier- 
teljahr voraus bezahlen. 


Der Herausgeber der Schaufpielfunde. 


Den 15. Marz 1799. 


Eoncert- Anzeige. 

Künftig Woche, auf grünen Donnerflag, als den Atem 
biefes habe ich die gnädigfte Bewilligung, im Saal des Rothen 
Haufes, ein großes Vocals und Inftrumentals Concert zu geben, 
welches ich hierdurch einem verehrungswürbigen Publikum fchuls 
Digft anzuzeigen bie Ehre habe. 

Ä ur %) 


*) Diefer Schmidt war ebenfalls eines ber erflen engagirten Mitglieder 
bee Aftiengefellfchaft. Er war ein fehr guter und allgemein geliebter Schau: 
fpieler. 


**) Ych werde fpäter über ihn berichten. 
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Den 19. März 1799. 

Der Thierarzt Wöhler, welcher die Erlaubniß hat hier zu 
praftiziren bietet hiermit feine Dienfte an und wird allen, welche 
ihn mit ihrem Zutrauen beehren, auf die zwedmäfigfte Art Hülfe 
zu leiften fuchen. Er wohnt in der Anfergaffe in No. 210. 


Den 24. May 1799. 

Alle meine werthgefchäzte und geehrte Verwandte, Freunde 
und Bekannte, erjuche ich hiermit: dasjenige Zutrauen, welches 
fie, die Güte hatten, meiner gel. feel. Mutter in ihrem Leben 
zu fchenfen, und ihr — bey Sterb- und Trauerfällen, die Lies 
ferung der Floͤre, Handſchuhe, Boy, Leinewand ꝛc. ꝛc. aufs 
zutragen, nunmehro mir unterzeichneten gefälligft fortzufegen — 
und bey Vorfallenheiten Ihre werthe Aufträge zu ertheilen, in- 
deme ich mwillens bin, gedachte Lieferungen — zum Beften eis 
niger meiner nächften Verwandten beyzubehalten, und mit meis 
nen bishero geführten Waaren zu verbinden. Ich werde mich 
bemühen, wie meine würdige feel. Mutter getban, jederzeit mit aufs 
richtiger Schöner Waare in billigftem Preis aufzumarten, und 
empfehle mich zugleich ergebenft. 

Georg Wolfgang Fiſcher,“) 
am NRömerberg. 


Den 12. September 1799. 


Brod-Tare und Gewicht. 
welche mit dem 10ten d. M. angegangen. 
Ein Laib Rockenbrod zu Z ». » . . . 1Pfd. 6 %ot. 


*) Durch die Natur arg vernadläffigt, war er hier in Frankfurt eine 
allbefannte :Berfönlichfeit geworden. Er fühlte tief fein Unglüd und doch 
zeigte er im einzelnen Bällen große itelfeit. Redlichkeit und Verſtand zeich- 
neten ihn aus. Mandymal vorfommenden Spott über feine Körperbefchaffenheit 
wußte er durch feine wißigen und treffenden Antworten zu züchtigen. Nach 
feinem Tode hat Profeffor Zwerger feine Statur in dem Hausthorwege eines 
hiefigen Privatmannes angebracht. 


sl 


Ein Leib Rodenbrod zu 6 fl. . .» 2. ....2 Pb. 12 Lot. 

vn IE. Pd. 18 Lot. 

Ein gemifchtes Rockenbrod ui’. ... 6 Pfdb. 
Ein dergleiyen Brod von ben 
Dorfbädern auf dem Marfte 


zu 16 fr. —5 a ie 6 Pfr. 
Ein gemifchtes Waſſerbrob mu 2 fr. a 18 Lot. 
Ein Paar Wafferwede zu 1 Er. — 6 Lot. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. a 5 Lot. 


Den 14. September 1799. 


Gleifh-Taxe. 
Rindfleisch ... . das Pf. fr. 10 
Kalbfleiſch a ee ee ee re re 
Hammelfleiſh. 4410 
Schwenflfb - : 2: 2 2 2 2 a 411 
Recheney-Amt. 


Den 20. December 1799. 
Concert⸗Anzeige 


Kuͤnftigen Sonntag, den 22ften December wird Unter 
zeichneter, mit gnädigfter Bewilligung eined Hochedlen Magi- 
ftrats, ein großed Vocal und Injtrumental-Eoncert im Saal 
des Rothen Haufes geben, wozu er feine Hohen Gönner und 
Freunde ergebenft einlabet. 


Gar! Demmer*) 
Sänger und Schaufpieler bey dem 
Hieligen Theater. 


*) Demmer folgte fpäter einem Rufe nach Wien an das Burgtheater. 
Gin ſolches brauchbares Mitglied der Bühne, wie er geweſen, giebt es felten. 
Er war zwar fein großer Eänger, hatte aber eine fhöne Stimme und guten 
Vortrag. Als Schaufpieler leiftete er Vorzügliches. Die Darftellung feines 
Gommerzienrath Hippeltanzg in dem „Epigramm “ von Iffland ift noch nicht 
wieder erreicht worden. Das Publikum bebauerte fein Echeiben. 
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Freytag, ben 28. December 1798. 
S. T. Herrn Johann Joſt Tertor, gewef. Jur. Ltr. Dris. 
Schöffens und Senatoris nachgel. Wittib, Frau Maria Marga- 
tetha, alt 48 Jahr, 2 Monat, 5 Tage. *) 


Montag, ben 31. dieſes. 
S. T. Herr Friedrich Auguft Kazner, Gräflich-Degenfeld- 
Schonburgifcher Hofrath, alt 66 Iahr, 7 Monat.**) 


Dienftag, ben 1. Januar 1799. 
Iohann Adam Breitenbücher, Mebgermeifter, alt 80 Jahr 
11 Monat, 7 Tage. 


Mittwoch, den 9. Diefes 
Herr Iohann Georg Ochs, Bürger-Eapitain des Iöbl. 
Zmwölften Quartierd, Emeritus, alt 89 Jahr, 7 Monat, 27 
Tage. 


Mittwoch, den 16. Diefes. 
S. T. Herr Johann Michael Hoffmann, Med. Doct. und 
Pract. ordin. wie auch Hochgräfl. Solms-Röpdelheimifcher Hof: 
rath und Leibarzt, alt 58 Jahr. ***) 


*) Goͤthe's Tante. (S. Br. V. ©. 87 Anm.) 

**) Stuttgart war feine Vaterſtadt, der 27. Mai 1732 fein Geburtstag. 
Sm Jahre 1779 Fam er ale Gräfl. Degenfeldifcher Hofrath hierher. Er hat 
Mehreres gefchrieben. Das meifte Auffehen machte „Louife, Raugräfin zu 
Pfalz, eine wahre Geſchichte,“ Leipzig 1798. 3 TH. 8. 

*+, Johann Michael Hoffmann von Marburg war der Sohn des dortigen 
Scharfrichters. Er ſtudirte erſt in feiner Vaterſtadt, fpäter in Göttingen und 
Straßburg, promovirte in Straßburg 1766 und wollte in diefem Jahre ale 
Arzt Hier aufgenommen werben. Wegen feiner Abfunft widerſetzten fich die 
Phyfici feinem Gefuche; er erhielt am 8. April 1766 eine abfchlägige Ant- 
wort. Keine Gegenvorftellung bewirkte eine nochmalige Erwägung. Gin ju⸗ 
riftifches Gutachten fiel ebenfalls ungünftig für ihn aus, doch wurde ihm 
endlich nach vielfältigem Briefwechſel am 3. Juni 1766 feine Bitte gewährt, 
mit der Bedingung, eine Bürgersiochter oder Wittwe zu Heirathen (f. Bd. 
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Samftag, ben 26. dieſes. 
Herr Johann Daniel Heufel, Handelömann, alt 83 Jahr. 


Herr Georg Friedrich Mevius, Kunftmahler, alt 71 Jahr, 
2 Monat. 


Montag, den 28. dieſes. 
Herr Georg Iofeph Eöntgen, Funftmahler wie auch Kup: 
ferftecher und Director ber Zeichnungs-Academie, alt 48 Jahr. 


Donnerflag, den 31. dieſes. 

S. T. Herr Johann Peter Eichel, Evangel. Lutherifcher 
Prediger in Derningen im Saarbrüdifchen, alt 36 Jahr,” 28 
Tage. 

Freytag, ben 8. Februar 1799. 

S. T. Herr Gottfried Wilhelm Müller, Med. Doct, unb 

Pract. ordin. alt 89 Jahr, 3 Monat, 23 Tage. 


In Sacfenhaufen. 


Mittwoch, den 27. dieſes. 
Joſeph Wachter, Landfuhrmann, alt 87 Jahr. 


In Frankfurt. 
Donnerftag, den 21. März 1799. 
Sohann Eonrab Engel, gewef. Unter-Offizierd unter ben 
Canonier auf der Veſtung Marrburg zu Braubach nachgel. Wit: 
tib, Maria Magdalena, alt 83 Jahr, 2 Monat. 


Freytag, ben 22, dieſes. 


Herr Wolfgang Iacob Popp, Gymnasi Collega quartae 
Classis, alt 54 Jahr, 1 Monat, 3 Tage. 


VI. ©. 13). Die Phyfici proteftirten abermals, und Yegten Berufung bei 
dem Neichöhofgerichte in Wien ein. Dort wurde 1768 die Sache günftig für 
ihn entfhieden, uud die Kläger, welche nochmals an das Reichskammergericht 
nah Weplar appelliven wollten, abgewiefen. Gr verwendete ſich fpäter (ſ. 
Bd. VI. ©. 93) mit vielem Eifer für die armen Kranken dahier. 

Xeben in Frft. a. M. Bd. VII. 8 
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Samflag, den 23. dieſes. 

S, T. Herr Franz Theodor, Freyherr von Sierstorpff, Ca- 
pitularis des Freyadlichen Stifts zu St. Gercon in Eöln, alt 
70 Jahr. 

Mittwoch, den 10. April 1799. 

S. T. Heren Hieronymus Peter Schönhard, gewef, Evan- 
gelifcheRutherifchen Predigers nachgel. Wittib, Frau Anna Ma- 
ria, alt 55 Jahr, 6 Monat, 9 Tage, 


In Sachfenhaufen. 
Samftag, den 6. dieſes. 
Johannes Euler, Weingärtner, alt 80 Jahr. 


Montag, ben 8. dieſes. 
Johann Gerhard Theobald, gewef. Weingärtnerd nachgel. 
Wittib, Clara Margaretha, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 
Sonntag, ben 14. dieſes. 


Sohann Georg Rothenburger, Pfläfterer, alt 80 Jahr, 7 
Monat, 11 Tage. 


Donnerftag, den 25. dieſes. 
Martin Bauer, geweſ. Schieblärcchers nächgel. Wittib, 
Barbara, alt 80 Jahr, 1 Monat, 8 Tage. 


Freytag, ben 26. dieſes. 
Georg Eronberger, geweſ. Kutſchers nachgel. Wittib, Anna 
Chriftina, alt 87 Jahr, 1 Monat, 12 Tage. 


Samftag, den 27. dieſes. 
Margaretha Hallern, Salgburgere, alt 96 Jahr. 


Domnerftag, den 9. May 1799, 


Herr Johann Sigismund Hahn, Handeldmann, alt 81 
Jahr, 12 Tage. 
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Freytag, den 22. März 1799. 
S. T. Herrn Daniel Ehrhard Günther, Med. Doct. und 
Professor zu Duisburg Chegattin, Frau Eleonora a 
Matthäfta, alt 41 Jahr, 7 Monat, 22 Tage. 


Dienftag, ben 7. May 1799. 
Joſt Schmidt, Kärcher, alt 83 Jahr, 10 Monat, 24 
Tage. 
Samftag, den 11. biefee. 


Herr Johannes Fiſchbach, Bierbrauermeiſter, alt 81 Jahr, 
8 Monat, 28 Tage. 


Freytag, den 17. dieſes. 
Johannes Geißler, geweſ. Zimmergeſellens und Conſtablers 
nachgelaſſene Wittib, Anna Catharina, alt 83 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 17 dieſes. 
Herrn Johann Juſtus Lindheimer, geweſ. bes Raths nach⸗ 
gel. Wittib, Frau Anna Margaretha, alt 81 Jahr. 


Sonntag, den 19. dieſes. 
Wilhelm Strohecker, geweſ. Weingartners nachgel. Wittib, 
Anna Magdalena, alt 86 Jahr. 


In Sranffurt. 


Sonntag, den 2. Juny 1799, 
Nicolaus Bauernfeind, geweſ. Huf⸗ und Waffenfchmihts 
zu Argberg im Bayreuthiſchen nachgel. Wittib, Catharina Eii- 
fabethba, alt 94 Jahr. 


Sanftag, ben 15. biefes, 
Johann Lorenz Schneider, Schumachermeifter, alt 83 Jahr, 
4 Monat, 14 Tage. 
8* 
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In Sacfenhaujen. 
Freytag, den 5. July 1799. 


Gerhard Wittmann, gewef. Weingärtnerd nachgel. Wittib, 
Sufanna Maria, alt 83 Jahr. 


In Sranffurt. 


Freytag, den 12. dieſes. 
Herr David Burafha, Handeldmannd Eheliebfte, rau 
Sufanna Eatharina, alt 80 Jahr, 8 Monat, 11 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 11. Sonntage nad Trinitatis den 4. Auguft 1799. 
S. T. Herr Johann Anton Hofmann”), Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Jungfer Maria Elifabetha Bruder. 


Montag, den 5. dieſes. 
Johann Conrad Henrih, Schuflifers Ehefrau, Maria 
Catharina, alt 82 Jahr. 


Freytag, ben 23. dieſes. 
Herrn Sohannes Barensfeld, gewefenen Goldarbeiterd nach» 
gel. Wittib, Frau Wilhelmina Maria Polyrena, alt 80 Jahr, 
7 Monat, 8 Tage. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete 
Mittwoch, den 4. September 1799. 


S. T. Herr Johann Anton Hofmann, Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Jungfer Maria Elifabetha Bruder. 


*) Hofmann lebt noch unter und. Am 21. November 1798 Hat er zu 
Marburg promovirt. In Iepterer Zeit hat er ſich meift der Homöopathie zu⸗ 
gewendet. 
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Mittwoch, ben 18. dieſes. 
Johann Jacob Fries, geweſ. Seilermeifterd nachgel. Wit 
tib, Iuliana Margaretha, alt 81 Jahr, 10 Monat, 16 Tage. 


Montag, den 23. biefes. 
S. T. Herrn Peter Friedrih Chanton, gewefenen Predigers 
bey der Reformirten frangöfifhen Gemeinde, nachgel. Wittib, 
Frau Anna Maria, alt 78 Jahr, 3 Monat, 20 Tage. 


Dienftag, den 24. dieſes. 

S. T. Herm Georg Philipp Koch, Med. Doct, und Pract. 
ordin. wie auch Fürftl. Naſſau⸗Uſingiſchen Hofraths Ehe- Eon- 
fortin, Frau Conradina Sufanna Elifabetha, alt 67 Jahr, 10 
Monat, 17 Tage. 


Mittwoch, den 25. biefe®. 
Herr Iohann Peter Geißemer, Burgerl, Lieutnant, alt 
86 Jahr, 9 Tage. 
Dienftag, den 8. October 1799. 
Johann Georg Eißermann, geweſenen Weinfchröders nach⸗ 


gelaffene Wittib, Elifaberha Dorothea, alt 84 Jahr, 10 Mor 
nat, 13 Tage. j 


Donnerftag, den 10. dieſes. 
Joſeph Martin Andler, Mebgermeifter, alt 85 Jahr, 1 
Monat, 17 Tage. 


Montag, den 21. dieſes. 
S. T. Herr Johann Georg Schloffer, Jur. Utr. Doct. Syn- 
dicus und Consulent, alt 59 Jahr, 10 Monat, 7 Tage. *) 
In Sachſenhauſen. 


Sonntag, ben 17. November 1799, 
Franz Pflug, Wagenfpanner, alt 84 Jahr, 10 Monat. 


*) Goͤthe's Schwager. (S. Bd. VI. S. 47 Anm.) 
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In Frankfurt. 
Dienftag, den 3. December 1799. 


Sohann Georg Krumm, geweſ. hiefigen Conſtablers nadh- 
gel. Wittid, Catharina Margaretha, alt 85 Jahr. 


In Sacfenhaufen. 
Samftag, ben 14. dieſes. 


Sohann Soft Premm, Biefig gemwefenen Soldatensd nachgel. 
Wittib, Eva Rofina, alt 81 Jahr, 6 Monat, 21 Tage. 


Neo. IE 
Freitag, den 3. Januar 1800. 


Den 28. Februar 1800, 


Wir jagen allen denjenigen, die uns bey der am vergam« 
genen Sonntag entftandenen Feuersbrunft *) mit fo vieler Be 
reitwilligfeit ihre hülfeeiche Hand angeboten, hiermit den Herz 
lichſten Danf. j 

Verwittwete Leerd und de Reufbille. 


Den 25. März 1800. 


Concert⸗Anzeige. 
Ich nehme mir die Freiheit ein verehrungswuͤrdiges Publi- 
fum zu benachrichtigen, daß ih, mit obrigfeitlicher Erlaubniß, 
fünftigen Freitag den 28ften dieſes Monats die Ehre habe 


*) Auf dem großen Hirfchgraben im Zimmerhof brach am 23. Sehruar 
gegen A Uhr Nachmittags Teuer aus. Sonntag und wunderſchoͤnes Wetter, 
batte die halbe Stadt menfchenleer gemacht; die Hülfe Fam fpät; erſt um 8 
Uhr Abends war das Feuer bewältigt und hatte großen Echaven gethan. Die 
hier unterzeichnete Frau Leerfe war damals Beſitzerin des Hanfes, welches 
nunmehr bes Herrn Jacob Leerfe. genannt Manskopf, Gigenthum if. Frau 
de Reufville wohnte bei ihr zur Miethe. 
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werde, im Rothen Haufe ein großes Vocal» und Inftrumental- 
Eoncert zu geben. 
Maurer*), Eänger beym hiefigen Nationals 
Theater. 


Den 8. July 1800. 

Da ich ſchon öfters habe hören müſſen, die Hiefige Juden⸗ 
tchaft könne fich jedes Zimmer in meinem Babhaufe bedienen; 
fo mache ich hiermit öffentlich befannt, daß nur zwey Zimmer 
No. 3 und 7 für die Hiefige Iudenfchaft und Diefe nur auf 
Abonnements beftimmt find, und aljo fein Ehrift in ein Juden⸗ 
und fo umgefehrt fein Jude in ein Chriftenbad eingelaffen wird. 
Auch ift das Weißzeug für beyde Theile beſonders gezeichnet. 

Kohl**, Med. Dr. 





*) Maurer ift eine große Zierde bes Hiefigen Theaters geweſen. Gr war 
Baffit, feine Stimme hatte einen herrlihen Klang, großen Umfang, und 
eine höchft ſeltne Birgfamfeit und Weichheit. Sein Epiel war vollendet. Er 
folgte fpäter einem Rufe nah Münden. 

**) Kolgende Beleuchtung dieſer Anfündigung durch einen gefhichtsfundigen 
Keitifer mag hier ihre Stelle finden: 

Die Lefer, welche fi nur an die einzelnen Thatfachen Halten, werben 
vielleicht die Zeit bedauern, in welcher eine ſolche Anzeige erfcheinen konnte. 
Wir aber finden in berfelben ein Zeugniß für den Fortſchritt ber Geiſtesent⸗ 
widelung in des heiligen Roͤmiſchen Reiches freier Stadt Frankfurt. Wir 
beventen nämli dabei, daß im Jahre 1240 fait die ganze Zahl der hiefigen 
Zuden gemordet, daß ihre Häufer verbrannt wurden, weil der Pöbel glaubte, 
fie hätten einen der Ihrigen am Empfang ber Taufe verhindern — — wols 
len. Für diefen Heiligen Glaubengeifer hatte die öffentliche Meinung Feinen 
Tadel und das Gefeh Feine Etrafe. Nur der Kaiſer war ärgerlich, weil durch 
diefe Verminderung feiner Kammerfnechte feine Ginnahme gemindert wurde ; 
doch dünfte ihm die Sache eine folche Kleinigfeit, daß er bald verzieh. — 
Bir rufen uns ferner ins Gedaächtniß zurüd, daß biefelbe Morbbrennerei, und 
wieberum aus werkthätiger Frömmigkeit, im Jahre 1349 in größerem Mapftab 
verübt wurde. Nur hatte damals die Borfehung fo wenig Cinſehens, baß 
fie bei dem Brande den größten Theil der chriſtlichen Häuſer mit verbrennen 
lieg. — Wir bedenken ſodann, daß tim Sahre 1462 die Juden ihre Häufer 
in der Fahr, Fiſcher- und Saalgaffe verlaffen mußten, damit fie nicht länger 
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Den 31. October 1800. 


Auffer meiner Weinhanblung avertire ich, daß ich von dato 
an feine Bourgunder und andere Fäffer, in meiner mir beyge- 
legten Benderwerkftatt mehr machen laffe. 


Klee, Weinhändler in der Döngesgaffe, 


In der Nähe des Domes athmeten, und anf geifffihen Befehl fi außen an 
der Stadtmauer jene lichlihe Judengaſſe erbauten ; (fie war aber damals noch 
um fieben Schub enger als jet, ba fie erft nah dem Brande des Jahres 
1711 die Breite erhielt, die wir noch heute bewundern). Wenn wir in folden 
geſchichtlichen Thatfachen erfennen, tie frühere Seiten die Menfchenrechte ver⸗ 
flanden, fo weht uns aus dieſer Kohl’fehen Anzeige wirfli der Geift eines 
feifchern, philofophifh freien Jahrhunderts an. Vom Ermorben und Ber 
“ brennen der Juden iſt gar Feine Rede mehr. In die Judengaffe bleiben fic zwar noch 
gebannt, allein man erlaubt ihnen doch eine nur den Körper angehende Taufe 
im Flußwaſſer, und zwar obenbrein in berfelben Babeanftalt, melde durch 
chriſtlichen Beſuch geadelt wird. Dr. Kohl ift in der That noch fehr tolerant, 
daß er im Jahre 1800, und zu Frankfurt am Main, für die Befucher feines 
Schiffes nicht eine religiöje Ahnenprobe eingeführt hat. 

In vollem Ernſte, daß die Zeit 1800 ſchon im Voranſchreiten war, das 
fühlen wir eben aus biefer Anzeige heraus Die alte philifterhafte Unduld⸗ 
famfeit, ver Dünfel des Bedienten, der einen Unterbedienten zwiefach Bart be⸗ 
handelt, bat das große Hauptland der Vorrechte bereits aufgegeben, und 
flüchtet fh in ärmliche Nebenprovinzen, Das ift noch Heute immer fo. Seit 
1800 Hat der Yortfchritt nicht aufgehört, und doch ift es noch fo. Das 
blonde germanifche Eelbfibewußtfein und der chriſtliche Solz haben in ihren 
Lchrgebäuden immer mehr Säle und Zimmer der Menſchheitsidee abtreten 
müffen, und haben fih nur noch, einige Räume vorbehalten können, mo fie 
in ihrer Reinheit figen und Thee trinfen und ſich beffer fühlen, als die ganze 
im Taumel des Rechtes und der Liebe ſchwindelnde Menfchheit. 

Und weil wir grade vom Thee fprechen: ja, bie Thee- und Whiſtzirkel, 
die Kränzchen und Gefellfchaften, das tft der wahre Gipfel der Smancipation. 
Wenn einmal die chriſtlichen und jüdiſchen rauen zn Frankfurt fih aus Einer 
Kanne einſchenken, dann ift der Meſſias erfchienen, ver Weltheiland mit dem 
Glorienfheine umis Hanpt. Was bürgerlihe, was politifche Rechte! bie 
Einladungen allein beweifen bie ächte Gleichheit, und mer weiß, wenn 
man im Jahr 1850 irgend einer Dame nachfagte, eine Jüdin hätte in ihrer 
Abendgefellfchaft Trumpf ausgefpielt, ob fie dann nicht im Jahre 1850 eine 
Anzeige an an die haute volde erließe, an Inhalt und Geiſt des feligen Dr. 
Kohl's ahnlich! 
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Den 4. Rovember 1800. 


Das unter meinem Nahmen in den legten Frag⸗ und An- 
zeige: Nachrichten vom 31ſten Oct. eingerüdte Avertiffement als 
ob ich neben meiner Weinhandlung annoch eine Benderwerkftatt 
hielte, erkläre für deffen ganzen Inhalt nicht nur für falfch, 
fondern auch jenen, .. dabey meines Nahmens Interfchrift fälfch- 
lich mißbrauchten elenden Menfchen, für einen öffentlichen Ver⸗ 
laͤumder. 

J. P. H. Klehe, als Eigenthümer der fremden 
Weinhandlung von Andreas Jordis ſeel. Erben. 


Den 12. December 1800. 
Brod⸗Taxe und Gewicht 


vom ſOten dieſes Monats an. 


Ein Laib Rodenbrod zu 3 fr. 1P 
Ein „ EEE OR: 2.2 ie A 
En „ 5 „9m... 0.2020. .3 Bi. 30 Rot. 
Ein gemifchtes Rodenbrob zu 15 fr. 6% 
En dergleichen Brod von ben 
Dorfbädern auf dem Marfte 
uläk . 2. ..0.6Pfe 


Ein gemiſchtes Waſſerbrod ui . . . 20 Lot. 

Ein Baar Wafferwed mil... . 2... T Rot. 

Ein Milchbrod with. . . BA 51, Lot. 

Ein faufcher Milchbrod zu 1 tr. —— 5 %8ot. 
Fleiſch⸗Taxe. 


Rindfleiſch, das Pfund.. 2 22020. 1 
Kalbfleiſch a SE a 17 
Hammelfliih „ — De Es eh ae > ne de 9 
Schweinfleiſch „ u Be 
Recheney⸗Amt. 
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Den 19. December 1800. 

Tas Kubpodengift*) womit Hier am 2Aften Nov. I. 9. 
zwey Kinder geimpft wurben, und welches von einem meiner 
Herzen Gollegen (einem befannten Geburtöhelfer) grabezu, ohne 
andere Urfachen zu berüdjichtigen, und nur weil ber Erfolg mit 
feltenre Erfcheinungen begleitet war, im nichtärztlichen Publicum 
für unächt und verdächtig erflärt wurbe, mar nichtd weniger 
als das. Ich Hatte es Furz zuvor burch bie Güte der Herren 
Havemann und Steomeyer (zwey um Diefen neuen Zweig ber 
Heilfunde verdiente Männer) von Hannover erhalten. Jedem, 
den die Sache intrefjirt, davon bie nähere, unumftößlichen Be⸗ 
weife zu geben, fo wie dieſes bereits bey mehreren fchon ges 
ſchehen ift, erbiete ich mich gern. Der Wahrheit, meinen $reun- 
den, und mir felbft war ich diefe öffentliche Exflärung ſchuldig. 
Frankfurt den 18ten December 1800. 

Dr. Klees. 


Samftag, den 18. Januar 1800, 
Herrn Anton Chriftian NRindleff, gemwefenen Burger » Capi- 
taind des Löbl. VII. Quartiers nachgelaffene Wittib, Frau Su 
fanna Elifabetha, alt 81 Jahr, 11 Monat, 6 Tage. 


Sonntag, den 26. dieſes. 
Herrn Philipp Nicolaus Gernhard, geweſ. Bierbrauer- 
meifterd nachgel. Wittib, Frau Angnes, alt 85 Jahr, 1 Mo- 
nat, 5 Tage. 


*) In Griechenland foll zuerft die Entdeckung der Impfung der natür- 
lien Blattern gemacht worden fein. Die berühmte Lady Montague, Ge: 
mahlin des englifchen Geſandten in Konftantinopel, wenbete dies 1717 bei 
ihrem Sohne mit günftigem Erfolge an; fie fuchte bei ihrer Rückkehr in Eng⸗ 
land diefe Methode zu verbreiten, fließ aber auf bedeutende Hinderniſſe. Dr. 
Jenner machte zuerft bie Entvedung ber Ruhpodenimpfung, welche große 
Kämpfe und Wiederſacher hervor rief. 
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Montag, den 27. dieſes. 
Herrn Friedrich Vertraugott Klitfcher Gymnasii Collegae 
Eheliebfte, Frau Iohanna Maria, alt 33 Jahr, 2 Monat. 


Donnerftag, ben 20. Februar 1800. 
S. T. Herr Johann Ludwig Ehriftian Plitt, Evangel. Lu⸗ 
therifcher Prediger, alt 45 Iahr, 9 Monat, 5 Tage. 


Montag, ben 24. dieſes. 
Johannes Allart, geweſenen Leinenwebermeifterd nachge- 
lafiene Wittib, Rofina Margaretha. 


Mittwoch, ben 19. März 1800. 
Herr Lorenz Buſch, Benbermeifter wie auch Weinwirth, 
alt 87 Jahr, 11 Monat, 17 Tage. 
Sanftag, ben 22. dieſes. 
Herr Paul Borasca, Handeldmann, alt 89 Jahr, 1 Mos 
nat, 8 Tage. 


Domnerftag, den 3. April 1800. 
Herr Pellecat, Abbe von Brüffel, alt 42 Jahr. 


Freytag, den 18. Diefes 
Sohannes Gerhardt, Weingärtners Ehefrau, Maria Mag: 
dalena, alt 83 Jahr, 1 Monat, 5 Tage. Deserta. 


Samftag, den 19. dieſes. 
Sohannes Landert, hiefiger Invalid, alt 84 Jahr, 


Proclamirt und ehelihAufgebottene 
Am Sonntag Eraudi den 25. May 1800. 
S. T. Herr Johann Georg Stellwag, Evangel. Lutherifcher 
Prediger zu Niebererlendbah, und Jungfer Johanna Margaretha 
Reinhardina Lang. 
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Donnerftag, ben 22. dieſes. 


Johann Conrad Eger, gewejenen Fiſchermeiſters nachge- 
laffene Wittib, Anna Catharina, alt 85 Jahr, 1 Monat 6 
Tage. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donnerflag, den 12. Juny 1800. 
S. T. Herr Iohann Georg Stellwag, Evangel. Lutherifcher 


Prediger zu Riedererlendah, und Jungfer Johanna Margaretha 
Reinhardina Lang. 


Sonntag, ben 8. dieſes. 
Johannes Despa, Sauerwafferhändler, alt 84 Jahr, 6 
Monat. 
Sonntag, ben 22. dieſes. 


Johann Chriftoph Blümer, Schneidermeifer, alt 81 Jahr, 
6 Monat, 2 Tage. 


Montag, den 23. dieſes. 
Maria Eliſabetha Eichmaͤnnin, Dienſtmagd von Bodenheim, 
alt 86 Jahr, 1 Monat. 


In Sachſenhauſen. 


Samſtag, den 21. dieſes. 
Matthäus Würges, geweſenen Fiſchermeiſters nachgelaſſene 
Wittib, Anna Dorothea, alt 84 Jahr. 


In Frankfurt. 


Sonntag, den 6. July 1800. 
Carl Klund, geweſenen Taglöhnerd nachgelaffene Wittib, 


Anna Catharina Magdalena, alt 81 Jahr, 3 Monat, 16 
Tage. 
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In Sachſenhauſen. 
Sonntag, ben 13. biefes. 


Johannes Dipel, geweſenen Weingärtners nachgelaffene 
Wittib, Anna Eliſabetha, alt 84 Jahr. 


In Frankfurt. 
Mittwoch, den 20. Auguſt 1800. 


Johann Georg Wagner, geweſenen Kutſchers nachgelaſſene 
Tochter, Sibylla, alt 83 Jahr, 10 Monat, 7 Tage. 


Montag, den 25. dieſes. 
Johann Georg Scheibel, gewejenen Spenglermeifterd nach» 
gelaffene Wittib, Comelia, alt 85 Jahr, 11 Monat, 13 Tage. 


Samftag, ben 6. September 1800. 
Heren Earl Chiron, Handeldmanns Eheliebfte, Frau Sus 
fanna, alt 80 Sahr, 3 Monat, 2 Tage. 


Dienftag, den 9. biefes. 
Georg Lubwig Lambrecht, hiefig gewefenen Mousquetiers 
nachgelafiene Wittib, Anna Margaretha, alt 90 Sahr. 


Freytag, ben 12, dieſes. 
Iohann Wolfgang Leitner, geweſenen Kutſchers nachge- 
laffene Wittib, Anna Margaretha, alt 85 Jahr, 2 Monat, 
7 Zage. 


Dienftag, den 16. dieſes. 


Herr Johann Philipp Lindheimer, Bierbrauermeifter, alt 
88 Jahr, 3 Tage. 


Dienftag, den 16. October 1800. 
Gertraud Eifelin, alt 85 Jahr, 10 Monat, 2 Tage. 


Freitag, den 31. Diefes. 
S. T. Herr Ferdinand Freyherr von Stieler, General und 
Eommandant zu Bonn, alt 83 Jahr. 
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Mittwoch, den 5. November 1800. 
Friedrich Heyer, Krämer, alt 85 Jahr, 11 Monat, 26 
Tage. 
Mittwoch, den 19. Diefes. 
S. T. Herrn Johann Jacob Oottlieb Scherbius, Prorectoris 
Emeriti am hiefigen Gymnasio, Eheliebfte, Frau Catharina 
Elifabetha, alt 60 Iahr, 6 Monat, 13 Tage. 


Donnerflag, den 27. dieſes. 
Herrn Johannes Hartmann, gewefenen Burger Fühndrichs 
des Löbl. XII. Duartierd, nachgelafiene Wittib, Frau Anna 
Margaretba, alt 80 Jahr, 1 Monat. 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 2. Adventss Sonntag den 7. December 1800. 
S. T. Herr Johann Jacob Röder, Med, Doct. und Pract. 
ord. und Sungfer Rebecca Elifabetha Greif. 


Am Sonntag nad Ehriftag den 28. dieſes. 

S, T. Herr Johann Friedrich Pitt, der Rechten Doctor 
Herzogl. Sachſen⸗Coburgſcher wirft. Geheime Rath, mehrerer 
höchften Ständen Ehurs und Oberrheinijcher Creis⸗Geſandter, 
und des Königl. Preußifchen St. Andreasftifts in Lübeck Ca⸗ 
nonicus, und Iungfer Anna Catharina Schulge. *) 


*) Die Aeltern der unglüdlichen Gräfin Görlig. 


No. I. 
FSreitag, den 2. Jannar 1801. 


Als Weihnachts- und Neujahrs-Gefchent empfiehlt man 
noch folgende intrefjante Piece allen galanten Damen beftens: 
Die Kunſt Hübfhe Männer zu fiſchen: ein Weihnachts- Gefchenf 
für Heurathsluftige Srauenzimmer als Seitenftüd zu ber Kunft, 
eine reihe Parthie zu machen, von ebenvemfelben Berfaffer, 
Tafchenformat mit einem illum. Titelfupfer und allegro. Eins 
band, roh AO fr. gebunden 50. fr. Freundinnen des Wibes 
und der Laune — vorzüglich wenn fie [hön find! — wird man 
zuverläßig fein unangenehmes Gefchent damit machen. Wir 
bürfen biefes Werfchen um fo eher dem Publiftum empfehlen, 
ba es bisher die Arbeiten des Verfaſſers mit eigenem Beyfall 
aufgenommen hat. Auch für die äußere Eleganz deſſelben ift 
nah Möglichkeit geforgt worden. In Commiffton ift folches 
zu haben, wie auch die Piece: Die Kunft, eine reiche Partie 
zu machen, ein Handbuch für arme Teufel, geheft 15 fr. in ber 
BehrensfhenBuhhandlunginhranffurtamMapyn. 


| Den 3. Februar 1801. 

Die prächtige Sammlung von Goblins-Tapeten, welche 
Louis XVI. dem Papft Pius VI. zum Präfent gemacht, find 
in der Gallerie des Braunfels von Morgens 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags A Uhr bis zum Bten dieſes zu fehen. 
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Den 3. März 1801. 

An das Vaterland hat der blinde Franz Adolph Sach je 
zu Gera im Boigtlande, an bie guten und edlen Menfchen, 
die e8 trägt, fich mit einer Aufforderung autrauensvoll gewandt, 
feiner gewiß lehrreichen und rührenden Arbeit, feinen Bemerkungen 
eines Blinden über fich felbft, Aufnahme und Unterftügung zu 
verfchaffen. Es genügt mir, von ber Theilnahme meiner ver: 
ehrten und geliebten Mitbürger überzeugt, mir zu fagen, daß 
für Franffurt zu Subferibenten Annahme aufgefordert wor- 
ben find Herr Laporte bey Herrn Schubart und Rittershaufen, 
und Herr Schwenbler bey Herren Chiron Sarafin und Comp. 

Den 26ften Februar 1801. 


Hufnagel. 


Den 11. April 1801. 
Brod-Tare und Gewicht. 


Ein Laib Rockenbrod u3k. . . » . . 1 Bf. 10 Lot. 
Ein bergleihen u6f . » . 2.2 Bf. 20 Lot. 
Ein dergleihen u I Fr . 2. 2. 2.3 Pb. 30 Rot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod zu dh. . . . 6 Pb. 

Ein vergl. Brod von den Dorf: 

bädern auf dem Markte, ui. . . .6 Pf. 


Ein gemifchtes Wafferbrod u2 fi. . . . 20 Lot. 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. Be ——— 6 Lot. 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. a I Lot. 
Ein faufcher Milchbrod. zu 1 Fr. —— A, Lot. 
Fleiſch⸗Tare. 
Rindfleiſch, das Pfundd. 22 2 2 20.412 fi. 
Kalbfleiſch, ie ee a AO: 
Hammelfleifch , n 4666 
Schweinflefh, „ he ir we, ee re MI: 


Rehnei-Amt. 


Reben in Frft. a. M. Bd. va. 9 
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Den 12. May 1801. 

Wederzeugt von ben vortrefflichen Wirkungen, welche bas 
Baden in mehrerem Betracht auf den menfchliden Körper Au- 
fert, war es und eine angenehme Erſcheinung, ald ber Groß⸗ 
Uhrmacher Hoff dahier vor einigen Jahren zuerft auf den Ge⸗ 
banfen fam, eine öffentliche Badeanftalt in feinem nahe an bem 
Main gelegenen Haufe zu errichten, und als er fie wirklich for 
glei, nad) erhaltener Erlaubniß, in den Stand feßte. 

Wir konnen den Nutzen und die gute Einrichtung biefer 
Babeanftalt um fo mehr empfehlen, da es ung befannt ift, baß 
leider! ein großer Theil des Hiefigen Publicums, die wenigen 
Sommermonate abgerechnet, wo es nur einen Bortheil des Ba⸗ 
dens, nehmlich die Abkühlung, bezwedt, weit weniger Sinn 
für das Baden bat, ald man wünfhen muß. Nicht alfo blos 
ber gemwünfchten, beffer als bisherigen Unterftügung eines frei: 
lich noch unbelohnten Foftfpieligen, aber gemeinnügigen Unter: 
nehmens wegen, fondern vorzüglich in der lebhaften Ueberzeugung 
von dem Ruten, den das Hoffifche Bad leiften fann und wird, 
empfehlen wir bafjelbe mit der warmen Theilnahme, die wir 
dem Wohl unferer Mitbürger fchuldig zu feyn glauben. 

J. F. Wilh. Dies, M.D.Phys.ord. G. €. W. Gladbach, M. D. 
J. C. Altenfelder, M. D. Physic. ord. 3. ©. Neuburg. M. D. 
Joh. H. Gaubelius, M. D. J. G. Klees. M. D. 


J. A. Kelz, MD. J. B. J. Behrens, M. D. jun. 
A. U. F. C. Wagner, M. D. S. Th. Sömmering, M. D. 
J. €. Ehrmann, M. D. G. D. Melber, M. D. 
M. W. de Neufville, M. D. A. F. le Jeune, M. D. 
G. F. Hofmann, M. D. G. H. Schilling, M. D. 
J. B. Claufius, M. D. C. Wenzel, M. D. 
J. Scherbius, U. J. J. A. Hofmann, M. D. jun. 
J. C. €. Löhrl, M. D. J. J. Röder, M. D. 
Den 3. September 1801. 
Schutzplatterimpfung. 


Das hieſige Publikum, welches die gegrünbefte Urſache 
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hat den großen Werth der Schugplatterimpfung an mehr benn 
zwölfhundert PBerfonen, allein in Hieſiger Stadt anzuerkennen, 
muß ich auf einen al aufmerffjam machen, der in jeßigen 
Augenbliffen ftatt hat, und einen neuen Beweis für Diefen 
groffen Werth der Schusplattern abgeben wird. Nämlich zwey 
Kinder des Hm. Minett, welche Herr Doktor Schilling vor 
einem viertel Jahr mit Schugblattern geimpft, wohnen In einem 
Haufe Can ber fleinen Bodenheimer: Cafe, am Ed der Brun- 
nen⸗Gaſſe Pitt. E. No. 82.) wo jest das Kind bed Herrn 
Krohn, welches nicht mit Schugblattern geimpft war, an Finbers 
blattern oder UÜrfchlechten fehr Eranf darnieber liegt. Frau Mi- 
nett, welche bisher ihre geimpften Kinder von diefem blattern- 
den Rinde entfernt hielt, brachte fie Heute, ald am zehenten 
Tage der Krankheit oder dem zweyten Einterungstage in das 
Zimmer beffelben, und durch meine Vermittelung und Zureden 
berührten fich beyderley Kinder mehrmalen, auch wurden denen 
geimpften Kindern durch Herrn Doktor Schilling von dem naffen 
Eiter des natürlich blatternden Kindes in die Arme eingericben. 
Frau Minett ift nun, da biefer Schritt gefchehen, noch Willens 
ihre beyden geimpften Kinder in das Bett des natürlich blats 
ternden Kindes zu legen, um ber Wahrheit der guten Sache, 
fo nahe als möglich zu fommen. Sobald die Krankheit been- 
digt und alles entfchieben ift, werd ich dem Publico ganz un- 
partheyifch uud aufrichtig weitere Nachricht hiervon ertheilen. 
Einftweilen bitt' ich einen jeden, ben bie gute Sache intereffirt 
fih felbft zu überzeugen, und vermahne zugleich Die Gegner 
ber Schußblattern, daß wenn wie e8 feither mehrmalen gefchehen, 
fie entweder aus Unwiſſenheit oder Bosheit, Tügenhaft, oder 
höchſt fträflicher Welfe, unächte Blattern für ächte Rinderpoden 
ober Urjchlechten ausgegeben, fie hier bey diefem Kinde die ger 
nauen und mefentlichen Kennzeichen der wahren Blättern vor: 
finden. Noch ift zu bemerken, daß ohngeachtet die ächten Boden 
erft wieder feit einigen Wochen hier zu herrfchen beginnen, doch 
fhon zwey Kinder, namentlich Herrn Herz und Herrn Sauers, 
beide in Haufe bes Herrn Bierbrauer Müller in ber Brunnen: 
9* 
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gaſſe, traurige Opfer dieſer fcheußlichften aller Krankheiten ge- 
worden, und ein brittes gleichfalls bey Herrn Merz an denen 
ſchmerzhafteſten Folgen derſelben leidet. 
Frankfurt am Mayn den 2. Sept. 1801. 
Dr. Lehr, 
Arzt des Senckenberg. Inſtituts 


Samſtag, den 3. Januar 1801. 
S. T. Herr Franz Joſeph Diner, Med. Doct. und Pract. 
ordin. wie au Fürftl. Fürftenderg und Heffen- Homburgijcher 
Hofrath und Leib:Medicus, alt 65 Jah. 


&opulirt und ehelich Eingefegnete. 


Freitag, den 16. dieſes 
$. T. Herr Johann Jacob Röder, Med. Doct. und Pract. 
osd. und Jungfer Rebecca Elifabetha Greiß. 


Mittwoch, ben 4. Februar 1801. 


Chriftian Bold, gewefenen Gärtnermeifters nachgelaffene 
Wittib, Anna Elifabetha, alt 83 Iahr, 14 Tage. 


Sonntag, den 8. März 1801. 


Herr Johann Thomas Herzog, Bierbrauermeifter und Gaft- 
halter, wie auch eines löbl. burgerl. Collegii derer Herren 5fr 
Mitglied, und Rittimeifter Jubilarius der löbl. burgerl. Gavallerie, 
alt 82 Jahr, 10 Monat, 4 Tage. 


Samftag, den 14. dieſes. 


Herr Johann Rüdger Laußberg, Handelsmann, alt 80 
Jahr, 11 Monat, 28 Tage. 
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Montag, ben 16. dieſes. 
S. T. Herr Johann Carl Zeitmann, evangel: luther. Pres 
digers wie auch, Consistorialis Ehe» Confortin, Frau Marla 
Catharina, alt 63 Jahr, 1 Monat, 18 Tage, 


Donnerftag, den 2. April 1801. 

Herr Johann Theobald Schlegel, Kunſtmaler, alt 74 Jahr, 
5 Monat, 10 Tage. 

Samſtag, den 4. dieſes. 

Johann Bernhard Bauch, Taglöhner, alt 80 Zahr, 3 
Monat, 16 Tage. 

Freytag, den 10. dieſes. 

Herrn Abraham von ber Lahr, geweſenen Banquiers nad» 
gelaſſene Tochter, Jungfer Maria Magdalena, alt 84 Jahr, 
19 Tage. 

Samftag, ben 11. dieſes. 
Benjanin Illgner, Hutmachermeiſter, alt 81 Iahr. 


Mitwoh, ben 6. May 1801. 
Philipp Ludwig Debesmann, Krämer, alt 83 Jahr, 10 
Monat, 24 Tage. 
Samftag, ben 9. dieſes. 
Herr Friedrih Fauft, Burger-Capitain des lobl. II. Quar⸗ 
tiers, alt 97 Jahr, 3 Monat, 25 Tage. 


Dienftag, den 12. dieſes. 
Heinrih Caspar Reinhardt hiejig gewefenen Unterofficiers 
nachgelafjene Wittwe*) Margaretha, alt 85 Jahr. 


PBroclamirt und ehbelih Aufgebotene. 
Am heil. Pfingft- Sonntage, den 24. dieſes. 
S. T. Herr Daniel Ehrhardt Günther, Doctor und Pros 


*) Bon hier an wird dies Mort nicht mehr „Wittib“ gefchrieben, 


=, dei 


feffor der Arzneywifienfchaft zu Tuieburg, und Frau Maria 
Agnes Scheidt, Wittwe. 


Samſtag, den 20. Juny 1801. 


Juſtinianus Daniel, Capitain d'Armes, alt 83 Jahr, 2 
Monat, 21 Tage. 


Dienſtag, den 7. July 1801. 
S. T. Herr Johannes Hotze, Med. Doct. von Richtersmeil 
aus dem Canton Zürih, alt 68 Jahr. 


Mittwoch, den 8, dieſes. 
Herr Iohannes Haupt, Stadtofficier zu Weplar, alt 86 
Jahr, 2 Monat. 


In Sacdjenhaufen. 
Donnerftag, ben 27. dieſes. 
Johann Jacob Fay, Weingärtner, alt 84 Jahr. 


Sn Frankfurt. 
Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 10. Sonntage nad Trinitatis, den 9. Auguft 1801. 
S. T. Herr Georg Hermann Schilling*) der Arzneyge⸗ 


lahrtheit Doctor und Practicus, und Jungfer Maria Marga- 
retha Rüder. 


*) Doktor Georg Hermann Schilling lebt noch in unferer Mitte, als 
Arzt nicht mehr wirfend, aber noch kräftig an Körper und Geiſte. Sein 
Doftorjubiläum feierte er am 22. September 1846 und wurde dabei durch 
viele Zeichen der Anerkennung und Danfbarfeit erfreut. Er tft Bier geboren 
am 14. Januar 1775. 
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Samftag, den 15. dieſes. 
Sohann Martin Elauer, geweienen Zimmermanns nachgel. 
Withve, Maria Catharina, 85 Jahr, 10 Monat 24 Tage. 


Sonntag, ben 16. dieſes. 


Georg Wolf, gewefenen biefigen Soldatend nachgel. 
Wittwe, Catharina, alt 84 Jahr. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Sumftag, ben 29. dieſes. 


S. T. Here Georg Hermann Schilling, der Arzneygelahrt- 
heit Doctor und Practicus, und Jungfer Maria Margaretha 
Rüder. 


Sonntag, ben 13. September 1801. 
Herr Johann Conrad Fehres gemwefenen Burger-Fähnriche 
nachgel. Wittwe, Frau Anna Catharina, alt 87 Jahr, 2 Mos 
nat, 3 Tage. 


Mittwoch, ben 21. October 1801. 


Herr Johann Wolfgang Dieterihd Mühl, Handeldmann, 
alt 82 Jahr, 2 Monat, 8 Tage. 


Dienftag, den 10. November 1801. 

Heren Caspar Schlegel, gewefenen Kunſtmalers nachge⸗ 
laffene Tochter, Jungfer Anna Catharina, alt 81 Jahr, 1 
Monat, 27 Tage. 

In Sadjenhaufen. 
Samftag, den 7. dieſes. 


Sohann Adam Heffeberg, gewefenen Schuhmachermeiftere 
Tochter, Anna Eatharina, alt 86 Jahr. 
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In Frankfurt. 
Montag, den 14. December 1801. 


Herr Philipp Heinrih Bayer, frangöftfcher Sprachlehrer, 
alt 82 Jahr. 


Getaufte in Franffurt. 
Donnerftag, den 24. dieſes. 

S. T. Herr Johann Friedrih Plitt, Beider Rechte Doctor, 
Herzogl. Sachſen⸗Coburgiſcher würdl. Geheimer Rath, mehrerer 
höchften Stände Geſandter bey den Chur⸗ und Oberrheinifchen 
Erais Berfammlungen, und des Königl. Preußifchen St. Ans 
breasftifts in Lübeck Canonicus, eine Tochter, Francisca Wil 
heimina Margaretha Sabina Emilia.*) 


*) Die nachmalige Gräfin Görlig (f. o. S. 127). 
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Seben in Srankfurt am Main. 


Auszüge Der Frag: und Auzeigungs: 
Nachrichten 


(des Intelligenz⸗Blattes) 


von ihrer Entſtehung an im Zahre 1722 bis 1821. 
Gefammelt, geordnet und den Bürgern diefer Stadt gewidmet 
Maria Belli, geb. Gontard. 


Meunter Band. 


Vom Jahre 1802 bis 1811. 





— 
Frankfurt am Main. 
1850. 


Ne. LE 
Freitag, den 1. Januar 1802. 


Den 16. Februar 1802. 
Ronzert-Anzeige. 

Mad. Lang *) wird mit gnäbdigfter Erlaubniß eines Hodh- 
eblen Magiftrats, die Ehre Haben, nächften Freitag ben 19ten 
Febr. ein grofes Vofal- und Inftrumental-Fonzert im Saal des 
Rothen Haufes zu geben. 


Den 23. Februar 1802. 

Am 13ten diefes erlößte der Tod nach einem Gmonatlichen 
Rranfenlager meine geliebte Ehefrau Anna Maria, eine geborne 
Widlerin, von ihrem langen, fchredlichen und grängenlofen Leis 
den, nachdem fie achtzehn ganzer Monate eine Leibesfrucht uns 
ter ihrem Herzen getragen, und derjelben durch menfchlihe Hülfe 
nicht entbunden werden Fonnte. Don diefem merfwürdigen Bor: 
fall, ber zum Glüde für die Menfchheit unter die feltenftin 
gehört, können Die resp. Herren Doctores, bie fie während ihrer 
Krankheit bedienten und nach ihrem Tode üffneten, genaue 
Auskunft geben. Diefen fo edlen und verbienftvollen Männern, 
bie fo viele Wohlthaten bey Menjchenfreunden aus wahrem 
Mitleiden für die Kranke gefammelt haben, ftatte ich hierdurch 
für Ihre viele Laft und Sorgfalt mit gerührter Seele ben -tiefften 





*) Mozart’e Schwägerin (f. Bd. V. S. 26 Anm.). 
Leben in Frft. a. M. Bd. IX 1 
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und reinſten Dank ab, fo wie allen mir unbekannten Wohl⸗ 
thätern, für bie durch biefelben ihr großmüthig zugefandte Un⸗ 
terftügung und Wohlthaten, und wünfche nichts mehr, als daß 
ich mich in dem Stande befände, meine Dankbarkeit reeller ber 
zeigen zu fönnen. 

Der Höchfte fegne Sie dafür mit Wohlfeyn und langem 
Leben, 
Johann Heinrih Höhn. 


Den 26. März 1802. 

Mit Bewilligung eines Hochlöbl. Land-Amtes, wird Fünf- 
tigen Montag den 29ten März (wenn es die Witterung erlaus 
bet) daß erfte Erperiment des neu erfundenen, in Natura be- 
findlichen und noch nie gejehenen teutfhen Telegraphen 
dem geehrten PBublico zur Anftcht produciret; welches beftehet 
in einer Depejche aus ganzen Wörtern, welche Die geehrte Zu— 
ſchauer-Geſellſchaft aufzugeben und aufzufegen belieben wird. 
Der Schauplag ift in Oberrad im Gaſthaus zum Frankfurter 
Hof. Der Anfang ift Nachmittags um Halb zwei Uhr. Die 
Entree Foftet durchgängig 48 fr. 


Den 2. April 1802. 

Mit gnäbdigfter Erlaubniß werde ich fünftigen Mittwoch, den 
Tten April, Haydns großes Meifterwerf, die vier Jahres— 
zeiten mit bem vollftänbigen Orchefter in dem Hicfigen Schau⸗ 
ſpielhauſe zu geben die Ehre haben. 

Schmitt, Mufifpireftor am hiefigen Nationaltheater 


Den 6. April 1802. 

Künftigen Donnerftag den Sten April wird auf dem bier 
figen Theater zum Vortheil der Gefellichaft aufgeführt: 
Maria Stuart. 

Ein Driginals Trauerjpiel in fünf Aufzügen, von Prof. 
Schiller *) ſelbſt für die Bühne neu bearbeitet. 


*) Schiller war zu dieſer Zeit Profeſſor in Jena. 
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Den 20. Juli 1802. 
Exrfliärung. 

Ich habe Gründe öffentlich zu erflüren, daß ich von ber 
neuerfcheinenden Mochenfchrift, Chamäleon genannt, weder 
dev Herausgeber fen, noch ald Mitarbeiter an bderjelben den 
geringften Antheil habe. 

A. Klebe, Doftir der Medizin. 


Den 6. Auguft 1802. 


Brod:Tare und Gewicht 

vom iften diefes Monats an, 
Ein Laib Rockenbrod u 3 fr... 2... — Pfd. 30 Rot. 
Sin dergleichen „ek. 2.2.2.1 Pe 28 Bor. 
Ein dergleichen „in. 2020202 2Pfd. 26 Rot. 
Ein gemiſchtes Rodenbrod von . . . . . 6 Pr 22 kr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf: 
baͤckern auf Matt . . . ee ARZT 
Ein gemifchted Wafjerbrod zu 2 fr. 20.0. 18 Bo. 
Ein Waſſerweck mil 2 2 2 0 nen. IH Lot. 
1 Milchbrod will 2 2 2 nennen. Ar Rot 
1 kauſcher Mildbrod . 2 2 2 een. A Rot. 

Sleiih-Taxe. 
Nindfleiih das Piund . . 2. 2 2 2 2 nn. 1 
Kalbjleiih „ F Be. Bear ir ae er 9, 
Dammelfleiich BE re re ar de, AO 
Schweinefleijch er ee ee 
Rehnei- Amt. 


Den 27. Auguft 1802. 
Es ift zu belachen, und zu bedauern, mit welcher unartigen 
Dreiftigfeit das Publikum mit Biographien, ja jogar Auto» 
biographien von dem fogenannten Scinderhannes *) genartt 


*) Der Name diefes gegen das Ende des 18. Jahrhunderts mit Recht ges 
fürchteten Rauberhauptmannes war „Johann Budler“. Bon armen Aeltern 
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wird. Zur Steuer dieſes Unfugs zeige ich hiermit an, Daß, 
fobald ber rechte Zeitpunft erfchienen ift, in welchem eine aus 
öchten Quellen gefchöpfte Biographie des Johann Pidlers nur 
erfeheinen kann, ſolche und zwar von einem Mitgliede der Ges 
fenichaft ber MWiffenfchaften und Fünfte in Mainz, jo bearbeitet 
in meinem Berlage erfcheint, daß man folche nicht nur lefen, 





geboren, Fam er fehr früh im Dienfte eines Scharfrichters. Sein Diebefinn 
bildete fih bald aus, er beftahl feinen Brodherrn und entwich, wurde erwiſcht 
und befam zur Strafe 25 Stockſchläge. Dieſe öffentliche Züchtigung, war, 
feiner eigenen Ausfage nah, für fein Leben entfcheidend. Beſchimpft, wußte 
er nichts zu treiben, als Diebitahl. Zum zweitenmale erwifcht, entfam er 
wieder, trieb von Neuem fein Gewerbe und gefellte fi zu einem gemiffen 
Fink den Rothbart, Anführer einer Diebesbande. Gr wurde noch einigemal 
ergriffen, befreiete fich aber jedesmal. Endlich wurde er Straßenräuber und 
Anführer einer großen Bande, welche die Gegend des linken Rheinufer in 
Schrecken verfeßte. Bolizeiliche Verfolgungen trieben ihn auf das rechte Rhein⸗ 
nfer ; dort lernte er Julchen Blafius fernen und nahm fie zum Meibe. Gin 
Lied, von ihm auf Julchen gebichtet, wurde zu jener Zeit auf allen Märkten 
gefungen. Immer breifter gemacht brach er auf dem Lande in Häufer ein; 
Befonder8 plünderte er gerne Juden. Trotz feiner Verworfenheit bat er auch 
Züge von Großmuth ausgeführt ; ein Beijpiel it Folgendes: In der Gegend 
von Laubach lebte eine Familie auf ihrem Gute; es war die Erndtezeit und 
Alles war ins Feld gegangen; nur bie Frau vom Haufe, die feine Furcht 
Iannte, war allein zurüd geblieben. Da kommen zwei anftändig gefleibete 
Herm ins Haus, geben fih für reifende Kaufleute aus und bitten um eine 
Hleine Unterftübung. Die Dame fagt fie zu und gehet in den obern Stod, 
Geld zu Holen. Bine Menge werthvoller Gegenſtände befanden fih in dem 
Bimmer, wo nun die beiden Gauner allein waren, Die Dame kehrt mit ei⸗ 
nem einen Thaler zurück; die Herrn danken und empfehlen fih. Den fol: 
genden Tag fommt ein Kerl zu der Dame, ihr noch einmal im Auftrage des 
Shinderhannes für die geftrige Gabe zu danken. Nicht das Geringfte war 
entwendet worden, die Freundlichkeit und Güte der Dame hatten das gute 
Princip in des Mäubers Herzen gewedt. — Büdlers Stunde Hatte inbefien 
auch gefhlagen, er wurde gefangen genommen und hierher nah Wranffurt 
gebracht. Er geftand feine Verbrechen, verficherte aber auch, daß fein Mord 
fein Gewiſſen quäle. Dem Sperialgerichte zu Mainz übergeben, wurde er 
verurteilt. Mit großer Faſſung gieng er dem Tode entgegen. Am 21. No⸗ 
vember 1803 erfolgte feine Hinrichtung zu Mainz durch die Guillotine. 
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fondern auch als ein merkwärtiges Aktenſtück unferer Zeit auf: 
bewahren wird. Märchen ſoll man in Diefer Biographie ver 
gebens fuchen. Die wahre Gefchichte dieſes Menfchen wird fich 
mit nothwendiger Rüdficht jeiner Mitgefangenen beiläufig In 
fünf Bogen geben laſſen. Der Preis fol dem Buche angemeffen 
feyn Subferibenten erhalten ihre Eremplare auf Schreibpapier ; 
auch wird diefen das Ende dieſes Raͤubers e8 falle wie ed wolle, 
in einem Nachtrage unentgeldlich abgeliefert. | 
Bernhard Körner. 


Dienftag, den 29. December 1801. 
Johann Peter Pi, geweſenen Schneidermeiftes nachgel. 
Wittwe, Anna Eunigunta, alt 80 Jahr, 2 Monat, 17 Tage. 


Mittwoch, den 30. dieſes. 
Herrn Iohann Andreas Claus, gewefenen Handeldmanns 
nachgel. Wittwe, Frau Anna Chriftina, alt 81 Jahr, 5 Mor 
nat, 14 Tage. 


Dienftag, ben 15. dieſes. 

S. T. Herrn Ludwig Chriftian von Hayn, aus dem Haufe 
Obhaufen, gewefenen Fürftl. Sächf. Obriften ber Garde du Corps 
und Vice Präfident des Kriegs» Collegiums zu Weimar, nads 
gel. Gemahlin, S. T. Frau Rebecca, alt 83 Jahr, 7 Monat, 
29 Tage. 


Donnerftag, den 7. Sanuar 1802. 
Johann Balthafar Ruprecht, Gärtnermeifter, alt 80 Jahr, 
A Monat, 8 Tage. 


In Eachjenhaufen. 


Dienftag, den 5. dieſes. 
Thomas Schwarzebach, geweſenen Maurergefellend nachgel. 
Wittwe, Margarstha, alt 80 Sahr. 


ar A 


In Frankfurt. 


Mittwoch, den 13. dieſes 
S. T. Herrn Samuel Thomas Sömmering, Med. Doet. 
und Pract. ordin. wie auch Chur-Mainziſchen Hofratbd Ehe 
Eonfortin, Frau ‚Margaretha Elifabetha, alt 33 Jahr, 2 Mo: 
nat, 29 Tage. *) 
Mittwoch, den 20. dieſes. 
Sohann Peter Staubt, biefig gewefenen Invalidensd nach— 
gel. Wittwe, Maria Magtalena, alt 84 Jahr. 


Montag, den 25. dieſes. 
Johann Caspar Dijchner, geweienen Oberknechts bei hieſig 
Ichl. Faiferl. Oberpoftamt, nachgel. Wittwe, Maria Catharina, 


alt 80 Fahr. 
Freytag, den 29. dieſes. 


S. T. Herr Georg Chriſtoph Wilhelm Gladbach, Med. 
Doct. und Pract. ordin. alt 36 Jahr, 21 Tage. 


Sn Sadjenhaufen. 
Donneritag, den 4. Februar 1802. 
Stephan Müller, hiefiger Invaliden-Sergeant, alt 84 Jahr. 


Montag, den 15. dieſes. 
Sohann Heinrih Höhne, Auslaufers Ehefrau, alt 40 
Jahr. **) 5 
In Frankfurt. 
Donnerſtag, den 18. Diefee. 
Conrad Hauz, gewejenen Häfnerd zu. Berg-Zabern nad 
gel. Tochter, Anna Elifabethba, alt 83 Jahr, 8 Tage. 
Dienftag, den 2. März 1802. 
Herr Johann Peter Faſſel, Handeldmann, alt 84 Jahr, 
1 Monat, 24 Tage. 


) S. B. VII. ©. 17. 
*) S. o. S. 1. 
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Johann Ludwig Gläſer, gewejenen Buchdrudergefellens 
und Kormenjchneiderd nachgel. Witwe, Maria Barbara Therefta- 


In Sachfenhaujen. 


Eonntag, den 28. Februar 1802. 
Stephan Müller, gewejenen biefigen Invaliden Sergean» 
tens nachgel. Wittwe, Salome, alt 80 Jahr. 


In Frankfurt. 
Montag, den 8. März 1802. 
Suſanna Schmibtin, Dienftmagb, von Heidelberg, alt 82 
Jahr, 3 Monat. 
Samftag, den 13. dieſes. 
Sohann Wilhelm Herber, Schreinermeifter in Meißenheim, 
alt 83 Jahr. 
In Sachienhaufen. 
Mittwoch, den 31. diejes. 


Johann Philipp Klingler, gewefenen Weingärtners nachgel. 
Wittwe, Anna Margaretha, alt 86 Jahr. 


Sn Frankfurt. 
Eonntag, den 4. April 1802. 


Herr Peter Meermann *), Handeldmann, alt 67 Jahr, 
11 Monat, 2 Tage. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Mijeric., den 2. Mai 1802. 
S. T. Herr Iohann Chriftian Wagner, Pfarrer zu Bürftadt, 
und Jungfer Amalia Margaretha Clarus, 


*), S. Br. VI. ©, 24 Anm. 
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Montag, ben 3. dieſes. 
Matthäus Seibert, Schumachermeifter, alt 82 Jahr 2 
Monat, 5 Tage. 


Dienftag, den 11. dieſes. 
Johannes Beder, gewefenen Schneidermeiſters nachgel. 
Tochter, Anna Margaretha, alt 80 Jahr, 11 Tage. 


Donnerftag, ben 3. Suni 1802. 
S. T. Herr Juftinian von Guͤnderrode, alt 81 Jahr, 3 
Monat, 11 Tage. 


Sreytag, den 25. Diefes. 

S. T. Here Johann David Lauer, Sonntags» Prediger im 
lobt. Hospital zum heil. Geift, alt 71 Jahr, 5 Monat, 22 
Tage. 

Soft Heinrich Ulrich, geweſenen Rothgerbermeifterd nachgel. 
Wittwe, Anna Margaretha, alt 81 Jahr, 1 Monat, 15 Tage. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Montag, den 24. dieſes. 


S. T. Herr Johann Chriſtian Wagner, Pfarrer zu Bürs 
ftadt, und Jungfer Amalia Margaretha Elarus. 


Montag, den 28. Juni 1802. 
Simon Braubach, gewefenen Leinenmwebers zu Soßelheim, 
nachgel. Tochter, Maria Magdalena, alt 82 Jahr, 8 Monat. 


Sonntag, den 11. Juli 1802, 
Heren Johann Friedrich Beer, Kunſt⸗ und Miniaturmahlers 
Eheliebſte, Frau Anna Sophia, alt 58 Jahr, 10 Monat, 29 
Tage. ”) 


) S. Br. V. ©. 165. 
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In Sacfenhaufen. 


Sonntag, den 11. dieſes. 
Friedrih Earl Kober, geweſenen hiefigen Soldatend nad» 
gel. Wittwe, Anna Maria, alt 86 Jahr. 


In Frankfurt. 
Freytag, den 30. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Georg Ziegler, Sen. Minist. und erfter 
Prediger der evangel. luther. Gemeinde ber Katferl. freyen Reichs⸗ 
ftadt Weplar, alt 61 Jahr, 5 Monat 24 Tage. 


Donnerftag, den 12. Auguft 1802. 

Heren Nicolaus Graumann, gemwejenen gefhwornen Aus- 
rüfers nachgel. Wittwe, Frau Anna Maria, alt 81 Jahr, 8 
Monat, 3 Tage. 

Donnerftag, den 2. September 1802. 

Sohann Peter Ewald, gewefenen Haarfchneiders nachgel. 

Wittwe, Anna Catharina, alt 81 Jahr, 7 Monat, 7 Tage. 


In Sachfenhaufen. 


Sonntag, den 5. dieſes. 
Johannes Hitber, gewefenen Bendermeifterd zu Niederrad 
nachgel. Wittwe, Maria Catharina, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 


Samftag, den 11. dieſes. 
Johann Simon Pracht, Knopfmachermeifter, alt.82 Jahr, 
9 Monat, 2 Tage. 


Freytag, den 8. October 1802. 
Johann Guftav Bender, hiefiger Tambour, alt 87 Jahr. 


Sonntag, ben 31. dieſes. 
Georg Heinrich Leihum, Taglöhner, alt 82 Jahr, I Mo: 
nat, 20 Tage. 
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Donnerftag, ben 25. November 1802, 
Sohannes Laboussiere, gemwejenen Dreifnechtd nachgel. 
Wittwe, Wilhelmina Maria, alt 92 Jahr, 8 Monat, 19 Tage. 


Mittwoch, den 22. December 1802. 
Aloyfius Cajetanus Ertel, Tabadshändler, alt 88 Jahr. 


— —— —— 


No. I. 
Dienftag den A. Januar 1803. 


Den 14. Januar 1803. 

Beim Schluß des lebten Montagsball im reihen Hauß, 
verlohr ein Bedienter um 11 Uhr 24 Minuten, einen Schanges 
loper auf eine jonderbare Art. Im Durchdrängen der vielen 
Domestiguen fiel dem Träger diejer ſchwarze Caſimir mit pails 
legelb und ſchwarzem Sammetband beſetzte Schanzeloper ohn- 
vermerft vom Arm; 5 vor der Saalthür ftehende Domestiquen 
ſahen den Schangeleper fallen, der 6te hob jolchen von ber 
Erde, und legte ihn fpaßhaft auf feinen Arm, gleichwohl ift 
ed heute Donnerftag und der Öte Bediente hat den Schanzelo- 
per dem erften noch nicht wiedergebracht ; wer diefen verborgen 
gezeichneten Schanzeloper auf den Kornmarft Lit. F. No. 10 
bringt befommt ohne weiterd doch A Brabander Thaler. 


Den 8. Februar 1803. 


Nachdeme einer der vormaligen Herrn Theater-Directoren 
die Anzeige gemacht, was mafjen bey ihm im vorigen Jahre 
von einem Ungenannten 22. fl. ald ‚Beytrag zu einem projek 
tirt gewefenen Pensions-Fond. für die Hiefigen Schaufpieler ein- 
gefommen, bis dato aber noch nicht, wie doch mit den übrigen 
Beyträgen gejchehen, wieder abgeholt worden, — und Daher 
befagte 22 fl. bey unterzgogener Stelle mit der Bitte Hinterlegt 
hat, jenen Ingenannten zu Bezug ſeines Beytrags öffentlich 
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vorzuladen; als wird derjenige, welcher ſich hierzu rechtsbehörig 
zu legitimiren im Stande iſt, Hiermit aufgefordert, ſich dieſer⸗ 
halben innerhalb Sechs Wochen ebendahier zu melden, wis 
drigenfall8 folcher Betrag auf andere gemeinnüglihe Art ver- 
wendet werden joll. 


Tranffurt am Main ben Sten Febr. 1803. 
Bon jüngerer burgermeifterliher Aubienz wegen. 


Den 31. Mai 1803. 


Bei denen vor dem Gallen-Ejchenheimer- und Allcrheiligens 
thor wohnenden Gartenbewohnern wird ber Wunfh während 
der Thorfperre dem nächften Thor zu Fuß aus- und einpaffiren 
zu fünnen, fo allgemein, daß dadurch dem Acrario, wie dem 
burgerlihen Armenfaften (wohin die eingehenge Sperrgelder, 
jedem zur Hälfte beftimmt find) ein zu großer Verluſt zuzu—⸗ 
wachſen beginnt. Man fiehet ſich alfo bei jetziger Unentbehr⸗ 
lichfeit auch der geringften öffentlichen Einnahmen, vermüfliget, 
Diejenigen Gartenbewohner, welche obbefagten Thoren bishero 
während der Sperre eins und auszupaffiren die Erlaubniß er- 
halten haben, hiermit anzuweifen, daß fie bei jedem Gebrauch 
biefer Bequemlichkeit ein an allen Sperr-Thoren gewöhnliches 
Einlaß⸗Zeichen, womit auf lobl. Rechnei Amt gegen Bezahlung 
in beliebiger Anzahl an Handen gegangen werben wird, in Die 
von ber Thorwache angemwiefen werdende Büchfe zu werfen, 
nicht verabfäumen mögen. 

Welche Verfügung auch bey denen teweiligen erlaubten 
Aus- und Einpajfirungen der Kutfchen anwendbar feyn, und 
auf den nächſten Sonntag als den 5. Juni ihren Anfang neh» 
men wird. 


+ 


Sranffurt, ben 3iften Mai 1803. 
J. F. v. Riefe, Cons. sen. 
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Den 10. September 1803. 


Brod⸗Taxe und Gewicht, 
von 10ten diefes Mon. an, und zwar 
in Beziehung auf Das bermalige 
flemme Mahlwerk. 


Ein Laib Rockenbrod u 3 . ... 182. 6 Lot. 
Ein dergleichen u Gr. . . 2.2 Br 12 Lot. 
Ein dergleihen u 9. . 2... ..3 Pb 18 Lot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . . 62.17 kr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf- 


bädern auf dem Markt Bee ei Se 
Ein gemifchtes Waſſerbrot u 2 fi. . . 2 2.16 Rot. 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. tb Wt. 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. we ne 


Ein faufher Milchbrod zu 1 Er. . .. 4 Lot. 


Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch, das Pf. ee 
Kalbfleiſch ee ee dh, ir: 
Hammelfleifch n Er u u Ge | | SR; 
E chweinefleifch hö N re 
Rechnei-Amt. 
Den 4. November 1803. 
Tranzöfifhes-Schaufpiel. 

Heute wird von der franzöſiſchen Schaufpielergefellfchaft 
aufgeführet: Das Unglüdsfind oder die Fummen Berliebten. Ein 


zauberiſches Melodrama in 4 Aufzügen mit Ballets von Furien 
nit brennenden Fackeln, Tänze von Mohren, Kämpfe ır. 


Den 25. November 1803. 
Schon haben wir der ewigen Borfehung im Stillen für 
die Srhaltung unferd und der Unferen Leibes und Lebens, bey 
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ben plögliden [Einfturz unjerer Wohnungen brünftig gebanft. 
Nun ift ed Drang unferer Herzen, hiermit auch öffentlih un— 
fern Wohlthätern, den gebührenden Danf zu gollın. Danf Ei— 
nem, Hochedlen Rath für unfere ſämtliche gütige Aufnahme in 
dem ehemaligen Tominicanerflofter! Danf al unfern Wohl- 
thätern für Die mancherley Gaben, die Sie uns bisher üffent- 
lih und privatim, großmüthigft haben zufließen laffen! Danf 
allen und Ieden, insbefondere aber Denjenigen, welche an je— 
nem unglüdlihen Zage, mit augenjcheinlicher Gefahr ihres 
Lebens, unjere Habjeligfeiten aus dem Schutt und dem noch 
übrigen Theil, des, den Nachſturz drohenden Gebäudes fo mu— 
thig retteten! Gott fey DVergelter und Lohner dieſer großmü— 
thigen Handlungen. Zugleich empfehlen wir uns unfern Goͤn— 
nern und Freunden in Fortſetzung unſerer Berufägefchäften 
beftens. *) 

Philipp Jacobi, Schloffermeifter. 

Joh. Gerh. Fiſcher, Schuhmachermeifter. 

Martin Nies, Gürtlermeifter. 

Peter Weinreih, Knopfmachermeiſter. 

Wittib Mathes, Peruquenmachermeiſter. 


Samſtag, den 25. December 1802. 


S. T. Herrn M. Jacob Theodor Franz Rambach, hieſig 
löbl. Gymnasii Conrectoris Ehe-Conjortin, Frau Maria Iohan- 
netta Charlotta, alt 68 Jahr, 2 Monat. 


Mittwoch, den 29. dieſes. 


Herrn Johann Georg Stein, geweienen Bierbrauermeiftere 
nachgel. Wittwe, Frau Magdalena Sibylla, alt 89 Jahr, 2 
Monat, 9 Tage. 








*) Die Häufer Itanden hinter dem Prediger; die Antauche, welde darun⸗ 
ter binzog, hatte die Yundamenter diefer Häufer untergraben. Menfchenleben 
gingen dabei nicht zu Grunde, 


ud 


Dienftag, den 4. Ianuar 1803. 
S. T. Herrn Iohann Georg Etard, gewefenen Jur. Utr. 
Li. und Gerichtsjchreibers nachgel. Wittwe, Frau Elifabetha, 
alt 83 Jahr. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 4. Eonutag nad) Epiph., den 30. dieſes. 
Herr Johann Heinrih Beer, Kunft- und Miniaturmaler, 
Wittwer, und Jungſer Anna Eliſabetha Fürfter. 


Samſtag, den 22. wieſes. 
Sohannes Rubner, Kärcher, alt 82 Jahr. 


Samſtag, den 29. dieſes. 
Johann Heinrih Nößner, Kutſcher im Marttall, alt 83 
Sahr, 2 Monat, 17 Tage. 


Copulirt und ehelich Eingefegnete 
Montag, den 14. Februar 1803. 
Herr Johann Friedrih Beer, Kunſt- und Miniaturmaler, 
Wittwer, und Jungfer Anna Elifabetha Borfter. 


“ 


‚Sonntag, den 13. dieſes. 
Herrn Johann Eonrad Röhm, Pfarrers an der Weißfrauen- 
kirche, Ehegattin, Grau Catharina Wilhelmina, alt 53 Jahr, 
7 Monat, 23 Tage. 
Montag, den 21. dieſes. 
Johann Georg Gottfried Schendel, Peruguenmachermeifter, 
alt 82 Jahr, 6 Monat. 
Freytag, den 25. dieſes. 
Johann Conrad Schuldts, Schuhmachermeiſters Ehefrau, 
Anna Catharina, alt 81 Jahr, 6 Monat, 21 Tage. 
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In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 20. Diefee. 
Johann Balthafar Blum, Weingärtner, alt 86 Jahr. 


In Frankfurt. 
Freytag, den 11. März 1803. 
Sohannes Hofmann, biefiger Invalid, alt 84 Jahr. 


Maria Gudefin, von Finfterthal aus dem Ufingifchen, alı 
80 Jahr, 2 Monat. 


Sonntag, den 13. dieſes. 
Herr Benjamin Sprenger, gewefenen bürgerl. Lieutnants 
nachgel. Wittwe, Trau Anna Catharina, alt 80 Jahr, 4 Mo: 
nat, 20 Tage. . 


Donnerftag, den 31. Diefes. 
S. T. Herr Iohann Conrad Röhm, Philosphiae Magister 
wie auch Sonntags⸗Prediger in ber Evangel. Luther. enge 
zu ben weifen rauen, alt 59 Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
‚Dienftag, den 29. dieſes. 
Sohannes Hufnagel, Kärcher, alt 81 Jahr. 


In Franffurt. 
Eamftag, den 16 April 1803. 
Heinrih Michael Müllers, geweſenen Zuberfrämerd nach⸗ 


gel. Wittwe, Anna Cunigunda, alt 80 Jahr, 8 Monat, 22 
Tage. 


Sonntag, den 17. diefes *). 
Maria Eunigunda Werlin, Beyſaſſen Wittwe, alt 81 Jahr. 


*) Die Stirblichfeit in diefem Jahre war bebeutenb; von dem 19. bis zu 
tem 25. März ftarben 42, von dem 27. März bis zu dem 8, April 43 Pers 
fonen, Die gewöhnlide Zahl ſchwebt fonft zwifhen 10 und 15. 
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Dienftag, den 19. dieſes. 

S. T. Herın Andreas Samm, Evangeliſch Lutherifchen 
Predigers bei der HospitaldsFicche zum heiligen Geift, Ehegattin, 
Frau Eophia Magdalena, geborne Finger, alt 43 Jahr, 4 
Monat, 7 Tage. *) 


Montag, den 2. Mui 1803. 


Henrich Siebeder, Schneidermeifter, Wittwer, alt 80 Jahr, 
1 Monat, 9 Tage. 


Sn Sabhjenhaufen. 
Freytag, den 13. Diefeß. 


Nicolaus Geißler, gewefenen Weingärtners nachgel. Wittwe, 
Maria Elijabetha, alt 83 Jahr. 


In Frankfurt. 


Dienftag, den 31. dieſes. 
Herr Eäcilian Brüdmann, ehemal. Pater Capuziner, von 
Mainz gebürtig, alt 65 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 7. Suni 1803. 
Jacob Hermann, Weingärtner, alt 84 Jahr. 


In Frankfurt. 
Sonntag, den 12. Diefes. 
Sohannes Schmidt, Mepgermeifter, Wittwer, alt 81 Jahr, 
5 Monat, 15 Tage. | 


Donnerftag, den 9. dieſes. 
Herr Carl Chiron, Handeldmann zu Homburg vor ber 
Höhe, Wittwer, alt 89 Jahr, 7 Monat. 


N Dieß ift feit 1773 (f. Bd. VI. S. 45) wieder die erfle rau, deren 
Bamiliennamen in diefen Blättern ſich verzeichnet findet. 
Leben in drft. a. M. Bd. IX. 2 
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Sonntag, den 19. dieſes. 
Johann Balthafar Leonhard, gewejenen Schuhflidere nach⸗ 
gel. Wittwe, Margaretha Barbara, alt 80 Jahr. 
In Sachſenhauſen. 
Montag, ben 4. Juli 1803. | 
ChHriftoph Abraham Wunderlih, Taglöhner, alt 86 Jahr. 
In Frankfurt. 
Mittwoch, den 3. Auguft 1803. 
Herr Balthaſar Echmidt, geſtickten Waarenhändler, Witt- 
wer, alt 81 Jahr, 1 Monat, 12 Tage. 
Eonntag, den 21. dieſes. 
Herr Sohann Adam Kißner, Bierbrauermeilter, alt 81 
Sabre, 10 Monat, 3 Tage. 
Dienftag, den 30. dieſes. 


S. T. Herm Carl Wenzel, Med. Dr. und Chur: Erzfanz- 
lerifhen Hofraths Ehegattin, S. T. Frau Elifabetha, alt 29 
Jahr, 2 Monat, 6 Tage.*) 


In Sachſenhauſen. 
Freytag, ben 2. September 1803. 
S. T. Herrn Johann Friedrih Beder, gewefenen Evangel 


Luth. Predigerd zu Butleuten hinter. Witwe, Frau Anna 
Maria Margaretha, alt 64 Jahr. 


s 


IR Frankfurt. 
Prochamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 15. Sonntage nah Trinitatis, den 18. dieſes. 
S. T. Herr Georg Friebrih Hofmann **) Medicinae et Chi- 
rurgiae Doctor, und Iungfer Charlotta Louiſa Knoch. 


») &, Bo. VII. S. 104. 
**) Er wurde bier am 5. Februar 1764 getauft, promovirte in Man 
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Montag, den 12. dieſes. 
Caspar Seyfried, Weinfchröder, alt 83 Jahr, 8 Monat 
17 Tage. 


Montag, den 19. dieſes. 
Herr Johann Auguft Gottfried Kühne,. des löbl. Gymnasii 
Classis tertiae Collega, von Artern aus ber Grafſchaft Manns: 
feld gebürtig, alt 34 Jahr, 5 Monat 24 Tage. 


Dienftag, den 20, dieſes. 
Sohenn Heinrih Heydel, PBoffamentirermeifter, Wittwer, 
alt 81 Jahr. 


Freytag, ben 22. Diefed. 
Anna Barbara Diebelin, Dienſtmagd aus Ortenberg im 
Stollbergiſchen, alt 72 Jahr, und deren Schweiter 
Anna Earharina, des Iohann Daniel Wenzel geivefenen 
MWeinfchröderd nachgel. Wittwe, von ebendaher, alt 80 Jahr. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 26. dieſes. 
-S. T. Herr Georg Friedrich Hofmann, Med. et. Chir. Dr. 
und Churfürftl. Heffiicher Landphyſicus in Kirchhain, und Jungs 
fer Eharlotta Louiſa Knoch. 


In Sachfenhaufen. 
Camftag, den 8. October 4803. 


Johann Nicolaus Weigand, gewejenen Schiebfärchers nach: 
gel. Wittwe, Anna Maria, alt 86 Jahr. 


} 
burg am 18. Auguft 1787, wurde im 3. 1829 zum preußiſchen Hofrath 
ernannt, feierte fein Toctorjubilaum am 18, Auguft 1837 mit verbienter An⸗ 
erfennung, und ftarb am 6. December 1848. Gr ift nicht Bloß als praf- 
tifcher Arzt, fondern auch als Echriftiteller vortheilhaft befannt. Auch machte 
er fih um die Errichtung eines neuen Friedhofes 1828 hoch verdient. 
2* 


_— DD — 


In Franffurt. 
Sonntag, ben 9. dieſes. 
S.T. Herrn Iohann Chriſtoph Röhling, Hochfürftl. Nafſau⸗ 
Ufingifchen Predigers zu Maflenheim, Eheliebfte, Frau Marga- 
rethba Barbara, geborne Bogelhuber, alt 33 


Mittwoch, den 19. diefes. 
Here Siegfried Defchar, ehemal. Pater Capuziner Jubi⸗ 
larius, von Mainz gebürtig, alt 74 Sahr, 2 Monat. 


Sn Sachſenhauſen. 
Samftag, den 22. dieſes. 
Johann Martin Löfler, Weingärtner, Witwer, alt SO 
Jahr. 
Sn Frankfurt. 
Sonntag, ben 30. biefes. 


Eornelius Aproth, gewejenen Bäders zu Trarbach, nach⸗ 
gel. Wittwe, Maria Dorothea, alt 88 Jahr. 


Donnerftag, den 17. Rovember 1803. 
Wolfgang Kern, Bendermeifter, alt 87 Jahr, 10 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Samftag, ben 12. dieſes. 


Ludwig Schenk, geweſenen Fifchermeifters nachgel. Witwe, 
Anna Catharina, alt 88 Jahr. 


In Frankfurt. 
Montag, den 28. biefes. 
Sohannes Kißner, geweſenen Mebgermeifters nachgel. Witiwe, 
Anna Marla geborne Brief, alt 90 Jahr, 6 Monat. 
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PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 3. Advents⸗Sonntage, ben 11. December 1803. 
S. T. Herr Mag. Friedrich Gottlieb Gernhard, Diaconus 
und Collega extraordinarius an ber Schulpforte in Ehurfachen, 
und Jungfer Johanna Ehriftiana Sophia Mofche. 


No. I. 
Dienftag, den 3. Sanuar 1SOA. 


Den 7. Februar 1804. 


Sp eben ift erfehienen und bei bem Buchdrucker 9. ©. 
Heller auf dem Wollgraben für 6 fr. zu haben: 

„Herzliche Vorſchläge an alle meine geliebte Mitbürger, 

„wie in unferer guten Baterftadt Sranffurt an Main eine 

„Brandaffefuranzfaffe zu errichten wäre, wodurch alle in 

„diefer Stadt und in Sacdfenhaufen befindliche Gebäude 

„mit geringen Koften, die ein jeder Eigenthümer leicht bes 

„fteeiten kann, fünnte verfichert werden.” 

„Entworfen von U. U. —“ *). 

Zu mehrerer Bequemlichkeit ift Diefe Schrift auch um obigen 
Preiß bei Herrin P. I. Döring in ber großen Sandgaffe zu 
befommen. 


Den 10. Februar 1804. 


Sollte eine angefehene oder Standsperſon den Wunſch in 
fih haben, einen aufrichtig redlichen Mann um fich zu fehen, 
beren ohnedies eine genaue Diät und angenehmer Umgang ans 
geratben; fo offeriret ein bemittelter Hiefiger Bürgerömann, 
nicht des DVerdienftes wegen, einer folhen Berfon, täglich 6 


*), Im Jahre 1810 wurde bie Feuerverſicherung hier errichtet. 


auch mehrere Stunden zu feine Unterhaltung fich zu widmen, 
weil es feine Häusliche Gefchäffte erlauben. Bei Auvgeber das 
Nähere. 


Den 31. Mär; 1804. 

Mit Hochgbrigfeitlich gnädigfter Erlaubniß, wird der Bauch⸗ 
rebner*) Fit James nächften Ofter-Montag im Saal des 
großen rothen Hauſes feine Voritellungen beginnen, und auf 
Begehren verfchiedener Hiefigen Geſellſchaften, die verjchiedenen 
Abweichungen der menſchlichen Stimme, fo wie folcye in den 
Werken des Abts de la Chapelle, Mitglieds der Wiffenfchaften- 
Academie bejchricben find, zu repräjentiren bie Ehre haben; 
Er wird in einer Nahahmungd + Scene der mannichfaltigen menſch⸗ 
lichen Xeidenjchaften 40mal feine Character Figur verändern, 
vorher aber als Dorfzahnarzt verfihiedene Perſonen vorftellen ; 
darauf die VBolföverfammlung von Nanterre, Scene, 
in welcher 20 verjhhiedene Stimmen nachgeahmt werden, geben, 
und mit einer Vorftellung der Wette bes Freudenbruders 
endigen. Der Anfang ift präcis 7 und das Ende 9 Uhr Abends. 
Der Eingangspreis ift 1 Gulden pr. Perfon. Diejenigen refp- 
Runftliebhaber, welche fih Plüge vorbehalten wollen, belieben 
fih beßfalls in den 2, rothen Schwerdtern Zimmer No. 7. von 
Morgens 9 bis Nachmittags 2. Uhr zu melden. 


Den 10. Zuli 1804. 
Den Eltern, derer Kinder die Schule **) befuchen, welche 


*) Diefe Eigenſchaft ſcheint entweder verloren zu gehen, ober wirb nicht 
mehr benützt Schon Jeſaias 29, A gebenft eines Bauchredners. Oſtindien 
befaß die gefchickteften. Dieſer hier fi anfündigende „Fitz James“ gab fehr 
unterhaltende Vorſtellungen. Aleranver, geboren 1797 zu Paris, erlangte 
eine große Berühmtheit durch feine Kunft in Deutſchland. 

»2) Die Gründung diefer Schule iſt v. Günderrodes und Senior Hufnagels 
Werk; auch Schöff Hepler nahm ſich diefer Sache mit regem Eifer an. Schöff 
v. Uffenbach hatte in feinem Teftamente nad) Auszahlung der beſtimmten Ver: 
mädhtnifje den Meft feines Vermögens für eine gemeinnügige Bürger: 
Anftalt vermacht. Es betrug nahe an fünf und zwanzig taufend Bul- 
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burch Die von Uffenbachiſche Stiftung unferer hochverehrten Obrig- 
keit errichtet, und der Aufiicht ded Herrn Magiſters Klitſcher, 
der als Oberlehrer ſelbſt den thätigften Antheil nimmt, anver- 
traut werden fonnte, wird die Nachricht vorzüglich angenehm 
feun, daß den 12ten und 13ten dieſes Monats, oder fünf- 
tigen Donnerftag und Freitag nah Mittags von 2 — 9 
Uhr, mit der in dem Schulhauſe auf der Friedbergerftraße ver: 
fammelte.. Jugend eine Prüfung öffentlich angeftellt werden folf. 
Unfere Jugendfreunde nehmen gewiß an diefer Feyerlichkeit einen 
eigenen Antheil, da die Bildung der Tugend zu guten Bürgerinnen 
und Bürgern, ihr erfted Anliegen und ihr dringendfter Wunjch 
ift. Frankfurt den Iten Juli 1804. 

Auf Verfügung Des hiefigen Conſiſtoriums. 

Hufnagel. 


Den 20. Juli 1804. 

Dem unbekannten ſich leider verbergenden Wohlthäter der 

ſeit 14 Monaten zu Frankfurt 
errichteten Buͤrgerſchule. 

Ein hund rt und acht Gulden in vierzig Brabander Thalern 
wurden, gerührt von der Milde des Gebers, zur Begründung 
diefer Anftalt dankbar angenommen. Nach wenig Wochen erfährt 
auch biefer großmüthige Förderer unjerd Anliegens — ein Wohl: 


ben. Die TC brigfeit forderte das Gonftftorium auf, eine zwedlmäßige Ber: 
wendung im Einne des Erblaffere vorzufchlagen ; und dieſes antwortete: da 
es nicht glaube, daß die beftehenden Volksſchulen von ihren Mängeln gereinigt 
und dem Geiſte der Zeit anpaffend gemacht werden Fünnten, wird: das Capi— 
tal wohl zur Grundlage eines „Schulfonds“ am Geeigneteſten zu verwenden 
fein. Dieß wurde von der Obrigfeit genehmigt. Der Verkauf der Secular: 
prebigt Hufnagels brachte 2000 Gulden ein. Andere Wohlthätige Bür— 
ger betheiligten ſich theils durch Eubfeription, die Senior Hufnagel perfün: 
lich beſorgte, theils durch freiwillige Beiträge; fo entitand das fegendreiche 
Merk, twelches noch jegt in voller Blüthe fteht. Klitfcher wurde Cherlehrer, 
außer ihm waren noch 16 Lehrer angeſtellt. Bon allen diefen Männern lebt 
nur noch einer hier, der Iutherifche Pfarrer Pfeiffer. 
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thäter nach Jeſu Sinn! wie Diefer nahmhaftefte aller bisherigen, 
gar nicht unbebeutenden Beyträge wohlmwollender Jugendfreund 
angewandt werben bürfte. Möchten nur auch wir eben fo chrifts 
lich gefinnt werben, und geleitet von jener feltenern, doch nie 
zu ſpäten Einficht des aufrihtigen Petrus: daß Gott die Per- 
jon — uniefentlihe Aeußerlichfeiten feiner Menſchen — nit 
anfehe; fondern unter allerley Bolf, den, ber recht thue, anger 
nehm finde; möchten nur auch wir — und dannach ſehnt fich 
mein Herz, wünſcht dieſe Gefinnung fich nebft allen Mitarbeitern 
am großen Bildungsgefchäfte einer beffern Nachwelt! — wahr 
haft menſchlich, auch dieſer Gutthat eingedenf, zum freudigen, 
unermüdeten Ausfäen in Hoffnung aufgemuntert, das beabfich- 
tigte Wohl unjerer Anvertrauten durch Wort und That begrün- 
den helfen. 
Dieß ift heißer Wunfch und wird immer mehr eifriged Streben 
Ihres 
dankbaren Verehrers, Klitſcher 9) 


*) Im Jahre 1795 trat Friedrich Vertraugott Klitfcher zuerft als Lehrer 
in das Haus meines Vaters, Franz Gontard. Diefe Stelle vertaufchte er 
gegen eine Lehrerfielle in dem Haufe des Kaufmanns Hahn auf dem 
Marke. Dann wurde er Lehrer am Hiefigen Gymnaſium (f. Bo. VI. 
&, 124); nachher hielt er eine eigene Privatihule, bis zu ber Zeit, wo 
er an bie Mufterfchule als Oberlehrer angeitellt wurde; aber jchon im erften 
Sahre gab er fie wieder auf, und privatifirte hier, Erlangen hatte ihn 
1803 zum Magiſter ernannt, 1806 wurde er als Feldprediger bei bem 
preußifchen Regimente von Voß, während des Krieges bei dem General: 
Gouvernement in Glatz, und zulegt bei Der dort niedergefeßten Kommiſſion 
zur Negulirung der Schulden angeftellt.e. Am 4A. December 1809 fuchte 
und fand er mit feiner zweiten Gattin den Tod bei Glag in den Wellen der 
Neiffe. Geboren wurde er zu Garolath in Schlefin. Er war ein vortreff- 
licher und kenntnißreicher Menſch. Gin Fehler jedoch Kat wohl den Grund zu 
feinem unruhigen, unglüdlihen Wefen gelegt; er konnte die Menfchen nicht 
nehmen wie fie find, er wollte fie haben, mie fie fein follten. Seine 
Liederfammlung ift allgemein anerfannt und wird noch jept in der Mufter- 
ſchule benutzt. Irrig giebt Meufel an (Bd. 18 S. 365) Klitfcher fei Lehrer 
im Bethmann’fchen Haufe hier geweſen. 


_ 6 — 
Den 14. Auguft 1804. 


Brod⸗Tare und Gewicht. 

Ein Laib Rockenbrod uam . .» . .1Pf. 14 Lot. 
En „ dergleichen 6 . 2. 2 22. 2-3 — 
En „ dergleichen u9 . 2 2.4 — 10 — 
Ein gemifhtes Rodendrod von. . » ..6 —14 ki. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf 

baden auf dem Matt . 2: 2 2 2 00a 13 fr. 
Ein gemiſchtes Wafferbrod zu 2. 2 2 2 20.46 Lot. 
Ein Waſſerweck will. 2 2 2 2 2 ren 6 — 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ee 5 — 
Ein kauſcher Milchbrod ui r. 2 2. A'/,— 


Bleifh-Tare. 
Rindfleiſchh, das Pfund . . 2 2 2 2 22. HR 
Kalbfleiſch, ne 66 
Hammelfleifh, „ Be er A Ye: are Marta LO TE: 
Schweinefleifh, „ Be u ee ee A 


fängt an ben 8ten Augufi 
Nechnei-Amt. 


Den 13. September 1804. 

Da mit der Demolirung der Hieſigen Veſtungswerken nächſt⸗ 
kommenden Montag den 17ten dieſes Monats der Anfang ge— 
macht werden ſoll; als wird hiermit bekannt gemacht, daß die— 
jenigen Arbeiter welche dabey als Taglöhner gegen einen Tags 
lohn von 28 fr. angeftellt werden möchten, fih künftigen Mitt- 
woh, Donnerftag, Freytag und Samftag Morgens von 9 big 
12 Uhr bey unterzogenem Amte zu melden haben. 


Srankffurt den 10ten September 1304. 
Bau-Amt, 


Den 19. October 1804. 
Predigt bey Gelegenheit der Beier der Thronbeſteigung 


zu, FIT 


Napoleons”), des Katierd ber Franzoſen, in ber Dürfheimer 
Gonfiftorialfirche gehalten von Pater Hartmann, 8 ift allhier 
in der Joh. Ehrifl. Hermannjchen Buchhandlung um 8 fr. zu 
haben. 


Montag, den 9. Ianuar 1804, 
Herr Jacob Tifchbein**, Künftler aus Heffen-Caffel, alt 
42 Jahr, 2 Monat, 20 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Freytag, ben 27, dieſes. 
Anna Maria Börftern, hiefige Krämers Wittwe, alt 85 
Jahr. 
In Frankfurt. 


Montag, den 13. Februar 1804. 
Jungfer Anna Eliſabetha Heibeckern, aus Ginderingen 
in Franken, alt 82 Jahr. 


Freytag, ben 24. dieſes. 
Herr Servas Diehl, Buchdruder, alt 80 Jahr, 12 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Oculi, den 4. März 1804. 
8. T. Herr Friedrich Earl von Savigny ***) 


*) Der 2, December 1804 war Napoleons Krönungstag, 

**) Er war Bruder des berühmten Malers Tifchbein in Kaffel und Schwa⸗ 
ger Pforrs (f. Bo. VI. S. 78.) Hier in Frankfurt gab er Zeichenunterricht 
und war durch feine Revlichfeit und Herzensgüte allgemein beliebt. 

*°*) Friedrich Carl v. Savigny wurde hier am 22. Februar 1779 getauft. 
Nah Bollendung feiner afademifhen Studien und nachdem er in Marburg 
die Doftorwürde angenommen hatte, benußte er feine äußerſt vortheilhafte 
Lage, fid} zum Lehramte vorzubereiten, wie ed Wenige können. Gr wurde 
Profeffor in Marburg ; 1808 in Landshut und 1810 bei der Errichtung ber 
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und Jungfer Maria Cunigunda Lubovica Catharina 
Brentano *). 
Mittwoch, ben 29. dieſes. 

Herrn Gerhard Kalfbrenner, gewefenen Notarii immatric. 
et Pract. ord. nachgel. Tochter, Iungfer Anna Maria, alt 86 
Jahr, 7 Monat, 1 Tag. 

Mittwoch, den 7. Mär; 1804. 

Johann Gottlieb Wappner, Sammarhermeifter, Wittwer, 

alt 80 Jahr, 6 Monat 16 Tage. 


Freytag, den 9. dieſes. 
Herr Ehrhard Chriſtian Hundertſtund, Silberarbeiter, 
Wittwer, alt 81 Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 


Samſtag, den 10. dieſes. 
Johann Georg Bemſel, geweſenen Kaärchers nachgel. Witwe, 
Chriſtina Catharina, geb. Bietz, alt 81 Jahr, 18 Tage. 


Sonntag, den 18. dieſes. 
Johann Anton Graf, Seilermeiſters nachgel. Wittwe, Anna 
Margaretha, geb. Chriſtians, alt 84 Jahr. 
In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 28. dieſes. 
Johannes Freyeiſen, Weingärtner, Wittwer, alt 92 Jahr. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am heil. Oſterſonntage, den 1. April 1804. 
S. T. Herr Chriſtoph Friedrich Gevers, Evangel. Luth. 
Prediger zu Nieder-⸗Erlenbach, und Jungfer Anna Catharina 
Barbe. 


Univerfität in Berlin einer der erſten Lehrer, Er flieg von Stufe zu Stufe 

und ift nun preußifcher Geheimer Staatsminiſter. Savigny befigt eine feltue 

Gelehrſamkeit, eine große Gombinationsgabe, eine fcharffinnige Kritik und 

eine außerordentliche Eleganz der Darftelung. Zeugniß davon geben feine Werke. 
) Schweiter von Clemens Brentano und Bettina von Arnim. 
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In Frankfurt. 
Freytag, den 6. dieſes. 
Johann Michael Boch, Barchet, wie auch Leinenweber⸗ 
meifter, alt 94 Jahr. 6 Monat, 14 Tage. 


Samftag, ben 14. biefes. 


Johann Balthafar Däfchen, Sergeant bei ber hiefig. loͤbl. 
Stadt Garnifon, Wittwer, alt 86 Jahr, 5 Monat, 9 Tage. - 


Copulirt und ehelich Eingefegnete. | 
Montag, den 23. dieſes. 


S. T. Here Ehriftoph Friedrich” Gevers, Evangel. Luther. 
Prediger zu Niedererlenbah, und Jungfer Anna Catharina 
Elifabetha Barbe. 


In Sachſenhauſen. 
Samftag, ben 21. dieſes. 


Johann Adolph Dielmann, gewejenen Weingärtnerd nach⸗ 
gel. Wittwe, Anna Chriftina, geborne Schererin, alt 81 Jahr, 
2 Monat, 2 Tage. 


In Frankfurt. 
Dienftag, den 1. Mai 1804. 


Sohann Georg Seipel, gewefenen Mepgermeifters nachgel. 
Wittwe, Anna Elifabetha, geborne Ullnerin, alt 83 Jahr, 
23 Tage. 


Montag, den 14. Diefes. 


Herr Dominicus von Sand, geweſenen Buchhändler nach⸗ 
gel. Tochter, Jungfer Anna Maria, alt 86 Jahr, 6 Monat, 
11 Zage. 
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Samftag , den 19. dieſes. 


Johann Heinrich Sturm, Weißbindermeifterd nachgel. 


Wittwe, Anna Catharina, geb. Körberin, alt 90 Jahr, 5 Me: 


nat, 21 Tage. 
Sonntag, den 20. diefes. 


S. T. Herr Johann Georg Vollmöller, Hocdfürftl. Yſen— | 
burg. Oberpfarrer zu Offenbach, alt 61 Iahr, 8 Monat, 11 


Tage. 
In Sachjenhaufen. 
Freytag, Den 25. dieſes. 


Sohann Jacob Hardt, Sen. gewefenen Weingärtnerd nach: 


gel. Wittwe, Iohanna, geb. Kühn, alt 85 Jahr. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Dienftag, den 17. April 1804. 
In Meerholz. 
S. T. Herr Friedrich Earl von Savigny, Kurheſſiſcher Pro⸗ 
feffor der Rechte zu Marburg, und Jungfer Maria Cunigunda 
Ludovica Batharina Brentano. 


% 


In Sranffurt. 
Montag, den 28. dieſes. 
S. T. Her Wilhelm Friedrich Hufnagel, S. S. Theol. Doc- 
toris, vener. Minist. Senioris et Consist. Assessoris Chegattin, 
S. T. Frau Barolina, geb. Breyer, alt 29 Jahr, 7 Monat, 
23 Zage. *) 
Freytag, ben 1. Juni 1804. 
Johann Chriftoph Hofmann, Kattunglätter, Wittwer, alt 
82 Iahr. 
Montag, den 2. Juli 1804. 
Carl Chriftoph Stiernagel, Beruquenmachermeifter, MWittwer, 
alt 80 Fahr. 
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PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 10. Sonntage nah Trinitatis, den 5. Auguft 1804. 
Herr Johannes Scherbius, Med. Doctor wie auch Praet. 


ordin. und Physicus ordin, allhier, und Jungfer Friederica 
Adriana Magdalena Suftina Heinz. 


Samſtag, den 28. Juli 1804. 
Sohann Nicolaus Solder , Knopfmachermeifter, Wittwer, 
alt 87 Jahr, 3 Monat, 21 Tage. 
Sreytag, den 3. Auguft 1804, 
Herrn Johann Balthafar Holſche, weil. gewefenen Waydt⸗ 
und Schönfürbers nachgel. Wittwe, Frau Sophia Elijabetha, 
geborne Wehels, alt 80 Jahr, 8 Monat, 17 Tage, 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den 30. Juli 1804. 
Adolph Dauth, Weingärtner, Witwer, alt 81 Jahr. 


In Frankfurt. 
Gopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donnerftag, den 23. Auguft 1804. 
S. T. Herr Johannes Scherbius, Med. Doctor wie auch 


Pract, ordin. und Physicus ordin. dahier, und Jungfer Friedes 
rica Adriana Magdalena Juftina Heinz. 


Montag, den 27. diefes. 
Johann Baptifta Heifter, des Schumacherhandwerks, Witt, 
wer, alt 80 Jahr, 2 Monut. 
Mittwoch, den 5. September 1804. 
S. T. Herrn Jacob Ludwig Paſſavant, Pfarrers bei der 
beutjchsreformirten Gemeinde dahier, Chelichfte, Frau Ehriftina 


Sohannetta Augufta, geb. Rothberg, alt 30 Jahr, 7 Monat, 
12 Tage. 


BE. 


Montag, den 10. dieſes. 

Johann Martin Gramm, Tabaksfpinner, Wittwer, alt 89 
Jahr. 

Dienſtag, den 18. dieſes. 

Herr Heinrich Ildefons, ehemal. Kloſtergeiſtlicher des Ka⸗ 
puziner⸗Ordens, von Saarlouis gebürtig, alt 84 Jahr, 1 
Monat. 

Dienftag, ben 2. October 1804. 

Herr Johann Andreas Find, Weinwirth, Witwer, alt 

84 Jahr, 2 Monat, 22 Tage. 


In Sahfenhaufen. 


Sonntag, ben 7. dieſes. 
Matthäus Boller, gewefenen Taglöhners nachgel. Witwe, 
Barbara, geborne Zehfuß, alt 85 Jahr. 


In Frankfurt. 


Montag, den 15. Diefes. 
Dominicus Kirſchten, weyl. geweſenen Sattlermeifterd nad: 
gel. Wittwe, Catharina Margaretha, geb. Lichtenbergern, alt 
91 Jahr, 1 Monat, 16 Tage. 


Samftag, ben 27. Diefes. 
S. T. Herr Iohann Jacob Gottlieb Scherbius, Prorector 
Emerit. des löbl. Gymnasii dahier, Wittwer, alt 75 Jahr, 9 
Monat, 27 Tage. 


Mitwoh, den 7. Rovember 1804. 
Herr Johann Friedrih Beer), Kunſt- und Miniaturmaler, 
alt 63 Iahr, 7 Monat, 25 Tage. 


Dienftag, den 27. dieſes. 
Sohann Stephan Reſch, Scribent, Wittwer, alt 80 Jahr. 


) S. Bd. V. ©. 101. Anm. 


ER. 
Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 2. Advents» Sonntage, ben 9. December 1804. 


S. T. Herr Iohann Wilhelm Ernft Hadermann, Doctor 
ber Weltweisheit und reformirter Prediger zu Philipps - Eich, 
und Jungfer Chriftina Garolina Röfchel. 


Freytag, den 7. diefes. 
Johann Leonhard Müller, Tapezierer, alt 82 Jahr, 1 
Monat, 8 Tage. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebotene. 


Am 4, Advents- Eonntage, den 23. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Bernhard Clauſius *), Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Jungfer Anna Dorothea Söldner. 
S. T. Herr Johannes Bold, Landgräfl. Heffen » Darmftäb- 
tifcher zweyter Prediger zu Langen, und Jungfer Anna Elijas 
betba Buſch. - 


Mittwoch, den 19. biefes. 


Herr Carl Birdenholz, Silberarbeiter, Wittwer, alt 82 
Sahr, 10 Monat, 2 Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Montag, den 17. dieſes. 


Sohann Georg Sauer, Rothgerbermeifter, Wittwer, alt 83 
Sahr, 2 Monat. 


*) Diefer verdiente Arzt promovirte am 22. Auguſt 1789 zu Iena, und feierte 
fein Doftorjubiläum auf dem „Oberforſthauſe“ unter herzlicher Teilnahme. 
Am 2. März 1766 hier geboren, farb er hier am 8. October 1845. 
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Ne. IE 
Dienitag, den 1. Januar 1808. 


Nachdeme darüber Feine weiterer Ziveifel obzumalten fcheint, 
daß die unter dem Namen des gelben Fieberd befannte fchred- 
liche Contagion fich leichtlich duch Waaren verbreite, und fi 
in folchen weit über Die Zeit der Duarantaine und länger zu 
erhalten vermögend ſeye — ale bie Erfahrung bey andern ans 
ftedenden Krankheiten bishero gelchret hat, mithin Ein Hoc 
Edler Rath e8 als die wichtigfte Pflicht anjiehet, darüber — der 
weiten Entfernung von denen Orten, in welche fich dieſe ver: 
heerende Contagion bis jego gezeiget hat — ohnangefehen — 
thunlichft zu wachen — damit foldye durch Den weit ausgedehn⸗ 
ten Handel hHiefiger Stadt — fih nicht zu Deren ohmwieder- 
bringlichen Verderben — anhero ausbreite, fofort verordnet hat, 
baß Feine Waaren, welche aus Italien, durch die Schweit und 
aus Spanien fommen, wie die Namen haben mögen, in hie 
figer Stadt eingelaffen werden - welche mit feinen guten und 
beglaubten Gefundheitöpäffen verjehen find — und daß Dieje- 
nige, welche beren ermangelen, an einem außerhalb Biefiger 
Stadt gelegenen entfernten Ort bis zu näherer Legitimation 
oder fonften geeigneter Berfügung auf Koften derer — an welde 
foiche abgefchiet find, aufbewahret werden follen; fo wie fols 
ches auf Eined Hoch Edlen Raths austrüdlichen Befehl fänmt- 
licher Hiefigen Bürgern und Einwohnern, bejonders aber auch 
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hieſtgem Handelsſtand, unter der Verwarnung bekannt gemacht, 
dafür die geeignete Sorge zu tragen — mit ſchlechterdingen 
aus folhen Orten, in welchen dieſe verheerende Contagion ges 
herrſchet — oder auch nur eine deßfallſige Bermuthung obgewaltet 
bat — gar feine Waaren — ohne Rüdfiht, ob folde Qua— 
rantaine gehalten haben oder nicht — anhero gebracht — tie 
aus andern Orten anhero verjendet werdende, in Zufunft mit 
glaubhaften Gejundheitspäfjen verjehen — jomit ber im Wi— 
drigen daher entitehende Schaden vermieden werde möge. in 
Hoch Edler Rath heget übrigens zu allen biefigen Einwohnern 
ohne Unterjchieb und beſonders zu Hieſigem Hanbelsftand das 
vollefte Bertrauen, e8 werde niemand fo verblendet jeyn, 
um aus niedriger Gewinnjucht fein eigenes — und jeiner Mit- 
bürger Leben — jomit das Wohl des Hiefigen ganzen Staates 
und der gejammten Nachbarfchaft auf das Spiel zu fegen — 
andurch fich aber eined Verbrechens fchuldig machen — Das 
in feiner Rüdfiht Begnadigung, fondern vielmehr die härtefte 
Strafen — welche gegen irgend einen Üebertretter des Geſetzes 
nur immer denkbar bleiben — nach dem ftrengften Recht vers 
Dienet. 
Sranffurt, den 28ſten December 1804. 
Stadt-Canzley. 


Den 22. Februar 1805. 

Derjenige, welcher am vergangenen Freytag Abend von 
einem Buben einen goldenen Vexirring gekauft hat, wird erſucht, 
ſolchen gegen Ruͤckempfang des dafür bezahlten Geldes an das 
Nachrichts-Comtoir abzugeben, damit Der wahre Eigenthümer 
ihn wieder befomme. 

Den 26. Februar 1805. 

‚Ein Chignon“*) ift am Freytag zwifchen 4 und Uhr ver 
lohren worden, um bejjen Rüdgabe gegen eine dem Werth an⸗ 
gemefiene Belohnung geboten wird. 


*) Eine Srifur, welche damals allgemein Mode war. 


3% 
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Den 26. Mär; 1805. 

Henry’s Gewürz⸗Eſſtg (Aromatic Spirit of Vinegar) den 
man zu London ald das befte Schubmittel gegen peftartige 
Krankheiten, beſonders das gelbe Fieber, zu einem ungeheuren 
Preis verfauft, wird, nach meiner auf hinreichende Proben ſich 
gründenden Ueberzeugung von gleicher Reinheit und Güte ver 
fertigt zu Frankfurt am Main von Herrn Meyer, Apotheder 
zum goldenen Hirfh auf der Zeil. Sch halte e8 daher für 
meine Pflicht, diefes öffentlich befanntzu machen. 

| ©. Th. Sömmering,®) 
d. A. W. D. u. P. Ch. P. B. G. R. 


Den 2. April 1805. 


Warnung. 

Durch mehrere traurige Falle, die mir ſeit kurzem vorge, 
fonımen, finde ich mich veranlaßt, Eltern zu warnen, daß fie 
Feine Kinder befonderd foldhe, die an die Stubenwärme ge- 
wöhnt find, der jebigen rauhen Witterung niht ausſetzen. — 
Es ift die bösartige Bräune (Angina membran) die ich meyne, 
und welche, wenn fie nicht alfobald erfannt und mit den würk- 
fanften Mitteln befämpft wird, die damit Befallene in wenig 
Tagen tödtet. 

Melber, *) 
Med. Dr. und Stuabt« Accoucheur. 





) S. Br. VII. ©. 17. 

*) Bon ef Geſchwiſtern war Iohann Georg David Melber das jüngfle 
Kind ven Göthe's „LIuflige Tante” (vergl, Bd. IN. S. 92 und 132 und fer 
ner Dichtung und Wahrheit Bd. 1.) geboren am 25. März 1773, fam, da 
er uriprüunglih zum Pharmaceuten bejtimmt war, im 16. Jahre in tie Hofe 
Apotheke zu Darmſtadt. Nachdem er dort drei Jahre verblieben und feine 
GHnananılmusier voliendet, bezog er I79° Die damals durch Hufeland, Grus 
nr, Porer vw, 3. hervorragence Aerzte glänzende vochſchule Jena. Nach feiner 
Peernrtion ım Herbſt 7.4 wendete er fihb, um te. Bi teilen Klinifer 
jener Seit, Peter Frank, zu hören, nad Pavia und fpäter, nach einer Wans 
derung durch Italien im Frühjahre 1795, dem geliebten Xehrer folgend, nad) 
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Den 26. Juli 1805. 

Da wir vernehmen müflen, wie einige unferer Bekannten 
das Berlangen haben dürften, den Ort unfered gegenwärtigen 
Aufenthalts gu erfahren, fo ergreifen wir fehr gerne die Ges 
legenheit Ihnen folhen Hiemit befannt zu machen, befonders 
da wir die Gründe nicht abfehen, die uns beftimmen fönnten 
oder wollten, Ihnen dieſen zu verhehlen, oder etwa gar jemanb 
hiedurh in unnöthige Koftenanwendungen bringen zu mögen. 
Dabey erachten wir es Doch auch nicht für überflüffig, daß wir die 
Bemerkung noch hinzufügen: baß im Fall wir uns beftimmen 
würden, bierinnen eine Abänderung zu treffen, wir Doch nicht 
ermangeln werden, aljobalt unferen Sachwalter den Herrn 9. 
F. Hiltebrandt in Branffurt a. M. davon zu verftändigen, ber 
denn auf Verlangen jedesmal bereit feyn wird, weitere Nach 
richt Darüber zu ertheilen. 

Wien, den 9. July 1805, | 
TIherefia Barbara Mertens 

Martin Bandervelden 
aus Antwerpen. 


Wien. Hier ließ ihn feine Vorliebe für das geburtshülfliche Fach nicht eher 
raten, bis er fih die Pforten zu dem damals „ven Nusländern“ noch ftrenge 
verſchloſſenen Tempel der Lucina eröffnet. Es gelang ihm nämlih, fih ale 
Praftifant in das buch Kaifer Iofeph gegründete unter Bier's, des verbienfts 
reichen Neuerers Leitung flehende großartige Gebärhaus einzutreten, Im Brübs 
jahre 1:96 kehrte er in bie Vaterftadt zurüd und wurde in die im Vergleich 
zu unferen Tagen noch fehr fleine Zahl der Hiefigen Aerzte aufgenommen. 
Hier blieb er fortan und genoß in ben reiferen DMannesjahren, namentlich 

ch feiner Ernennung zum Stadthebarzt 1804, eines ausgezeichneten Rufes, 
“und eines ausgedehnten Wirfungsfreifes, beſonders als Wrauenarzt. Aber 
auf der Höhe des Lebens follte der rüflige Mann feinem Berufe zum Opfer 
fallen, da im Herbit 1820 eine geringfügige Berlegung am Binger durch die 
Entbindung einer Unreinen vergiftet, der Wurm warb, ber das Marf feiner 
Gefundheit langſam zerfraß. Nach beinahe vierjährigem qualvollen duch den 
trüglihen Schein kümmerlicher Wiedergenefung blos für kurze Frift unters 
brochene Leiden erlag er am 11. Auguft 1824 im 52, Jahre einer völligen 
Jerrüttung des Organismus, die nur Halb der urfprünglicden Infeftion, zur 
andern Hälfte aber den übermäßigen Gingriffen gehäufter Heilverſuche beige 
mefien werten muß. 


Ba FAN. es 


Tın 3. September 1805. 


Auffahrt. 

Des Herrn Garnerin in Franffurt am Mayn in ben 10 
erften Tagen des Monats September. Die Billets zu 1", 
Kronthaler auf dem eriten, und %, auf dem zweyten Plag, find 
bey dem Herrn Emanuel Müller auf der großen Eſchenheimer— 
gaſſe bis zum Tage der Auffahrt zu Haren. 


Den 27. September 1805. 
Brod⸗Taxe und Gewicht. 


Gin Laib Rodendbrod u 3 . 2. — Pb 28”. Lot. 
Gin dergleichen u 6 . . . 1 Pf. 25 Lot. 
Gin dergleihen u 9 . . . 2 Pb 21% Lot 
Gin gemifihted Rodenbrod von . . . 6 Pfdb. 22 fr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorfs 


bädern auf den Marft ee de erde Sl. 
Ein gemifhtes Wafferbrod u 2 . . 2.0.7. 13%, Lot, 
Gin Waſſerweck zu 1 fr. a Se ee (|; 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ee 866 


Ein kauſcher Milchbrod zu 1 Er. 340 


Fleifh-Tare. 
Rindfleifch, das Pf. en BE: 


Kalbfleifch x Er ee — —— 12 kr. 
Hammelfleifch PR a ee ee |) u; 
Schweinefleiſch ... Male. 


Rehnei-Amt. 


Den 20. December 1805. 

Demnach die hiefige Iudenfhaft den von Einem Hoch— 
Edlen Rath an die gefammte Bürger- und Einmohnerfihaft ge 
fhehenen, und von dem Löbl. Bürgerl. Quartieren bisher jo 
rühmlichft aufgenommenen Aufruf zu mitwürfender Feſtungs— 
Demolirung ebenfalls zu befolgen fich bereitwillig gefunden hat 
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und derſelben der Wal vom Allerheiligenthor bis zur Hälfte 
bes nach dem Neuenthor nächftftehenden Bollwerfs zum Abwurf 
angewiefen worben ift, fo wird diefes dem Publico hiermit zur 
Nachricht gegeben, zugleich aber auch vorzüglich die muthmwillige 
Sugend, welche ſolches patriotifche Unternehmen zu beunruhigen 
hoffentlih nur allein fähig ſeyn mögte, für unausbleiblih auf 
dieſes Bergehen erfolgen müffende ernftliche Strafe gemarnet. 
Sranffurt den A3ten Dec, 1805. 
Bau» Amt. 


Montag, ben 24. December 1804, 
Herr Johann Andreas Benjamin Nothnagel *) Kaiſerl. 
privilegirter Babrifant, wie auch bürgerl. Capitain des löbl. 
Aten Quartierd, Wittwer, alt 75 Jahr, 8 Monat, 8 Tage. 


Mittwoch, ben 26. dieſes. 
Heren Johann Michael Schirmer **), weil. gemwefenen 
deutfchen Schullehrer8 nachgel. Wittwe, Frau Sara Catharina, 
geborne Dündelin, alt 86 Jahr, 1 Monat, 12 Tage. 


Sonntag, ben 30. dieſes. 
Philipp Müller, Sädlermeifter, alt 87 Jahr, 2 Monat, 
11 Tage. 


Donnerftag, den 3. Januar 1805. 
Nicolaus Geißler, Weingärtners Ehefrau, Anna Eunigunba, 
geborne Grabachern, alt 80 Jahr. 


In Sadfenhaufen. 


Freytag, ben 4. dieſes. 
Benjamin Braun, Weingärtner, Wittwer, alt 84 Jahr, 
6 Monat, 5 Tage. 


*) ©. Br. II. ©. 120. 
»9 S. Br. IV. ©. 106. 
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In Franffurt. 
Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
S. T. Herr Johann Bernhard Claufiu®, Med. Doct. und 
Pract. ordin. und Jungfer Anna Dorothea Söldner. 
Sonntag, den 30. December 1804. 


S. T. Herr Johann Wilhelm Ernſt Hadermann, Doctor 
der Weltweisheit und reformirter Prediger zu Philipps: Eid, 
und Jungfer Chriſtina Carolina Röfchel. 


Dienſtag, den 15. dieſes. 
Margaretha Müllern, Waͤſcherin, alt 81 Jahr. 


Dienſtag, den 22. dieſes. 

S. T. Herr Johann Friedrich Wilhelm Dietz, Landgräfl. 
Heflen: Darmftädtifcher Hof-Medicus, wie auch Med. Doctor, 
Physiceus ordin. et Accoucheur bahier, alt 69 Jahr, 5 Monat. 

Eonntag, ben 27. Ian. 

S. T. Herrn Iohann Heinrih Gaudelius, Med. Dr. et 
Pract. ordin. Eheliebfte, Frau Anna Chriſtina, geborne Meer 
mann, alt 58 Jahr, 1 Monat, 6 Tage. 

Dienftag, ben 5. Yebruar 1805. 

S. T. Herr Gerhard Arnold von Däms, ehemal. Hodr 

fürftl. Waldedifcher Obriſt, Wittwer, alt 82 Jahr. 
Sonntag, ben 10. dieſes. 

Johannes Seulburger, gemwefenen Schumacdhermeifterd zu 
Butzbach nachgel. Wittwe, Catharina Margaretha, geborne 
Rauin, alt 84 Jahr, 11 Monat. 

Dienftag, ben 26. Febr. 
Johann Ludwig Bauer, Kutfcher, Wittwer, alt 83 Jahr. 
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Donnerſtag, den 28. dieſes. 
Johann Paul Itzſtein, geweſenen Bruſtſchneiders nachgel. 
Tochter, Jungfer Maria Eliſabetha, alt 84 Jahr, 2 Monat, 
15 Tage. 


Montag, den 4. März 1805. 
Herrn Heinrih Julius Maes, weyl. gewefenen Handels⸗ 
manns nachgel. Wittwe, Frau Johanna Chriſtiana, geborne 
Friedel, alt 80 Jahr, 8 Monat, 7 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Oculi, den 17. dieſes. 
S. T. Herr Johann Friedrich Hofmann, Med. Dr. et Pract. 
ordin. dahier, und Jungfer Maria Margaretha Sauerwein. 


Montag, den 11. diefes. 


Anna Margaretha Sutorin, von Gonzenheim gebürtig, 
alt 82 Jahr. 


Donnerftag, den 14. dieſes. 
S. T. Herr Stephan Lind, Sänger und Canonicus Jubis 
larius des chemal. Collegiattiftd zur lieben Frau auf dem Berg: 
alt 77 Jahr, 4 Tage. 


Mittwoch, den 20. dieſes. 
Herr Johann Matthias Banfa, Banquier, alt 82 Jahr, 
4 Dionat, 24 Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 22. dieſes. 
Johann Friedrih Wittmann, Bleihmann, alt 86 Jahr. 


; 
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In Frankfurt. 
Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Dienſtag, den 2. April 1805. 


S. T. Herr Georg Friedrich Hofmann, Med, Dr. et Pract. 
ordin, dahier, und Jungfer Maria Margaretha Sauerwein. 


Dienftag, den 9. dieſes. 
Herr Johannes Echzeller, des Raths, alt 80 Jahr, 11 
Monat, 20 Tage. 


Mittwoch, den 10. dieſes. 
Sohann Georg Engel, Schneidermeifter, alt 85 Jahr. 


Freytag, den 12. dieſes. 

S. T. Herrn Johann Friedrih Auguft Kazner, weyl. ges 
weienen Gräfl. Degenfeld Schönburgifchen Hofraths nachgel. 
Wittwe, Frau Louifa Regina, geborne Wafferführer, alt 74 
Jahr. *) 

Mittwoch, ben 24. Diefes. 

Herrn Iohann Georg Kaufmann, weyl. gewefenen Seiben- 
fabrifanteng wie auch bürgerl. Gegenfchreiberd bey dem Beftätter- 
Amt, nachgel. Wittwe, Frau Maria Elifabetha, geborne Grünau, 
alt 83 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 


Samftag, ben 27. diefes. 
Sohannes Staab, gewefenen Mufiei nachgel. Wittwe, Anna 
Maria, geborne Pitjiher, alt 80 Jahr. 


Freytag, ben 3. May 1805. 
S. T. Herr Wilhelm Schobet, Raiferl. Königl. Regiments 
Arzt, wie auch Hochfürftl. Reuß Plauenfcher Hofrath und Leib⸗ 
Medicus, von Salzburg gebürtig, alt 42 Jahr. 


+,S Bd. VIII. ©. 112. 


AZ 
Broclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am Sonntage Eantate, den 12. dieſes. 
S. T. Here Carl Friedrich Geiger, Med. Dr., auch Hochs 
fürftl. Naffauifcher Stadt» und Yands Phyfi.us, und Jungfer 
Sohannıtta Ehriftina Huth. 


Samftag, ben A. dieſes. 
Andreas Vogt, Bendermeifter, alt 84 Jahr, 2 Monat. 


Dienftag, den 7. dieſes. 
S. T. Herr Balthafar Stubenrauch, gewefener Canonicus 
zu St. Leonhard, und ehemal. Vicarius zu St. Stephan in 
Mainz, alt 38 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Dienſtag, den 14. dieſes. 


Jacob Freyeiſen, geweſenen Weingartners nachgel. Wittwe, 
Maria Salome, geborne Kleinbube, alt 89 Jahr. 


In Frankfurt. 
Broclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am Sonntage Exaudi, den 26. dieſes. 
S. T. Herr Friedrich Carl Rumpf, Philosophiae Doctor 
und erfter Lehrer an dem Paedagogio zu Giefen, und Jungfer 
Ehriftina Barbara Freſenius. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Freytag, den 31. dieſes. 
S. T. Herr Carl Friedrich Geiger, Med. Dr. und Fürftl. 
Dranien-Raffauifcher Stadt und Land-Phyficus zu Diez an ber 
Zahn, mit Jungfer Chriſtina Sohannetta Huth. 


er AR, 


Sonntag, den 16. Juni 1805. 
Sohann Balthafar Drach, Metzgermeiſter, Witwer, alt 
91 Jahr, 3 Monat, 8 Tage. : 


Dienftag, den 25. dieſes. 
Johann Georg Stürmer, Schneidermeifter, Wittiver, alt 
81 Jahr, 4 Menat, 15 Tage. 


Gopulirt und ehelid Eingefegnete. 
Donerftag, ben 11. Juli 1805. 
S. T. Herr Friedrich Earl Rumpf, Philosophiae Doctor 
und erfter Lehrer an dem Pacdassgio zu Gieſen, und Jungfer 
Chriftine Margaretha Frejenius. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 6. Sonntage nah Trinitatid, den 21. dieſes. 
S. T. Herr Johann Theobald Ehrift *) Med. Dr. eı Pract, 
ord., und Sungfer Elijabetha Euphrofina Salonıe Matthes. 


) Diefer Hochverbiente Bürger hat eine Anftalt gegründet, welche zum 
Mohle der Armen nicht genug gepriefen werben fann. Welche Oualen durch⸗ 
wühlen die Bruft einer Liebenden Mutter, wenn fie ihr Kind frank hat, und 
feine Hülfe, nicht einmal Grleihterung Schaffen fann! Dur das am 30, 
März 1835 gemachte Teftament ift nun dieſem Uebel abgehelfen. Ohne das 
Grundeigenthum belief fih bei Chriſts Tode fein Bermögen über 100,000 
Gulden. Er flarb am 11. Auguft 1841 und fonnte die Beruhigung ins 
Grab mitnehmen, feine Stiftung treuen Händen anvertraut zu haben, 
Chriſts Freund, der unter uns lebende Hofrath Salomon Frievrih Stiebel, 
ift von ihm zum Hospitalarzte und zugleich Adminiftrator ernannt worden 
nebſt noch vier andern würdigen Männern. Dieß ift jedoch eine Ausnahme 
der Regel, da er mit Hofrat) Etiebel befreundet war, und feinen regen Sifer 
für die Anftalt kannte. Später darf fein Hofpitalarzt auch Adminiftrator 
fein. Tier Grundftein zu dem neuen Gebäude (an der Hanauer Ghauffce) 
wurbe am 14. Auguft 1843 gelegt. Es Hat für 50 Betten Raum, und ale 
ed am 14. Januar 1845 eröffnet wurde, war das Kapital durch wohlthätige 
Perfonen angewachſen, dag nun auch Kinder unter 4 Jahren und über zwölfe 
fonnen unentgeldlih aufgenommen werben. Nähere Auskunft findet fih in 
„Frankfurts gemeinnügige Anftalten von H. Meidinger. 1845. Seite 54.” 


ze. 


Freytag, den 26. biefes. 


Maria Catharina Freyburgerin, von hier gebürtig, alt 
85 Jahr, 5 Monat. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 10. Sonntage nad) Trinitatis, den 18. Auguft 1805. ‘ 
Ss. T. Herr Johann Heinrich Morig Poppe, Fürftl, 
Schwarzburg Sonderhaufiihen Rath, Docktor dir Philofophie 
und ordentl. Lehrer der Mathematik und Phyſik am hiefig Löbl. 
Gymnafio, und Jungfer Catharinı Magdalena Eiriftiana 
Menzer. 


Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Donnerſtag, den 22. dieſes. 


S. T. Herr Johann Theobald Chriſt, Med. Dr. et Pract. 
ord., und Jungfer Eliſabetha Euphroſine Salome Matthes. 


In Sachſenhauſen. 
Tonnerftag, den 19. Seetember 1805. 
Clemens Herdt, Weingärtner, alt 82 Jahr. 


In Franffurt. 
Broclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 18, Sonntage nah Trinitatis, den 13. October 1805. 


8. T. Herr Georg Friedrich Grotefend ,*) Prorector bes Töbl. 
hiefigen Gymnasii, und Jungfer Chriftiana Maria Bornemann, 


*) Grotefend ift einer der fcharffinnigften Philologen und Alterthums⸗ 
forſcher. Geboren zu Münden am 9. Juni 1775, erhielt er feine erfte Schul: 
bildung in feiner Vaterſtadt, fpäter auf dem Padagogium zu Ilfeld. Im 
Jahr 1795 gieng er nad Göttingen, wo er mit Heyne, Tychſen und Heeren 
in Verbindung kam. Dur VBermittelung des Erſteren wurde er 1797 Gollas 
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Montag, den 14. dieſes. 
Herrn Franz Philipp Riegel, weyl. gewefenen Fürftbichöfl. Spey⸗ 
erifchen Kammerdieners nachgel. Wittwe, Frau Eva, geborne 
Primand, alt 83 Jahr. 


Dienftag, den 15. dieſes. 
Sohann Heinrich Martin, geweſenen Weingärtnerd nach⸗ 
gel. Wittwe, Maria Torothea, alt 82 Jahr. 


In Sachfenhaufen. 
Montag, den 14. dieſes. 
Heinrich Klumpf, gewefenen Weingärtnerönachgel. Wittme, 
Margaretja, geborne Ohlenjchlagern, alt 83 Jahr, 3 Monat. 


Dienftag, den 29. dieſes. 

Heren Johann Nicolaus Körner, weyl. gemefenen Buchhalter 

wie auch Oberr, einiſchen Kreis Kanzelliftend nachgel. Wittwe, 
Anna Eliſabetha, geb. Fries, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 
Eonntag, den 1. December 1805. 
Schann Adolph Bon, weyl. gewefenen Steindedermeifters 
nachgel. Wiltwe, Helena Catharina, geb. Lindenbach, alt 82 
Sahr, 9 Monat. 


Mittwoch, ben 4. dieſes. 
Sohann Jacob Ebert, gewejenen Kutfchers nachgel. Wittwe, 
ZJohannetta, geborne Hcimbergern, alt 88 Jahr, 5 Monat. 


borator an der Stadtſchule zu Göttingen, und, nachdem er fich dur ein Werk 
(De pasigraphia sıye scriptura unaversali) befannt gemacht Hatte, 180; 
hierher nach Frankfurt zum Proreftor an das (ſeit 1520 beftehende) Gym⸗ 
nafium berufen ; fpäter wurde er Gongector und gründete 1817 den Gelchrten« 
verein. 1821 kam er als Director an das Lyceum nad Hannover. Seine 
Leiſtungen als Schrififteller find fehr bedeutend. ö 
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Freytag, den 13. dieſes. 
Heinrich Nicolaus Wehrmann, gemwefenen Ecribentens 
nachgel. Wittwe, Beata Sohannetta Friedirica, von Grünftabt 
gebürtig, alt 93 Iahr, 6 Monat, 11 Tage. 


Kir; 
0 


. No. IE 
Freytag, den 2. Januar 1806. 


—— ⸗· 


Den 10. Ianuar 1806. 
Frage an Herrn Dr. Melber, die Blatternimpfung betreffend. 


Ueberzeugt der Eicherftellung gegen die gewöhnlichen Erb- 
blattern, erhebt fich dennoch ein Zweifel. — Ob nicht dieſes 
fohredfich verheerende Gift, deſſen Urftoff Kinder doch mit zur 
Welt bringen, welches durch natürliche Blattern feinen Weg 
aus dem Körper fucht und findet, durch Impfung zurüd ger 
drängt, andre Forperliche Uebel nach fich ziehen Fönnte, Die dann 
fpäter die Urfache eines immer franfen Lebens, oder einige Jahre 
nach der Impfung des Todes felbit wären. — 

Man iſt hiermit nicht willens noch weniger im Stande 
weiter zu wiederlegen, ſondern bittet nur um Loͤſung dieſes ein- 
zigen Zweifels, welcher bisher noch verhinderte einer Sache mir 
Üeberzeugung beizutreten, welche das ganze menſchliche Geſchlecht 
von einem fo großen Uebel auf einmal befteyen joll. 


Ben 14. Sanuar 1806. 


Antwort auf die an mich gerichtete Frage, bie Blatier- 
Sinpjung betreffend. 


Es ift eine ganz irrige Vorftellung, die Blattern als ein 
Erbübel, und das Blattergift ald den Menfchen angeboren, zu 
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denken. Die Geſchichte lehrt, daß die Blatter Krankheit nicht 
vor dem achten Jahrhundert nach Chriſti Geburt in Europa, 
und in America nicht eriftirte, bevor e8 Europäer befuchten; vor der 
Mitte des fechften Jahrhunderts aber, überhaupt völlig unbes 
fannt war. | 

Brächten die Rinder den Urftoff berielben nun mit zur 
Melt, und es müßte berfelbe andere körperlichen Uebeln vor: 
zubeugen, nothwendig aus bem Körper gefchafft werben, fo 
wirden folglih alle die Millionen Menfchen, welche, vor oben- 
bemerfter Zeit lebten, entweder anders als ihre Nachkommen 
befehaffen gewefen, oder weit mehreren Kranfheiten unterworfen 
geweſen feyn, — was aller Vernunft und Erfahrung wiebers 
ſpricht. Die Wahrheit ift: es ift dem Menfhen nichts 
bergleihen angeboren, als die Anlage, gewiffen Krank—⸗ 
heiten unterworfen zu feyn, wenn beitimmte (Anftefungs) 
Stoffe auf ihn einwürfen, oder ihm eingeimpft werben; 
und Stoffe wie der Blatterftoff, erzeugen fich erft in dem 
Körper bey diefer Gelegenheit, und werben dann in 
einer beftimmten Zeit aus demfelben wieder ausgeſchieden. Mit 
dieſer Ausfcheidung erftirbt die Anlage; darum befommt em 
Menich die Blattern nicht zweymal. Einen Stoff gefunden zu 
haben, der vermöge feiner mildern Natur, bie Anlage zu ben 
gemeinen (mit Unrecht fogenannten natürlichen) Kinderblattern, 
mit mehr Gelindigfeit erlifcht, als der gewöhnliche Blatterftoff 
— das iſt eben das Berdienft des Erfinders der Schugpoden. 

Dr. Melber. 


Den 14. März 1806 
Endes unterzeichnete benachrichtigen hiermit das hiefige als 
auh auswärtige Publicam, daß fie feine Commiffionen in 
Bücher ferner annehmen, fo wie auch daß bey Denenfelben Feine 
Bücherverzeichniffe in Zufunft mehr zu haben find. 
Klebinger, Ausrüfer. 
Säger, Ausruffchreiber. 
Humbert, Ausrufgegenfchreiber. 
Leben in Frft. a. M. Bb. Ir. 4 
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Den 28. März 1806. 

Gemaͤs dem von Einem Hoch Edlen Rath bahier über 
fommenen Epecial-Auftrag wird andurch jedermänniglih nad- 
folgende — von bem Herrn Batailond-Chef und PlatzCom⸗ 
manbdanten Fouque, das verbotene Tabafsrauden auf den Stra- 
fen betreffende — in Anfehung der franzöfiichen Einquartirung *) 
erfaffene Ordre, des Innhalts; 

Haupt-Duartier Frankfurt den 
24. März 1806. | 

Fougque, Batailfons:Chef und Pla -Commandant bes 
Haupt: Duartierd verbietet ausdrüdlich jedem Soldaten ober 
Employ& das Tabafsrauchen auf ben Straſſen ber Stadt; er 
ermächtiget die Stadt-Polizey, alle Diejenigen, welcher Diefer 
Ordre zumieder Handeln würden, durch bie franzöfifhe Wache 
arretiren zu laffen. 

Fouque. 
mit ber Weifung befannt gemacht, daß auch alle Hiefige Ein- 
wohner ohne Unterſchied, fich alles Tabakrauchens auf den 
Straßen, es feve bey Tag, oder Nachtzeit, bis auf weitere 
Verordnung, bey Strafe, gänzlich enthalten follen. 


Stabts-@anzley.) 


*) Obſchon Frankfurt von dem franzöfifchen ‘Direftorium neutral erflärt 
worden war, wollte dennoch General Hode, der am 18. April 1796 bei Neu: 
wied den Rhein überfähritten hatte, am 22. April feinen Binzug halten. Ta 
hemmte die Kunde von bem zwifchen Frankreich und Oeſterreich zu Loeben ge= 
ſchloſſenen Frieden fein Vorhaben. Frankfurts Einwohner erlebten an dieſem 
Tage Freude und Echreden; um 3 Uhr Nachmittags war ein franzöfijcher 
Eilbote (Bellin) mit der Friedensnachricht gelonmen ; die Freude darüber war 
unausfprehlih; Alles flüräte auf die Straße, die Käden wurben geſchloſſen, 
bie Handiwerfer verließen ihre Arbeiten ; der Jubel, der, dur die Zeiten fo 
ernft gewordenen, Frankfurter glich einer Beraufchurg. Freunde und Feinde 
umarmiten fich auf offener Straße; da ertünte plöglih am Bodenheimer Thore 
eine heftige Gewehrſalve, die in anderem Einne elcftrifch wirkte. Zwei Hau— 
fen faiferliher Küraffiere waren dort mit vorausgerilien Sranzofen in Kampf 
gerathen. Die Kürafflere, von den mächtigeren Franzoſen geworfen, jagten 
gefireften Laufes durch die Etatt, verfolgt von den Eiegern, Der wadere 
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Den 3. Zuni 1806. 
Auf Verlangen mehrerer Hiefigen Freunde der Wiffenfchaften 


Deiterreihifehe Oberlieutnant Brezezinsky vom Negimente Munfredini, der 
die Bockenheimer Thorwache befehligte, reißt mit fchueller Geiflesgegenwart 
ven Schlagbaum herunter, fperrt das Gitterthor, und läßt durch daſſelbe auf 
die Nachrückenden fchießen ; unterdeſſen verbreitete fich ebenfalls unter den Fran⸗ 
zofen die Friedensnachricht, und Frankfurt war gerettet! — Auch während 
bes zweiten Goalitionsfrieges, 1799 und 1800, wurde die Stadt durch Fran⸗ 
zofen heimgejucht. Unter andern wurden in Eommer 1800 2000 Dann in 
die Etadt gelegt, um 800,000 Branfen zu erprefien. Auch fperrte ein anders 
mal der frangöfifche General Baraguay P’Hilliers die Landſtraßen und ließ 
keine Giüterwägen zur Stadt hinaus. Diefem Drucke, diefen Einquartierunger 
ohne Ente, und auch die Ausiiht, die Stadt möge einmal im Sturme ber 
Zeit gänzlich untergehen, ſchien die Unterzeichnung des Reichsteputationshaupt: 
Schlufies zu Megensburg (23. Februar 1803) ein Ende zu machen. Scheinbar 
war das Glück der Stadt begründet. — 

Im Ichre 1803 am 18. Juni fam der König von Preußen mit feiner 
Gemahlin hierher, der Königin Schweiter, vie Fürftin von Thurn und Taris 
zu befuchen, und Abends befuchten fie einen Ball bei Simon Moriz v. Beth- 
mann. Am 31. September viefes Jahres war auch der König von Schweden 
(Suftaffen) mit feiner Gemahlin hier und wohnte der Oper „Titus von Mos 
zart“ Bei, in voller Pracht und Blanze. 

1805 befand fih im September Kaifer Napoleon in Mainz, vor Eröff- 
nung des öfterreichifchsruffifchen Yeldzuges ; er empfleng die Abgeordneten uns 
ferer Stadt, die ihm zur Kaiferwürde Glück wünfchen wollten, mit auffallen« 
der Kälte. Der Anlaß diefer Kälte lag in dem bebeutenden Handel der Stabt 
mit Gngland. Die Obrigfeit forderte die Kaufmannichaft auf fi zu mäßigen 
und die Handelsfreiheit nicht zu mißbrauchen. Allein vergebens, Nach neuen 
Siegen febte fi Napoleon über jenen Rechtsvertrag hinweg. Die neutrale 
Reichsſtadt Kranffurt wurde am 18. Januar 1806 von 9000 Mann fran⸗ 
zöfifcher Truppen unter Augereau bejegt und wegen des englifchen Handels zu 
einem Strafgelde von 4 Millionen Branfen gezwungen, mit der Drohung, 
dag, wenn ſolche innerhalb 8 Tagen nicht herbei geichafft würden, noch mehr 
Truppen und ein Lazareth in die Stadt gelegt würden. | 

Die war nur der Anfang zu größeren Gewaltfchritten. Der Rath 
fendete Abgeorbnete nad Paris, die Freiheit der Stadt zu erhalten. Umfonit ; 
in der Nacht des 12, Juli 1806 unterzeichneten zu Paris die Gefandien von 
16 Bürften eine von Tallayrand vorgelegte Gonföderationsafte, worinn fie ſich 
vom Kaifer nnd Meich Iosfagten, und einen eigenen Bund — ben rheinis 
ſchen — ſtifteten, deſſen Protektor Napoleon war und welcher unter Vorfig 
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hat ſich Herr Dr. Galı*) entfchloffen, Mittwochs am Aten Junv 
im Saale des rothen Haufe einen Cours über feine Gehirn- 
und Schäbellehre für Perſonen beyderley Geſchlechts zu eröffnen, 
wenn ſich dazu eine Hinreichende Anzahl bey ihm meldet, er 
wird täglich Abends von 6 bis 8 Uhr, oder wenn in ber erften 
Berfammlung die Majorität es wünfcht während anderen Stun- 
den lefen und in zehen Tagen endigen. Das Honorar ift zwey 
Carolin. Billetd werden in feiner Wohnung im Rothen Haufe 
abgeholt. 


des Fürften Primas zu Sranffurt am Main zufammentreten ſollte. Es kam 
jedoch nicht zu diefem Sufammentritte, aber defto entfcheidender war folgendes 
Machtgebot in jener Acte: „Seine Hochwürdigſte Durchlaucht, der Fürſt Pri- 
mas, foll die Stadt und das Gebiet von Frankfurt mit feinen Staaten ver: 
einigen und mit allen Eigenthum⸗ und Souverenitätsrechten beſitzen.“ Würbig 
benahm fih der Eenat, der, nachdem er die legte Sikung gehalten Hatte, 
am 19. Auguft den Bürgern eröffnete: „Gr habe alles aufgeboten, bie Frei⸗ 
heit der Stadt zu retten und ſtets die Pflichten gegen Kaifer und Reich er» 
füllt; der Rath habe auch, durch feine Mitbürger unterflügt, das Vermögen 
und Bertrauen ber Stabt im Auslande erhalten, und Nichts verfäumt, auch 
die Gunſt der franzöftfchen Regierung zu erwerben.” Hierauf gebachte er fer- 
ner der ewig denfwürbigen Tage, wo bie Bürger die Schrecken bes Krieges 
fragend, unter den härteften Prüfungen dennoch bie größte Vaterlandsliebe an 
ben Tag gelegt hatten. Der Gewalt Fonne man nicht entgegenftreben, es ſei 
beruhigend zu wiflen, daß meber eigne Schuld, noch Mangel an Gemeinfinn 
die Stadt der Freiheit beraube. Die Wahrheit diefer Worte machte einigen 
Gindrud auf die Gemüther. Augereau that, als ob er zürne, und verlangte 
den Verfaſſer dieſer Anſprache zu wiſſen. „Der Verfaſſer, entgegnete der Se- 
nat, habe auf ſeinen Befehl geſchrieben; der Entwurf ſei durch einſtimmige 
Genehmigung zum Rathſchluſſe erhoben worden, und der Senat bereit, ihn 
zu verantworten.“ Der Franzoſe fehwieg, dieſes Benehmen flößte ihm Achtung 
ein. Auch der neue Fürſt ehrte diefen Muth. Am 6. September 1806 wurde 
bie Stabt durch den franzöflfhen Generalcommiflär Lambert dem Primas übers 
geben, woranf von Lehterem ein Edict erfchien, daß er als fouverainer Fürſt 
die Stadt übernommen habe und von feinen neuen Unterthanen, Anhänglich- 
keit, Treue und Grgebenheit zu erhalten hoffe; dagegen verfprede er, mit 
väterlicher Sorgfalt über das Wohl der Stadt zu wachen. 

*) Diefe Borlefungen fanden bier in Franffurt trog ber vielen Gegner 
bebeutenden Anklang. Dr. (Kranz Joſeph) Gall wurde zu Tiefenbrunn in 
MWürtemberg am 9. März 1758 geboren und farb am 22. Auguft 1828. 


——— 


Den 25. July 1806. 

Ein Brief von Frankfurt a. M. den 10. Jul. 1806, den 
ich erſt heute erhalte, Hat mich mit einer eigenen und freubes 
vollen Rührung ergriffen. Denn er befeftigte mich in meiner 
Veberzgeugung von der fortdauerenden Theilnahme meiner vers 
ehrten Mitbürger an ihrer durch ihren Biederfinn entftandenen 
Mufterfchule. Möchte mir doch der Verfaſſer dieſes Herzvollen 
Schreibens Anlaß geben, mit ihm über dad Treffende feiner 
Beobachtungen herzlich auszufprehen! Er würde fih und An- 
dere und mich beruhigen. 

Soden bey Frankfurt, den 15. Jul. 1806- 
W. 5. Hufnagel. 


Den 12. Auguft 1806. 

Da meine liebe gute Frau leider im 67 Iahr an einem 
heftigen Gallefüber mit Todt abgegangen if — Ihre befante 
tnätigfeit und güte macht Sie an allen die Sie fanden unver 
geßlih — um mein Schmerz mir nicht zu erneuren bitte au 
vor alle erinerung zu verfchonen. 

David Feidell. 


Den 6. September 1806. 

Mit hoher obrigfeitliher Erlaubniß Hat Herr Bell Hier 
mit Die Ehre anzuzeigen, daß er mit einer Zappländifchen 
Grau, melde nur 3 Fuß hoch und 36 Jahr alt ift, allhier 
angefommen ift. Eine Seltenheit, welche hier noch nicht zu 
fehen geweſen auf der Reife auhero in Berlin und mehrern ans 
dern großen Städten mit dem größten Beyfall gezeigt worden. 
Diefe Menfchen verehren die Sonne als ihre Gottheit, ihre 
Nahrung ift das Fleifch der Nennthiere und das Fell berfelben 
ihre Kleidung. Zu mehrerer Unterhaltung der refp. Zufchauer 
wird er fie in ihrer eigenthümlichen Kleidung vorftellen, fo wie 
fie in ihrer Heimath fich tragen. Auch wird fie nach ihrer Lan- 
besart fingen, tanzen, und mit einer Mafchine Bänder machen. 
Sie tft zu fehen Bormittagd von 9 bis 12, und Rachmittags 
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von 3 bis 10 Uhr Abends, in der Bude hinter der Hauptwade 
auf dem Paradeplatz. Man zahlt auf dem erften Platz 12, 
dem sweyten 8, und dritten 4 fr. 


Den 23. September 1806. 

Indem ich für den geneigten Zuſpruch womit, ein Hodge 
ſchätztes Publikum mich gütigft beehrt hat, den gehorjamiten 
Danf abftatte, habe ich zugleich die Ehre anzuzeigen, Daß bie 
Lappländiſche Frau welche nur 3 Fuß hoch und 36 Jahr 
alt ift, und als eine‘ bejondere Seltenheit gefehen zu werden 
verdienet, nur noch bis nächſten Freytag täglich Vormittags 
von 9 bis 12 — und Nachmittags von 3 bis 10 Uhr in ber 
Bude Hinter der Hauptwache auf dem Paradeplatz zu jehen ſeyn 
wird. Man zahlt auf dem erſten Plap 12, dem zweyten 8, 
und bem dritten 4 Kreutzer. 

Dominicus Belli. 


Den 30. September 1806. 

Nachdem Hinführo fowohl der Judenfchaft, als jeglichen, 
ber fich Feines Unfuges zu Schulden kommen läffet, die öffent 
lihen PBromenaden auf dem Glacis und in der Stabt offen 
ftehen; fo wird ſolches andurch nachrichtlich befannt gemadit. 

Frankfurt den 29ften September 1806. 


Stabt-Eanzlen. 


Den 7. October 1806. 

Da, dem Vernehmen nah, das Gerücht fich verbreitet, 
daß bie Bürgerjfühne ber hieſigen Stadt zu Militairdienften au 
gehoben werben: fo wird zur allgemeinen Beruhigung hiemit biefe 
ungegründete Beforgniß wiederjprochen. 

Cingerüdt auf Fürftlihen Befehl) 


*) Die erfte fürſtliche Anzeige in biefen Blättern, Alle übrigen amtlichen 
Anzeige find in biefem Jahre noch wie früher unterzeichnet. 
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Wir Carl von Gottes Gnaden Erzbiſchoff, Fürſt 

Primas der Rheiniſchen Conföderation, ſouve— 

rainer Fürſt von Regensburg und Aſchaffenburg, 
Frankfurt und Wezlar ıc. 


Finden Uns bewogen, zur Beförderung allgemeiner Be; 
ruhigung dasjenige zu erflären, was nach Unferer Heberzeugung 
in Denen gegenwärtigen Umftänden, in Beziehung auf die Stabt 
Sranffurt und deſſen Gebiet angemeſſen ift. | 


Erſter Abfchnitt. 
Staatsverhältniß. 
8. 1. 

Wir find befanntlich in den Beſttz der Stabt Frankfurt und 
ihres Gebietes zufolge des rheinischen Bundes eingewiefen mor- 
ben; ber Inhalt des Bundesvertrags beftimmt mithin Die Ver 
hältniffe, Die zwijchen Frankfurt und Uns beitehen. 


$. 2. 
Der Artifel 22. weift Uns die Souverainität und das 
gänzliche Eigenthum dieſer Stadt und ihres Gebietes an. 


8. 3. 

Der Gebrauch ben Wir von diefer Uns anvertrauten Ge- 
walt machen, beiteht darin, bag Wir biefer guten Stadt Unfer - 
MWohlmollen und Achtung fo viel bezeigen, ald Uns möglich if, 
indeme Wir in ihrem Betreff diejenige VBerhältniffe eintreten 
lafien, welche vermöge Artik. 26. und 27. des Bundesvertrags 
zwifchen den Souverainen und ben mebdiatificten Yürften und 
Reichögrafen beftehen. 

Zweiter Abfchnitt. 
Meligionsyerhältniffe 
8. 1. 


Sämmtlichen frommen, milden und wohlthätigen Stiftungen 
wird ihr Eigenthumsrecht feierlich zugefichert. 
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8. 2. 

Die Berfaffung des Konfiftoriums Augsburgijcher Konfej: 
fion wird beftätiget, und ed hat im Namen bes fouverainen 
Fürften die, in Betreff ihrer Glaubensgenoſſen, ſämmiliche das 
hin gehörende Rechte auszuüben. 

8. 3. 

Die reformirten Glaubensgenoſſenen können, auf ihr Xer 
langen, die nemliche Rechte verftattet werden wie ben Evange— 
lifchen, jedoch haben fie Die hergebrachte Jura Stolae zu vergüten, 


$. 4. 

Diejenigen geiftlihen Güter, die dem Branffurter Staat 
zur Entſchädigung durch den Reichsfchluß von 1803. angemwie 
fen worden, werden ferner befonders verwaltet, und von bem 
fouverainen Fürften zu frommen und milden Ausgaben beftimmt, 
und werden Dazu verwendet (nad) Abzug der darauf haftenden 
Schulden und Laften); und da das Firchengut des Fatholifchen 
Religionstheild in biefem Bond enthalten ift, fo werden die fr 
tholifchen Seelforger, Schullehrer, nebft geiftlichen Penſtoniſten 
bavon befoldet, auch die Fatholifchen Kirchen davon erhalten. 
Die hergebrachte Rechte und Gerichtsbarkeit des Erzbifchöfflichen 
Generalvifariats auf Fatholifche geiftliche Perfonen und Gegen 
flände, werben beftättiget. 


8. 5. 
Die Mitglieder der drei Eriftlichen Religionen find von 
feinem öffentlichen Amt ausgefchloffen. 
8. 6. 


Die Mitglieder der jüdifhen Nation werden gegen Belei⸗ 
digung und befchimpfende Mißhandlung in Schuß genommen. 


Dritter Abfchnitt. 
Juſtizſachen. 
8. 1. 
Die oberſte Juſtizſtelle für ſaͤmmtliche Einwohner der Stadt 


wer ABTe ee 


öranffurt und ihres Gebiets ift bad SO herappellationsgericht in 
Aſchaffenburg. 
$. 2, 

Die Appellation an die oberfte Juftigftele gehet dahin von 
dem Schöffenappellationdgericht in Frankfurt, welches die Rechts⸗ 
ftreitigfeiten aweiter Inftanz entfcheidet. Diefe Stelle wird be: 
feßt von einem Direktoren, von zwei Schöffen aus dem Haus 
Umburg, und zwei Schöffen aus dem Haus Frauenftein; fo- 
dann von fünf Syndieis mit entfcheidendem Stimmrecht; welche 
leßtere auch ihr Gutachten an den fouverainen Fürften in folchen 
Fällen zu erftatten haben, wenn mit benachbarten Staaten Streis 
tigfeiten, ober über bie innere Staats» ober bürgerliche Berhälts 
niffe Anftände entftehen. 

Nebſtdem gehören an das Schöffengericht: 

a) Alle Klagfachen wider desfalls privilegirte Standesperfonen 
durch Deputationen ; von welchen die Appellation ad plenum 
geht. 

b) Moratorien, Güterabtretungsgefuhe und Konkursſachen 
obärirter Echuldner. 

ec) Solche Causae voluntariae jurisdietionis, wozu nad) ges 
meinen Rechten decretum Magistratus majoris erfordert ift, 
wie auch Einfindfchaftägefuche, EINE, 
und dergleichen. 

Auch hat das Schöffengericht nach ber biöherigen Verfaf- 
fung die vor demfelben jchon anhängige Nechtsfachen erfler In⸗ 
ftanz zu beendigen. 

8. 3. 


Die neu aufzunehmenden Mitglieder müffen eine Probrela⸗ 
tion ablegen, und in einer Prüfung beftehen. 


8. 4. 

Die untere Juſtizſtelle in Eivilftreitigfeiten, iſt das zu er⸗ 
richtende Stadt» und Landgeriht. Die von verfehiedenen Stabt- 
ämtern in erfter Inftanz bisher ausgeübte Jurisbiction iſt auf⸗ 
gehoben und dem Stabtgericht übertragen. Es wird von fleben 
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Beiſitzern beſetzt; deren zwei bie Aufſicht über Vormundſchaft 
und Kuratelſachen beſorgen, auch gehet Unſere Willensmeinung 
dahin, daß Handlungs, Wechſel, Bau, und andere zu einem 
kurzen ſummariſchen Verfahren ſich eignende Sachen, nicht in 
pleno, ſondern in abgeſonderten Sektionen dieſes Stadt⸗ und 
Landgerichts behandelt werden ſollen. In Beziehung auf Wechſel 
und Handlungsgegenftände und daruͤber entſtehenden Streitig⸗ 
keiten, und überhaupt Prozeßordnung, behalten Wir uns vor, 
nach reifer Erwägung eine beſondere Verordnung zu erlaſſen. 
Mir erwarten hierüber ein gründliches Gutachten bes bisherigen 
Syndikats⸗Collegii. 


8. 5. 


Die Kriminal-Jurisdiktion iſt dem Schöffen-Appellations— 
gericht anvertraut; nachdem die Sachen von dem Kriminalrath 
unterſucht worden; das Beſtätigungs- und Begnadigunggsrecht 
behalten Wir Uns vor, als ſouverainer Fürfl. 


Vierter Abfchnitt. 


Geſezgebung und Aemterverwaltung. 
$. 1. 


Die Verordnungen werden von dem Senat entworfen, bem 
jouverainen Fürften vorgefchlagen, und von demſelben beftätiget; 
in dringenden Fällen verordnet der Senat proviforifch, und be 
richtet an den fouverainen Fürften. Außerdem ift ber Senat 
das reprefentative Kollegium des ſtädtiſchen gemeinen Wejens, 
in allen auf Die Verwaltung feiner Komunalrechten und Eigen 
thum fich beziehenden Sachen. Er darf jedoch über Veräußer 
ung oder Verpfündung ohne Unſre Genehmigung nicht Dispo: 
niren, auch Feine neue Ausgaben eigenmächtig anordnen. In 
Entjagung und Bewilligung des Bürgerrechte, Beyſaſſenſchuz, 
iwie auch bejonderer Permiſſions⸗Scheinen bleibt es bei ber bie 
herigen Verfaffung, doch behaltet fih ber fouveraine Fürft in 
beſonders wichtigen Fällen fein Bewilligungsrecht vor. 
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$. 2. 

Der Senat befteht aus dem Stadtjchultheiien, als erfter 
Magiftratsperfon, ben der fouveraine Fürft ernennt, aus zwei 
Bürgermeiftern, deren ber erfte das Direftorium führt, und 
vierzehen Senatoren, beren jeder zugleih ein Stadtamt lebend- 
länglich verwaltet, Zu deren erledigten Stellen bringt der Ce 
nat brei Perfonen in Vorſchlag, deren eine von dem Landes— 
herrn ernennet wird. 

$. 3. 

Wenn eine Verordnung in Iuftizfachen zu entwerfen ift, fo 
verjammeln fich die Senatoren und Mitglieder des Schöffen, 
appellationdgerichtd, und erwägen gemeinfam, was darin rath- 
ſam ift. 

8. 4. 

Die bisherigen Mitglieder ber dritten Rathsbank aus des 
nen rathsfähigen Profeflionen bilden für die Zufunft ein befon- 
deres Kollegium für die untergeorbnnete Aufficht auf die Hands 
werföpolizei, und haben das Recht dem Senat mit beizufigen, 
und fonfjultative Stimmen zu führen, wenn in bemfelben Ber: 
ordnungen in Deliberation fommen, welche fih auf Gewerbs⸗ 
polizei ober dad Innungss und Zunftwefen ber Profeffionen 
beziehen. 

8. 9. 

Ehe Wir ald fouverainer Fürft ein entworfenes wichtiges 
Geſetz auf entfchiedene Weife beftätigen, werden Wir meiftens 
auch das Gutachten des bürgerlihen Ausfchuffes über bie bes 
treffende Gegenftände vernehmen. 


$. 6. 

Die Befegung der Aemter wird von dem Senat aus ihrer 
Mitte vorgefchlagen, und von dem fouverainen Fürften beftätiget. 
$. 7. 

Seder Beamte Fann nur ein Amt lebenslänglich verwalten, 


wohl aber kann er auf 3. Jahr als Mitauffeher eines andern 
Amtes angeftellt werben. 
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8. 8. 

Jeder Beamte verwaltet fein Amt jelbft nach ertheilter In: 
firuftion, für deffen genaue Befolgung er dem fouverainen Für 
ften verantwortlich if. Der Senat hat die Oberauflicht, zeigt 
die entftehende Unordnungen dem Schöffenappellationdgeriät 
an, welches diefelben unterfucht, und die Beſtrafung dem fous 
verainen Fürften zur Beftätigung vorlegt. In dringenden Fäl— 
len kann der Senat provijoriih fuspendiren. 


Fünfter Abfchnitt. 
Die Polizei, 
8.1. 


Die Erhaltung öffentlicher Sicherheit ift dem erften Bür- 
germeifter anvertraut; Diefe beforgt er, in Beziehung auf Die 
Gefundheit der Einwohner, duch das Medicinal-Kollegium; in 
Beziehung auf Lebensunterhalt und nüzliche Beichäftigung der 
Nothleidenden, duch Armenanftalt und Echübung beftehender 
Berwaltungen milder Stiftungen; in Beziehung auf öffentliche 
Ruhe, Durch Unterpolizeibeamte. In allem wird er unterftügt 
buch den General-Kommiflair bes Souverains, durch das bür 
gerliche und andere Militair. 


$. 2, 

Der zweite Bürgermeifter wacht überhaupt auf Ordnung, 
welche in Befolgung, und Berbefferung der Polizeigeſetze ber 
ftehet. Er ift befugt von ber Verwaltung aller und jeder Si— 
cherheitsanftalt Einficht zu nehmen, wenn er Verbefferungen be 
ftehender Verordnungen in Polizeiſachen für zwedmäfig erachtet, 
j0 macht er die Anzeigen bei dem Staptfchultheifen, welder 
als erfte Magiftratsperfon die Mitglieder bed Senatd und ber 
bisherigen dritten Rathöbanf fogleich verfammelt, und Die Frage 
wegen Erlaffung neuer Verordnungen in Erwägung bringt; Die 
Kichtbefolgung wirklich beftehender Gefege zeigt er dem Gene 
ral Kommiſſair des fonverainen Fürften an, dem die vollftredende 
Gewalt anvertraut iſt; indbefondere wird Demfelben aufgetragen, 
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auf GSittlichfeit, Büchergenfur, zwedmäfige Einrichtung ber 
Schaujpiele zu machen. Beiden Bürgermeiftern Tiegt die Aufficht 
über alle hierher fommende Fremden ob, fie haben dafür zu 
forgen , daß verdächtige oder gefährliche Perfonen von hier ab- 
gehalten oder entfernt werben; bie Feuerpolizei, die Sorge für 
Reinheit und Sreilaffung der Straßen, auch ihre Beleuchtung; 
endlich Unterfuchung und Beftrafung vorfallender geringerer 
Frevel und Eivilvergehungen, wie auch geringerer verbal und 
real Injurien wird dem jüngeren- Bürgermeifter anempfohlen. 
$. 3. 

Die Beförderung des wohlfeilen Preißes nöthiger LXebens- 
mittel werden Wir Unferm Directoren ber Oberpolizei auftra- 
gen, den wir nah dem Einn des Bundvertrags Art. 26 erw 
nennen werden; Er haltet beftändige Auffiht auf Bäder und 
Mebger, bejorgt die Verwaltung des Holz- und Fruchtmagazing, 
und Saltzregals, deren Einnahme und Ausgabe Wir Uns aus- 
drüdlich vorbehalten, weil Wir anſehnliche Waldungen und Sa⸗ 
linen befigen. Es wird demfelben zur Pflicht gemacht, alles 
anzuwenden, Damit der Preiß bes Holzes, des Korns und des 
Salzes in feinem Falle den Mittelpreiß zwiſchen Würzburg und 
Mainz überfteige; auch wird er fich beftreben, durch gut: Markt: 
ordnung den wechfeljeitigen Taufchhandel von ©etreid und Holz 
zu befördern. Wegen Erlaffung ueuer Verordnungen benimmt 
er fih mit ben Stabtfchultheifen; in Ausführung beftehender 
Berordnungen wird er von dem General: Komnifjair geſchützt. 


Sechster Abfchnitt. 
Finansweſen. 
$. 1. 

Die Ausſcheidung derjenigen Einfünften, die Wir der ges 
meinen Stadt zu gedacht haben, von denjenigen, die dem fou- 
verainen Bürften zu Beftreitung der Staats- und Militairaus⸗ 
gaben gehören, kann zu feiner Zeit durch die Artikel 26. und 
27. des rheiniſchen Bundes beftimmt werden. 





kun ION: + 


8. 2. 

Dermalen, und bis dahin, daß fammtliche Staatsfchulben 
bezahlt find, finden. Wir zweckmäſig, daß durchaus alle Eins 
nahmen in die Rechnei zufammenflicgen. 

$. 3. | 

Bon jeder Einnahme giebt die Rechnei ein Viertel ab, an 
den Schuldentilgungs-Fond ; ein Viertel erhaltet der Magiftrat 
zur Beftreitung der Bejoldungen, Stadtbauweſen und unterge- 
ordneten Bolizetanftalten ; ein Viertel erhaltet das Nentamt Des 
jouverainen Fürften zur Befoldung des Militärs, Referendairs, 
Direktors der Cherpolizei, Nentmeifterd und Kontrolleurs, zur 
Bezahlung der Geſandſchaftsunkoſten, und ald Beitrag zu dem 
Aufwand ber ungertrennlich ift von ber fouverainen Würde ; Das 
legte Viertel bildet eine Refervefaffe zu Deckung unvorhergeſehe— 
ner Ausgaben ber andern Kaffen. 


$. 4. 

Der Schuldentilgungsfond, die Berechnung der gemeinja- 
men Stadteinnahmen, bleiben der Prüfung der neun Neviforen, 
und der Aufiicht des bürgerlichen Ausſchuſſes anempfohlen. 

8. 5. 

Die auſſerordentlichen Auflagen höören alsdann auf, wenn 
die Schulden bezahlt find. 

Siebenter Abfchnitt 
Schuldentilgung. 
$. 1. 

Die gemeinfamen Schulden ber Stadt Frankfurt und ihres 
Gebiet, find the.l3 in ältern Zeiten, meiftens jedoch in neueften 
Zeiten Durch unvermeidliche und außerordentliche Beranlaffungen 
entitanden, nach allgemein anerkannten Rechten muß das Berz 
mögen Des geſammten Staates zu deren Verzinßung und Rück— 
zahlung beitragen; weder des fouverainen Fürften, noch Ko— 
munial-Befigungen der Stadt, noch Vermögen der Eimvohner 
find davon ausgenommen. 
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8. 2, 

Damit wir auf eine einfache hinreichende Welfe, und mit 
möglichfter Schonung des Privatvermögens einen Schultentil- 
gungs-Fundus fämmtlicher, fewohl alter ald neuer Schulden 
gründen, fo widmen Wir hierzu den vierten Theil fämmtlicher 
Rechnei-Einnahmen, den Ertrag der Lottorie, und ein jährliches hals 
bes Simpfum; dieß alles in fo lang, biß Zinßen- und gemeinjame 
Kapitalichulden abgetragen find; der bisher beftandenen Kom⸗ 
miffton werden beigeorbnet ber Nentmeifter des fouverainen Fürs 
ften, und der Rentmeifter der Etadteämmerei; für diefelbe blei- 
ben jedoch die Verhältniſſe der Erhebung des halben Simplums 
ein undurchdringliches Geheimniß. 

$. 3, 

Da im Anfang des nächſten Monats Die feftgefebte Zeit 
ber Rüdzahlung eines Kapital von Siebenmal Hundert Taus 
fend Gulden eintreten wird, und die Stadt durch Einquartirungen, 
Requifttionen und Kentebutien, ald Folgen ded Krieges, vie— 
led gelitten hat; fo haben ber Magiftrat und der Bürgeraus- 
ſchuß ven Wunfch geäußert, daß man Zeit zur Erholung der 
Kräften gönnen, und bis dahin dieſe Rüdzahlung ausfegen 
möge. Da e8 allgemein anerfannten Rechtens iſt, denen Schuld- 
nern nach Außerft brüdenden Kriegsereigniſſen, Sriften zu ges 
ftatten, wovon ber dreyfigjährige Krieg häufige Beifpiele dar: 
bietet, fo finden Wir Uns nicht befugt, dieſes Geſuch gegen- 
wärtig abzufchlagen. * 


Da in dieſem Jahr auch noch die Kapitalzinßen zu zahlen 
find, und die Rechneikaſſe erichöpt ift, fo würde wohl der Fall 
eintreten, ein halbes Simblum fogleich zu erheben; allein auch 
hierin wurde der Wunfch geäußert, gegenwärtig dem Publicum 
Erholungszeit zu gönnen. Bereit auch hierin Unfer Wohlwollen 
zu bezeigen, fo find Wr entfchloffen hierzu Durch NRüdzahlung 
beöjenigen, was die Verwaltung ber im Jahr 1803 zur Ent- 
ſchädigung erhaltenen Güter der Rechnungs-Kommiſion fchuldig 
it, mitzuwirken. 
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6. 5. 

Ueberhaupt wünjhen Wir, daß fünftig zum Ruhm des 
hiefigen anfehnlihen Handelftands alle Zahlungsterminen einge 
halten werden, baß eine freiwillige Geſellſchaft von hiefigen 
Mitgliedern des Handelsſtandes ſich anbiete, folgenden Vertrag 
einzugehen. 

a) Die Gefellfchaft übernimmt die bebungene Bezahlungen 
fämmtlicher Staatsfchulden, fie erhaltet dagegen 

b) den jährlichen Ertrag des Schuldentigungsfonds, Bis zur 
gänzlichen Abtilgung des Kapitals und Zingen; befommt 
nebft dem 

c) ein halbes pro Cent aus dem Schuldentilgungsfond, wels 
ches in verfchiedenen Prämien vertheilt, und ben Aftionaird 
verloßt würbe. 

d) das Vermögen bes fänmtlichen Staats würde ber Geſell⸗ 

ihaft als zehenfache Hypothek verfchrieben. 

$. 6. 

Künftige aufferordentliche Ausgaben werden von der Referve- 

kaſſe beitritten. 


Achter Abfchnitt. 
Vollſtreckung. 
8. 1. 

Die vollſtreckende Gewalt kann nur in ſolchen Fällen ein 
treten, wenn in Juſtizſachen der ordentliche Richter entſchieden 
hat, und Verordnungen von der geießgebenden Stelle entworfen, 
von dem fouverainen Bürften beftätiget, die jchuldige Befolgung 
gebieten, und in der Ausführung, Anftand finden- jollten. 

| 8. 2. 

Die vollfiredende Gewalt ift dem Fürftlichen General: 
Kommiffair anvertraut. In allen Fällen feiner Wirkjamfeit find 
fämmtliche Stellen, auch das bürgerliche und andere Wilitair 
unter Verantwortung verpflichtet, ihm in ber Ausführung an 
Handen zu gehen. 
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Neunter Abichnitt. 
Ausführung. 


$. 1. 

Mit Dem neuen Jahr 1807. fommen die feitgefegte Grund- 
fäge zur Ausführung; die Verfügungen in Betreff des Finanz- 
und Schuldenwefen nehmen jedoch fogleich ihren Anfang, weilen 
fie mit Dem öffentlichen Eredit in Verbindung ftehen. 

$. 2. 

Für dieſesmal wirb Befegung der Stellen von dem fouves 
rainen Fürſten übernommen. 

8. 3. 

Bey gleichen Berbdienften und Eigenfchaften werden einge: 
borne Frankfurter Einwohner immer den Borzug erhalten. 

$. 4. 

Alle beftehende Verordnungen werben beftätiget, bis über 
befondere Gegenftände neue Verordnungen auf verfaffungsmäfige 
Weife gebildet und erlaffen werben. 

$. 5. 

Die neun Rechnungsreviforen und ber Bürgerausichuß be- 
ftehben fort, in ihrem angewiefenen ober annoch anzuweifenden 
Wirkungskreis. 

8. 6. 

Diejenige, welche erlöſchende Stellen begleitet haben, bes 

halten ihren Gehalt, wie bi6her. 
$. 7. 

Nah dem Tod folder Penftoniften fällt der Gehalt der 
Stadtfümmerey und respect. der Referv- und Kaffa des Sou- 
veraind zu gleichen Theilen zurüd. 

$. 8. 

Lchranftalten und alle Gegenftände, die in dieſer Erklärung 

nicht berührt worden, werden durch bejondere Verfügungen die 


möglichſte vollwirkſame Befördirung erhalten. 
Leben in Frft. a. M. Bd. IX. 5 
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8. 9. 

Die Erfahrung wird lehren, ob und was in dem Inhalt 
diefer Verfügungen zu verbeffern ift, welches Wir uns in ſol⸗ 
chem Fall vorbehalten. Eo lang Ind der Allmäcdtige Das 
Leben fihenft, wird Unfer Beftreben auf das wahre Wohl ber 
Stadt Frankfurt, ihrer verdienftvollen Männer, braven Bürger 
und angehörigen Gebiets gerichtet ſeyn. 

Frankfurt den 10. October 1806. 

(L. S.) Carl. 
Leopold, Graf von Beuf, 
Str. Hoheit des Herrn Fürft Primas Eonferenz- 
minifter unb General» Rommiffariue, 


Den 7. Rovember 1806. 


BrodsTare und Gewicht. 


Ein Laib Rodenbrod u3t. . 2 2. — BP. 30 Lot. 
Ein „ dergleichen u6beE . 2. 2:2... 1 8 Bot. 
Ein „ dergleichen u9Ee 2: 2 2 22 — 236 Lot. 
Ein gemifhtes Rodendbrod von. ». ». :.6 20 FE. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf 

bädern auf dem Marle . © 2 2 2 19 kr. 
Ein gemijchtes Wafferbrod u 2. . 2 2 0. 15 8ot. 
Ein Waſſerweck will 2.2 2 0 nn. du Rot. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ee AU No 
Ein faufher Milchbrod ui . 2 2 2 2.204 Rot. 


Sleifh-Tare. 
Rindfleifh, das Pfund vom 7.0. Man . ... 1 
Kalbfleiſch, be ae en Se ir Bra ee AZ 
Hammelflifh, „ 
Schweinefleifh, „ 


Rehnei-Amt. 
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Dienftag, den 31. December 1805. 
David Klauer, Gärtnermeifter, Wittwer, alt 88 Iahr, 
8 Menat, 18 Tage. 


Sohannes Ringelbauer, gewefenen Weberd zu Laubach 
nachgel. Tochter, Suliana Elifabetha, alt 80 Jahr, 11 Tage. 


In Sachfenhaufen. 
Donnerftag, den 2. Januar 1806. 

Johann Heinrich Freieifen‘, Weingärtnerd nachgel. Witte, 
Chriftina, alt 85 Jahr. 

In Franffurt. 
Mittwoch, den 15. dieſes. 

Heren Philipp Iacob Diehl, Handelsmanns wie auch bür⸗ 
gerl. Capitaind des löbl. Lten Quartierd und bes löbl. bürgerl. 
Collegii derer Herren Sir Mitglieds Cheliebite, Frau Maria 
Elifabetha, geb. Scherer, alt 81 Jahr, I Monat, 2 Tage. 

Philipp Jacob Holgmann, gewefenen des Schreinerhand- 
werks nachgel. Wittwe, Maria Catharina, geborne Schuftern, 
alt 100 Jahr weniger 4 Monat. 


Montag, den 20. dieſes. 
Sohann Dietrich Bender, hiefiger Invalide, alt 82 Jahr. 


Montag, den 27. dieſes. 
Johann Michael Ellfar, Krämer, Wittwer, alt 83 Jahr. 


Montag, den 3. Februar 1806. 

Herr Philipp Iacob Böhler, Bierbrauermeifter wie aud 
bürgerl. Capitain bes löbl. Iten Duartiers, und Mitglieds des 
löbl. Eollegii derer Herren Sir, Wittwer, alt 80 Jahr, 5 Mor 
nat, 20 Tage. 


Montag, den 10. März 1806. 

Georg Adam Jlgner, Hutmachermeifterd nachgel. Wittwe, 
Maria Chriftiana, geborne du Baycro, alt 80 Iahr, 9 Mo- 
nat, 8 Tage. 

5% 
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Donnerftag, den 20. biefes. 

Johann Georg Köth, gemefenen Einwohnerd zu Obbad 
bey Schweinfurt, nachgel. Wittwe, Anna Elifabetha, alt 84 
Fahr, 6 Monat. 

Donnerftag, den 17. April 1806. 

Herrn Iohann Remigius Eiſenbach, gewejenen Kunſtmalers 
nachgel. Wittwe, Frau Cunigunda, geb. Fiſcher, alt 87 Jahr, 
10 Monat, 7 Tage. 

Dienftag, ben 29. Diefes. 

Sungfer Maria Eva Walthern, Nätherin aus Schlüdhtern 
gebürtig, alt 85 Jahr. 

Mittwoch, den 30. dieſes. 

Heren Reinhard Scherenberg, weyl. gewefenen Handels— 
mannd zu Eöln nachgel. Tochter, Jungfer Maria Charlotte, 
alt 81 Jahr, 7 Monat, 22 Tage. 

Johann Georg Seipp, Bädermeifter wie auch Mehlhaͤnd⸗ 
ler, alt 81 Jahr, 3 Tage. 

Dienftag, den 6. May 1806. 
Sungfer Elifabetha Schourer, weyl. Herrn Johann Gott 


fried Schourer, gewefenen Handelsmanns nachgel. Tochter, alt 
82 Jahr, 11 Monat, 2 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am Pfingft- Sonntage, ben 25. biefes. 
S. T. Herr Iohann Georg Neuburg, Med. Doct. et Pract. 


ordin. dahier, Wittiver, und Frau Sara Amalia Plagmann, 
Wittwe. 


Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Montag, den 9. Juni 1806. 
S. T. Herr Johann Georg Neuburg, Med. Doct. et Pract. 
ordin. Wittwer, und Frau Sara Amalia Platzmann, Wittwe. 
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Montag, den 9. dieſes.. 


Anton Schneider, geweſenen Weinjchröders nachgel. Wittwe, 
Helena, alt 92 Jahr. 


Freytag, den 13. dieſes. 


S, T. Herr Iohann Ehriftian Barth, wirkl. Gſtl. Rath 
wie auch Dechant des vormaligen Gollegiat Stift ad S. Bar- 
tholomaeum und Canonicus Capitularis bes ehemaligen @olles 
giat Stift8 ad S. Leonhardum hiefelbft, alt 67 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Sohann Caspar Werner, weyl. gewefenen Gärtnermeifters 
nachgel. Wittwe, Anna Catharina, geb. Höhle, alt 91 Jahr. 


In Sranffurt. 
Mittwoch, ven 18. Diefes. 


Johann Nicolaus Kremling, gewefenen Tuchbereitergefellens 
nachgel. Tochter, Ehriftina Sibylla, alt 82 Jahr, 8 Monat, 
6 Tage. 


Broclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 4. Sonntage nach Trinitatid den 29. dieſes. 


Herr Iohann Friedrih Morgenftern *) Kunftmaler, und 
Jungfer Maria Magdalena Banja. 


*) Er war der Sohn des berühmten Malers Morgenfisen (ſ. Bd. VI. S. 
104.) Hier am 8, October 1777 geboren, farb er auch Hier am 21. Januar 
1844. Die Herftellung alter Gemälde verfland er gründlih, und mwirb in 
diefer fehwierigen Kunft nicht Teicht erreicht werden. Wer das Glück hatte 
ihm nahe zu ſtehen, kann nicht genug die Liebenswürbigfeit feines Umganges 
und feinen vortrefflichen Charakter preiſen. Gr ift der Vater des unter und 
lebenden hochgefchägten Lanpfchaftsmalers Karl Morgenflern, geboren am 25. 
October 1811. | 





Copulirt und ehelich Eingefegnete. 
Mittwoch, den 16. July 1806. 
Herr Johann Friedrich Morgenftern, Kunftmaler, und 
Zungfer Marta Magdalena Banfa. 


Samftag, den 12. dieſes. 

Johann Daniel Stöß, hieſig gewefenen Invalidens nach⸗ 

gel. Wittwe, Catharina Elifabetha, geb. Stilin, alt 86 Jahr, 
3 Monat, 12 Tage. 


Mittwoch, den 23. dieſes. 
Herr Georg Mannert, weyl. gemwefenen Handelsmanns 
nachgel. Wittwe, alt 81 Jahr, 9 Monat, 12 Tage. 
Sungfer Anna Maria Magdalena, weyl. Jacob V’Allemand, 


gewejenen Hutmachers zu Hanau nachgel. Tochter, alt 77 Jahr, 
6 Monat. 


Sonntag, den 17. Auguft 1806, 

S. T. Herrn Johann Daniel Souchay, ältern Predigers 
bey der hiefig franz. reform. Gemeinde, Ehegattin, Frau Mags 
dalena Elifabetha, geb. Bosquet, alt 70 Jahr, 10 Monat, 6 
Tage. 

Mittwoch, ben 20. dieſes. 

Herr Fortunatus Thorhorft, gewejenen Pater Gapuciner 
und Jubilarius des vormaligen hiefigen Capuciner-Kloſters, von 
Maynz gebürtig, alt 89 Jahr. 


Sonntag, den 24. Diejeß. 
Herrn Iohann Ludwig Paffavant, weyl. gewefenen Hans 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frau Maria Jacobea, geb. Koch, 
alt 81 Jahr, 10 Monat, 26 Tage. 


Sreytag, ben 29. dieſes. 
Maria Judith Nicolas, Gärtners Wittwe aus Hanau, 
alt 80 Jahr. 
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In Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 31. dieſes. 


Johann Jacob Alt, weyl. geweſenen Weingaͤrtners nachgel. 
Wittwe, Antonetta Catharina, geb. Menſinger, alt 83 Jahr. 


In Frankfurt. 
Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 17. Sonntage, nach Trinitatis, den 28. September 1806. 


Herr Johann Peter Beer, Kunfte und Miniaturmaler, 
und Iungfer Erneftina Charlotta Bertuch. 


Dienftag, ben 7. October 1806. 
Herren Anton Sommer, weyl. geweſenen EChurfürftl. Zoll 
nachgängerd zu Hanau nachgel. Wittwe, Frau Catharina Cli⸗ 
jabetha, geb. Seipp, alt 85 Jahr, 6 Monat. 


Dienftag, den 25. November 1806. 


Herr Joſeph Bonn, gewefenen Gräfl. Limpurg. Hofrath, 
alt 88 Jahr. 


Jacob Earl Nicolai, Schriftfeger, Witwer, alt 83 Jahr. 


VProclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Am 3. Advents-Sonntage, den 14. December 1806. 


S. T. Herr Remigius Frefenius, Evangel. Luther. Pre 
biger zu Haufen, und Jungfer Maria Gertraud Eyffen. 


Montag, den 15. dieſes. 
3. T. Herr Philipp Nepomuc Seit, Hürftl. Primatifcher 
Geheimer LegationdsSecretair, von Mainz gebürtig, alt 84 
Jahr. 





No BE 
Freytag den 2. Januar 1807.) 


Den 6. Ianuar 1807. 

Allen denjenigen, welche fi meines Raths oder meiner 
Hülfe bedienen wollen, oder mich fonjt zu fprechen verlangen, 
mache ich andurch befannt, daß ich nunmehr in den erften Stod 
des Haufes des Hrn. General-MünzWardeind Dieze auf ber 
Zeil, am Eck der Schäfergaffe gegen bem Gafthof zum Röm. 
Kayfer über, gezogen bin; wofelbft ih um 3 Uhr, Nachmittags 
am ficherften anzutreffen feyn werde. 

Frankfurt, den 9. Senner 1807. 
Fh. von Eberftein, 
Sr. Hoheit des Fürften Primas geheimer 
Staatörath und Commiffarius dahier. 


*) Dienftiag, am 9. September 1806 ift auf dem Titel diefer Blätter 
zum leßtenmale der Faiferlihe Adler und die Morte: 

„Mit Römiſch Kaiſerl. Majeftät allergnädigſten Privilegio wie aud 
Gines Hochedlen Magiftrats großgünftiger Bewilligung.“ 

Donnerftag ‚ am 11. September 1806 ift der Titel ohne Adler, und ohn® 
irgend ein anderes Abzeichen. Der Titel ift folgender: 

„Mit Eines Hoch-Edlen und Hochweiſen Magiſtrats großgünftigfier Be 
willigung.” 

Freitag, am 2. Januar 1807 ift Fein Zeichen auf dem Titel, alle Er: 
laubniß ift verfchwunden, ex Tautet: 

„Sranffurter“ 


„Sutelligenz: Blatt.“ 
— auf dem kleinen Hirſchgraben F 77 Dienſtags und Freytags 
ausgegeben wird.“) 
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Den 13. Januar 1807. 

Sr. des Herrn Fürften Primas unferes gnädigften Herrn 
Hoheit haben gnäbdigft refolviret, Höchſt Dero würklicden Con— 
ferenzminifter Grafen von Beuft Ercellenz zu Höchft Dero General- 
Commiffarius in Hiefiger Stadt und dem dazu gehörigen Ge⸗ 
biete dergeftalten zu ernennen, daß Denenfelben fowohl in Ci⸗ 
vilsBinanz-Polizei- als Militaiv Angelegenheiten die vollftändige 
erecutive Gewalt ertheilet worden, um in Höchſtgedacht Ihro 
Hoheit Nahmen in allen vorbenannten Gegenftänden die Höchfte 
Anordnungen zu vollftreden und denen Hierunter ertheilten Höchiten 
Inftructionen gemäß, das Nöthige und Sachbienliche verfaf- 
fungsmäßig zur Ausführung zu befördern. Es mird folches 
dahero zu unterthänigfter Folge des Hierunter erhaltenen Höch⸗ 
ften Auftrages fämmtlihen Bürger, Einwohnern und Unterthas 
nen andurch befannt gemacht und fie zu Leiſtung des fchuldigen 
Gehorſams in Anfehung aller von belobten Hrn. Commissarii 
Ereellenz ertheilt werdenden Befehle angewiefen. 

Frankfurt, den Sten Januar 1807. 
Bürgermeifter und Senat der Stadt Frankfurt 
am Mayn. 


Den 16. Januar 1807. 

Die Beeidigungen der neu angehenden Burger und Bey: 
faffen, fo wie derjenigen Handwerfögejchwornen, welche nicht 
bey verjammeltem Rathe verpflichtet werden, jollen Fünftig nur 
den Montag und Mittwoch in der Stabt-Banzley, Vormittags 
um halb 9 Uhr gefchehen, außer biefen beiden Tagen aber wird 
feiner der genannten Perfonen zur Berpflihtung angenommen. 
Auch haben alle Diejenigen, fo folche Eide ablegen müffen, fich 
den Samftag oder Dienftag Vormittag, vorher in unterzogener 
Canzley anzumelden, welches Hiermit vermöge erhaltenen Auf 
trages befannt gemacht wird. 


Frankfurt, den 7ten Sanuar 1807. 
Stadt-Eanzlen. 
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IV. Quartier. 
Gaſtwirth Iohann Earl Schnerr. 
Schreinermeifter Philipp Jacob Reined. 
V. Quartier. 
Profeffor Anton Kirchner. *) 
Seifenfieder Johann Juſtus Imler. 
VI. Quartier. 
Schloffermeifter Joh. Hart. Laubinger. 
Conditor Peter Eleymann. 
VI, Quartier. 
Fähndrich Johann Joſua Lemme. 
Kürſchner Valentin Kayſer. 
VI. Quartier. 
Gürtlermeifter Johann Knöffel. 
Lederhändler Georg Gottfried Clauſius. 
IX, Quartier. 
Handeldmann Friedrich Hefemer. 
MWeishinder Simon Moris Baft. 
X. Quartier. 
Glafermeifter Eberhard Ludwig Bloß. 
Goldarbeiter Heinrich Hofmann. 
X. Quartier. 
Handeldmann Philipp Jacob Müller. 
Handeldmann Johann Jacob Steiz. 
AU, Quartier. 
Weinwirth Johann Friedrich Buſch 
Metzgermeiſter Cornelius Winter. 
XII. Quartier. 
Gärtner Mathäus Rumpfer. 
Gärtner Heinrich Freieifen. e 
XV. Quartier. 
Faͤhndrich Iohann Georg Hartmann. 


Handeldmann Johann Adam Eifenbach. 


) ®&. Br. VI. S. 158. Anm. 


we ge 

Diefe gewählte Repräfentanten geben ihre Abftimmungen 
über Diejenigen Gegenftände, welche das allgemeine Wohl ber 
Sranffurter Bürgerfchafft betreffen. 

In ſolchen Fällen werden fie auf ausdrüdliche Weifung 
bes fouverainen Fürften berufen, Sie verfammlen fich zu bes 
fimmter Zeit auf dem Römer unter dem Vorſitz der Fürftl. Com: 
miffion und bed Stadtſchuldeiſen, weiche ihnen ben Gegenftand 
der Berathung vortragen. 

Wenn ein Deputirter mit Tod abgeht, fo wird er durch 
die Wahl ſeines Quartiers auf bie bereits eingeführte Weife 
erſetzt. 

Der ſouveraine Fürſt behaltet ſich vor, zu einer neuen Wahl 
der geſammten Deputation ſchreiten zu laſſen, wenn er es in 
ber Zeitfolge für nothwendig erachtet. Wir ſetzen auf Die ge- 
troffene Wahl der Deputirten das vollfommene Bertrauen, daß 
fie al8 rechtichaffene Männer das Wohl der Frankfurter Bür- 
gerjchaft in ihren Abftimmungen jederzeit beitend und gewifen- 
haft befördern werden. 

Frankfurt den 26. May 1807. 


(L. S.) unterʒ. Earl 
8, Graf von Beuft. 


Den 28. Auguft 1807. 


Brod-Tare und Gewicht. 

Ein Laib Rockenbrod u3f.. .» : ... 12. 9 Lot. 
Ein dergleichen „eh... 2 2 20.2 Pfr 18 Bot. 
Ein dergleichen DR. ae 3 BD 27 Rot, 
Ein gemifchtes Rodendbrod von . » . . 6 Pb. 15% kr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf- 
bädern auf Matt . . . Eee ee HAN 
Ein gemifchtes Waflerbrod zu 2 fr. ee a 20 Ro; 
> Waſſerweck ul 2. 2 2 2 2 74 Lot. 

1 Milchbrod mi 2 2 2 nn nen. b Bot 
1 kauſcher Milhbrod mil 2 2 ee 9 Rot. 


—— 


Fleiſch-⸗Taxe. 
Rindfleiſch das Pfund vom 26. d. M. an. .. Mk 
Kalbfleiſch „ F— TE a 
Hammelfleiich — BR Al 666 
Schweinefleiſch F 
Rechnei-Amt. 
Den 15. September 1807. 
Aufforderung. 

Wenn der Anonymus, welcher geſtern gegen Abend auf 
der Treppe zu meinem Logis einen Brief hinlegen laſſen, ein 
rechtſchaffener Mann und kein bloſer Verläumder iſt; ſo hat er 
ſich bey mir zu melden, um nähere Erläuterungen über feine 
generellen Anzeigen zu geben. 

Sranffurt am 12. Sept. 1807. 

Graf von Beuf. 


Den 25. September 1807. 

Ein Ehrwürdiges Officier-Corps bes löbl. Iten 
Quartiers, welches nur allein im Stillen den Unglüdlicen 
zu beglüden weiß, verdient öffentlich den wärmften gefühlvol: 
ften Danf, von SM. ©. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 12. Januar 1807. 


S. T. Herr Remigius Freſenius, Evangel. Luther. Prediger 
zu Haufen, und Jungfer Maria Gertrauda Eyfien. 


Montag, den 12. dieſes. 

Frau Ehriftiana Sophia Webern, geb. Stod, went. Herm 
Ehriftian Gottlieb Weber, geweſ. Buchhändlers wie auch bürgerl. 
Gegenſchreibers bey dem Iöbl. Bau⸗Amt nachgel. Wittwe, alt 
86 Jahr, 6 Monat, 17 Tage. 
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Mittwoch, den 28. dieſes. 
Frau Anna Maria Berger, geb. Pelargus, weyl. Herr 
Earl Traugott Berger, gemefenen Handelsmanns nachgel. Wittwe, 
alt 84 Jahr, 9 Monat, 14 Tage. 


Donnerftag, den 29. dieſes. 


Herr Peter Fahrer, Collector bey ber Liebfrauenfirche, 
MWittwer, alt 84 Jahr, 2 Monat. 


Montag, den 2. Februar 1807. 


Jonas Emanuel Schreiner, des Schreinerhandwerfs, alt 
85 Jahr, 5 Monat, 12 Tage. 


Dienftag, den 3. biefee. 
Georg Andreas Zißler, weyl. gewefenen Leinenmwebermeis 
flerd nachgel. Tochter; Sufanna Margaretha, alt 80 Jahr, 2 
Monat. 


Sonntag, ben 8. dieſes. 
Andreas Weiß, geweſenen Fourierd bey dem Churfürftl. 
Hof zu Mainz nachgel. Wittwe, Anna Catharina, geborne 
Feucht, alt 84 Jahr. 


Mittwoch, den 11. biefes. 
Frau Eva Rofina Meidingern, weyl. Johann Michael 
Meidinger, gewejenen Schneidermeifterd nachgel. Wittwe, geb. 
Borler, alt 87 Jahre, 6 Monat, 8 Tage. 


Sonntag, ben 15. dieſes. 
Frau Anna Maria Jagemann, geb. Hartmann, weyl. Carl 
Levie Jagemann, gewefenen Metzgermeiſters nachgel. Wittwe, 
alt 85 Jahr, 4 Monat, 20 Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Montag, den 16. dieſes. 


Herr Philipp Wilhelm Seiler, Bierbrauermeifter wie auch 
Gaſtwirth, alt 81 Jahr. 
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In Frankfurt. 


Montag, den 23. dieſes. 
Jungfer Maria Eliſabetha Reitz, weyl. Herrn Georg Reitz, 
geweſenen Poſt⸗Secretairs bey ber vormal. Coͤllniſchen Poſt da— 
bier nachgel. Tochter, alt 80 Jahr, 4 Monat, 5 Tage. 


Samftag, den 28. biefes. 
Johann Gerhard Lichtweiß, weyl. gewelenen Gärtnermei- 
ſters nachgel. Wittwe, Rebecca Antonetta, geb. Heden, alt 91 
Jahr, 2 Monat, 26 Tage. 


Freytag, den 27. März 1807. 
S. T. Herrn Ehriftian Friedrich Berchelmann, meyl. ge 
wejenen Evangel. Lutheriihen Prarrerd zu Hofenheim nachgel. 
Witwe, Frau Amalia Dorothea, geb. Kayfern, alt 65 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Mij. Dom., den 12. April 1807. 
S. T. Herr Johann Iſaac von Gerning *), Fönigl. Sici— 


*) Der König von Neapel Hatte bei der Krönung des Kaifers Leopold II. 
(f. 2. VI. S. 153 Anm.) v. Gerning fennen gelernt und in feine Staate- 
dienfte genonmen. Er fungirte darinn mit großer Umſicht; er war zulegt 
Gefandter bei dem Raftädter Congreſſe. Die Revolution veranlaßte ihn ſpä— 
ter, ins Privatleben fi zurüd zu ziehen. Auf Göthe's Ginladung brachte 
er die Wintermonaie in Weimar zu. Nach dem Tode feines Vaters, Jo— 
hann Ghriftian Gernings (geft. 1802 und als Entomolog befannt) Iebte 
er meift hier zu Frankfurt, oder zu Kronberg am Taunus, wo er ein rund: 
eigenthbum befaß, Gr wurde in den Reichsadel erhoben ; 1804 ernannte ihn 
der Landgraf von Heffen » Homburg und 1809 ber Großherzog von Heflen- 
Darnıftadt zum Geheimenrathe. Sm Jahre 1816 wurde er Heflenhomburg’fcher 
Bundestagsgefandter zu Frankfurt und 1818, nachdem er zum Freiherrn er- 
nannt worden war, Geſandter von Heſſen-Homburg zu London; dort wurde 
er als Stellvertreter des Landgrafen von Homburg der Prinzeffin Eliſabeth, 
Tochter George des II., angetraut. Auf Göthe's und Herders Veranlaſſung 
fhrieb er Mehreres. Hier geboren am 14. November 1769, farb er hier am 
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lianifcher Geh. Legationsrath wie auch Hochfürftl. Heſſen⸗Hom⸗ 
burgifcher Geheimerath, und Frau Sufanna a Soldan, 
Wittwe. 


Montag, den 30. März 1807. 
Jacob Winter, Gärtnermeifter, alt 86 Jahr. 


Mittwoch, den 8. April 1807. 
Georg Philipp Huber, Schreinermeifter, Wittwer, alt 89 
Jahr, 10 Monat. 


Mittwoch, ben 15. dieſes. 
Heren Iohann Jacob Neubauer, gewefenen Sperereyhänb- 
lers nachgel. Wittwe, Frau Iohannetta Juliana Albertina, geb. 
Schotten, alt 93 Jahr, 5 Monat, 20 Tage, 


Samftag, den 25. dieſes. 

Johann Cornelius Prinz, Altkleiderhändlers Ehefrau, Anna 
Elifabetha, geb. Hildesheimin, alt 80 Jahr, 11 Monat, 2 
Tage. 

Dienftag, ben 28. diefes. 

Georg Adam Schorr, weyl. gewejenen Mehlhändlers nad: 

gel. Sungfer Tochter, Anna Juſtina, alt 82 Jahr. 


Freytag, ben 8. May 1807. 
S. T. Herr Georg Philipp Lehr *), Medicinae Doctor et 





21. Bebruar 1837. — Dem in biefen Blättern verzeichneten Aufgebote v 
Gernings folgte feine Gopulation. Da die Verlobten fi} eben in die Rirche 
zur Trauung begeben wollten, bereueten beide ihr Vorhaben, und trennten 
ſich wieder in aller Freundſchaft. 

*) Dr. Lehr hatte als Arzt und ale Menſch einen glei guten Ruf, Er 
war hier geboren, promovirte am 6. September 1779 und wurde als Arzt hier 
aufgenomnen 1:80. Bei dem Sendenberg’jchen Hospital wurde er 1782 Arzt 
und blieb es bis zu feinem Tode. Er vermachte dieſem Hospital 14,000 
Gulden zum Beiten des medirinifchen Suftitutes. Die Zinfen von 9000 Gul⸗ 
ren find zur Gehaltserhöhung des Stifisarztes beſtimmt, damit er fich den 

Leben in Frft. a. M. Bdb. ıx. 6 
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Practicus ordinarius wie auch Arzt des Dr. Sendenbergifchen 
Burger» Hospitals, alt 50 Jahr, 6 Monat, 10 Tage. 


S. T. Herr M. Sonathan Gottlieb Goentgen, Evangel. 
Luther. Sonntagds Prediger zu Sachfenhaufen, alt 55 Jahr, 
3 Monat,. 23 Tage. 


Sonntag, ben 10. dieſes. 

Heinrich Reuling, gewefenen Einzlerd -nachgel. Witte, 
Eufanna Catharina, geb. Ehrift, alt 86 Jahr, 6 Monat, 9 
Tage. 

Mittwoch, den 13. dieſes. 

Sohann Soft Jäger, weyl. gewefenen Zinngießermeifterd 

nachgel. Wittwe, alt 80 Jahr, 3 Monat, 15 Tage. 


Mittwoch, den 20. dieſes. 

S. T. Herr Johann Georg Purmann, Philos. Doctoris, 
Rectoris Emeriti Jubilarii, wie auch Professoris des hieſig lodl. 
Gymnafiums Ehegattin, Frau Maria Eleonora, geb. Körber 
alt 71 Jahr, 20 Tage. 


Montag, den 25. biefes. 
S. T. Herr Pierre Augustin de Richemond, Comte de 
Richelieu, aus Frankreich, alt 73 Jahr. 


Mittwoch, den 15. July 1807. 

Georg Heinrich Schmidt, gemwefenen Invaliden-Sergean— 
tens nachgel. Wittwe, Maria Catharina, geb. Wenzel, alt 80 
Sahr. 

Freytag, den 24. dieſes. 

Ludwig Oruber, gewefenen Maurergefellens nachgel. Wittwe, 
Elifabetha, geb, Feind, aus Dürnberg im Saltzburgiſchen ge— 
bürtig, alt 80 Jahr. 


botanifhen Vorlefungen widmen Tonne Die andern Binfen werben 
für das Studium eines Mediziners aus ber deutfch- und franzöſiſch⸗ refot- 
mirten Gemeinde für vier Jahre Studien und zwei Jahren Reifen verwende. 
Das Presbyterium biefer Gemeinden hat den Nutznieſer zu beflimmen. 
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Montag, den 10. Auguſt 1807 

S. T. Herr Heinrich Sebaſtian Hüßgen *), Hochfuͤrſtl. 
Heſſen-Homburgiſcher Hofrath, alt 61 Jahr, 8 Monat, 10 
Tage. 

Dienſtag, den 11. dieſes. 

Herrn Johann Gabriel Lenzner, geweſenen Kunſtmalers 
nachgel. Wittwe, Frau Sabina Chriſtina Johanna, geb. Noth⸗ 
nagel, alt 67 Jahr, 7 Monat, 5 Tage. 


Donnerſtag, den 27. dieſes. 
Johannes Orth, Metzgermeiſter, Wittwer, alt 83 Jahr, 
2 Monat. 
Donnerſtag, den 3. September 1807. 
S. T. Herr Johannes Kißner, zu Haufen geweſener evangel. 
luther. Prediger, Emeritus, alt 55 Jahr, 8 Monat. 


Samſtag, den 5. dieſes. | 

Anton Georg Bernhard Wolf, gewefenen Lehnbedientensd 

nachgel. Wittwe, Anna Sibylla, geb. Kahlau, alt 81 Jahr, 
7 Monat, 5 Tage. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, ben 25. Diefeß. 
Sungfer Sujanna Catharina, weyl. Jonas Bolp, aus 
Grünberg nachgel. Tochter, alt 82 Jahr, 7 Monat, 17 Tage. 


In Franffurt. 


Montag, den 28. dieſes. 
S. T. Herr Ferdinand von Camuzi**), Canonicus des Col- 


*) Der Berfaffer des in diefem Werke oft genannten Buches (f. Bd. II. 
©. 50 Anm.) 

*) Ferdinand von Gamuzi war eine der liebenswürbigften Erfcheinungen ; 
bie Art, wie er fih im gefellfhaftlichen Leben bewegte, hatte zuweilen den 
Typus eines leichten Sinnes ; jedoch felten befigt Jemand fol tiefes Gefühl, 
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legat-Stifts zu St. Peter in Maynz, von Freyburg im Breis- 
gau gebürtig, alt 63 Jahr. 


Dienftag, den 13. October 1807. 

Herrn Georg Joſeph oentgen, weyl. gewefenen Kunſt⸗ 
malers wie auch Direcktors der hieſigen Zeichnungs⸗Academie 
nachgel. Wittwe, Frau Charlotta Henrietta Chriſtina Amalia, 
geb. Cavall, alt 46 Jahr, 10 Monat. 


Freytag, den 23. dieſes. 
8. T. Herr Andreas Samm, Evangel. Lutheriſcher Pre⸗ 
diger bey ber Hospitals⸗-⸗Kirche zum heil. Geiſt dahier, Wittwer, 
alt 69 Jahr, 7 Monat. 


Mittwoch, den 28. dieſes. 
Anna Maria Fiſchbachin, Soldatenwittwe von bier, alt 
82 Jahr. 


Montag, den 2. November 1807. 
Sohann Peter Schmidt, Schuhflider, Wittwer, alt 84 
Jahr. 
Dienſtag, den 24. dieſes. 
Herrn Philipp Chriſtian Bunſen, weyl. geweſenen Muͤnz⸗ 
meiſters nachgel. Wittwe, Frau Eliſabetha Chriſtiana, geb. 
Linden, alt 80 Jahr, 7 Monat, 10 Tage. 


Proclamirt und Ehelih Aufgebotene. 
Am 2. Advent-Sonntage, ben 6. December 1807. 


8. T. Herr Johann Daniel Souchay, franz. reformirter 
Prediger, Wittwer, und Frau Maria Elifabetha Maret, Wittwe. 


wie unfer Ganınzi. Bei kefchränkten Mitteln war Geben feine höchfte Freude, 
nicht helfen Können fein größter Schnierz! Nach dem Religionsbefenninifie 
fragte er nie, er half wo es Noth that ; Viele Thränen flofien feinem Andenken. 
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Donnerſtag, den 10. dieſes. 
Johann Jacob Schweinig, geweſenen Zimmergeſellens 
nachgel. Wittwe, Anna Eliſabetha, geb. Benderin alt 80 Jahr. 


Anna Maria Petermaͤnnin, Soldaten⸗Wittwe, alt 98 Jahr. 


In Sacfenhaufen. 
Marimilian Kleinbubens, gewefenen Schiebfärdhers nach⸗ 
gel. Wittwe, Branzine, geb. Ohlenfchlagern, alt 82 Jahr. 


In Frankfurt. 
Sonntag, ben 13. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Wilhelm Ernſt Habermann, ber Welt 
weisheit Doctor und reformirter Pfarrer in Philipps-Eih, alt 
33 Jahr, 11 Monat, 11 Tage. 





No. IE 
Freytag, den 1. Januar 1808. 


— 


Einer Hohfürftl. Primatifchen Verordnung zufolge, wird 
mit dem neuen Jahr eine Stempeltare mit 30 ft. auf diefe In- 
telligenzblätter eingeführt, und alfo der Preiß derjelben um fo 
viel erhöhet und fl. 2. 30 fr. fürs ganze und fl. 1.15 f. fürs 
halbe Iahr entrichtet. 

Sranffurt, den 26ften December 1807. 

Intelligenz: Eomtoir. 


Den 19. Januar 1808. 

Hier beginnt die ausführliche Veröffentlichung ber neuen 
fogenannten Stättigfeitöverordnung für die hiefige jüdifche Ge— 
meinde, welche Fürft Primas erlich, weil Die alte vom Jahre 
1616 „dem Zeitgeifte und dem bdermaligen Standpunfte der jür- 
diſchen Nation nicht mehr anpaſſend“ fei. 


Den 18. März 1808. 

Das bauende Publicum wird hiermit angewiefen, feinen 
außer der Stadt zu bringenden Baugrund nirgend anders wohin 
ald vor das alte Bodenheimer Thor an den nach der noch be- 
ftehenden Bodenheimerthor-Brüde ziehenden Stadtgraben fahren 
zu laffen, mit dem Bemerfen, daß bereitd Die Verfügung ge— 
troffen worden, daß dergleichen Baugrundfuhren feinem anderen 
Thor hinaus gelaffen werden follen. Sranffurt,den 12. März 1808. 

Bau-Amt. 





er. BY 


Den 19. April 1808. 


Anfündigung einer Mufifalifh-Declamatorifchen 
Academie. 

Mittwoch, den 2Often April, "wird unterzeichnete in dem 
Saal des Rothen Haufes mit Höchfter Erlaubniß eine mufica- 
liſch-declamatoriſche Academie aufführen, und in derfelben mehrere 
Gedichte von Schiller, Bürger, A. W. Schlegel, und Tiedge 
vortragen, welches Die audzugebenden Anzeigen näher befagen 
werden. 

Iſt es der Rednerin bis jept gelungen, auf ihren Reifen 
in Wien, München, Dresden, Prag ıc. eine vortheilhafte Mei- 
nung für fich zu erweden, fo hofft fie auch hier den Beyfall 
der Kenner und Freunde dieſer neuen Art der Unterhaltung zu 
gewinnen, und bittet fie um ihr Zutrauen. Billets a fl. 2. 
auf dem erften, und fl. 1. 22 fr. auf dem zweyten Platz, find 
im Hof von England und im Rothen Haufe täglich zu haben, 
Anfang 6 Uhr. Ende nah 8 Uhr. 

Eliſe Bürger *) geb. Hahn, verwittwete Profeſſorin. 


Den 17. Juny 1808. 


TobessAnzeige. 
Sanft, wie er gelebt hatte, verfchiede in der Nacht von 
ben 11. auf den 12. Juny 1808 an ben unvermeidlichen Yols 
gen eines Stedfluffes, weyland Herr, 


*), Gottfried Auguft Bürger’s dritte Gattin, melde der Frauenfitte ent- 
gegen, fich ihm in einem Gebichte felbft antrug. Cie war eine Stuttgarterin, 
geboren am 19: Noveniber 1769. Bürger verheirathete fih mit ihr 1780. 
Nah zwei, für beide Theile, unfeelig verlebte Jahre, wurden fje wieder ge: 
richtlich getrennt. Nach erfolgter Scheidung wurde Chriftine Elife Bürger 
Schaufpielerin. Sie trat in Altona, Dresden und Hannover auf, gefiel aber 
nur theilweife. Sie durchzog nun Deutfchland als Declamatrice und plaſtiſch⸗ 
mimifhe Darftellerin. Das Ende ihrer Tage brachte fie hier zu, unterflügt 
von ihren hier wohnenden Verwandten und anderen wohlthätigen Menſchen. 
Sie erblindete, führte ein Jammerleben, und flarb endlich hier zu Frankfurt 
am 24. November 1833, Man bat von ihr einige literarifche Arbeiten. 
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Jacob Theodor Franz Rambach, 
der Weltweisheit Doctor und in Ruheſtand geſetzter Conrector 
an dem hieſigen Gymnaſium. 

Berühmt durch ſeine Schriften, liebenswürdig wegen ſeiner 
Herzensgüte, und verehrt von vielen, bie jetzt um ihn im Her⸗ 
zen trauern, verließe der Bollendete, auch in feinem angetret- 
tenen 76ften Lebensjahre noch zu frühe den Kreis feiner Freunde 
und feiner dankbaren Schüler. 

Sein feegensreihes Lehr-Amt in Giefen und hier, führte 
er 45 Jahre lang. Dem Staate gab er viele guten Bürger; 
unter feiner 2eitung bildeten fich Gelehrte, die Deutfchland mit 
Stolz nennt; Gefhäftsmänner von jedem Range verbanfen 
dem Seeligen die erjte Weihe ihrer höheren Beftimmung. 

Friede mit jeiner Aſche! 

Sranffurt am Mayn, den 13ten Juny 1808, 

Im Namen ber Berwandten und Freunde des 
Bollendeten. 


Den 5. Auguft 1808 

Boshafte neidifch gefinnte Menfchen juchen meine feit vie- 
len Iahren mit Ruhm und Ehre erworbenen guten Namen unb 
Credit durch falſches Gerücht zweydeutig zu machen und zu 
fhwäcden. Ich bitte alfo ein Hochgeehrtes Publicum diefem 
Falſchen Gerücht Fein Gehör zu fchenfen und Gelegenheit zu 
geben, woburd ich zeigen werde, Daß ich fowohl hier ald aus—⸗ 
wärtd bey meinen Freunden volle Zutrauen befibe. 

Sufanna Moreau*) 


Den 30. Auguft 1808. 
An die HH Mitglieder des Mufeums.*) 
Nächften Freytag den 2ten September, Abends um 


*) Damals die erſte Modehändlerin hier in Frankfurt. 
**) Auf Senator Nicolaus Bogts Anregung wurde diefe Gefellichaft ges 
gründet. Anfangs verfammelte fie ſich alle 14 Tage am Abend. Literarifdhe 
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Sechs Uhr, wird das Muſeum im Saale des engliſchen 
Hofes wieder eröffnet. Von dieſem Tage an werden die Ver⸗ 
fammlungen, auch ohne weitere Anzeige, an bie 9. H. Mit 
glieder, alle 14 Tage, am Treytage, zur obenbeftimmten Stunbe, 


fortgeſetzt. 


Den 10. September 1808. 


Brod⸗Taxe und Gewicht. 
vom 10ten dief. Mon. an. 


Ein Laib Rodendbrod u 3 fr. 1 Pfd. 9 Rot. 
Ein „ bergleihen u 6 . :» . 2 Ph 18 Ro. 
Ein „ bergliden u 9 . . . 3 Pf 27 Lot 
Ein gemifchtes Rockenbrod von 6 Pf. 15% Mi 
Ein folches Brod bei ben Dorfs 


bädern auf dem Marft . . 1a kr. 
Ein gemiſchtes Waſſerbrod zu 2 . 2... 416 8ot. 
Ein Wafferwed zu 1 kr. nn. 6 Br 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. re: we De. Ro 


Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fr. ee 44 Lot. 


Vorträge wechſelten mit muſikaliſchen Leiſtungen. Dabei fanden Ausſtellungen 
der bildenden und zeichnenden Künſte Statt. Dieſes „Muſeum“ wurde im 
Jahre 1808 eröffnet. Fürſt Primas ſchenkte mit ſeltner Freigebigkeit dieſem 
Vereine eine reiche Sammlung von Kupferſtichen und 6000 Gulden Capital; 
der Bruder des Fuͤrſten gab ſeine Bücher und Muſikalienſammlung. Im Jahre 
1812 erhielt die Geſellſchaft durch Teſtament des Senators Brönner 2000 
Gulden Capital, um von den Zinſen Rovitäten zu erkaufen, nebſt einer äußerft 
werthvollen Sammlung von Kupferftihen. Bon allem dieſem ift Wenig mehr 
vorhanden, ein genaues Verzeichniß warb nie gemacht. Was noch vorräthig 
ift, befindet ſich jetzt auf der Stabtbibliothel, Statuten befigt der Verein 
nicht, wenigſtens werden fie feit 1819 nicht als bintend angefehen. Anfängs 
lich gab es tHätige Mitglieder. Nach des Fürften Primas Entfernung im 
Sahre 1813 trat mehrjähriger enlhend ein. Seitdem hat fi das Mufeum 
wieder etwas gehoben. 
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Fleiſch-Taxe. 
Rindfleiſch, das Pf. ee ee. Aa 


Kalbfleifch s nn u nr en 2 cf: 

Hammelfleifch er ee. TE, 

Shweinfleifeh F ee ne ae 
Rechnei-Amt. 


‚ Den 4. November 1808. 

Nächſtkommenden Dienftag den Sten biefes, Vormittags 
um 11 Uhr und darauf folgende Tage um gedachte Stunde, 
werben auf dem Roßmarkt in der Behaufung Lit. €. No. 229 
zum goldenen Brunnen, die zum Nachlaß ber verftorbeuen S.T. 
Frau Rath Göthe gehörige, ſämtlich fehr gut gehaltene Effec— 
ten, beitihenb in Schränfen, Kommoden, Bettladen, Tifchen 
Canapeed, Etühlen, Betten, Epiegeln, Uhren, Porcellain 
und Steingut-Servicen, Glaswerf, Zinn, Kupfer, Meffing bes 
nebft einer eifernen Geldfifte 2c. gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert werden. 

Klebinger, gejhw. Ausrüfer. 


Den 11. November 1808. 


Garten » Berfteigerung. 

Greytag, den 18. dieſes, Nahmittagg um 3 Uhr, wird 
der zum Nachlaß der verftorbenen S. T. Frau Rath Göthe” ge- 
hörige, vor dem Friedbergerthor an dem Bornheimer Fußpfad, 
neben Frau Wittib Kahlo und dem Rentmeifter Hrn. Kißner 
gelegene, 1 Morgen, 2. Viertel, 38 Ruthen nd 71. Schuh 
haltende Garten, öffentlih an den Meiftbietenden auf dem Platz 
jelbiten verfteigert. Frankfurt den 10. Nov. 1808 

Flebinger, gefhworner Ausrufer. 


Den 6. December 1808. 
Sr. Hoheit unfer gnädigfter Fürft und Herr, Haben zu 
verordenen gnäbigft geruhet, daß zu einem Theil ded Juden- 


quartierd beftimmte Kompoftel und vormalige Dominikaner 
Klofter mittelft Aktien, nicht ald ein Staatö-Anlehen, fondern 
al8 ein auf die Gebäude felbft gefichertes Unternehmen einge 
richtet, und dem Aftionär 5. p&t. in den erften 3. Jahren und 
6 in den folgenden von feinem Kapital zugeftanden werben fol 
Ien. Es wird daher diefed Vorhaben jenen welche daran Theil 
nehmen wollen, zu dem Ende befannt gemacht, bamit fie bey 
dem Unterzeichneten als hierzu gnädigft ernannten fürftl. Com- 
missario den hödften Orts genehmigten Plan abverlangen, 
“wie auch mündliche Erläuterung bei demfelben barüber einholen 


fonnen. 
Guiollett, Fürft. Dir. Rath. 


Den 5. Januar 1808. 


Copulirt und ehelich Eingefegnete. 
Eonntag, den 27, December 1807. 
S. T. Herr Johann Daniel Souchay, älterer Prediger bey 
ber franz. reformirten Gemeinde dahier, Wittwer, mit Frau 
Maria Elijabetha Maret, Wittwe geb. Koch. 


. In Sacfenhaufen. 
Donnerftag, ben 31. dieſes. 


Franz Nagel, weyl. gewejenen Weingärtners nachgel. 
Wittwe, Anna Sibylla, ged. Haas, alt 80 Jahr. 


In Frankfurt. 
Samſtag, ben 2. Januar 1808. 
Herrn Auguft Earl Reiffchneider, Handeldmann, Wittwer, 
alt 80 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 
Mittwoch, den 13. dieſes. 
S. T. Herr Anton Maria Guaita *), Handeldmann wie 


*) Bater Peter Stephan Antons von Guaita. Ueber Lebteren werde ich 
fpäter berichten. 
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auch Fuͤrſtl. Loͤwenſtein-Werthheim. Geheimde Rath, Wittwer, 
alt 86 Sahr. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am 5. Sonntage nach Epipheniad, ben 7. Februar 1808. 
S. T. Herr Anton Kirchner *), Philosophiae Doctor wie 
auch evangel, Iutherifcher Prediger dahier, und Sungfer Sophie 
Friederike Dorothee Deefen. 


Dienftag, ben 9. dieſes. 
Johann Michael Drop, geweſenen Blumengärtnerd nachgel. 
MWittwe, Anna Catharina, alt 82_Iahr. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 22. biefes. 
S. T. Herr Anton Kirchner, Philosophiae Doctor wie auch 
evangel. Iutherifcher Prediger, mit Jungfer Sophie Friederike 
Dorothee Deefen. 


*) Kirchner bat als Kanzelredner und Geſchichtsforſcher einen fo guten 
Namen, daß es überflüffig if, Werneres über ihn zu berichten. Den lebten 
Tag des Jahres 1834 ſchied er aus der Welt. Seine Geburt ift in diefem 
Werke verzeichnet (f. Bd. VI. ©. 158). Gin von ihm herrührendes Scherz⸗ 
gedicht, das zugleich feine religiofe Stellung bezeichnet, mag hier feine Stelle 
finden : 


Glaubensbekenntniß eines ähten Myſtikers. 
Feſt fteht mein Glaube und wird fichen 

Und mein Myfterium fit mir fein Teufel an 

Das Schwarze glaube ich fann man im Dunkeln fehn 
So wie man ohne Ohr die Stille hören kann. 

Do dag am erfien Tag, Gott ſprach: es werde Licht! 
Berzeih’ mir's Bott! das Glaub’ ih nicht! 


IL 


Samftag, ben 12. März 1808. 
S. T. Heren Ignatius Vogt, gewefenen Chur⸗Maynziſchen 
Stadts-Raths nachgel, Wittwe, rau Therefia Zaveria, geb. 
Deuerfauf, alt 85 Jahr, 4 Monat, 11 Tage. 


Zacharias Albert, Schuhflider, Wittwer, alt 90 Jahr. 


Sonntag, ben 13. dieſes. 
Sohann Georg Bregel, Knopfmachermeifter, alt 80 Jahr, 
9 Monat, 12 Tage. 
Samftag, den 19. dieſes. 
S. T. Herr Michael Parent des Moulins, Medicinae Doc- 
tor et Pract. ord. dahier, alt 49 Jahr, 6 Monat, 15 Tage. 


Freytag den 25. dieſes. 

Johannes Maurer, weyl. gemwefenen Schumachermeifters 
nachgel. Wittwe, Margaretha Elifabetha, geb. Baumann, alt 
80 Jahr, 3 Monat, 16 Tage. 

Samftag, ben 26. dieſes. 

Sungfer Catharina Elifabetha Fraaß, Eonventualin [öbl. 
Weißfrauenklofters, weyl. Heren Johann Adam Fraaß, geweie- 
nen biefigen Gerichts-Procuratoris nachgel. Tochter, alt 80 
Jahr, 4 Monat, 13 Tage. 


Sohann Jacob Matern, verftorbenen Kärchers nachgel. 
Wittwe, Anna Maria, geborne Schnaubin, alt 83 Jahr, 3 


— 
Donnerſtag, den 31. dieſes. 


Heinrich Daniel Müller, Bürftenbindermeifter, Wittwer, 
alt 82 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 


Prochamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am Sonntage Quaſimod., den 24. April 1808.*) 
Ss. T. Herr Johann Conrad Rareentrapp, ber Medicin 


) Die kirchlichen Anzeigen vom 12. April 1808 fehlen in den Drigie 
nalblättern. 
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und Chirurgie Doctor wie auch practicirender Arzt, und Jung⸗ 
fer Maria Ehriftina Hofmann. 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene, 
Am Sonntage Mifer. Dom. den 1. May 1808. 
S. T. Zunfer Johann Carl von Fichard,*) genannt Baur 
von Enfened, und S. T. Fräulein Chriftiana Carolina Ehars 
lotta Sufanna Boltog, von Brüsken. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 27. April 1803. 
S. T. Herr M. Gerhard Friedrih**) der Weltweisheit 
Doctor wie auch evangel. Iuther. Pfarr-Vicarius, mit Jungfer 
Philippina Chriftiana Halbritter. € 


Donneritag, ben 28. biefeß. 
S. T. Herr Benjamin Zeitmann, Chur-Hefftjcher Hofrath, 
Medicinae Docttor und practicirender Arzt wie auch Physicus 
extraord. dahier, alt 38 Jahr, 3 Monat, 16 Tage. 


Sonntag, den 1. May, 1808. 
Johann Heinrich Dreßner, Mebgermeifter, Wittwer, alt 
82 Jahr, 6 Monat. 


PBroclamirt und chelih Aufgebotene. 
Am Sonntage Cantate, den 15. dieſes. 
S. T. Herr Earl Reihard, evangel. luther. Prediger und 
Präſident des Local:Consistorii zu Lüßelftein im Departement 
Niederrhein, und Jungfer Louiſa Augufta Reichard. 


*) Zum zweitenmale. 

**) Die vielfeitige Thätigfeit diefes noch in unferer Mitte Tebenven bered= 
ten Predigers und Schriftftellers für religiöfen Fortſchritt iſt alibefannt und 
bedarf hier Feiner Belege. 





2:2, HOBN im 


Mittwoch, ben 11. dieſes 
Matthias Mühl, gewefenen Eonbucteurs bey ber fahrens 
den Pot dahier nachgel. Wittwe, Apollonia, geb. Lorenzin, 
alt 82 Jahr. 


Donnerftag, den 19. dieſes. 
Maria Magdalena Gofin, Dienftmagd, aus Hernsheim in 
ber Pfalz, alt 80 Jahr. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Dienftag, den 10. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Conrad Barrentrapp, der Med:cin 
und Chirurgie Doctor wie auch practicirender Arzt dahier, mit 
Sungfer Maria Chriftina Hofmann. 


Mittwoch, den 25. diefes. 
Herr Johann Heinrich Scheidel, Handeldmann, alt 80 
Sahr, 3 Monat. 


Herr Jean Baptiste Lemaire, Redacteur des franff. franz. 
Sournald, aus Nancy gebürtig, alt 51 Iahr. 


Montag, den 30. dieſes. 


Herr Matthias Dominicus Joſeph Auer, Handeldömann, 
alt 81 Fahr, 3 Monat. 


Montag, den 13. Juny 1808. 
S. T. Herr Jacob Theodor Franz Ranbach *), der Welt 


*) Johann Theodor Franz Rambad war zwar im März 1733 
in Gießen geboren, gehörte aber dennoch durch feine Mutter unferer Etabt an. 
Diefe war die Tochter des ehemaligen hiefigen Previgers Johann Georg 
Büttner. Frau Rambach gab ihrem Eohne eine vorzügliche Graiehung, 
da fie das Unglück hatte ihren Wann, den Theologen Johann Jacob Ram⸗ 
bach, fchon 1735 durch den Tod zu verlieren. Unfer Rambach wurde 1775 
als Conrector an das hiefige Gymnafium berufen ; geliebt und geachtet als 
Menſch, war er auch ein vorzüglicher Lehrer. Nicht zufrieden im Gymnafium⸗ 
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weisheit Doctor, wie auch des hieſig loöbl. Gymnaſti Conrector 
Emerit., Wittwer, alt 75 Jahr, 2 Monat, 5 Tage. | 


Copulirt und ehelih Eingefegnete 


Mittwoch, den 15. dieſes. 
S. T. Herr Carl Reihard, evangel. Iuther. Prediger, und 
Vräfident des LocalsConsistorii zu Lügelftein, im Departement 
Niederrhein, mit Iungfer Louife Augufte Reichard. 


Donnerftag, den 17. dieſes. 
Zu Klein⸗-Heubach. 
S. T. Herr Iobann Earl, Freyherr von Fichard, genannt 
Bau’ von Eifened, mit S. T. Fräulein EChriftiane Charlotte 
Caroline Sufanne, Boltog von Brüsdfen. 


Sonntag, den 31. July 1808. 
Herr Ludwig Hofmann, Leinwandshänbler, alt 80 Jahr, 
4 Monat, 16 Tage. 


Samftag, ben 6. Auguft 1808. 
Peter Germuth, Lohnbedienter, aus Würzburg, alt 88 
Jahr. 


Montag, den 29. dieſes. 
Frau Sufanna Catharina Giefe, geb. Paulfen, babier ge- 
wefenen Kunſt- und Schönfärbers Herrn Conrad Heinrich Giefe 
Ehelichfte, alt 80 Jahr, 7 Monat, 14 Tage. 


gebäude durch Unterricht und Grmahnungen zu nüßen, bildete ev noch um 
fi) einen engern Kreis wißbegieriger Jünglinge und unterhielt fi mit ihnen 
über clafftfche Literatur. Für das größere Publikum war er ein nütlicher 
Scriftiteller. 1803 in feinem 71. Lebensjahre flel ihm fein Lehranıt fehwer, 
er erhielt einen ehrenvollen Abfchied mit Beibehaltung feines vollen Gehaltes. 
Nach Furzer Krankheit ſchied er aus der Welt, ruhig und fanft wie er gelebt. 
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Freytag, den 2. September 1808. 

8. T. Herrn Johann Georg Klees, Medicinae Doctoris 

et Practici ordin. dahier Ehegattin, Frau Carolina Eleonora 
Magdalena Eliſabetha, geb. Nebel, alt 32 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 
Montag, den 29. Auguſt 1808. 
Jacob Freyeiſen, Weingärtner, alt 81 Jahr. 


In Frankfurt. 


Donnerſtag, den 15. September 1808. 

S. T. Herr Johann Caspar Göthe, weyl. Ihro Rom. 
Kayſerl. Majeſtät wuͤrkl. Raths wie auch beider Rechten Doc- 
toris und Advocati ordin. dahier nachgel. verwittwete Ehegattin, 
S. T. Frau Catharina Elifabetha, geb. Tertor, alt 77 Jahr, 
6 Monat, 25 Tage. *) 


Mittwoch, den 28. dieſes. 
S. T. Herrn GChriftian Ludwig Schweifardts, Med. Dris. 


*) Frau Rath Göthe hat Hier fünf Kaiferfrönungen erlebt, und jevesmal 
von der gleichen Stelle fie mit angejehen. Neben der Uhr im Römer befinvet 
fih ein Feines Zimmer, von da aus war fie Zufchauerin. — Bis an das 
Ende ihrer Tage blieb fi dieſe merkwürdige Frau gleich. Auf ihrem Eter- 
bebeite hörte fie bie Stinnme eines Tifchlers, der gefommen war, ſich für bie 
Anfertigung ihres Sarges zu empfehlen, fie jagte: „es fei ihr leid, er kaͤme 
zu fpät, Alles würe fhon von ihr angeordnet,“ ließ ihm aber zur Entſchädi⸗ 
gung ein Geldgeſchenk reihen. — Als ihr letzter Tag nun herangefomnen 
war, ließ die Sterbende fpät Abends ihren Neffen und Arzt, Dr. Melber (f. 
0. ©. 36) den fie fehr liebte, noch einmal zu fich befcheiden, und legte ihm 
die unumwundene Brage vor, mie viel Stunden ihr noch übrig feien? Auf 
eine ausweichende Antwort wurbe fle faft ärgerlih. „Mah Er mir nichts 
vor Better, ich weiß doch daß ed aus mit mir if. Sag Er's rund heraus, 
wie lange habe ich noch zu leben?” Die Erwiederung, daß e8 wohl noch bis 
den fommenden Mittag bauern Fünne, hörte fie mit Heiterer Faſſung an. 
„Run muß Gr mir aber au noch verfprechen mich nicht eher zu verlaffen 
als bis ich tobt bin,” bat fie zuletzt. Der Arzt erfüllte ihren Wunfch und 
blieb bei ihr, bis fie gegen Mittag 12 Uhr —— war. 

Sehen in Frft. a. M. Bb. ıx. { 
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wie auch Vice-Directors der General⸗Commiſſion⸗ und Stat⸗Phyſici 
zu Carlsruh verftorbene Chegattin, Frau Maria, geb. Stard, 
von bier, alt 52 Jahr. 


Samftag, den 8. October 1808. 
Herr Johann Gottlieb Preftel, KFunftmahler wie aud 
Kupferftecher, Wittwer, alt 70 Jahr. 


Johannes Kap, Leinwandshändler, Wittwer, alt 83 Jahr. 


Dienftag, ben 18. dieſes. 
Johann Jacob Kreuſcher, Schuhmachermeifter, Wittiwer, 
alt 80 Jahr, 7 Monat, 4 Tage. 


Den 18. November 1808. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier ſind im Monat October 
1808. *) 


Verſtorbene. 
Am 4. Herr Marr Jacob Ochs, hieſiger Staͤttigkeits 
Jude, 80 Jahr alt. 


Freytag, den 25. dieſes. 
Georg Friedrich Grünau, weyl. geweſenen Zimmermeiſters 
nachgel. Wittwe, Magdalena Chriſtina, geb. Hettler, alt 84 
Jahr, 6 Monat, 15 Tage. 


In Sachſenhauſen. 
Mittwoch, den 23. dieſes. 


Antonetta Eliſabetha Griffelin, Wittwe, geb. Schaͤfern, 
angeblich 80 Jahr alt. 


*) Im Monat Auguſt 1808 find zum Erſtenmale die Familienakte der 
Juden von ben ber Ghriften getrennt verzeichnet, welches demnach in meinem 
Borberichte falſch angegeben iſt. 
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In Frankfurt. 
Mittwoch, den 30. Diefes. 


Elias Methe, Bädermeifterd zu Marburg Ehefrau, Cu— 
nigunda, geb. Jagemann, alt 81 Jahr, 9 Monat. 


Den 16. December 1808. 
Bey der Juden-Gemeinde bahier [nd im Monat November 1808. 


Verftorbene. 
Am 29ften. Herr Iſaac Wimpfen, hieſiger Stättigfeits 
Jude, 83 Jahr alt. 


Donnerftag, den 16. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Georg Cleminius, Phylosophiae Doctor 
und Professor, alt 32 Jahr, 8 Monat, 28 Tage. 
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No. EL 
Dienftag, den 3. Januar 18089. 


en 


Den 13. Januar 1809, 


Se. Hoheit, in ber Landesväterlichen Abſicht den Holspreiß 
durch vermehrte Beyfuhr zu erleichtern, haben im verflofienen 
Spatjahr aus Hoͤchſtihren Aſchaffenburger Waldungen eine Par: 
thie drenfchuhiges Buchenjcheitholz Hierher bringen laffen. Der 
Preiß, welcher ftreng nad den Borauslagen und Unfoften be- 
meſſen ift, fteht mit Einſchluß der Extra -Auflaggebühr pr. Gil- 
bert 10 fl. 20 fr. Don Heute an fann jeder bey dem zur 
Aufficht angeordneten Holtzverwalter Heine auf 3. Gilbert fich 
melden und diefe in dem Fürſtl. Holzmagazin am Schaumayn- 
thor empfangen werden. 

Ipftein, 
Oberpolizey s Director. 


Den 17. Ianuar 1809, 

Der Inhaber des unterm 12ten diefes auf den Balle ber 
Herren Sontard *) im rothen Haufe aus Verfehen mitgenommene 
Blaq -Hut8, worinne der Name ded Eigenthümerd auf ein 
Blättchen Papier bezeichnet, wirb höflichft gebeten denfelben im 
Haufe Lit. K. No. 102 unter der Neuenfräme zurüdzuftellen. 


) Diefer Ball wurde zur Beier der goldenen Hochzeit des Herrn Alex— 
ander Gontard gegeben. Die halbe Stadt nahm Theil an dem Grlebnifle 
biefes ehrwürdigen hochgeſchätzten Paares. (S. Bd. IV. S. 152 Anm.) 
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Den 20. Januar 1809. 
In der Barrentrapp- und Wennerjchen Buchdruderey hat 
fo eben die Prefie verlaffen: 


Unterrihts: Plan 
zu der 
fürdie hieſige Jüdiſche Gemeinde 
zu errichtenden 


Carlſchule 


ſo wie ſolche Sr. Hoheit dem Souverainen Furſten 
Primas vorgelegt wurde und deſſen Höchſte Sanction erhalten 
bat, gr. 4. und iſt in deren Buchhandlung Fäuflich zu erhalten, 
roh um 15 kr., und in farbigen Umfchlag geheftet für 20 fr. 


Den 11. April 1809. 

So wie Ein Hochebler Rath in den vergangenen Zeiten, 
jo oft große Welt-Begebenheiten die allgemeine Ruhe erfchütter 
ten, und bie Bölfer der Erde in bange Erwartung fegten, es 
für feine Pflicht erachtete, die Hieſige Bürgerfchaft väterlich zu 
ermahnen, ihre Betragen daneben fo einzurichten um nirgends 
einigen Anftoß zu erweden, und Feine Öefinnungen zu verrathen, 
welche einer übeln Deutung fühig wären, fo jieht fich die un- 
terzeichnete Behörde, der die allgemeine Sicherheit, Ruhe und 
Drdnung gnädigft anvertraut ift, auch unter den bermaligen 
Höchſt wichtigen Zeitumftänden Pflichten halben aufgefordert, 
dasjenige wieder hier in Erinnerung zu bringen, was befonders 
in dem neuen Rathe-Edifte vom Iten October 1804 beshalben 
verordnet worden, und deſſen weffentlicher Inhalt zur Befolgung 
wiederholt wird. 

Es follen nemlih die hiefigen Bürger und Einwohner, 
ftet8 eingedenf, daß die Hieſige Handelsſtadt ihren bisherigen 
Flor und Wohlftand allein ihrem Gewerbfleiße, der Handlung, 
und den vielfachen günftigen VBerhältnifien, mit andern Bölfern 
zu verdanfen hatte, und für Die Zukunft von eben daher zu er- 
warten hat, bey jeden politifchen Verwicklungen und Ereigniffen 





No. EL 
Dienftag, den 3. Januar 1809. 


Den 13. Januar 1809. 

Se. Hoheit, in der Landesväterlichen Abficht den Holbpreiß 
durch vermehrte Benfuhr zu erleichtern, haben im verfloffenen 
Spatjahr aus Höchftihren Ajchaffenburger Waldungen eine Bar: 
thie dreyfchuhiges Buchenjcheitholz hierher bringen laffen. Der 
Preiß, welcher ftreng nah den Vorauslagen und Unfoften be- 
meſſen ift, fteht mit Einfluß ber Extra -Auflaggebühr pr. Gil- 
bert 10 fl. 20 fi. Von Heute an fann jeder bey dem zur 
Aufficht angeordneten Holtzverwalter Heine auf 3. Gilbert fich 
melden und diefe in dem Fürſtl. Holzmagazin am Schaumayn- 
thor empfangen werben. 

Ipftein, 
Oberpolizey » Director. 


Den 17. Januar 1809. 

Der Inhaber des unterm 12ten diefes auf dem Balle ber 
Herren Gontard *) im rothen Haufe aus Verfehen mitgenommene 
Blaq -Hutd, worinne der Name des Kigenthümers auf ein 
Dlättchen Papier bezeichnet, wird höflichft gebeten denſelben im 
Haufe Lit. K. No. 102 unter ber Neuenfräme zurüdzuftellen. 


*) Diefer Ball wurde zur eier der goldenen Hochzeit des Herrn Aler- 
ander Gontard gegeben. Die halbe Stadt nahm Theil an dem Erlebnifſe 
diefes ehrwürbigen Hochgefchägten Paares. (S. Bb. IV. &. 152 Anm.) 
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Den 20. Sanuar 1809. 
In der Varrentrapp⸗ und Wennerfchen Buchdruderey hat 
fo eben bie Preſſe verlaffen: 


Unterrihts: Plan 
zu der 
fürdie hieſige Jüdiſche Gemeinde 
zu errichtenden 


ECarlſchule 


fo wie ſolcher Sr. Hoheit dem Souverainen gürfen 
Primas vorgelegt wurde und deſſen Höchfte Sanction, erhalten 
hat, gr. 4. und ift in deren Buchhandlung fäuflich zu erhalten, 
roh um 15 fr, und in farbigen Umfchlag geheftet für 20 fr. 


Den 11. April 1809. 

So wie Ein Hocebler Rath) in den vergangenen Zeiten, 
fo oft große Welt-Begebenheiten die allgemeine Ruhe erfchütter 
ten, und bie Bölfer der Erde in bange Erwartung fegten, es 
für feine Pflicht erachtete, die Hiefige Bürgerfchaft väterlich zu 
ermahnen, ihr Betragen daneben fo einzurichten um nirgends 
einigen Anftoß zu erweden, und feine Oefinnungen zu verrathen, 
welche einer übeln Deutung fühig wären, jo jteht fih die un: 
terzeichnete Behörde, der die allgemeine Sicherheit, Ruhe und 
Ordnung gnädigft anvertraut ift, auch unter den dermaligen 
Höchſt wichtigen Zeitumftänden Pflichten halben aufgeforbert, 
dasjenige wieder hier in Erinnerung zu bringen, was befonderd 
in dem neuen Rathe-Edifte vom Oten October 1804 deshalben 
verordnet worden, und deſſen weffentlicher Inhalt zur Befolgung 
wiederholt wird. 

Es follen nemlih die biefigen Bürger und Einwohner, 
ftet8 eingedenf, daß die Hiefige Handelsſtadt ihren bisherigen 
Flor und Wohlftand allein ihrem Gewerbfleiße, der Handlung, 
und den vielfachen günftigen Berhältniffen, mit andern Voͤlkern 
zu verdanfen hatte, und für Die Zufunft von eben daher zu er 
warten hat, bey jeden politifchen Verwicklungen und Ereigniffen 
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fih aller vorlauten Aeugerungen und Urtheile Darüber und über 
die Maßregeln großer Müchte und ihrer Minifterien, auch ber 
Berbreitung von Neuigfeiten. über Kriegövorfälle, beſonders im 
Zahlreichen Gefellfhaften, in Gaſt- und Weinhäufern oder bey 
andern öffentlichen Zufammenfünften ſowohl müͤndlich, als fehrift- 
lich gänzlich enthalten. Ein jeber follte vielmehr ernftlich beben- 
fen, daß, fo wie Niemand über Vorgänge oder Maßregeln bie 
außer feinem Gefichts- und Wirkungsfreife liegen, und worüber 
meiftentheild nur unfichere Sagen ober fhwanfende Nachrichten 
vorwalten, mit Grund nur zu urtheilen fähig iſt, es eine noch 
größere Anmaffung und flrafbare Dreiftigkeit genannt zu werben 
verdient, folche unreife mit Lob oder Tadel verbundene Urtheile 
ohne Rüdficht auf Ort und Umftehende an Tag zu geben, und 
jeine eigne Blöfe und Unflugheit dadurch aufzudecken. Nicht 
nur wird ein folcher unberufener Schwäßer und Neuigfeitsfrämer 
fich felbften zunächft gar leicht Verantwortung und nach Befin- 
den einer empfindlichen unausbleiblichen Strafe ausfegen, fon« 
bern er veranlaßt bey andern, zumal Sremden, auch wohl gar 
die Meynung, als wenn dasjenige was biefelben fo öffentlich 
hören, die nemlichen Gedanfen und Gefinnungen der ganzen hieits 
gen Buͤrgerſchaft und ihrer Angehörigen wären, eine Meynung, bie 
der hiefigen Stadt und ihren Bürgern nicht anderd als fehr ger 
fährlih und nachtheilig werden kann. Eben darum wird auch 
ein jeder, wer es mit dem hiefigen Gemeinwefen feinen Pflich- 
ten nach wohl meynt, angelegenft ermahnt, denjenigen, es feyen 
Hiefige oder Fremde, welche dergleichen verfängliche Reden an 
öffentlichen Orten, oder in Gejellihaften führen folten, wiewohl 
bis jeht der unterzeichneten Behörde noch Feine Anzeige zugekom⸗ 
men ift, alfobald Einhalt zu thun, und ihnen die Unfchielich- 
feit bemerflich zu machen ; wie man benn auch von jedem Hie- 
figen Bürger und Einwohner erwartet, ex werde, wenn befons 
ders in Meßzeiten von Fremden ähnliche Geſpräche gehalten 
werden, ſich auf feine Weife darein mengen, oder Antheil an 
benjelben nehmen. Diefe Verwarnung und Bedrohung ift auch 
beſonders auf alle Korrespondenz oder Verbreitung von Bamphlets 
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und fliegenden Blättern, welche politifche Neuigkeiten, Erzaͤhlun⸗ 
gen, oder Raifonnementd zum Gegenftande haben, auszubehnen, 
jo daß bier im Dawieberhandlungs Falle ebenfalls nach den 
beftehenden Gefeten werde geftraft werben. 

Auf gleiche Weife haben ſich auch die auf ber Mefje ans 
weienden Fremden der gegenwärtigen Verordnung in allem ge: 
mäs zu verhalten, und damit alle Gelegenheiten zu vermeiden, 
wodurch fie fih Unannehmlichkeiten zuziehen könnten. 

Franffurt den Iften April 1809. 


Fürft Primatiſche Polizey-Direction. 


Den 18. April 1809. 

Der am GBarlsthor *) gelegene von Barckhaus-Wiſſenhütte⸗ 
riſche Garten **) ift zu vermietben — er kann für dad ganze 
Jahr bewohnbar gemacht, und auf 3 ober mehrere Jahre abges 
geben werben; Lit. D. No. 192 die nähere Bebingnifle zu ers 
fragen. 


Den 26. May 1809. 

Da bey dem Häufigen Durchmärfchen fowohl Kayſerlich 
Königlich frangofijcher als alliirter Truppen der Fall eintretten 
fann, daß Armaturs und Monturftüde oder fonftige Requifiten 
auf irgend eine Veranlaffung in den Quartieren ftehen bleiben; 
fo werden fämtliche Einwohner der hiefigen Stadt Frankfurt hiermit 
aufgefordert, folche zurück gelaſſene Armartur- und Monturftüde 
oder fonftige Requifiten auf dem Bureau des Hieſigen Plagcom- 


mandos abzuliefern. 
v. Zweyer, Oeneral: Kommandant. 


n Den 13. Juny 1809. 

Nachdeme die Feftungswerfe ber Stadt Frankfurt bereits. 
bemolirt, auch die Wohnungen in den Gärten, außer den Stadt 
thoren gleichfam als Vorftadt zu betrachten find, fo wird wegen 


*) Tas Gfchernheimerthor warb dem Fürften Primas zu Ehren umgetauft- 
”°) Tiefer Garten ift nun Gigenthun des Heren Eduard Fellner. 
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bes nächtlihen Aus- und Einlaffes durch die hieſigen Stabt- 
thoren nah Sperr folgende Verordnung zur Nachricht des Hie- 
figen Publikums befannt gemacht, und zwar: Allen hiefigen 
Bürgern und Einwohnern, jowohl in ald außer ber Stabt, fie 
feyen zu Fuß, zu Pferd oder in Wagen, ift erlaubt zu jeder 
Stunde der Nacht, durch Die gewöhnlichen Hiefigen Einlaßthoren, 
ohne einen befondern Erlaubnißfchein (jedoch gegen Abgabe bes 
gewöhnlichen Sperrgelded oder ber Sperrzeihen des Hiefigen 
3. P. Rechney⸗Amts) zu pafliren. Hingegen müffen alle Fremde, 
fo wie auch Hiefige Bürger und Einwohner, weldje von bier 
hinweg reifen, fle mögen zu Buß, zu Pferd oder mit Wagen 
auspajfiren wollen, mit einem Auslaßfcheine des Hiefigen Stabt- 
Commandos verfehen feyn ; welcher Schein auf dem Bureau 
befagten Stadt » Kommandod nach Vorzeigung gehöriger Reife: 
Päffe für die Bußgänger gratis, für die mit Wagen und Pferde 
auspaffirende aber, gegen 30 fr. Schreibgebühr ausgeftellt wird. 
General-Oberſt-Commandant, 
Fhr. von Zweyer. 


Den 21. November 1809. 
Künftigen Freytag Nachmittag impfe ich Kuhpocken von Arm 
zu Arm. Dieß meinen Freunden zur verſprochenen Nachricht. 


Johann Anton Hoffmann, Medicinae Doctor, sen. 
wohnhaft auf der Zeil Lit. D. No. 13. *) 


Den 21. November 1809. 


Bitte an Demoiſelle Beck. 


Mehrere Verehrer der Kunſt, vereinigen die dringende 
Bitte an die liebenswürdige Künſtlerin, unſre Bühne noch Eins 
mal mit der Darftelung der Beatrice in der Braut von Meffina 
zu beglüden; um dadurch unfre Erinnerung zum unvergeßlichen 
Andenken um fo mehr zu fohärfen, als der nochmalige Anblid 
und rührende Augenblide gewähren wird. 


) S. Bd. VII ©, 116. 
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Den 29. December 1809. 

Da das feit einigen Jahren fo fehr überhand nehmende 
Herumfchiden von Vifitefarten am Neujahrdtage für alle Theile 
läftig ift und doch nur mehr Beobachtung der Etiquette, als 
wahre Iheilnahme beweißt; fo erklären wir hiermit, baß wir 
bey dem Jahreswechſel und, resp. mit unfern Ehefrauen, allen 
unfern Gönnern, Freunden und Bekannten beftend empfehlen 
und ihnen alles erfinnlihe Wohlergehen herzlich wünſchen: da⸗ 
gegen aber weder an diejem, noch an den folgenden Neujahrs- 
tagen Viſitekarten herum ſchicken, noch auch, falls wir bergleis 
chen erhalten ſollten, felbige erwiedern werben. 

App. Rath D. Bachmann. 
Handelsmann Eatoir Vater und Eatoir Söhne, 
Handeldmann 3. Jacob Eitling. 
Stadtbaumeifter Heß und Sohn. 
Schöff von Heyden. 
Commerz. Rath. Joh. Gerh. Hoffmann. 
Geh. Legat. R. Riefe. : 
Criminalrath D. Siegler. 
D. Joh. Martin Stard. 
Geh, Leg. R. Vogt. 
Juſtizrath D. Wil. 
Mit obigem Aufjage vereinigt fich 
Ludwig Kleed sen. 
Desgleichen Gottlieb Georg Bögner, der weiſen Frauenkirche 
gegenüber. 
Dedgleihen Iacob Bernus. 


Den 29. Der. 1809. 

Eine groffe Anzahl Ungenannter wünfcht, baß ihre Freunde 
das Ausbleiben der PVifitefarten, für diesmal, auf Rechnung 
ber Im vorigen Blatt verbürgten, vernünftigen Urfachen fchreiben, 
und nicht widrig auslegen möchten. 
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Mittwoch, den 28. December 1808. 
Johann Wilhelm Wappner, Kammachermeifter, alt 85 
Jahr. 


Freytag, den 6. Ianuar 1809. 
Johann Michael Winefeld, Taglöhner, alt 86 Jahr, 9 
Monat, 
Sonntag, ben 15. dieſes. 
Johann Matthäus Kohl, Bädermeifter, alt 85 Jahr, 6 
Monat, 9 Tage. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene, 


Am 3. Sonntage Epiphanias, den 22. Ianuar 1809. 
Johannes Wolfermann, Inftrumentenfcleifer, Wittwer, 
und Sungfer Elifabetha Hoc. *) 


Mittwoch, den 18. Diefes. 
Sohann Ludwig Kratz, geweſenen Bettfrämerd nachgel. 
Wittwe, Sophia Eharlotta, geb. Stremmin, alt 85 Jahr, 9 
Tage. 


Freytag, den 27. dieſes. 
S. T. Herr Johann Martin Stein,**) evangel. luther. 
Prediger, zum Prediger-Amt berufen 1783, alt 63 Jahr, 4 
Monat, 28 Tage. 


*) Eliſabetha Hoh war viele Jahre im Dienfte der Frau Rath Böthe 
und erfüllte ihre Pflichten mit treuer Ergebenheit bis zu der Näthin Tode, 
Unter dem Namen Lieschen ift fie eine gefchichtlihe Perfon geworben. Sie 
erlebte bie Breude, der Gnthüllung des Göthemonumentes 1844 beizuwohnen ; 
fie wurde von dem Gomite dazu eingeladen und ihr ein Ehrenplag angeivie= 
fen. Den großen Dichter nannte fie ſtets „Unfern jungen Herren“. Richt 
ganz zwei.Iahre nach dieſer Beier flarb fie am 7. April 1846 im Alter von 
86 Jahren, 7 Monaten und 26 Tagen. 

»2) S. Bd, VII. S. 80. 
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Dienftag,, den 2. Februar 1809. 
Herr Benedict Schilfer, Gymnasil Collega Emeritus, Witt- 
wer, alt 74 Jahr, 8 Monat, 16 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Seragefina, den 3. Diejeß. 
S. T. Here Iohann Friedrich Heinrich Schloſſer“), J. U. 
Doctor wie auh Stadt» und Land⸗Gerichts-Rath dahier, und 
Jungfer Sohanna Sophia du Fay. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 6. dieſes. 


Johannes Wolfermann, Inftrumentenfipleifer, Wittwer, 
mit Jungfer Elijabetha Hoc. 


Sonntag, den 5. dieſes. 
Sohann Georg Leyfam, Wollenweber, Wittwer, alt 88 
Jahr. 
Montag, den 6. dieſes. 
Johann Nicolaus Bock, gewejenen ärtnermeifterd nach 
gel. Wittwe, Maria Sabina, geb. Marr, alt 91 Jahr. 


Beibder Judengemeinde Dahier find im Monat as 
nuar 1809. 
Verftorbene 
Am 26ften. Menafas Kann, hinterlaffener ch Aaron, 
83 Jahr alt. 


*) Rath Schloffer it durch feinen Cheim, Johann Georg Schloffer, 
mit Göthe verwandt (f. Bd. VI. S. 47). Aus einer altlutherifchen Familie 
entfproflen, trat er aus voller Ueberzeugung einige Zeit nach feiner Bermählung 
mit feiner Gattin in Wien zu der Fatholifchen Gonfeffion über, Frau Rath 
Schloſſer gehörte früher der Hiefigen franzöflfch = reformirten Gemeinde an, 
Schloſſer befchäftigt fih auch mit Literatur und befigt eine ausgezeichnete Bi: 
bliothef. Ten größten Theil des Jahres lebt er auf feinem reizenden Gute 
— Heidelberg, wo er und feine Gattin die liebenswürdigſte Gaſtfreiheit ent⸗ 
falten. 
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Fremde. 
Am 12ten, 2b Simon, von Padenheim gebürtig, 81 
Jahr alt. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 
Donnerftag, den 23. diefes. 
S. T. Here Johann Friedrich Heinrich Scloffer, 3. U. 
Doctor wie auch Stadt» und LandsGerichts-Rath, mit Sungfer 
Sohanna Sophia du Fay. 


Dienftag, den 28, Februar 1809. 
Sohann Andreas Meyerhöffer, geweſenen Gärtners nachgel. 
Wittwe, Anna Elifabetha, geb. Wernern alt 91 Jahr, 20 Tage. 


Mittwoch, ben 22. März 1809. 
Johann Philipp Schröder, Zinngießermeifter, Wittwer, alt 
86 Jahr, 3 Monat. 
Freytag, den 24. dieſes. 
Sohann Heinrich Mofes, weyl. geweſenen Schneibermeifters 
nachgel. Wittwe, Margaretha Elifabethba, geb. Fuchs, alt 81 
Sahr, 3 Monat, 20 Tage. 


In Sadjenhaufen. 
Sonntag, den 19. dieſes. 

Herr Johann Chriftoph Reiffenftein, bürgerl. Gapitain des 
loͤbl. 14ten Quartierd wie auch Bierbrauermeifter, Wittwer, 
alt 90 Jahr. 

In Sranffurt, 
Donnerftag, ben 6. Aprit 1809. 


S. T. Herr Philipp Bozzini, Medicinae Doctor wie auch 
Physicus extraordinarius dahier, alt 37 Jahr. 
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Bey der Juden» ®emeinde dahier find im Monat 
März 1809. 
Berftorbene. 
Am 27ften, Lob Ochs, hinterlaffene Wittib, Bela, geborne 
Detingen, alt 88 Iahr. 


In Sachſenhauſen. 


Dienftag, ben 11. April 1809. 
Michael Beißler, Weingärtner, alt 85 Jahr. 


In Franffurt. 
Copulirt und Ehelih Eingefegnete. 
Sonntag, ben 23. dieſes. 
S. T. Herr Ulerander Edmond, Freyherr von Talleyrand 
Perigord, mit Ihrer Hoheit der Prinzeffin Dorothea von Eurland. 


Dienftag, den 25. dieſes. 

Herren Johann Wilhelm Kayſer, gewefenen Maurermeifters 
wie auch bürgerl. Gapitaind des lobl. ten Quartiers nachgel. 
MWittwe, Frau Anna Margaretha, geb. Herbern, alt 89 Jahr, 
2 Monat, 20 Tage. 

Sanftag, den 29. dieſes. 

Anna Maria Braunin, Dienftmagdb von Homburg vor ber 
Höhe, alt 87 Jahr. 

Dienftag, ben 2. May 1809. 

S. T. Herr Johann Lorenz Fritz, Medicinae Doctor wie 
auch Pract. ordin. dahier, alt 23 Jahr, 1 Monat, 20 Tage. 


Bey der ISudengemeinbe bahier find im Monat 
April 1809. 
Berfttorbene 
Fremde. 

Am 27ften. Jetta Salomon von Reichelsheim, alt 84 Jahr. 
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Montag, ben 8. May 1809. 
Catharina Schmidtin, Zimmergefellend nachgel. Tochter, 
alt 82 Fahr, 
Montag, den 15. dieſes. 
Sohann Jacob Schiele, Bendermeifter, Wittwer, alt 85 
Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 
Samftag, den 3. Juny 1809. | 
Johann Georg Göbel, gewefenen Schloffermeifters zu Utrecht 
nachgel. Wittwe, Anna EChriftina, geb. Voſſin, alt 81 Iahr, 
6 Monat, 20 Tage. 
Freytag, den 16. Diefes. 


Johann Wilhelm Waltherd, weyl. dahier gewefenen Bäder: 
meifters nachgel. Wittwe, Maria Elifabetha, geb. Buſch, alt 
84 Jahr. 

In Sachſenhauſen. 


Donnerftag, ben 15. dieſes. 
F Jacob Blum, Weingaͤrtner, alt 84 Jahr, 2 Monat, 13 
Tage. 
Dienſtag, den 27. dieſes. 


Adolph Rinck, weyl. geweſenen Weingaͤrtners nachgel. 
Wittwe, Catharina, geb. Burck, alt 89 Jahr, 3 Monat. 


In Frankfurt. 
Bey der Juden-Gemeinde dahier ſind im Monat 
Juny 1809. 
Verſtorbene. 
Am 15ten. Aaron Wolff Fulda, alt 87 Jahr. 


In Sachſenhauſen. 


Freytag, den 21 July 1809. 
Wilhelm Lauf, Weingärtner, alt 90 Jahr, 7 Monat, 13 
Tage. 
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In Frankfurt. 
Freytag, den 28. Diefes. 
Heinrich Otto Hochmwärter, gewefenen Garn⸗ und Leinwands⸗ 
händlers nachgel. Wittwe, Clara Catharina, geb. Koch, alt 80 
Jahr, 5 Monat, 18 Tage. 


Dienftag, ben 1. Auguft 1809, 
Sufanna Iodel, Schneiders Wittwe, geb. Kleinin, aus 
Hanau, alt 84 Jahr, 4 Monat. 


In Sachfenhaufen. 
Sonntag, ben 30. July 1809. 
Heintih Zoller, gewefenen Soldatend nachgel. Wittive, 
Margaretha, geb. Bedern, alt 83 Jahr. 
In Frankfurt. 


Sonntag, ben 20. Auguft 1809. 
Heinrich Carl Klar, Bädermeifter, alt 81 Jahr, 10 Monat. 


Bey der Juden-Gemeinde dahier im Monat Auguft 
1809. 
VBerftorbene. 
Fremde. 
Am 13ten. Joſeph Löb, aus Glogau, alt 80 Jahr. 


Dienftag, den 19. September 1809. 
Herrn Joſeph Nicolaus Perour, Kunftmahlers Eheliebfte, 
Frau Anna Eatharina, geborne Müller, alt 39 Jahr, 1 Monat. 


Bey ber Juden-Gemeinde dahier find im Monat 
September 1809. 
Berftorbene 
4 Am 23ften Auguft im Hang. 
Herr Lazarus Beer Kann, alt 83 Jahr. 
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Montag, ben 9. October 1809. 
Johann Nicolaus Schäfer, geweſenen Peruckenmachermei⸗ 
ſters nuchgel. Wittwe, Sophia Catharina, geb. Geißlern, alt 
81 Jahr, 6 Monat. 


Donnerftag, den 12. diefes 
Herrn Iohann Chriſtoph Lindengrün, weyl. geweſenen 
deutſchen Schullehrers dahier nachgel. Jungfer Tochter, Apollo⸗ 
nia, alt 81 Jahr. 


Mittwoch, den 25. dieſes. 
8. T. Herrn Philipp Bozzini, weyl. geweſenen Med. Drs. 
wie auch Physici extraordinarii nachgel. Wittwe, Frau Mar: 
garetha, geb. Keck, alt 34 Jahr, 


Sonntag, den 5. November 1809. 

Heren Johann Chriftian Claus, weyl. gewefenen Hanbels- 
mannd wie auch bürgerl. Gegenfchreiberd bey ber Mehlwaage 
nachgel. Wittwe, Frau Henriette Sophie, geb. Kürſchner, alt 
83 Jahr, 8 Monat. 


Montag, den 6. diefes. 


Herr Matthäus Mummel, Bierbrauermeifter, alt 80 Jahr, 
1 Monat. 


Dienftag, ben 7. biefes. 


Herrn Johann Chriftoph Seiffarth, gewefenen Handels⸗ 
manns nachgel. Wittwe, Maria Magdalena Catharina, geb. 
Koh, alt 84 Jahr, 2 Monat, 16 Tage. 


In Sachfenhaufen. 


Mittwoch, den 29. dieſes. 


Johann Georg Wengel, gewefenen Schaafhirtens nachgel. 
MWittwe, geb. Hodin, alt 87 Jahr. 
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In Frankfurt. 
Montag, ben 4. December 1809. 
Sohann Matthäus Schenk, weyl. gewefenen Fijchermeifters - 
nachgel. Wittwe, Maria Margaretha, geb. Klinglern, alt 81 
Jahr, 11 Monat. 


Donnerftag, ben 14. dieſes. 
S. T. Here Seremiad Badolet, reformirter Prediger bey 
ber franz. Gemeinde dahier, alt 63 Jahr, 11 Monat, 3 Tage. 


Johann Philipp Valentin, Holgmefier, Wittwer, alt 85 
Sahr, 11 Monat, 15 Tage. 


Leben in Brft. a. M. Bb. IX. 8 





No. EL 
Dienftag, den 2. Januar 1810. 


Deffentliher Dank fey jenem Dichter, 

ber ben Wunfch des Zettelträgers hat gemacht! 
Denn fo etwas haben foldye Lichter 

wie ein Wieland, Schiller ıc. nie heryorgebracht.*) 





*) Ich erlaube mir das hier oben belobte Gedicht zu geben. 
; Declamatorium des Zettelträgers Bräutigam zumMNeuenjahr 

1810. 

„Hier fteh’ ich bück' mich reiche dar 

„Den Bettel wie gewöhnlich 

„Und wünfche zu dem neuen Jahr 

„Sin Leben füß wie Hönig. 

„Dabey ſeh'n Sie die Mimid an 

„Ich weit’ ob's mancher befier kann 

„Wenn's ihm wie mir ſo drum iſt. 


„Die Mimick zerrt und deuted an 
„Wo mich der Schuh ſtets drücket 
„8 Geſtikuliren zeuget an 
„Was mein Geſicht mimicket 
„Die hohlen Hände dargeſtreckt 
„— Nur große Thaler eingeftedt 
„Ah! ſchließen ſich dann danfbar. 


„3 bin bei'm Tempel des Apoll 
„Kein unbedeutender Wicht 
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Den 2. Februar 1810. 

Mit Mipfallen hat das unterzeichnete Commando aus den 
von ben Herren Bürger-apitains eingerichten Berzeichniffen 
erjehen, daß nur wenige von ben Dienftpflichtigen des Burger: 
Militairs in den Quartiren, der am 2äften November 1809 
befannt gemachten Iandesherrlichen Höchften Berordnung gemäs, 
fid) mit der vorgefchriebenen Uniform verfehen haben: Da je- 
bob der Hoͤchſte Wille Ihro Hoheit unferes gnäbigften 
Fürſten und Herrn fchuldigftermaffen erfüllet werden muß, und 
ber bishero bezeigte Ungehorſam nicht länger nachzuſehen ift; 
jo werben Diejenigen, welche fich deſſen fchuldig gemacht Haben, 
hiermit ernftlich erinnert und angewiefen, fo gewiß die verord- 
nete Uniform — längftens bis den Aften April d. I. — fih 
anzuſchaffen, als anfonften nach Ablauf Diejer noch zu allem 
Ueberfluß verftatteten Friſt, Das unterzeichnete Commando nicht 
nur felbige auf ihre der Renitenten Koften für fie fertigen zu 
laffen, fondern über Diefed auch noch Eminentissimo ein Ber- 
zeichniß derjenigen, welche fich hiernach nicht gehörig gefüget 
haben, ohnfehlbar vorzulegen ſich gemüßiget fehen wird. 

Frankfurt den 24ften Sanuar 1810. 


Fürftl. Primatifhes General-Bürger-Militair- 
@ommando. 


„Wiſſt mancher nicht wenn ich nicht 
„Schafft, Wein, Kaffee, Miftgabel, Stod, 
„Dolch, Beefen, Brillen, Sägebof, ıc. ıc. 
„Sch mögt feh’n wie mancher z'recht Fam. 


„Drum, weil mein Dienft höchſt wichtig ift 
„Das Laftthier einer Bühne 
„Auch feines Habers würdig iſt, 
„Deshalb ich mich erfühne 
„Auch mir zu gratuliren Heut 
„Worauf ich mich fchon Tang gefrent 
„Su einem fetten Neujahr. 


An jenem Tage wurde die „Ontführung aus dem Serail“ Oper von Mo- 
zart aufgeführt. 
ge 
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Den 16. Februar 1810. 

Da ih unter ber mwohlthätigen Regierung unſers weifen 
Fürften die gnädigfte Erlaubniß ein Declamatorium allbier zu 
geben erhalten habe; fo made ich Hiermit befannt, daß das 
Local hierzu bey Herrn Zimmermann hinter der Rofe, in einem 
fehr fchönen großen Saale ift, und die Eintrittöfurte an der 
Caſſe fl. 1. 12 fr. für die Nichtfubferibirten koſtet. Bis Fünf: 
tigen Montag den 19. dieſes werben in den honorabeln Eol- 
legien, wo fich meine Subferiptiondlifte befindet, bie Subſcrip⸗ 
tionsgelder einfaffirt und dagegen die Eintrittsfarten eingehäns 


Diget werben. 
Jacob Friedrich Ferber*) 


innländiihe Pflanze bes Vaterlandes. 
Den 6. July 1810. 
Brod-Tare und Gewicht. 

Ein Laib Rockenbrod u3k.. . .: . . 1 Bf 14 Lot. 
Ein „ dergliben „ 6b. . 2: 2 2.2 Pd. 28 Lot. 
Ein „ bergliden „ IM. . . 20.4 Bf 10 Lot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . . 6 Pf. 14 k. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf- 
bädern auf dem Male . . 2 2 13 kr. 
Ein gemifhtes Wafferbrod u 2 i. . . 2.16 Rt. 
Ein Waſſerweck wi. . 2 2 2 2 2 0. 6 Lot. 


a Milchbrod ml on 5 Lo. 
1 Faufher Milchbrod will . 2. 2 20. 4Y, Lot. 
Fleiſch-7Taxe. 

Rindfleiſch das Pfundnd. 12 kr. 
Kalbfleifh „ : a ae 66 


Hammelfleifch s De 6 
Schweinfleiſchh , ng 
Rechnei⸗Amt. 

*) Ferber war ein verdorbener Perukenmachermeiſter, der ſich einbildete 
declamatoriſche Bähigfeiten zu beſitzen und von Vielen, zum Scherze, darin 


beſtaͤrkt wurde. Gr endete als Pfründner im Senckenberg'ſchen Burgerhospital 
am 23. October 1824, beinahe 74 Jahre alt. 
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Den 13. September 1810. 

Madame Blandhard *) wird am A6ten diefed Monats ihre 
Luftfahrt in dem Garten des Herrn Poftmeiftere Klees auf dem 
Klapperfeld unternehmen. Für diejenige, welche vorher ihre 
Entreebilletö zu nehmen belieben, ift ber Preiß ein halber Kron- 
thaler, am Auffteigetage aber 2 Gulden. Man kann im Er: 
peditiond« Comtoir dieſer Blätter Billets haben. Der Ballon 
ift in der Barfüßerficche aufgeftellt, täglih von Morgens 9 
bis Abends 7. Uhr gegen Eintrittögeld von 24 Fr. pr. Perſon 
zu fehen. | 


Den 15. September. 1810. 

Vielen Anfragen zu begegnen und mehrere — befonbers 
meiner verehrten Mitbürger — ben Anfauf der Gefchichte von 
Frankfurt möglichft zu erleichtern, mache ich befannt, daß alle 
Diejenigen, welche noch auf dieſes Werf bey mir zu unters 
zeichnen belieben, den Zweyten oder auch den Erften und zwey⸗ 
ten heil im Subferiptionspreiß von 2 fl. und 2 fl. 42 fr. 
resp. erhalten fünnen. Die Namen diefer Unterzeichner bittet 
man fich vollftändig aus, weil fie in der Folge ald Nachtrag 
geliefert werden follen. Die Liften liegen in meiner Wohnung 
(Schäfergafle, Thiergarten) von 1—4 Uhr Nachmittags, und 
bey meinem Vater, ©. Ph. Kirchner am Liebfrauenberg den 
ganzen Tag offen, wojelbft auch Eremplare zu Haben find. Da 


*) Die Füllung des Ballons der Frau Blanchard gieng fo langfanı vor 
fih, daß fie bei einbrechender Dämmerung noch damit befchäftigt war. Die 
Menge wurde ungeduldig ; dieß bewog die Luftjchifferin zu einem toflfühnen 
Entſchluß; fie ſchnitt die Gondel von dem Ballon los, knüpfte an benfelben 
ein dickes Seil, wie eine Schaufel, febte fi aller Warnungen troßend darauf, 
und leicht wie eine Weber erhob fich der Ballon in die Lüfte, in fanfter 
Weſtwind trieb fie weiter ; 10 bis 12 Stunden von bier im Gebürge, in einer 
einfamen Gegend Fam fie zur Erbe. Sie hatte ſich die Hände erfroren. Erſt 
nach zwei Tagen fehrte fie in einem krankhaften Zuftanve hierher zurüd, Diefe 
unglüdlide Brau im Jahre 1774 geboren fand ihren Tod am 6. Juli 1819 
in Paris, bei ihrer 67. Luftreife; ihr Ballon gerieth duch ein Feuerwerk, 
das fie in der Höhe abbrannte, in Flammen, fie Fam elend ums Leben. 
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der Vorrath  befonderd ber Eremplare des Erften Theils nur 
gering ift, fo werben dieſe Liften mit dem Erſten October ges 
fhloffen, und follten alddann noch Eremplare übrig feyn, fo 
wirb feined unter dem Ladenpreiße von 7 fl. abgegeben werben. 
Anton Kirchner, Pfarrer ®) 


Den 28. September 1810. 
Im Berlag der Andreäifhen Buchhandlung in der 
Maynzergaſſe bahier ift für 12 fr. geheftet zu haben: 
Gejindeordnung für die Großherzoglich-Fran— 
furtifche Refidenz und Handelsftadt Sranffurt 
am Mayn und deren Umfreiß innerhalb der 
Stabtgemarfung. 


Den 28. September 1810. 


Die abgebrannten Eiſenacher betreffend. *) 

Für die — durch das Bekannte fchredliche Ereigniß — 
in Armuth und unbefchreibliches Unglüd verfunfenen Eifenacher 
Einwohner, werden unterſtützende Beyträge zur Uebermachung 
angenommen, auf dem Comtoir von Banja u. Sohn in ber 


Fahrgaſſe. 


Den 6. November 1810. 

Es iſt zwar denjenigen hieſigen chriſtlichen und jüdiſchen 
Handelsleuten, welche die Declarationen derer auf ihrem Lager 
befindlichen Waaren bey der franzoͤſiſchen Commiſſion, in Ge⸗ 
folg der von des Herrn Divifions-Generald Friant Excellenz 
erlaſſenen Bekanntmachung eingereichet haben, bereits unterm 
25ſten des vorigen Monates, aufgegeben worden, Abſchriften 
ſothaner Declarationen einzureichen. 


*) S. o. S. 92. Es iſt zu bedauren daß dieſe „Geſchichte Frankfurts“ 
unvollendet blieb. 

ee) Franzofiſche Pulverwägen flogen am 1. Septeniber 1810 in Ciſenach 
in die Luft; bie zerftörenden Wirfungen davon waren entſetzlich. Die Stelle, 
wo fi) diefes Unglück zutrug, warb von da an der Erplofionsplag benannt, 
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Nachdeme aber deren nur eine fehr geringe Zahl bis ans 
jebo eingefemmen find; fo wird die inlieferung derer noch 
fehlenden — fo wie befien was hierunter in der Kaijerlichen 
Commiffion nachgetragen worden, binnen zweymal 24 Stunden 
unfehlbar gewärtiget, unter dem Anfügen, daß bie hierunter 
fäumige durch erecutivifhe Mittel Hierzu angeftrenget, auch) 
jonften das erforderliche und geeignete verfügt werden folle. *) 

Frankfurt den Sten Rovember 1-10. 

L. Graf von Beufl. 


o) Die Regierung des Fürſten Primas von 1806 — 1813 war zwar von 
furzer Dauer, aber der Stadt Feineswegs erfprießlih. Karl von Dalberg war 
ein wohlthätiger, rechtdenkender, geiftreiher Mann; die mannigfaden Mip- 
griffe unter feiner Regierung find ihm nur in fo fern aufzubürden, daß er 
nicht Kraft genug befaß, allen ſchlimmen Einmwirfungen entgegen zu arbeiten. 
Auch wurden damals die deutfchen Fürſten von Napoleon wie Marivunetten am 
Drath regiert; dieſes Schidfal Hatte auch er. Napoleons Geburtstag der 15. 
Auguſt wurde bier in Frankfurt gefeiert, wie es Sitte iſt für den Landesherrn; 
von Paris aus kamen alle Berorbnungen. Am 2. Januar hatte die Bürgers 
fhaft dem Würften gehuldigt (1. o. ©. 74.) Eine Verordnung erſchien nad 
der andern, um bie früheren von der Stadt abzuftellen. Die Juden allein 
hatten Grund, zufrieden mit ihrer Zukunft zu fein, da manche Schmadh von 
ihnen entfernt wurde; fo erfchien am 30. November 1809 ein Ebift, welches 
die Erlaubniß ausſprach, das Judenquartier am Kompoflell und Dominikaner: 
flofter zu erweitern ; und von biefer Zeit an verbreiteten fie ſich auch in ben 
übrigen Theilen der Städt. 1808 wurde ein Geſetz gegeben, nach welchem 
minorenen Waifen fogleich gerichtliche VBormünder gegeben werben, welche Sorge 
für die Sicherung des Vermögens tragen müflen. Da nun für lepteres nad 
diefen Principien in einer Handlung Feine Sicherheit beficht, fo mußte in bie: 
fem Falle fogleih Tiquidirt werden. Die Handlung „Johann Georg Stock“ 
war im Jahre 1809 das Opfer davon. Alle biefigen Kaufleute vereinigten 
fi in einem Bittgefuche an den Fürften, um Aufhebung dieſes Geſetzes, un 
erlangten diefelbe. Auch erſchien am 15. December 1809 eine Berorbnung, 
nad) welcher v. Eberſtein, Syndicus Meyer und Stabtfchultheiß v. Günderrode 
den Auftrag erhielten, die Urkunden fämmtlicher hiefigen milden Stiftungen 
zu prüfen, und Berbefleeungen einzuführen, wo es Noth thue. Der fehr reiche 
Lutherifche Almofenfaften wurde dem allgemeinen einverleibt, und fo geſchah 
Mehreres. Am 14. Auguft 1810 erfhien eine Verordnung, nad weldher am 
1. Januar 1811 ber Code Napoleon eingeführt werden follte. — 

Auf Montag den 22, October 1810 war die Weinlefe für hier angefündigt, 
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Den 23. November 1810. 

Da bie dahier beftehende zwey Bortechaifen ober Tragfeffel 
zum Ausleyhen an Andere — ober falls Jemand das Recht Tragr 
feffel halten zu dürfen und auf eigne Koften ſich anzufchaffen 
feldften übernehmen wollte, wiederum anberweit auf unterzoge- 
nem Amte an den Meiftbietenden verpachtet werben follen: als 
wird terminus auf Montag ben 26. diefes, Vormittags 11. Uhr 
angefest, und fönnen die Hierzu Lufttragenbe fid) täglich bey 
unterzeichneter Behörde anmelden und die näheren Bedingniffe 
in erfahrung bringen. *) 

Rehney-Amt. 


Bey ber Juden-Gemeinde dahier find im Monat 
December 1809. 


Berftorbene 
Fremde. 
Am täten. Iſrael Hirſch, aus Lemberg, alt 88 Jahr. 


fie wurde gefeiert wie noch nie; am 18. October erfchienen franzöftfche Trup⸗ 
pen mit einer Gommiffton von Douaniers, die nach den, in Berlin und Mai: 
land erfchienenen Edikten Napoleons, die Colonial⸗ und englifchen Manufak⸗ 
turwaaren ber biefigen Kaufleute infpicirten. Die erfleren wurben à bonne 
prise mweggefapert, die zweiten verbrannt. An der Spike diefer Commiſſion 
war General Friant, General Frederic, Oberfi Boiffart, der Duanen- 
bireftor zu Mainz Collaſon, und enblih Fritz für die Kramer, Höhniſch 
forderten die Franzoſen in ihrer Bekanntmachung die guten Bürger auf, fi 
nicht in ihren Herbflfreuden flören zu laſſen. — Napoleon wußte zu beloh⸗ 
nen ; Obrift Boiffart hatte ihm im Jahre 1804 den Pabſt Pius den VII. 
von Rom entführt, dafür wurde Boiffart nach Frankfurt gefendet ; er wußte 
fi mit den englifchen Maarenhändlern abzufinden, Gollafon besgleichen 
nut den Golonialhändlern. Priant gab im Januar 1811 einen Ball in 
Darmftädterhof, wo er wohnte; er wollte die Brauen und Töchter der Männer 
tanzen fehen, bie vorher fein Kaifer hatte plündern lafien! — 

*) Aeuſſerſt felten bediente fich * Jemand dieſer Tragſeſſel, bie deren 
Gebrauch gänzlich aufhorte. 
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Samftag, den 27. Sanuar 1810. 
Johann Ehriftoph Bayer, gewefenen Schuhmacher nad) 
gel. Witwe, Maria Louifa, geb. Ochs, alt 81 Jahr, 5 Mo⸗ 
nat. 


In Sachfenhaufen. 
Dienftag, den 30. dieſes. 
Balentin Ditzel, Weingärtner, Wittwer, alt 88 Jahr. 


In Franffurt. 

Bey der JSuden-Öemeinde dahier waren im Monat 
Sanuar 1810. 
Berfttorbene 

Am Aften. 2öb. Levi, nachgel. Wittib, Gutla, geb. Cahn, 
alt 85 Jahr. 


Fremde. 
Am Ioſten. Zerle Iſaac, aus Eſchbach, alt 85 Jahr. 


Samſtag, den 17. Februar 1810. 
Johann Michael Bentz' nl Wittwer, 
alt 80 Jahr. 
Sonntag, den 18. dieſes. 
S. T. Herrn Jacob Schilling, weyl. geweſenen Med. Dris. 
zu Blies-Castell nachgel. Wittwe, Frau Franzisca Ehriftina, geb. 
von Heim, alt 40 Jahr. 


Herr Johann Matthäus Kayſer, älterer Organiſt und Ju⸗ 
bilar an der evangel. luther. Hauptkirche, Wittwer, alt 80 Jah 
2 Monat. 


Montag, den 19. dieſes. 


Sohann Georg Roos, geweſenen Perudenmachermeifter 
aus Giefen, alt 80 Iahr. 
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Freytag, den 2, März 1810. 

Harn Anton Vallaperta, weyl. geweſenen Kunſtmalers 
yon Con nachgel. Wittwe, Franzisca geb. Delsenge, alt 67 
Sahr. | 

Rütger Schleicher, gewefenen Schneidermeifterd nachgel. 
Wittwe, Anna Catharina, geb. Schnaub, alt 84 Jahr. 


Samftag, den 3. dieſes. 
Johann Chriftoph Kayſerling, Weißgerbermeifter, Wittwer, 
alt 85 Jahr. | 
Samftag, den 10. dieſes. 


S. T. Herr Maria Julius Wilhelm Franz Reichögraf von 
Meffelrode Ereshoven, Ruffifh Kaiferl. Geheimder Rath und 
Kammerherr des St. Alerander Newsky Ordens-Ritter, Witt 
wer, alt 81 Jahr, 7 Monat, 17 Tage.) 

Herr Johann Georg Marian Löhrl, hiefiger Burger, Witt 
wer, alt 80 Jahr. 

Sn Sadfenhaufen. 


Eonntag, den 11. dieſes. 
Sungfer Anna Margaretha Mepger, von Darmftabt, ger 
bürtig, alt 87 Jahr. 
In Frankfurt. 
Mittwoch, den 21. dieſes. 
Johann Georg Erd, weyl. gewefenen Weingärtnerd nach⸗ 
gel. Wittwe, Maria Eleonora, geb. Bijchof, alt 83 Jahr, 5 
Monat, 14 Tage. 


Bey der Judengemeinde waren dahier im Monat 
März 1810. 
Berftorbene. 


Am Sten. Sprinz Mofes Wittib aus Ettheim bei Heils 
bronn, alt 85 Jahr. 


*) Vater des noch lebenden Ruffifchen Staatskanzlers (f. Bd. VI. ©. 
160 Annı.). 
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PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Ofter-Sonntage, den 22. April 1810. 
S. T. Herr Friedrich Arnold Theodor Keftner *), Medieinae 
Doctor wie auch Practicus ordin. dahier, und Jungfer Marla 
Chriſtine Lippert, 


Sreytag, den 27. dieſes. 

S. T. Here Georg Adolph Huth **), Confulent bes löbl. 
BurgersAusfchuffes derer Herrn 5lr wie auch Fürftl. Naffau- 
Weilburg und Gräfl. Löwenftein-Werthheimifcher wirclicher Hof⸗ 
rath, alt 77 Jahr, 2 Monat. 


In Sachſenhauſen. 
Dienſtag, den 8. May 1810. 


Herr Chriſtian Schuckardt, Bierbrauermeiſter, Wittwer, 
alt 81 Jahr, 10 Monat. 


In Frankfurt. 
Bey der Juden-Gemeinde dahier waren im Monat 
April 1810. 
Berftorbene 
Fremd. 
Am 7ten. Voͤgele Wittib Marr aus Niederwieſen, alt 88 
Jahr. 


Copulirt und ehelich Eingeſegnete. 
Dienſtag, den 22. dieſes. 
S. T. Herr Theodor Friedrich Arnold Keſtner, Medicinae 
Doctor, mit Jungfer Maria Chriſtina Lippert. 


*) Seine Mutter war die „Lotte“ in Werthers Leiden. Er ſtarb hier im 
Mai 1847. 

» Huth fland wegen feines Wiſſens und feiner firengen Rechtlichkeit 
in hoher Achtung, 
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Mittwoch, den 30. dieſes. 

Herr Georg Lindheimer, Hanbeldmann, Wittwer, alt 82 
Jahr, 7 Monat, 8 Tage. 

Sonntag, den 3. Suny 1810. 

S. T. Herr Iohann Ehriftian Ehrmann, Medicinae Docto- 
ris und Practiei ordin, dahter wie auch der mebdicinifchen Ge— 
fellfchaft zu Straßburg Mitglieds Ehegattin, Yrau Maria Mar 
garetha, geb. Buttmann, alt 53 Jahr, 8 Monat, 2 Tage. *) 


Bey der Iudengemeinde dahier waren im Monat 
May 1810. 
Verſtorbene. 


Am 22ten. Moſes Cahn, nachgel. Wittwe, Frunet, geb. 
Mainz, alt 91 Jahr. 


Freytag, den 8. dieſes. 
Weyl. Daniel Müller, geweſenen Beyſaſſens nachgel. Toch⸗ 
ter, Maria Sophia, alt 80 Jahr, 22 Tage. 


Donnerſtag, den 14. dieſes. 

Weyl. Johann Conrad Mutz, hieſig geweſenen Feuerwers 
kers, nachgel. Wittwe, Mariana Blondina, geb. Appold, alt 
85 Jahr, 7 Monat, 6 Tage. 

Montag, den 18. dieſes. 

Johann Georg Walther, geweſenen Schreinermeiſters nach⸗ 
gel. Wittwe, Maria Eliſabetha, geb. Scheuermann, alt 83 
Jahr. 


Bey der Juden Gemeinde dahier waren im Monat 
Juny 1810. 
Verſtorbene. 

Am 7ten. Loͤb Lazarus Oppenheim, nachgel. Wittib, Sara, 
geb. Orſchel, alt 80 Jahr. 


+, S. Bd. VI. ©. 156 Anm. 
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Dienftag, ben 10. July 1810. 

Sohann Franz Krauße, gewefenen Buchdruders nachgel. 
Wittwe, Anna Catharina, geb. Volk, alt 80 Jahr, 4 Monat, 
6 Tage. 

Samftag, den 28. dieſes. 

Herrn Jacob Lang, weyl. gewefenen Handelsmanns nach⸗ 
gel. Wittwe, Frau Anna Roſina, geb. Hofmann, alt 80 Jahr, 
1 Monat, 6 Tage. 


Bey der JZuden-Gemeinde bahier waren im Monat 
3uly-1810. 
BVerftorbene 
Am 30ten. Salomon Sänger, nachgel. ol Heiche, 
geb. Oppenheim, alt 86 Jahr. 
Fremde. 


Am 25ten. Gerſon David Buchsbaum, aus Rödelheim, 
alt 80 Jahr. 


Broclamirt und ehelih Aufgebotene. 


An 9. Sonntage nad Trinitatis, ben 19. Auguft 1810. 
S. T. Herr Iohann Ludwig Mirimilian Deefen, evangel. 
Iuth. Prediger” zu Nieder-Erlenbah, und Jungfer Jacobea Elis 
jabetha Dieb. 
Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 10. Sonntage nah Trinitatis, den 26. biefes. 
S. T. Herr Simon Morig von Bethmann *), Ruſſiſch⸗ 


*) Simon Mori v. Bethmann lebte noch 17 Iahre nach feiner Ber: 
mählung Am 26. December 1827 traf ihn ein Schlaganfall im Theater ; 
troß der ſchnellſten Hülfe farb er am 28. und wurde ben 31. zur Erbe ber 
ftattet. Die Begleitung bei feiner Beftattung gab das befte Seugniß, wie 
fehr er geliebt und geachtet war. Er Hinterließ vier Söhne, Moriz, Karl, 
Alerander und Heinrich ; leßterer ftarb 1845 auf einer Reiſe an dem heine. 
Frau v. Bethmann geborne Boode lebt hier in zweiter Ehe mit Matthias 

Borgnis, 
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Kaiſerlicher Collegienratb wie auch General-Eonjul ber ber 
Rheinifchen Gonföderation und Banquier dahier, und Jungfer 
Louife Friederife Boode von Amſterdam. 


Montag, den 20. dieſes. 
S. T. Herr Iohann Georg Handwerd, ehemal. Ehur-Hef- 
fifcher Rath der Neuftant Hanau, alt 80 Jahr, I0 Monat, 11 


Tage. 
Dienftag, den 21. dieſes. 


Herrn Iohann Jacob Dörr, bürgerl. Gapitaind bes Iöbl. 
Aten Quartiers wie auch Mitglieds des Löbl. Burger⸗Ausſchuſſes 
Eheliebfte, Frau Maria Catharina, geborene Webern, (vorher 
verehl. Hamburger) alt 92 Jahr, 11 Monat, 14 Tage. 


Donnerftag, ben 23. biefes. 
Sungfer Anna Gertraude Fiedler, weyl. des gemwefenen 
Blafermeifters Bartholomäus Philipp Fiebler nachgel. Tochter, 
alt 81 Jahr, 6 Monat, 20 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene, 
Am 11. Sonntage nad Trinitatid den 2. September 1810. 
S. T. Herr Heinrich Friedrich Wilhelm Eßkuchen, Med. 
Doctor und ausübender Arzt zu Hanau, Wittwer, und Jungs 
fer Elifa Iohanna Maria Hausknedt. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 


Montag, den 10, biefes. 
Zu Amfterdbam. 

S. T. Herr Simon Morig von Bethmann, Ruffifch - Fair 
ferlicher Eolegienrath wie auch General»Conful in den Staaten 
ber Rheinifchen Conföderation und Banquier dahier, mit Jung⸗ 
fer Louife Friederike Boode. 

Dienftag, ben 18. dieſes. 
S. T. Herr Heinrich Friedrich Wilhelm Eßkuchen, Med. 
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Doctor wie auch ausübender Arzt zu Hanau, Wittwer, mit 
Zungfer Elifa Johanna Maria Hausknecht. 


Dienftag, den 11. dieſes. 
S. T. Herr Johann Ludwig Marimiltan Deefen, evangel. 
luther. Prediger zu Nieder» Erlenbah, mit Jungfer Elifabetha 
Jacobea Dies. 


Mittwoch, den 12. dieſes. 
Herrn Iohann David Klotz, weyl. gewefenen Hanbele- 
manns nachgel. Tochter, Iungfer Maria Chriftina, alt 84 Jahr, 
2 Monat, 13 Tage. 


Sonntag, dert 22. dieſes. 
S.T. Herr Moris Flavius Trend von Tonder *) ehe 
mals Berfaffer des Neumwieder Blatts, das Reich der Todten 
benannt, aus Dreßden gebürtig, alt 63 Jahr. 


Montag, den 24, dieſes. 
Johann Eonrad Braun, gewefenen Artillerie-Unterofficiers 
nachgel. Wittwe, Margaretha Juſtina Catharina, geb. Hof 
mann, alt 88 Jahr. 


Mittwoch, den 26. dieſes. 

Sohann Nicolaus Müller, gewefenen Grenadier⸗Gefreyters 
nachgel. Wittwe, Antonetta Elifabetha, geb. de Heldt, alt 81 
Jahr, 7 Monat. 2 | 

In Sachſenhauſen. 
Den 6. October 1810. 

Elifabetha Spenglern, gewefene Dienftmagd, aus Ufingen, 

alt 83 Jahr, 9 Monat. 


*) Trenk von Tonder hat fi durch die Herausgabe des „Reiches der 
Todten“ einen wohlverdienten Ruf begründet. Diefe Zeitung war wohl bie 
erfte, welche fih durch eleganten Styl, Wit und Heiterfeit auszeichnete, 
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In Frankfurt. 
Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Am 18. Sonntage nach Trinitatis, den 21. dieſes. 
Herr Johann Andreas Benjamin Reges, Lehrer im Zeich⸗ 
nen am Gymnaſium wie auch im Zeichnungs-Inftitut, Wittwer, 
und Sungfer Sufanna Ehriftina Kayſer. 


Montag, den 15. dieſes. 


Herr Gottlob Friedrich Mergenthaler, Handeldmann wie 
auch Eonditor, Wittwer, alt 85 Jahr, 1 Monat, 19 Tage. 


Gopulirt und Ehelih Eingefegnete. 
Sonntag, ben 11. dieſes. 

Herr Johann Andreas Benjamin Reges, Lehrer im Zeich- 
nen am Oymnafium wie auch am Zeichnung - Inftitut und 
Kunſtmahler dahier, Witwer, mit Jungfer Sufanna Chriſtina 
Kayſer. 


Mittwoch, den 21. dieſes. 
Johann Daniel Zimmerius, geweſenen Peruckenmacher⸗ 
meiſters nachgel. Wittwe, Chriſtina, geb. Stenzel, alt 81 Jahr. 


Bey der Juden⸗Gemeinde dahier waren im Monat 
November 1810. 
Berftorbene. 

Fremde. 

Am 16ten. Daniel Benedict, aus Berlin, alt 83 Jahr. 





No. I. 
Dienftag, den 1. Januar 1811. 


Den 8. Januar 1811. 

Alle Legalifationen, welche biöher bey loͤbl. Stadt⸗Canzley 
auögefertiget worben, find nunmehr bey ber Mairie einzuhohlen, 
wozu die Stunden Vormittags von 9 bis 12 Uhr beſtimmt 
find. Frankfurt am 2. Jänner 1811. 

Der Maire der Großherzogl. Reſidenzſtadt Frankfurt 
Eleynmann. 


Den 14. May 1811. 
Belanntmahung einer Shwimmanftalt. 


Während man lange ſchon tanzen und Fechten unter die 
Künfte bey uns rechnete, betrachtete mann das Schwimmen 
imer noch als ein höchft gefährliches, nublofes, Höchftend nur 
bem Schiffer nöthiges Kunftftüd, feste es allenfalls mit Luft 
fpringen und Seiltanzen in gleiche Claſſe. Unferem erleuchteten 
Zeitalter erft war es vorbehalten, dieſe fo lange bey uns vers 
fannte Kunſt gehörig zu würdigen, ihr den gebührenden Rang 
einzuräumen, und fie für eine nügliche Kunft zu erfennen. Denn 
nicht der Schiffer allein ift mancherley Gefahren auf dem Waſ⸗ 
jer unterworfen, fondern ein jeder der fih auf das Wafler be 


giebt, und bey der angenehmften Luftfahrt, kann oft ein unbes 
Schen in Frft. a. DM. Wo. ıx. 9 
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beutender Zufall folche Gefahr herbeyführen. Wie nuͤtzlich, fa 
wie höchft nöthig es fey, in foldhen Fällen, und infonderheit 
bey, buch Sturm und Ungewitter oder, feldft auf dem Lande 
durch plößliche unvermuthete Ueberſchwemmung entftandene Wafe 
ſersnoth, ſchwimmen zu koͤnnen habe ich wohl nicht nöthig, hier 
weiter auszuführen. Und nicht fein eigenes Leben allein, ift 
der Schwimmer zu retten im Stande, ja, er kann felbft der 
Retter und Wohlthäter vieler Andere werden. Wie jehr ein 
hiefige8 verehrungswürdiges Publicum von dem Nuten ber 
Schwimmfunft überzeugt fey, davon zeuget der Beyfall mit wel- 
chem es im Sommer vorigen Jahres mich beehrt hat, und bie 
in meinen Händen befindlichen Zeugniffe von den angefehenften 
Hiefigen Häufern, geben ben fprechenften Beweis dieſes Beifalls. 
Nachdem ih nun die Erlaubniß erhalten habe, auch diefen Som- 
mer wieder in der Schwimmfunft unterrichten zu dürfen, ex 
mangele ich nicht, dieſes einem verehrungswürdigen Publicum 
hiermit befannt zu machen. Da ich aber, zur größern Bequem: 
lichfeit derjenigen, welche diefe Kunſt erlernen wollen, ein grö- 
feres Local bedarf, als ich im verwichenen Sommer es hatte, 
zu befien Einrichtung aber bedeutende Auslagen erforderlich find, 
fo fehe ich mich genöthiget, den Weg der Subfeription einzu- 
fhlagen. Ich erfuche daher alle Diejenigen, welche bey mir 
Unterricht nehmen, oder mir ihre Kinder hierzu anvertrauen wols 
fen, von Heute an in meiner Wohnung bey Herrn Lüfterer im 
Sannenberg hinter den Garfüchen gefälligft zu unterzeichnen. 
Der Subferiptionspreiß ift fl 7 — für 20 Lectionen. 
Sranffurt, den 18ten May 1811. 
Friedrich Kleeblatt, Lehrer der Schwimmfunft. 


Den 21. May 1811. 

Wir Earl von Gottes Gnaden, Fürft Primas des 
Nheinifhen Bundes, Großherzog von Frankfurt, 
Erzbifhoff von Regensburg ıc. x. 

Haben, nachdem der Maire Eleynmann zu Franffurt, auf- fein 
unterthänigftes Anſuchen, häuslicher Verhältniſſe wegen, feiner 
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Stelle von Uns entlaffen worden ift, auf ben Bortrag Unfer 
Minifters bes Innern, beſchloſſen und befchließen. 

Art. 1. An die Stelle des von Uns entlafienen Maires 
Cleynmann, ift ber Präfecturratb und Bau Amts Director 
Gulolette zum Maire in Frankfurt ernannt. 

Art. 2. Gegenwärtiged Derret fol in das Frankfurter Des 
partementsblatt eingerüdt werben. 

Gegeben Afchaffenburg den 16ten May 1811. 

(L. S.) Carl. 
Auf Befehl des Großherzogs, 
der Miniſter Staatsſecretair 
Fæahr. v.⸗Eberſtein. 
Zur Beglaubigung, Der Juſtizminiſter 
Frhr. von Albini. 


Den 31. May 1811. 


Polizey-⸗Taren. 
Brod. 
Ein Laib Rockenbrod u 3... 1Pſd, 16 Lot. 
En „ dergleichen un 6kr.... 3 Pf. — Lot. 


Ein „ bergleihen u 9... 4Pfd. 16 %ot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . . . 6 Pb. 13 fr, 
Ein ſolches Brod bei den Dorf- 


bädern auf dem Markte an a de 12 fr, 
Ein gemifchtes Waflerbeod u 2 . .» 2.2.18 Kot. 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. nee 6% Bot. 
Ein Milchbrod zu 1 Er. eier 5/, Lot. 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fr. ee an 3 

Kleifd. 

Rindfleiſch, das Pf. 66 
Kalbfleiſch F Bee 
Hammelfleifch ö TE a 2:7 
Schweinfleifch P ’ .. 1%. 


Großherz. ObersPoligey- Direc tion. 
9* 
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Den 23. July 1811. 

Nachdem Seine Königl. Hoheit ber Herr Großherzog von 
Frankfurt zu Beförderung bes duch die dermaligen Zeitverhälts- 
nifje erjchwerten Hanbelöverfehrs, fo wie zur Erleichterung ber 
Communication mit den benachbarten Staaten, den in dem De, 
partementen Frankfurt, Hanau und Fuld zeither beftandenen 
Ehaufleegeld Tarif größtentheild beinahe um die Hälfte Herab- 
zufegen, und das Defizit der Departements-Chauffeefaffe aus 
der Staatsfaffe zu erfegen gnädigft zu verordnen geruhet haben, 
fo wird dieſe gnädigfte Verfügung, ſowohl dem Handelnden 
als reifenden Publikum mit dem Benfügen befannt gemacht: 
daß das Ehauffeegeld nach dem Herabgefegten Tarif vom 1. 
zufünftigen Monats Auguft an erhoben werben folle. 

Frankfurt den 13ten July 1811. 


Der Präfect Freyherr von Guͤnderode. 


Den 7. Sept. 1811. 

Allgemeine Beſchlüſſe, Verfügungen oder Be- 
fanntmachungen der Berwaltungs- und Juſtizbe— 
hörden bes Departements Frankfurt. 

. Einem jeden wird ed noch in fürdhterlichem Andenfen ſchwe⸗ 
ben, wie lesthin den Tag vor bem Brand am Friedberger Thor, 
2. Faß mit Schleßpulver, A Eentnerfchwer, unter andere Waaren 
von einem Fuhrmann heimlih zum Bodenheimerthor herein ger 
bracht, und in das Gafthaus zum goldnen Pfau über Nacht 
eingeftelt, den andern Morgen aber, während das Feuer in 
dortiger Gegend ſchon ausgebrochen geweſen und fich felbft bis 
in das befagte Gaſthaus hin ausgebreitet hatte, mitten unter 
den herabfallenden Bunden und Feuerbränden in größter Ges 
shmwindigfeit zum Friedberger Thor hinausgefahren worben. 
Wem grauet nicht im Zurkdblid auf die neueſten höchſt trau- 
rigen Vorgänge zu Keinen und Eifenah, vor dem entjeglichen 
Unglüd, welches fo leicht hätte entftehen können und müflen, 
wenn das feft gepadte Pulver auf dem Wagen in dem dortigen 
engen Raum, und bey der verfammelten Menge von vielen 
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taufend Menfchen ſich entzündet und feine alles zerflürende Ge⸗ 
walt plöglich entwilelt Hätte! 

Die Folgen würden zumal in der Nähe des nicht weit da⸗ 
von befindlichen angefüllten Pulverthurms unberechenbar geweſen 
ſeyn! Einer ſolchen Gefahr für die Zukunft nach aller Möglich⸗ 
keit vorzubeugen, iſt die dringenſte Pflicht, fo wie für einen 
jeden, welcher nur irgend mit dem Transport einer jo furdht- 
baren Waare, zu fchaffen hat. Da zufolge der besfalld ange 
ftellten umftänblihen Unterfuhung die mit ihrer Zabung bier 
angefommenen Yuhrleute manchmal feine Brachtbriefe, woraus 
am Thor der Inhalt der Frachtgüter erfehen werben fönnte, 
gleich mitbringen, da biefelben, wenn fie ſchon miflen, daß fie 
Pulver geladen haben, manchmal weder am Thor no im Gaſt⸗ 
hauſe, wo fie einfehren, noch fonft Meldung thun, wie Dies 
der Behauptung der Thorfchreiber am Bodenheimerthor noch, 
damals der Fall gewefen feyn fol, und da die Ladung felbft 
am Thor vor der Hereinlaffung unmöglich unterfucht werben 
fann: fo ift die einzige Hier anwendbare Vorſichtsmaaßregel 
biefe: daß die Hiefige Spebiteurd ihre Avisbriefe, welde 
fie allemal vor ber Anberfunft, des an fie abzufendenden Schief- 
pulver® zeitlich genug empfangen, unvorzüglich ber unter 
zogenen Stelle vorlegen, damit alddann von hieraus das 
Weitere an ben Thoren beftellt, und bey ber Ankunft des Fuhr- 
manns felbft das Pulver aldann unter gehöriger Aufficht an 
Ort und Stelle begleitet und ficher verwahrt werde. Zur un 
ausgefegten unfehlbaren Beobachtung dieſer Maaßregel "werden 
daher alle hiefigen Hanbelsfeute, fo oft Schießpulver zum Weiter- 
verfenden, ober auch für ihre eigene Rechnung, fo weit ihnen 
damit zu Handeln verftattet ift, an fie hierher gebracht werben 
fol, auf das emftlihke erinnert und einmal für allemal auf: 
gefordert. Auf den Unterlaffungsfall wird hiermit zugleich eine 
unerläßlihe Geldftrafe von 50 Thlen. gefeht: allein dieſe würte 
nur eine Kleinigkeit feyn, gegen bie fchredliche Berantwortlich- 
keit, welche Diejenigen noch außerdem auf fich laden würden, 
welche durch die Bernadhläffigung einer fo leicht zu erfüllenden 
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hoͤchſt nöthigen Vorſchrift zu einem Unglüd, defſen Grenzen 
wie vorher gefehen werden fünnen, bie Beranlaffung geben 
würden. | 

Ingleichen ergeht hiermit an fämmtliche Thorfchreiber ber 
befondere gemeflenfte Befehl, Fein Schleßpuiver welches durch 
Fuhrleute ober fonft anher gebracht wird, eher herein zu Iaflen, 
ald wenn fie zuvor die Anzeige davon ben Biefiger Ober: Boli- 
zey- Direftion gemacht, und Die Erlaubniß von daher und Die 
nöthige Begleitung mit Polizgey- und Militairperfonen erhalten 
haben werben ven bey 10 Thlr. nach Befinden fchärferer Strafe. 
Sollten aber die Fuhrleute ohne Frachibriefe ankommen, und 
baß fie Pulver bey fich führen, zwar von freyen Stüden nicht 
angeben, bie Thorfchreiber Ffönnten aber dergleihen auch nur 
einigermaßen vermuthen: fo find fie ſchuldig, jene darum aus- 
drüdlich zu befragen, wiedrigenfall$ fle felbft Darüber verant- 
worilich gemacht, und nad dem Grade ihrer Verfchuldung eben- 
falls zur Strafe gezogen werben follen. 

Damit nun gegenwärtige Verordnung überall hinlaͤnglich 
befannt werde, und ſich niemand mit der Unwiffenheit entfchuls 
digen möge ift biefelbe nicht nur mehrmals ben Intelligengblättern 
einzurüden, fondern auch auf der Handlungs» Börfe und an 
den Hauptthoren zu Jedermanns Nachachtung befonders anzus 
ſchlagen. 

Frankfurt am 27ſten Auguſt 1811. 


Großherzogliche Ober-Polizey-Direction. 


Den 27. Sept. 1811. 

Nachdeme Se. K. K. Majeſtät von Frankreich mittelſt 
Entſchließung vom Iten I. M. verordnet haben, das Fein Ge⸗ 
treide ben Rhein hinunter geführt werben ſolle, ed komme ſolches 
von der rechten oder von der linken Rheinſeite, oder aus den 
Maingegenden her, und hiernach auch bereits von ber Douanen- 
Inſpektion zu Mainz aller Getreide Transport den Rhein hin— 
unter unterfagt worben iſt: fo werben hierdurch auf höchften 
Befehl alle Bewohner des Departements Frankfurt, insbefonbere 
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aber die Getreidehaͤndler und Schiffer von dieſer Verkehrung 
unterrichtet, um fich durch Uebertrettung erwähnten Berbots in 
feinen Berluft ober Strafe zu feben. Frankfurt ben Ziften 
Sept. 1811. 
Der Bräfeet des Departementd Kranffurt, 
Freyhr. von Günderobe. 


Den 26. Novembr 1811. 
No. 3848. Sranffurt, 
bes Hauptregiftere. den 23. Rov. 1811. 


Großberzogtbum Frankfurt. 
Die Benennung ber auf ben 
abgetragenen Wällen angeleg« 
ten neuen Straßen betr. 


Mairie Franffurt. 

Den neuen Straßen der Stadt, welche, burch bie Abtra- 
gung der Feſtungswerke entftanden, find unter ertheilter Höherer 
Genehmigung folgende Namen beygelegt worden. 

1.) der äußere Straße auf dem Fiſcherfelde neben der zur fehönen 
Ausficht genannten Straße vom Mayn an, an dem Hanauer: 
thore und der Allerheiligengaffe vorbey, bis an den neuen 
Ausgang der Breitengafle, die große Straße;*) 

2.) ber Straße von da an von dem neuen Audgange ber Brei- 
tengaffe, bis an das Friedbergerthor, die Seilerftraße; 

3.) ber Straße von dem Friebbergerthore bis an das Carlsthor, 
bie Bleichftraße; 

4.) Die Straße von dem Carlsthore bi8 an das ehemalige 
Bodenheimer-, und Maynzerthor, die Hochftraße, unb 

5.) der Straße von dem Maynzerthore, ber großen Gallengaffe 
und dem St. Gallusthore vorbey, bis an den Schneibwall, 
und an bie Maynzergaffe, bie neue Maynzerftraße, 

Welches andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Der Direftorialrath und Maire der Stabt 
Sranffurt, 
Guiolletet 
*) Nunmehr die „lange Straße” 
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Den 6. December 1811. 
Eonzert-Anzeige 
Unterzeichneter wird am Montag den Iten Der. die Ehre 
haben, ein großes Vocal⸗ und InftrumentabEonzert zu geben. 
Dad Nähere wird der Anfchlagzettel befannt machen. 
Frankfurt am Mayn, ben Sten Dec. 1811. 
Auguft Zeißring.*) 
Den 20. December 1811. 
Bon einem Trauerivagen iſt ein Federbuſch verlohren wor- 
ben; ber Finder wirb erfucht, folden an Herrn Hormann auf 
dem Wollgraben No. 50 gegen ein Douceur abzugeben. 


Den 20. December 1811. 

Um mehrere bin und da verlautete grundlofe Gerüchte al8 werde 
bad bahiefige Armen» und Waifenhaus gänzlich aufgehoben, zu 
wieberlegen, Haben Se. Wohlgeborn der Herr Directorial-Rath und 
Maire Gouillett folgendes Schreiben des Herm Präfecten Frey, 
herrn von Günderrode Hochwohlgeborn des Inhalts an ung erlaffen. 


No. 6696. Frankfurt, 
des Hauptregiſters. den 12. December 1811. 


Großberzogtbum Frankfurt. 
Departement Frankfurt. 
Der Präfect Freyberr von Günberode 
an 
ben Herrn Maire der Stadt Frankfurt. 
Mit nicht geringem Befremden vernehme ich die mir von 


*) Leißring ift am 23. December 1777 zu Sangerhaufen in der gol« 
denen Aue geboren. Bon feinen wohlhabenden und angefehenen Aeltern wurde 
er für den theologifchen Stand beitimmt. Gr wurde aber Künftler, im gan⸗ 
zen Sinne des Wortes. Mit einer herrlichen Tenorflimme begabt und auf der 
Thomasſchule zu Leipzig von Adam Hiller gebildet, machte er großes Auffes 
hen. In gleihem Maaße war er Echaufpieler, und vortreffliher Komiker 
Frankfurt ift fein zweites Vaterland geworben, er wirb allgemein geliebt und 
geachtet. Zwei große Berlufte trafen ihn bier. In der Generalprobe der Oper 
„Achilles“ flog ihm ein Schwerdiſplitter ins rechte Auge, und er verlor ee. 
Shen fo unerwartet büßte er frühe feine herrliche Stimme ein. 
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Ihnen gefchehene Anzeige von Zweifel fo in Hiefiger Stadt 
über den Fortbeſtand des Hiefigen Arınen- und WaifensHaufes 
auögeftreuet werben. 

Rad allem was zeither zur Erhaltung und Verbeſſerung 
diefer Anftalt gefchehen ift, kann nur Bosheit und gros 
bes Mißverftändniß zu bergleihen Gerüchten Beranlaffung 
geben. Mit nächftem wirb fih Gelegenheit finden, ben hie: 
figen Einwohnern die Bemühungen fennen zu lernen, die 
zur Erhaltung und Befeftigung einer vorzüglich durch ebelmüs 
thige hieſige Bürger begründeten Stiftung gefchehen müffen, als 
welche durch mancherley Urfachen und Einwirkungen ber Zeit, 
in einigen Rüdgang gekommen war, und man wirb fi dann 
gewiß des Beyfalls und der Theilnahme der Hiefigen Bürger 
verfichert Halten, und fernerhin anf ihre allgemeine befannte 
menjchenfreundliche Unterflügung rechnen können. Ich erfuche 
Sie, Herr Maire, den ganzen Inhalt gegenwärtigen Schreibens 
dem Herrn Pflegern des Armen- und Waifenhaufes unter ber 
Aufforderung mitzutheilen, folchen wörtlich öffentlih befannt zu 
machen, wobey ich zugleich diefe würdige Männer in meinem 
Namen zu verfichern bitte, ihren nicht genug zu rühmenten Eifer 
für die Berbefferung der genannten Anftalt fortzufeßen, und 
dadurch das fchöne Werf zu vollenden, bas fie mit feltner Hin- 
gebung, mit Einfiht und großer Beharrlichfeit fo weit vorge 
rüdt haben, daß ihnen dadurch der wärmfte Danf ihrer Mit- 
bürger und aller Obrigfeiten nicht entftehen wird. 

v. Öünderode. 


Indem uns hierdurch zur Pflicht gemacht wird, von dem 
Inhalt diefes Schreibens dem Publikum Kenntniß zu geben, 
empfehlen wir auch unferfeitS biefe Anftalt ber Wohlthätigfeit 
hiefiger Bürgerfchaft beitend, und beſonders bey Gelegenheit 
der am Neujahrötage herum getragen werdenden Waifenbüchfen. 

Sranffurt den 19ten December 1811. 

Die Berwaltungs-Commiffion 
bed Armen- und Waifenhaufes. 
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Mittwoch, den 16. Januar 1811. 
Johann Peter Echmidt, Lampenfüller, alt 96 Jahr, 10 
Monat, 10 Tage. 
Donnerftag, den 17. Diefes. 
Elifabetha Grilzin, Soldatenfrau aus rn gebür- 
tig, alt 86 Jahr. 


Freytag, ben 18. dieſes. 

Matthias Weizel, geweſ. herrſchaftl. Jaͤgers zu Grünberg 
nachgelaffene Tochter, Jungfer Charlotta Chriftina, alt 83 
Jahr. 

Freytag, den 25. dieſes. 

Herrn Tobias Lindig, weyl. geweſenen geheimen Kam⸗ 
mer Secretairs zu Mainz nachgel. Tochter, Jungfer Anna 
Elifabetha, alt 81 Jahr. 


Freytag, den 1. März 1811. 
S. T. Herr Johann Adolph Behrends, Medicinae Doctor, 
Practicus ordinarius und Physicus primarius dahier, alt 70 
Jahr, 5 Monat, 21 Tage. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Am Sonntage Reminifcere, den 10. März 1811. 
Herr Marquard Georg Seufferheld*) Handelsmann, und Jung: 
fer Rouifa Sufanna Plazmann. 


*) Bereint mit tem hiefigen, in Mailand wohnenden Bürger, Heinrich 
Mylius, und unferem berühmten Meifenden, Dr. Eduard Rüppel, fchenfte 
Seufferheld im Jahre 1840 Göthe's Statue, von den Meifterhänden Antonio 
Marchefi's in Mailand gefertigt, der hieſigen Stabtbibliothel, Viele Wohl: 
thaten bezeichnen die Lebensbahn Seufferhelv's. Im Jahre 1839 hinterlegte er 
15,000 Gulden auf hiefigem Rechneiamte zu 3 pCt. Die Hälfte diefer Bin: 
fen (fl. 225) find für einen ſtudierenden Theologen beftimmt ; Die andere Hälfte 
zum Predigthonorar für Hiefige Gandidaten, Seufferheld war lutheriſch. Am 
31. Oetober 1843 forderte er in öffentlichen Blättern die Schriftfteller auf, 
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Dienftag, den 19. dieſes. 
Balthaſar Wilhelm Rüfer, Bädermelfier wie auch Holz 
meffer, alt 82 Iahr, 5 Monat, 15 Tage. 


In Sacfenhaufen. 
Samftag, den 16. Diefes. 
Friedrich Herman, Weingärtner, alt 92 Jahr. 


In SFranffurt. 
Donnerftag,, den 28. dieſes. 
Weyl. Sohann Simon Earl Löhrl, gemwejenen Einwohner 
zu Anfpach nachgel. Witiwe, Catharina Sophia, geb. Ulzhamer, 
alt 82 Jahr, 2 Monat, 17 Tage. 


Gopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Montag, den 8. April 1311. 


Herr Marquard Georg Seufferheld, Handelsmann, mit 
Jungfer Louiſa Sufanna Plazmann. 


Samftag, den 21. dieſes. 
Herr David Iacob Cretzſchmar, des Almoſenkaſtens Zind- 
erheber, alt 80 Jahr, 8 Monat, 17 Tage. 


In Sachfenhaufen. 
Montag, den 6. May 1811. 
Frau Anna Marla Greulih, des verftorbenen Specereys 


. 


über bie Stellung der evangelifch-proteflantifchen Kirche zu fehreiben ; als Preis 
für die befte wifientfchaftliche Arbeit hierüber fagte er 8000 Gulden zu, für 
die befie populäre 2000 Gulden. Die auf den November 1846 anberaumte 
Entfcheidung unterblieb bis heute, da Seufferheld im Jahre 1844 ſchwer er: 
tranfte und am 5. Juli 1848, 65 Jahre, 5 Monat und 10 Tage alt, flarb. 
Seine erfte Frau verlor er ſchon am 10. Juli 1821, dreißig Jahre alt. Er 
vermählte fi wieder am 18. April 1838 mit Bräulein Chriſtiana Mathilde 
von Trepfa aus Kopenhagen. 
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händıerd Herrn Johann Michael Greulich nachgel. Wittib, geb. 
not, alt 85 Iahr, 10 Monat, 15 Tage. 


In Frankfurt. 


Mittwoch, den 22. dieſes. 
Maria Batharina Beften, bes verftorbenen Schneidermeifters 
Sohanned Beten nachgel. Wittwe, geb. Hampe, alt 81 Jahr, 
2 Monat. 


Montag, den 27. dieſes. 
Johann Jacob Rothenburger, weyl. gewefenen Schirbfär- 
chers nachgel. Wittib, Sufanna Maria, geb. Euler, alt 82 
Jahr. 


Samftag, den 1. Suny 1811. 

S. T. Herr Adam Franz Kauth, S, S. Theologiae Doctor, 
Erzbifchöfflich Negensburgifcher wirkl. geiftl. Rath, Canonicus 
und Sänger in dem ehemal. Kaiferl. Wahl: und Kroͤnungsſtifte 
zu St. Bartholomäi, auch Canonicus und Sänger in dem Eol 
feglatftifte zu St. Leonhard, dann Dom: und Stabtpfarrer das 
hier, alt 64 Jahr, 6 Monat, 24 Tage. 

Montag, den 24. dieſes. 

Johann Philipp Speck, Schuhmachermeifter, Wittwer, alt 
82 Jahr, I Monat, 8 Tage. 

Donnerftag, den 4. July 1811. 

S. T. Herrn Michael Parrant Desmoulins, weyl. gewefe- 
nen Med. Doct. et Pract. ord. dahier nachgel. Wittwe, Frau 
Ghriftiana Eatharine, geb. Lauterbach, alt 33 Jahr, 9 Monat. 


Bey der Juben-®emeinde bahier waren im Monat 
Suny 1811. 
Verftorbene 
Am Iren. Gottichalf Strauß, nachgel. Wittib, Gütle, 
geb. Rindefopf, alt 86 Iahr. 
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Am 1Tten. 2b Schames, nachgel. Wittib, Pesla, geb. 
Dann, alt 86 Jahr. 


Donnerftag, den 25. July 1811. 


Herr Johann Andreas Bißmann, Cantor Emeritus, Witt 
wer, alt 96 Jahr, 1 Monat, 11 Tage. 


Dienftag, ben 30. dieſes. 
Anna Catharina Möbus, des verftorbenen Schneibermeifters 
zu Friedberg, Andreas Möbus, nachgel. Wittib, geb. Pries, 
von Frankenberg in Heflen, alt 85 Jahr. 


Broclamirt und ehelih Aufgebotene 


Am 10. Sonntage nad) Trinitatis, den 18. Auguft 1811. 
S. T. Herr Chriftion Exrnft Neef, Med.. Doctor et Pract. 
ordin., und Iungfer Anna Maria Johanna Erescentia Fifcher. 


Sonntag, den 11. dieſes. 
Frau Maria Eleonora Bayerbach, des verftorbenen Zinn» 
gießermeifters Eliad Bayerbach nachgel. Witwe, geb. Caspari, 
alt 81 Jahr, 9 Monat, 29 Tage. 


Bey ber Juden-®emeinde dahier waren im Monat 
July 1811. 
Berftorbene 
Am iten. Jacob Hanau, nachgel. Sohn, Wolff, alt 85 
Sahr. 
Am 1Aten. Jacob Jokel Wohl, Senior, alt 83 Jahr. 


Samftag, ben 17. dieſes. 
Johann Georg Kirſchten, Sattlermeifter, Wittwer, alt 
89 Jahr. 
Sonntag, den 1. September 1811. 
Frau Juſtina Magdalena Hild, des verftorbenen Mebger- 
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mefters zu Lendon, Arietrih Hilf, nachgel. Wittwe, geb. Thurn, 
als 52 Jahr, 3 Menat, 17 Zuge. 
Tennertag, ten 9. dieies. 
Georg Peter Skaz, Auslaufer, Witwer, alt 80 Jahr, 
10 Monat, 25 Tage. 
Donnerſtag, Den 12. dieſes. 
Morig Schlauß, Weingärtner wie auch Treyfnedht, Witt: 
wer, alt 81 Jahr, 1 Monat, 3 Tage. 
Eamflag, ben 14. dieſes. 
S. T. Herr Johann Taniel Souchay, älterer Prediger bey 
der frangofijch reformirten Gemeinde, alt 74 Iahr, 10 Monat. 


Eonntag, den 22. dieſes. 

Jungfer Maria Margaretha Schlegel, des verſtorbenen 
Kunſtmalers Herrn Caspar Schlegel nachgel. Tochter, alt 90 
Jahr weniger 3 Monat. 

Dienſtag, den 24. dieſes. 

Jeremias Biſchoff, älterer Glockler zu den Barfüßern, alt 

82 Jahr, 11 Monat, 14 Tage. 
Donnerftag, den 26. dieſes. 

Sohann Caſpar Zimmermann, Mepgermeifter, alt 80 Jahr, 
2 Monat, 2 Tage. 

Montag, :den 7. October 1811. 

Jungfer Anna Marla Verdrieß, bes verftorbenen Fifcher- 
meifters Johann Philipp Verdrieß, nachgel. Tochter, 

Montag, den 14. dieſes. 

Johann Georg Biffinger, weyl. gewefenen Bädermeifters zu 

Mannheim nachgel. Wittwe, Demuth, geb. Antonie, alt 83 Jahr. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete 

Zu Würzburg, Dienftag, den 1. Oct. 1811. 
S.T. Herr Ehriftian Ernſt Neef, Med. Doctor et Pract. ordin. 
dahier, mit Jungfer Anna Maria Johanna Eredcentia Fifcher. 
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Samftag, den 26. Diefes. | 
Stephan Strobel, Pferdausleihers Ehefrau, Anna Maria, 
vorher verehel. geweſene Brig, geb. Jädel, alt 87 Jahr, 10 
Monat, 14 Tage. 
Johann David Alheit, geweſenen Steinmeßengefellens nach⸗ 
gel. Tochter, Iungfer Sufanna Maria, alt 84 Jahr, 7 Mo- 
nat, 4 Tage. 


Bey der Juden» Gemeinde dahier waren im Monat 
September 1811. 
Verſtorbene. 
Fremd. 
Am S5ten. Jacob Simon aus Ginsburg, alt 83 Jahr. 


Sn Sachſenhauſen. 
Dienftag, den 5. November 1811. 
8. T. Herr Johann Georg Stellwaag, evangel. Tutherifcher 
Prediger, alt 40 Jahr, 8 Monat, 28 Tage. 
Mittwoch, den 20. diefes. 


Herrn Peter Daniel Frig, gewefenen Pflafterer- Infpectors 
nachgel. Wittwe, Frau Margaretha, geb. Dit, alt 80 Jahr. 


Donnerftag, den 21. dieſes. 

Johann Heinrich Fiſchbach, Zuberfrämerd Ehefrau, Anna 
Catharina, vorher verheirathet gewefene Bender, geb. Borler, 
alt 81 Jahr, 7 Monat, 19 Tage. 

Dienftag, den 26. biejes. 

Philipp Heinrich Cramer, Mebgermeifter, alt 84 Jahr, 4 
Monat. 

In Sachfenhaufen. 


Samftag, den 23. dieſes. 
Johann Peter Sofel, hiefiger Invalid, alt 82 Jahr, 7 Monat. 
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In Frankfurt. 
Broclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Am 2. Advent: Sonntage, den 8. December 1811. 

S. T. Herr Wilhelm Heinrih Seel, Doctor der Weltweis- 
heit und Oberlehrer an der Mufterjchule dahier, und Jungfer 
Johanna Dorothea Rüdiger. 


Mittwoch, den 18. Diefes. 
Hen Johann Balthafar Gerckerod *), Rentirer, alt 72 
Jahr, 4 Monat, 12 Tage. 


Bei der Iudengemeinde dahier waren im Monat 
November 1811. Ä 
Berfttorbene 

Am Ziten. Herr Wolff Salomon Schnapper, alt 83 Jahr. 


Donnerftag, den 26. Diefes. 
S. T. Herr Iohann Earl Zeitmann **), evangel. luther. 
Prediger, Eonfiftorialrath und Jubilarius, Wittwer, alt 77 Jahr, 
9 Monat, 16 Tage. 


*) Gerferod war eines der größten Driginale, die je hier gelebt haben. 
Groß von Statur fiel er dur feine Haltung und ungewöhnliche Magerfeit 
jedem auf, Seiner unerfättlihen Eßluſt wegen mußte er an der Wirthstafel 
für 3 Perfonen zahlen. Cr foll mwohlhabend gewefen fein und ben größten 
Theil der Nacht mit Geld zählen zugebracht haben; giengen ihm die Interefr 
fen nicht richtig ein, feßte er Stühle in die Mitte des Zimmers und prügelte 
fie durch. 

**) Mit der aufrichtigften Weierlichfeit wurbe diefes würdigen Mannes 
Jubelfeſt in der St. Gatharinenkicche begangen, namentlih auch durch eine 
Predigt des Seniors Hufnagel. 
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Scherbius. Arzt. Cp. 
Scherbius. Gymn. Beerd. 
Scherenberg. — 
Schiele. 
Schilling. Arzt. m 
Schiller. Gymn. r 


Schirmer. Rn 
Schlauß. 
Schlegel. 
Schleichert. * 


Beerd. 


” 


” 
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82Schloſſer. Prokl. 
46Schloſſer. Ep. 


110Schmidtin Beerd. 

67Schmidt. F 

20 Schmidt. a 

15 Schmibt. Re 

16) Schmidt, ” 
1211Schmibtin. ” 

15] Schmibt. ii 
1408 Schnapper. ei 

15/ Schneiber. 7 
139 Schober. Arzt. Ar 

43 Schourer. Pr 

44 Schorr, Pr 

5; Schreiner. r 
125 Schröber. F 
109Schuckardt. F 

17Schuldts. 

84 Schwarzebach F— 

29 Schweickardts. Arzt., 

33 Schweinig. FE 

27|Seel. Prokl. 

30] Seibert. Beerd. 
112Seiffarth is 
141| Seiler. r 
142|©Seipp. Di 

951 Seivpel. Mr 

20|Seip. Pr 


113 |Seuffexheld. Profi. 
15Seufferheld. Ep. 
31/Seulburger. 

31 Seyfried. 
32Siebecker. 
68Simon. 

110] Simon, 

121Sölder. 

107 Soömmering. Arzt. 
39 Sommer, 

142, Souchay. Pred. 

142 Souchay. Pred. Profl. 

122|Souday. Prev. Ey. 


Beerd. 


„ 


Souchay. Prev. 
Sutorin. 

Sped. 
Spenglern. 
Sprenger. 
Staab. 

Etard, 

Staudt. 

Stein. 

Stein. Pred. 
Stellwaag. Prev. 
Stiernagel. 
Stoß. 

Strauß. 
Strobel. 
Stubenraud 
Stürmer. 
Sturm. 
Talleyrand. von. Ep. 


Tiſchbein. Maler. Beerd. 


Thorhorſt. Gſtl. F 
Tonder. von. 
Ulrich 

Vallaperta. Kuſtm. 
Valentin. 


2 


„ 
Barrentrapp, Arzt. Prokl. 


Barrentrapp. Arzt.. Ep. 


Verdrieß. Beerd. 
Vogt. / 
Vogt. 2 
Volck. Pred. Prokl. 
Vollmöller. Pred. Beerd. 


Volp. 


Druck von, * riedrich Krabe in Offenbach a. M. 


Beerd. 


7 


— 
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41Wagner. Pred. Gp. 
140Walthern. 
127 Walthers. 
16Walther. 
42 Wappner. 
16Wappner. 
6Webern. 
15 Wehrmann. 
106) Weigand. 
143| Weiß. 
30|Weizel. 
70|Wenzel. Arzt. 
140) Wenzel. 
143) Wengel. 
431 Werner. 
44\Werlin. 
30 MWimpfen. 
109 Winefeld. 
27 Winter. 
70 Witimann. 
127 Wohl. 
SL 
122 
113) Wolfermann. Ep. 
93 Wunderlich. 
95|Zeitmann. Arzt. 
1432| Zeitmann. Pred. 
43|3iegler. Pred. 
93] Zimmerius. 
33] Zimmermann. 
30' Zißler. 


3 Zoller. 


— Pred. Prokl. 


Wolfermann. Prokl. 


Beerd. 
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Geben in Srankfurt am Main, 


Auszüge Der Frog: und Anzeigungs: 
Nachrichten 


(des JIutelligenz⸗Blattes) 
von ihrer Entfichung an im Jahre 1722 bis 1821. 


Geſammelt, georbnet und ben Bürgern biefer Stadt gewidmet 


von 


Maria Belli, geb. Gontarb, 


Behnter Band. 
Yom Jahre 1812 bis 1821. 


ö— — 


Frankfurt am Main. 





1851. 





No. FE 
Freitag, den 3. Januar 1812. 


Den 3. Sanuar 1812. 


No. 3. Branffurt, 
des Hauptregifters. den 2. Sanuar 1812. 


Großberzogtbum Frankfurt, 


Departement Frankfurt. 
Der Präfect Treyherr von Günderrode. 

Nachdem Seine Föniglihe Hoheit der Großherzog durch 
eine höchfte Erflärung d. d. Afchaffenburg den 28ften December 
1811, gnädigft geruhet haben, allen zu Frankfurt dermalen in 
der Stättigfeit und im Schuße ftehender Juden, deren Kinder 
und Nachkommen, das Bürgerrecht und gleiche bürgerliche Bes 
fugniffe und Rechte mit den Übrigen Bürgern dafelbft zu erthei- 
len, dergeftalt daß dieſelben auch Finftighin bey allen gericht: 
lihen und adminiftrativen Behörden völlig gleiche Behandlung 
erhalten ſollen; fo wird ſolches hierdurch, und um ſich darnach 
zu achten, Jedermann befannt gemacht. 


Freyherr von Günderrode. 
Leben in Frft. a. M. Bd. x. 1 





> 


=: Wi 


Den 17. Januar 1812. 

Adtenmäßige Öefhichte der Rauberbanden an den bey 
ben Ufern ded Maind, im Speffart und Odenwalde. Enthals 
tend vorzüglich auch die Gefchichte der Beraubung und Ermordung 
des Handelsmanes Jacob Rieder von Winterthur auf der Berg- 
firaße. Rebft einer Sammlung und Berdollmetfhung mehrerer 
Wörter aud der Jemifchen oder Gaunerſprache. Vom Stadt» 
Direktor Pfifter zu Heidelberg. Nebft einer Abbildung der 17. 
Räuber ; ift geheftet für 2 fl. — zu haben, in der Undräifchen 
Buchhandlung. 


Den 18. Februar 1812. 
Theater- Anzeige. 
Mittwoch den 19ten Februar wird zum Bortheil ded Pen 
ſionsfonds aufgeführt. 
Zum Erftenmale. 
Die beyden Grenadiere. — "Luftfpiel in 3 Akten. 
PBerjonen: 
Amtmann Scholl, . . . +. Herr Dtto. 
Wilhelm, fein Sohn, Grenbi, . . Herr Heigel. 
Thereſe, feine Todterr, .. .. Madame Großmann. 
MWohlgemuth, Gaftwirth im Ott, .. Herr Haas. 
Guſtav, fein Sohn, Grenadier,.. Herr Wallbach. 
Karoline, feine Tochter, - © > . . Demoifelle Iſermann. 
Schwarzsart, ein Dragoner, . . . . Herr Illenberger. 
Niclas, ein junger Bauer, - . . . Herr Leißring. 
Beate Aufwärterin, - » > * 0 +. Mabame Böhler. 
Ein Unteroffjir, - © 2 2.0. Herr Urſpruch.“) 
Soldaten. 
Hierauf folgt: 

Die beyden Savogarden. — Singjpiel in 1 Aufzug. 


*) Bon bdiefen bier verzeichneten 10 Perſonen leben nur noch 3. Mas 
dame Großmann, fpäter Frau von Bud, wirkt noch auf der Mannheimer 
Bühne. Demoifelle Iſermann, fpäter Frau Köcher, trat hier bei ihrer Vers 
heirathung ins Privatleben zurüd. Leißring ift feit 1840 penftonitt, 
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Den 4. April 1812. 

Da ich Endesunterzogener auf mein Werk: die Scenen 
meines Lebens, zum Nuzzen und Vergnügen der Menfchen, 
erfter Theil, nur 278 Subferibenten erhalten, von denen ber 
Betrag des Subferiptionsgeldes nicht hinreigent war, die Koften 
ber Auflage des Werks zu beftreiten, deswegen ich daſſelbe nicht 
fonnte herausgeben, und daher werden bie Subjeribenten vor 
mich gütige Nachficht haben. Mein Werf, daß nun gewiß! 
bis die fünftige Herbſtmeſſe erfcheinen wird, Foftet auf Subfrrip> 
tion 1 fl. 20 kr., ift 18 Bogen ftarf, und hat ein Kupferftich, 
ber bie Scene vorftellt wie Ich in Polen! 2 Meilen Hinter 
Biala mit drey Straßenräubern in möbderiihem Gefechte bin. 
Bis den Aften Auguft, bleibt die Eubjeription auf mein Werf 
offen in der Kunftbandlung des Herrn Preftel, in der großen 
Sandgaffe und diejenigen Perfonen, fo belieben auf das Werf 
zu Subferibiren, zeigen dabey gütigft an: in welcher Gaffe Sie 
wohnen, und die Nummero von ihrem Haus, damit die Er: 
feınplar, können richtig überliefert werden. 

Jacob Friedrih Ferber. 9 


Den 19. May 1812. 


Schluß-Anzeige des Panorama von Frankfurt. 

Ich benachrichtige Hierdurch ein verehrungsmwürdiges Publi⸗ 
fum, daß mein Panorama nur noch bis den Sten Juni, und 
zwar zum Letztenmal hier gezeigt und dann hier gefchloffen wird. 
Der Eintritt ift 30 fr. und für Kinder die Hälfte. 

Bey Diefer Gelegenheit erfülle bie für mich jo angenehme 
Tfliht, einem geehrten Publifum meinen innigften Danf, für 
ben gütigen Beifall abzuftatten, womit es dieß große Nundge- 
mälde aufgenommen hat. | 

Morgenftern **, 


*) S. Bo. IX, ©. 116. 

»*) Diefer Beifall war ein verdienter, man fah die vollfommenfte Aus- 
fnhrung, wie man fie von einem fo bedeutenden Künfller erwarten konnte. 
(j. Bd. IX. ©. 69. Anm). 

1* 


us. 
Den 22, May 1812. 


Die Sorge für mwohlgelegene und unſchaͤdliche Begräbniß- 
ftätten ift ein wichtiger Gegenftand ber Geſundheitspolizey. Der 
khatoliſche Kirchhof an der Bartholomäus-Kirche ift nicht allein 
feiner Lage nach, faft mitten in ber Stadt, von Wohnungen 
umgeben, mithin ohne die nöthige Einwürfung ber Luft zur 
Begräbnißftätte nicht geeignet, fondern aud in Anſehung des 
verhältnigmäßigen Raums felbften, zu befchränfet, jo baß Die 
Beerdigungen ſchon lange her nicht nach den allenthalben be- 
ftehenden polizeylichen Vorſchriften, gefchehen Fonnten, und Die 
von der Nachbarſchaft erhobenen Klagen gerecht waren. 


Da biefer fehäbliche Zuftand nicht länger mehr beftehen 
darf, und die Errichtung eines allgemeinen Kirchhofs anßerhalb 
der Stadt, in ber gegenwärtigen Zeit gleichwohl fobald nicht 
ausgeführt werden kann, fo wurde der am äußern Ende der 
Stadt gelegene, fehr geräumige Kirchhof nächft der Peterskirche, 
einftweilen für Die allgemeine Begräbnißftätte der fämtlichen 
chriſtlichen Religionsverwandten nach vorgängich erferberlicher 
Eintheilung beftimmt, und wird daher verorbnet: 


1) Nah Ablauf diefes Monats dürfen feine Leichen mehr 

auf dem bisherigen Fatholifchen Kirchhof an ber Bartholo⸗ 
mäus-Kirche begraben werden. 

2) Während den erſten 3 Jahren, darf derſelbe zu keinem 
andern Gebrauch beſtimmt werden, ſondern iſt in dem Zu⸗ 
ſtand zu belaſſen, worin er ſich gegenwärtig befindet. 

3) Mit dem erſten Juny d. J. werden die Leichen der fämt- 
lichen Religionsverwandten auf dem Peterskirchhofe zur 
Erde gebracht. 

4) Die Beyſetzung geſchieht in der Regel der Reihe na, 

Sranffurt am 20ſten May 1812. 


Der Geheime Rath, Oberpolizey Director 
von Itzſtein. 
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Den 22. May 1812, 


Sranffurter Polizey-Taren 
vom 21. bi8 28. May 1812. 
Brod. 


Ein Laib Rockenbrod zu 3 fr. — %. 24 %ot. 
Ein „ dergleichen u 6 fr. 1%. 16 Lot. 
Ein „  bergleihen u 9. 2 % 8 Bot. 
Ein gemifchtes Nodenbrod von 6 %. 26 fr. 
Ein ſolches Brod bei den Dorf: 

bädern auf dem Markte a af er RD TE: 
Ein gemifhtes Wafferbrod u2 Ei. . 2... 0.45 Rt. 
Ein Wafferwed zu 1 fr. . . 4 Kt 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ned Bot, 
Ein Faufcher Milchbrod zu 1 fr. a ee 2 Lot: 

Fleiſch. 
Rindfleiſch, das W. ee 6 
Kalbfleiſch ee 
Hammelfleifch a 6 
Schweinfleiſch — 6⏑— 
Den 30. Juny 1812. 

No. 3809. Kranffurt, 

des Hauptregifters. den 29ſten Juny 1812. 


Großberzogtbum Franffurt. 
Departement Frankfurt. 


Der Präfect Freyherr von Öünderode, 

Seine Ercellenz der Herr Staatsminifter, Minifter der 
auswärtigen Berhältniffe 2c. haben mir unterm 23. Juny I. 3. 
folgendes, von der faiferl. franzöfifchen Geſandſchaft erhaltene 
Schreiben des 2. K. franz. Herrn Intendant «General Grafen 

Dumas Excellenz, mitzutheilen geruhet, welches ich hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß bringe. 
Freyherr von Günderrode. 


— — 


Schreiben Sr. Excellenz des Kaiſerl. Franzöſ. Herrn Ge⸗ 
neral-Intendanten Grafen Dumas an Sr. Ercellenz den Kai⸗ 
ſerl. franzöſ. Herrn Geſandten Grafen Hedouville in Frankfurt. 


Thorn den 5. Juny 1812. 
Herr Graf! 

Eine Kaiſerl. Entſcheidung vom Sten April 1811. beſtimmt 
den Agenten fremder Mächte eine Vergütung von 25 Franken, 
für die Arretirung eines franz. Deſerteurs oder Refractairs in 
allen Ländern, wo franz. Truppen fich befinden. 

Diefe Vergütung foll demjenigen, ber ben Deferteur ein: 
gefangen hat, auf Vorzeigung eines Rezipiffe von dem Chef 
des Corps, an welches ber Arretirte abgeliefert worden ift, 
und einer Quittung des Empfängers, ausbezahlt werden. 

Ich glaube Sie von diefen Verfügungen unterrichten zu 
müffen, wovon Seine Durchlaucht der Fürft Major - General 
ben Hrn. Marfchällen, Corps - Commandanten bereits Nachricht 
gegeben hat. 

Sch habe die Ehre, Herr Graf, Sie mit hoher Achtung 
zu grüßen. 

Der Divifiond» General, Staatsrath, 
General: Intendant. 
Unterzeihnet; Graf Dumas. 


Eopulirt und ehelich Eingefegnete. 
Zu Offenbach, Freytag, den 27. Dec. 1811. 
S. T. Her Wilhelm Heinrich Seel, ber Weltweisheit 
Doctor und Oberlehrer an der Mufterfehule dahier, mit Jungfer 
Johanna Dorothea Röpdiger. 


Sonntag, den 5. Januar 1812. 
Elifabetha Lückin, Wittib aus Steinbach in der Graffchaft 
Fürſtenau gebürtig, alt 96 Jahr. 


Er, 


In Sacfenhaufen. 
Mittwoch, den 8. diefes 
Peter Theobald, Weingärtners Ehefrau, Magdalena, geb. 
Wittmann, alt 83 Jahr. 


In Frankfnurt. 


Freytag, den 31. Diefes. 
Sohannes Hager, Mepgermeifter, alt 82 Jahr, 6 Monat, 
9 Tage. | 
In Sacdfenhaufen. 


Sonntag, den 26. dieſes. 
Batharina Brufnern, Dienftmagd, von Mainz gebürtig, 
alt 84 Jahr. | 


Verftorbene in Frankfurt und Sadhfenhaufen.*) 

Am 6. Febr. Maria Elifabetha Marr, des Weinfchröders Jo⸗ 
hann Matthäus Marr, Ehefrau, geb. Yranz, 
alt 83 Jahr, 9 Monat. 

„419. „ Herrn Johann Chriftoph von Damm, gewefenen 
Schuhmachermeiftere und des Raths nachgel. 
Wittwe, Frau Anna Barbara, eine geborne 
Schüler, alt 80 Jahr, 1 Tag. 

„20. ,„ Frau Rofina Carolina Zjchernig, weil. Herrn 
Sohann Gottfried Zfchernis, geweſ. Bürgerl. 
Lieutnants und Gürtlermeifterd nachgel. Wittwe, 
geb. Roth, alt 82 Jahr. 

„21. „ Herr Peter Cramer, Hanbeldmann, Wittwer, 
alt 90 Jahr, 5 Monat. 

„— „Jooahann Daniel Geibel, Parfumeur, alt 84 Jahr, 
9 Monat, 3 Tage. 


*)Die Familienaften der Juden find in dieſen Blättern zuerft am 11. Fe⸗ 
bruar 1812 mit denen der Ghriften eingetragen. Darnach ift dieg im Bd. J. 
biefes Werkes, in den Vorbemerkungen irrthümlich angegeben. Bon da an 
ift die Geburt, und nicht die Taufe der Kinder eingetragen, eben fo der Sterbe: 
und nicht der Begräbnißtag. 


— — 


Den 6. Marz Weyl. Mayer Anſchel Maas, nachgel. Wittwe, 


20. 


21. 


20. 


29. 


Vriederife, eine geborne Ullmann, alt 82 Jahr. 
S. T. Herr Johann Earl Brönner*) Handels- 
mann, wie auch Senator, alt 73 Sahr, 9 Mo⸗ 
nat 18 Tage. 

Joſeph Neubauer, Glödnere Ehefrau, Anna 
Margaretha, geb. Säher, alt 81 Jahr, 8 Mor 
nat, 20 Tage. 


il, Bela Juda, aus Nicderwillftadt, alt 80 Jahr, 


Weyl. Seffel Kahns nachgel. Wittwe, Charlotta, 
geb. Fuld', alt 82 Jahr. 

Sohann Wilhelm von Hilten, Wachstuchfabri⸗ 
kantens Ehefrau, Anna Eliſabetha, geb. Hahn, 

vorher verehel. geweſenen Schmidt, alt 82 Jahr. 
S. T. Herrn Gabriel Chriſtoph Benjamin Mo— 
ſchee, geweſenen S. T. Theologiae Doctoris, wie 
auch Consistorial-Assessoris, Ministerii Senioris, 
und SonntagssPredigers zu den Barfüßern, nach- 
gel. Wittwe, rau Ehriftina Dorothea, geb. 
Ernefti, alt 66 Jahr, 10 Monat. 

Benjamin Ilgner, gewef. Hutmachermeifterd nach⸗ 
gel. Wittwe, Anna Helena, geb. Wolf, alt 84 
Sahr, 3 Monat, 18 Tage. 

Sohannes Biſchof, geweſ. Schreinermeiſters nach⸗ 

gel. Wittwe, Maria Juliana, geb. Künzel, vor⸗ 
her verehel. gew. Thies, alt 81 Jahr. 

Jungfer Eliſabetha Kitzel, des verſtorbenen Bur⸗ 
gers und Bendermeiſters Georg u Kiel 
nachgel. Tochter, alt 85 Jahr. 


*) Brönner hat durch Teftanıent viele Stiftungen bebacht; die bedeutendſte 


Sunme erhielt das Sendenberg’fche Bürgerhospital; zur lebenslänglichen Un- 
terhaltung an ſechs Pfründner, gab er 100,000 Gulden. Brönner war hier 
geboren am 4. Juli 1738, 
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Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 16. May 1812. 


S. T. Herr Johann Friedrich Holtzmann, Medicinae Doctor 
und Physicus extraordinarius wie aub Diſtriets-Arzt bahier, 
mit der Jungfer Briederife Henriette Phlippine Folk von Zwey⸗ 
brüden. 


Den 16. May. Johann Georg Bauch, gewefenen Mebgermeifters 


23. 


30. 


19.3 uny. 


18. 


19. 


L/ 


” 


" 


nachgel. Wittive, Maria Margaretha, geb. Erang, 
alt 80 Fahre, 13 Tage. 

S. T. Herr Simon Wolf, Medieinae Doctor, alt 
70 Iahr. 

Sohannes Müller, gewefenen Lampenfüllers nach« 
gel. Wittwe, Frau Catharina, geb. Iemin, alt 
95 Jahr 2 Monat, 18 Tage. 

Frau Catharina Margaretha Reinmann, weyl. 
Ludwig Friedrich Reinmann, gewefenen Glaſer⸗ 
meiſters zu Stuttgard nachgel. Wittwe, geb. Ber: 
ver, alt 85 Jahr. 

Johann Heinrih Specht, hier gewejenen Sol⸗ 
datens nachgel. Wittwe, Anna Maria, geb. Affe, 
alt 98 Jahr. 

Anton Himplerd, gemwefenen hiefigen Garnifond- 
Sergeantend nachgel. Witwe, Suliana, geb. 
Miller, alt 82 Iahr. 

Johann David Tüberitz, Perugenmachermeifter, 
alt 82 Jahr. 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 19. July 1813. 


S. T. Herr Iohann Gerhard Ehriftian Thomas*) Juris Ul- 


*) Thomas wurde nach dem Tode feines Baters zu Sachſenhauſen am 8, 


Februar 1785 geboren. Seinen eriten Unterricht genoß er auf dem hiefigen 
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triusque Doctor wie auch Archivar und Rechts-Conſulent ber 
milden Stiftungen, und Iungfer Maria Anna Feurer aus 
Würzburg. 


Den 16. July. Johann Chriftoph Reich, weyl. gewefenen Schreis 
nermeifters nachgel. Wittwe, Maria Eflifabetha 
Juliana, geb. Böding, alt 85 Jahr, I Monat, 
12 Tage. 


„ 26. „ Johann Chriſtian — weyl. geweſenen Schu⸗ 
machermeiſters nachgel. Wittwe, Maria Mag— 
dalena, vorher verehel. geweſ. Kühn, geb. Schä- 
fer, alt 84 Jahr. 


Den 19. Sept. Herr Mayer Amfchel Rothſchild*), Banquier wie 
auch Mitglied des Großherzogl. Departements- 
Rath, alt 69 Jahr. 


Gymnafium, und nad) dem Tode feiner Mutter fam er in bie Erziehungsan: 
flalt des trefflichen Rektors Roth nad) Friedberg; von dort 1802 nach Gießen, 
und 1805 nah Würzburg, von wo er 1807 in feine Baterftadt zurückkehrte. 
Hier wurde er Advokat und zeichnete fi durch Fleiß und Nechtlichfeit aus. 
‚Seine Ermählung zum Rechtsconfulenten der milden Stiftungen war der An⸗ 
fang feiner Staatsbienfte, welche fo mannichfaltig während der Zeit feines 2er 
bens wechſelten, daß man nur flaunen fann über die ſchnelle Aneignung diefer 
verfihiedenen Sphären, Mit dem älteren Bürgermeifteramte befleidet ftarb er 
am 1. November 1838. Seine Beftattung wurde wie bie eines Fürſten ge- 
halten, Gine Zahl feiner Freunde und DBerehrer liegen feine Büſte anfertigen 
und in ber biefigen Stadtbibliothek aufitellen, 


*) Der im Jahre 1743 geborne Amfchel Rothſchild fand in großer 
Achtung. „Seid einig” war der Seegen den er feinen fünf Eöhnen 
binterlieg, ie blieben einig; der Erfolg ift meltbefannt. Rothſchilds Gat⸗ 
tin ftarb am 7. Mai 1849 beinahe 96 Jahre alt. Sie hatte ihren Mann 37 
Sahre überlebt. Trotz allem Glanz und Reihthun bie fie umgaben, blieb 
fie bis an ihre Ende in der Judengaffe wohnen; fie war ſehr wohlthätig, viele 
Thraͤnen geleiteten fie zum Grabe, 
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Den 27. Sept. Daniel Menges, weyl. gewejenen Mehlhaͤndlers 
in Darmftadt nachgel. Wittwe, Sara, geb. Flatt, 
alt 82 Jahr. 


„ 30. „ S. T. Herrn Ghriftian Ernft Neeff, Med. Doct. 
und Professoris Ehegattin, $rau Anna Maria 
Sohanna Erescentia, geb. Fifcher, alt 31 Jahr, 
9 Monat, 1 Tag. 


„— „ Zoohannes Graf, Weißbindergefell, alt 87 Jahr. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Sonntag, ben 18. October 1812 
S. T. Herr Johann Thomas Rehbock, evangel. Tutherifcher 
Prediger bey der Gemeinde zu Haufen, und Sungfer Anna 
Sybila Dies. 


Den 11. Oct. Raphael Kirchheim, weyl. gewefenen Schächere 
bahier nachgel. Wittwe, Arommet, geb. Emden, 
alt 86 Jahr. 


Eopulirt und ebelih Getraute, 
Mittwoch, den 28. Diefes. 


S. T. Herr Johann Thomas Rehbod, evangel. Iutherifcher 
Prediger bey der Gemeinde zu Haufen, mit Jungfer Anna 
Sybilla Die. 


Den 31. Oct. Heinrih Söllner, weyl. gewefenen Seilermeifter 
zu Sriebberg nachgel. Wittwe, Anna Catharina, 
geb. Windeder, alt 86 Jahr, 2 Monat, 20 
Tage. 
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Den 14. Nov. Johanna Gertraud Blanck, weyl. Johann Diet- 
rih Blanck nachgelaffene Wittwe, geb. Breiten- 
ftein, alt 80 Jahr, 11 Monat. 

„ 19. „ Johann Chriftoph Seyfert, weyl. gewefenen 
Taglöhners nachgel. Wittwe, Sufanna, geb. 
Reichert, alt 90 Jahr. 

„  24.Rov. Weyl. Lob. Gins, nachgel. Wittwe, Krenle, geb. 
Schwelm, alt 96 Jahr. 

„ 25 „ Herrn Iofua Wetterhan, weyl. gewefenen Han- 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frommet, geb. Deug, 
alt 86 Jahr. 

„ 30. „ 8. T. Her Iohann Georg Hausfnecht, ältefter 
Prediger bey der beufch reformirten Gemeinde 
und Confiſtorial-Rath, alt 62 Jahr, 1 Monat, 
12 Tage. 

„7. Dee. Iofeph Outquerz, Taglöhnere aus Saarburg, 
Ehefrau, Elifabetha, geb. Eßkuchen, alt 80 Jahr. 

„ 159. „ rau Margaretha Hung, weyl. des verftorbenen 
Bädermeifters Hieronymus Friedrich Hung, nad 
gel. Wittwe, geborne Abbt, alt 82 Jahr, 10 
Monat, 20 Tage. 

»„ Sb. „ 8 T. Her Franz Maria von Schweiber *), 
Königl. Baierjher Geheimer Rath, wie auch 
Handeldmann, Wittwer, alt 90 Jahr, 1 Monat, 


14 Tage. 
„ 19. „ Johann Jacob Geißler, Weingärtner, Wittwer, 


alt 82 Jahr, 7 Monat. 


*) Tem Schönheitsfinne diefes Mannes verdanft Frankfurt eine feiner 
größten Zierden; er hat das ſchöne Haus „der Ruſſiſche Hof” auf der Zeile 
erbaut, In den legten Jahren feines überaus thätigen Gejchäftslebens ſaß 
er meiſtentheils am Fenſter feines Haufes zu ebener Erde in Schlafrod und 
Schlafmütze, und eben fo ift er im Plafond feines Haufes uber der großen 
Treppe jprechend ähnlich gemalt. 


zu; Ag, Zu 


Den 23. Der. Weyl. Johannes Mayer, gewejenen Soldatens 


nachgel. Witwe, Anna Catharina, geb. Heifter, 
alt 83 Jahr. 

Weyl. David Gottfried Pufcher, geweſenen Al— 
mofenfaftens Amtsdienerd nachgel. Wittwe, Su: 
janna Franisca, gebome Vogt, alt 80 Jahr. 





Ne. L. 
Freytag, den 1. Januar 1813. 


Den 20. April 1813, 


Proclamation 
an bie Einwohner der durch die Truppen Str. Majeltät bes 
Kaiſers und Königs bejegten Länder. 


Der Feind hat ed gewagt, einige Haufen von Gavallerie 
in eure Befigungen einrüden zu laffen. Ihr fucht die Urſachen 
dieſer Verwegenheit zu ergründen; — Hier find fie. Unützer, 
aber glüdliher Zufchauer des BVerluftes, den wir von einem 
unmiederftehlihen Glima in einem unwirthbaren Lande erlitten 
haben, hat der Feind fich das Anfehen gegeben, unfer Unglüd 
als eine Niederlage zu betrachten, und ift darüber ftolz und 
aufgeblafen geworden, ald ob wir daſſelbe nur ihm beyzumeſſen 
hätten. In dem Taumel feiner Freude hat er jhon vergeffen, 
Daß noch, vor kurzem jeine ganze, in feinem eigenen Lande 
vereinigte Macht fich vergebens bemühet hat, und den Weg 
nah Moscau zu verjchließen und die alten Thore des Krems 
(ind gezwungen waren, unter feinen Augen ſich unjern Ablern 
zu öffnen. Weiß es Europa etwa nicht, daß vom Niemen bie 
nah Moscau, und von Moscau bis die Elbe, der Feind ji 
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noch feines andern glüdlichen Erfolgs zu rühmen hat, als das 
Berliner Eabinet zur Treulofigfeit verleitet zu haben? Weiß 
ed Europa etwa nicht, daß die Ruffen ald fie no in ihrem 
Lande fochten, ihre ganze Hoffnung nur auf ihr Elima und 
auf das verbrennen ihrer Paläfte und ihrer Hütten festen, und 
außer ihrem Baterlande fie ihr Heil in Verlegung ber Tractaten 
und in Aufwiegelung der Völfer fuchen mußten. Gewiß wer 
bet ihr Bewohner der von dem franzöfijhen Armeen beſttzten 
Zander, mit Unwillen und furchthos die Anftrengungen der 
Feinde von euch weiſen, welche fie zu verfuchen wagen fünnten, 
um euch in Anfehung eures Vortheils und euerer Pflichten zu 
täufchen. Getreu euern Verbindungen und eueren Gefehen, wer⸗ 
det ihr auf immer den befhämenden Ruf, den bie Preußen 
fich fo eben in der Gefchichte erworben, von euch entfernen. Die 
Branzöfifhe Armee führt feinen Krieg gegen die Bölfer. Gie 
wird euch gegen bie Ruffen und Preußen befhüsen, aber fie 
wird auch nicht dulden, daß irgend ein Unterthban der von ihr 
befegten Länder die Parthey ihrer Beinde nehmen, und ihre. 
Bewegungen und ihre Pläne auf irgend eine Weife begünftige. 
Diefem zu folge haben. 

Wir Eugen Napoleon von Frankreich, Ey 
Staats-Banzler ded Reichs, Vice König von Italien, Fürft von 
Venedig, Erbprinz ded Großherzogthumd von Frankfurt, Lieus 
genant Sr. Majeftät des Kaiferd und Könige, General en Chef 
der Armee in Deutfchland, 


Befohlen und befehlen: 


Art. 1. Ieder Einwohner der von Sr. Kalferl, Majeftät 
Truppen befesten Länder, der fich irgend einer Handlung, eines 
Briefwechfeld, oder irgend eines andern Schritt fchuldig machen 
würde, die Feinde Frankreichs und feiner Verbündeten zu be, 
günftigen, oder ihnen Dienfte zu leiften, wird auf dir Stelle 
arzetirt, einer militairifshen Commiffion übergeben, und binnen 
24 Stunden mit dem Tode beftraft werden. 

Art. 2. Die gegenwärtige Proclamation fol dem Armee 


2. Ah 


Befehle einverleibt, in beyden Spraden gedrudt, öffentlich im 
alten von ben Franzöſiſchen Armeen befehten Ländern, ange- 
Schlagen werden. 

Art. 3. Der Chef des Generalftabs, die Marfchälle Des 
Reichs, die Generäle, Gouverneure und Gommandanten Der 
Teffungen find beauftragt, den gegenwärtigen Befehl zu voll» 
ziehen. 

Gegeben in unjerm Hauptquartier zu Königsborn den 4. 
April 1813. 


Unterzeichnet: 
Eugen Wapoleon. 


Sn Auftrag, der Divifiond-General u. Chef des General— 
tabs des Major-Generals. 
Unterzeichnet : Graf Monthion. 


Den 22. April 1313. 
Sranffurt den 20ſten April 1813. 
Seine Königliche Hoheit haben auf gejchehenen unterthänig- 
-ften Bortrag geruhet die von ben Herrn Maire-Adjuncten Finger 
und Kaufmann wegen ihrer fonftigen vielen Berufsarbeiten, 
von Herrin Peter Salzwedel ab:r wegen Kränflichkeit nachges 
ſuchten Entlaffungen aus dem Municipalcath) der Stadt Frank: 
furt zu genehmigen, und zu Wicderbefegung der ſowohl bier 
durch als auch auf anderweite Art in dem au für Das lau 
fende Jahr nochmals beftättigten Municipalrath erledigten Etel- 
len, einftweilen den Herrn Iohann Friedrich Wenner Herrn 
Sohann Jacob Bonn Herren Passavant-Breviliier Herrn Johann 
Martin Hohwiesner guädigft zu ernennen. 
Der Präfect des Departementg 
Schr von Günderrode. 


Den 30. April 1813. 
Dem unbekannten Thierfreund, welcher in vergangener 
Woche einen weißen ihm zugelaufenen Pudelhund, mit einem 
gelben Ohr und gelben Fleck auf Tem Rüffen bezeichnet, mehrere 
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Tage mittelft einem Halsband und jegt ohne baffelbe zu hegen 
geneigt war, wird hiermit geziemend erfucht, feine Adreffe bey 
Ausgeber biefes abzugeben, um demfelben befagted mit Na- 
mensbuchftaben verjehened Haldband mit erfenntlihem Danf 
gegen Zurüdführung bes Deferteurd zuftellen zu fönnen. 
Den 15. Suny. 1813. 
Den Roman ohne RR. betreffend. 

Der Roman ohne R, welder zum Inhalt nichts anders 
als eine fehr wahrfcheinliche Gefchichte unferer Zeiten hat, bes 
weifet die Reichhaltigfeit der deutfchen Sprache, und die Mög- 
lichfeit, ben Buchftaben R, fo nöthig er auch zu ſeyn fcheint, 
dennoch gänzlich vermeiden zu Tünnen. 

Kenner und Liebhaber der beutfchen Litteratur werden es 
-für Hinlänglih halten wenn ich zu biefem Beweis eine Ge⸗ 
Ichichte von 18 Bogen Manuscript fo bearbeitet, daß der Buch» 
ftabe R darin fo vermieden ift, daß auch nicht ber geringite 
Zwang Anftoß und Mangel an deutſchen Styl darin vorwaltet. 
Obgleich übrigens ſchon Viele dies Unternehmen lächerlich bes 
funden, e8 Vorwig genannt und an der Wahrheit meiner An- 
gabe gezweifelt haben, fo fchmeichele ih mir, Daß mich das 
Ürtheil der unpartheifhen Kunſtkenner in Furken vor fo vor: 
fhnelle Behauptungen entfchädigen wird. Die circulirende Sub- 
ſcriptions⸗Liſten bezwecken nur die Deffung der Drudfoften, und 
im Ball einige Intreffenten aus Berfehen übergangen werden 
ſollten, bitte ich biefelben, Ihre Namen unmittelbar an mid) 
felbft zu ſchicken, um ſolche der Subfeription beyfügen, und 
dem Buche fobald ald möglich in alphabetiicher Orbnung vor- 
druden zu laffen. 

Der Roman ohne R erfcheint bis Anfang July 1813. 
Der Subferiptionspreis ift 1 fl. der Verkaufspreis 1 fl. 30 fr. 

KRittler,*) 
wohnhafft bey Herrn Kaufmann Wilh. Koch neben bem Theater. 


*) Rittler hat Wort gehalten, der Roman ohne R erfchien, und wurde wieder 
vergeflen. 


Leben in Frft. a. M. Bd. X. 2 


Den 13. July 1813. 

Nachdem von Uns, Unferer Gemahlin, und unferer Hofe 
haltung alle und jede Rechnung oder fonftige rechtlihe For⸗ 
derung laut in Handen habenden Urkunden richtig bezahlt find, 
verrvaren Wir jedermann, auf linjeren, Unjerer Gemahlin 
oder Hofhaltung Namen zu borgen, ober fonften fich in irgend 
eine baare Zahlung oder Lieferung irgend einer Art einzulaffen. 
Wenn alfo wieder Unfer Vermuthen jemand von bato an Uns 
mit irgend einer Anforderung fommen follte, bey welcher ber 
Darbringer feine Forderung nicht legitimiren fann, durch eine 
von Uns, oder Unferer Gemahlin eigenhändig Datirte und un- 
terfchriebene Anweiſung, jo erflären wir eine ſolche Forderung 


niemals anzuerkennen, und eben fo wenig zu bezahlen. 


Steinheim ben 1dten Juny 1813. 


Georg, Prinz von Heffen. 


Den 11. September 1813. 
Sranffurter Polizey-Taren 
vom 14. bis 17. Sept. 


Brod. 

Ein Laib Rockenbrod zu 3 kr. 
Ein „ dergleichen zu 6 Er. 
Ein ,„ bdergleihen zu 9 kr. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von . 
Ein ſolches Brod bei den Dorf 

bädern auf dem Marfte 
Ein gemifchtes Waſſerbrod zu 2 fr. 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. 
Ein Milhbrod zu 1 fr. Ä 
Ein kauſcher Milchbrob zu 1 fe 


Rindfleiſch, das © . 
Kalbfleiſch ie at an Sn ee 
Hammel u 2000. 
Shwenflf$ „ : : 22. . 


Sleifd. | 


1%. 7 Lot 
2 „ 14 Lot. 
3 „ 21 Lot 
6 „ 1’ 
16 kr. 
17 Lot. 
6'% Lot. 
5%, Lot. 
5 Rt. 
13 kr. u 
2%. 1, 
ik ii, 
36 —, 


u 0, 


Den 5. November 1813. 


Wegen denen feit 8 Tagen fich ereigneten außerorbentlichen 
Ereigniffen, hat verwichenen Dienftag fein Intelligenzblatt aus« 
gegeben werden fönnen. 


Den 5. November 1813. 
MWohnungs-PVeränderung. 
Notar Iännide, ift — gebroheter groffen Gefahr wegen — 
aus feiner fünfjährigen befannten fhönen Wohnung der Schmibdt- 
ftube, in die Schnurgaffe Lit. H. No. 5l. am Ed der 


Belnhäufergaffe, geflüchtet und auch dafelbften wohnen 
geblieben. *) 


*) Die gebildeteren Klaſſen und das Volk fehnten fi darnach, die fran— 
zöffchen Feſſeln zu fprengen. Der 18. und 19, October entſchied nad dem 
furchtbaren Ruffifchen Feldzuge durch die Schlacht bei Leipzig die Wiederfehr 
ber Freiheit. Die Freude darüber war ungemein. Jedoch fah man hier mit 
banger Sorge dem Rüdzuge der Franzoſen entgegen. Am 30. October war 
. bie Schladt bei Hanau. Fürft Wrede wollte dem Kaifer Napoleon den Rück: 
weg abfchneiden. Die Franzoſen erfauften diefen durch ein blutiges Treffen, 
mweldhes von beiden Seiten Viele Opfer koſtete. Die franzöfifche Armee fol 
damals noch an 70,000 Mann flark gewejen fein. Sie näherte fi Frank⸗ 
furt, im fleten Handgemenge mit dem baierifchen Befehlshaber von Nechberg, 
welcher Sachfenhaufen befeßt hielt; und auch das jenfeitige Land zu ſchützen 
wußte. Am 31. October Morgens 10 Uhr Fam bie erite franzöſiſche Streif- 
wache an das Obermainthor. Zufällig befuchte diefen Poften der Obriftlieutnant 
des 2. Bataillons der Bürgerwehr Moriz von Bethmann, Sobald er die nahe An- 
kunft Napoleons vernahm, eilte er ihm, in der Hoffnung Gutes wirfen zu können, 
entgegen. Er wurde, nachdem er beglaubigt worden war, von dem Kaifer beauf- 
tragt, ihn in fein eignes Landhaus zu bringen, wo Napoleon abfleigen wollte. Ab⸗ 
ſichtlich leitete ihn Berhmann über die Pfingitweide, welche, mit breiternen Hütten 
bedeckt, das Lazareth der armen kranken Franzoſen war. Der Kaifer frug 
nad dem Zweck diefer Gebäude, und als er ihn erfuhr, trabte er, mit den 
Worten: „Ih bin Euer Schuloner“ rafcher davon. Zur Schonung Franf- 
furts gab Napoleon den gemefjeniten Befehl daß die Soldaten um die Stabt 
ziehen mußten. In einzelnen Fällen gab es dennoch Plünderungen innerhalb 
und außerhalb Frankfurts. — Die Baiern hatten auf der Brüde, welche 
von Sachfenhaufen nah Frankfurt führt, Balken aufgehoben und begannen 
am 1. November mit ihren Geſchützen gegen die Franzofen zu ſchießen. Diefe 
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Den 12. Rov. 1813. 

Es ift mir befannt geworben, daß fich in mehreren Theilen 
bes Königreichs Weftphalen, bie irrige Meynung verbreitet 
habe, als ob mit dem Einrüden der Kayferl. Defterreich. und 
verbinbeten Truppen, die dermalige Verfaffung aufgelößt, und 
den königl. weitphälifchen Seits angeftellten Behörden und Bes 
amten, den Gehorfam, und Abführung ber Abgaben zu ver 
weigern wäre. — Da nun eine foldhe VBorausfegung nur zur 
größten Unordnung, zu Gefeglofigfeit und gänzlicher Auflöfung 
des bürgerlichen Vereins führen kann, fo werben hiermit alle 
Staatsbürger und Untertanen der beſetzten Länder auf bas 
ernftlichfte angewiejen, ihren Obrigfeiten und Vorgeſetzten, in 
allem und jedem unmweicherlichen Gehorſam zu leiften, und bis 
auf weitere Verfügung die jest beitehenden Steuern und jon- 
figen Abgaben abzuführen. Den Staatöbeamten aber fteht «8 
fortdauernd zu, zur Erhaltung ber öffentlihen — zur Befoͤr⸗ 
derung ber allgemeinen Ruhe fo dringlichen Ordnung die ge 
feglihen Zwangsmittel anzuwenden, und fie Fünnen nöthigen- 
falls den Beyftand ber bewaffneten Mächte der Berbünbeten 
zu diefem Endzweck anjuchen. 

Gegeben Hauptquartier Sranffurt am Mahn ben 7. No— 


vember 1813. 
Oberbefehlshaber 


der verbündeten Armeen, 
Schwarzenberg, Feldmarſchall. 


hatten ihre Geſchütze an der ſchönen Ausjiht aufgeftellt, die feurigen Demon- 
ftrationen der Baiern zu beantworten. Die linfe Brüdenmühle wurde ange: 
zündet und brannte gänzlich nieder, eben fo wurden in Frankfurt und Sach— 
fenhaufen einige Häufer befhädigt; von beiden Eeiten des Militairs gab es 
mehrere Tobte und Verwundete. Wieder war es Beihmann, der dem Kaiſer 
Napoleon Vorfiellungen machte, der Stadt zu fehonen, da das Schießen ver» 
derblich für Frankfurt und ohne Zweck für die Franzofen fei. Napoleon be- 
fahl, das Schießen einzuftellen. Am 2. November 1813 verließen und endlich 
die Franzoſen; auf dem Fuße folgten ihnen die Schaaren der verbünbeten 
Mächte, die drei Monarchen von Defterreich, Preußen und Rußland an ber Spitze, 
welche als Retter angeſehen, mit ungeheurem Jubel empfangen wurden! — 








Den 12. Nov. 1813. 

Adgefehen von den Weifungen, welche Hinfichtlic aller 
bier zuräidigebliebenen Individuen ergangen find, die ber fran- 
zöftfchen Armee angehörten, werben nun auch alle franzöfijchen 
Unterthanen beyderley Geſchlechts, die fih hier als Reiſende, 
Permiffioniften, Commis, Gefellen, oder in welch anderer Ver 
hältniffen befinden, aufgefordert, fich ungefäumt auf ber Polis 
zei--Prafectur bey dem Herrn Aktuar von Langen einaufinden, 
und genau ihre Namen, Hcymath, die Dauer und den Zwed 
ihres hiefigen Aufenthalts, ihre Wohnung dahier und enblich 
anzugeben, ob fie einen Bürgen für fich ftellen fönnen. Ueber 
dieſes Erfcheinen wirb vorläufig eine Befcheinigung ausgeftellt 
werden. Diejenigen Branzojen, welche demnächft ohne folche 
betretten werben, haben ebenfo wie bie Wirthe oder Haus: 
eigenthümer, die fie ohne folche ferner logiren, ſchwere Strafe 
zu gewärtigen. 

Frankfurt den Iten November 1813. 

Der Polizey-Präfect, Freyherr von der Tann. 


Den 12, Nov. 1813. 

Nachdem der wegen Anzeige der zurüdgebliebenen zur frans 
zöfifchen Armee gehörigen Militair- und Eivilperfonen und bes 
hinterlaffenen feindlichen Eigenthums aller Art erlaffenem poli- 
zeylichen Bekanntmachung vom ten bDiejes nicht hinreichend ent 
ſprochen worden ift, fo werden Hiemit auf ausdrüdlichen Höch⸗ 
fien Befehl Se. Hochfürftl. Durchlaucht des Herrn General: 
Gouverneurs Prinzen von Heffen- Homburg alle Einwohner 
bey Lodeöftrafe verpflichtet, die noch unterlaffenen Anzeigen 
auf dahiefiger Polizey Präfektur ungeſäumt nachzuholen. 

Der Polizey-Präfekt, Freiherr von der Tann. 


Den 19. Nov. 1813, 
In dem Augenblide, wo reiner Patriotismus laut aus 
jedem Herzen fpricht, wo überall für die Befreiung Deutſchlands 
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ſich reges Beſtreben äußert, finde ich mich aufgefordert, Die 
Einwohner des Großherzogthums Frankfurt, des Fürſtenthums 
Mienburg und der Niedergrafichaft Kagenelnbogen, in Bezieh- 
ung auf dad Patent vom 6. l. M., zu ermahnen, dag nur 
buch Regulirung der Mittel, durch pündtlichfte Befolgung der 
beftehenden Geſetze, Gehorfam gegen Die in unverrüdter Wirfe 
famfeit beybehaltenen Obrigfeiten und Erfüllung jeder Dem 
Staatsbürger obliegenden Pflichten, endlich durch jtrengfte Er= 
haltung gefeplicher Ordnung ber wohlthätige Zwed zu erreichen 
ift, welchen die Anftrengungen der hohen verbündeten Mächte 
bezeichnet haben. Jede Störung des Bandes , welches die Wohl- 
fahrt des Staated und jeiner Bewohner durch Gehorfam gegen 
Geſetze und Obrigfeiten fnüpft, ift den Gefinnungen ber aller- 
höchften Mächte zumwieder, und wird ftreng und unausbleiblich 
beftraft werben. | 
Den oberiten Staatöbehörten liegt es ob, und fie werden 
ausdrüdlih angewiefen, alle deshalb nöthige Maaßregeln zu 
ergreifen, und für deren Handhabung zu wachen. 
Frankfurt den 1dten November 1813. 
Sr. Kaiſerl. Königl. Apoftol. Majeſtät General: Feldmar- 
ihalfsXirutnant und Inhaber eines Infanterieregiments, 
Großkreuz des Königl. Preuſſiſchen rothen Adler- und 
des Heſſiſchen Löwen-Ordens, Ritter des Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Thereſien- und des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Et. Georgen-Ordens, General-Gouverneur bes Groß⸗ 
herzogthums Frankfurt und des Fürſtenthums Iſenburg, 
Philipp, Prinz zu Heſſen-Homburg. 


Den 17. December 1813. 
General⸗Gouvernement Frankfurt. 

Der Aufruf zum freiwilligen Dienfte bes Vaterlandes ber 
herzigt die Lage armer junger Männer, die fonft alle Tüchtig- 
feit zu einem Mitgliede der Schaar ber Freywilligen haben, 
wegen ihres Unvermögens füch felbft auszurüften, aber hiervon 
ıbgehalten werden möchten, und fordert die Communen auf, 











durch Einfammlung Freywilliger Beyträge Sorge für deren Aus: 
ruftung zu tragen. Auf Euch, Ihr vermögendern Glieder aller 
Eommunen! auf Euch, denen andere Pflichten und Verhältniffe 
nicht erlauben, unter die Fahnen dieſer Heiligen Schaar zu 
eilen, zu fämpfen, zu leben und zu fterben für beutfche Ver⸗ 
faffung; auf Eu, edle Deutfhe Weiber! biedere beutfche 
Männer! auf Eure Kinder, die fchon das Wort: Vaterland! 
lallen fönnen; auf Euch Alle, wieder erwacht zu einer felbft- 
ftändigen Ration, wieder Deutfche geworben, feht euer Va⸗ 
terland das Vertrauen; Euch ruft feine Heilige Stimme, nies 
berzulegen auf feinen Altar Opfer zur Ausrüftung Euerer Frey 
willigen. Ihr werdet dieß Bertrauen nicht täuſchen, Ihr wer 
det fie hören, biefe Stimme, die Euch fo väterlich zu Euerm 
Beften ruft. — Ihr werdet Euch um die Wette beeifern, Bey 
träge zu fanımeln, Beyträge zu geben. Groß ift fchon die Zahl 
Euerer Opfer, das Baterland zählt und wuͤrdigt fie alle; — 
es bedarf noch größerer zur Behauptung feiner Selbftändigfeit. — 
Deutihlande Töchter, Deutfchlandse Söhne werden fie mit 
Freuden auch noch jenen bringen, die aus freyem Antrieb ihr 
Blut für defien Heilige Sache vergießen. — Mit Gott, 
für das Vaterland! in biefer Lofung, in Diefem Gefühle 
erwartet Eure äußerften Anftrengungen — erwartet jedes Opfer — 
erwartet Eure Beyträge Deutſchland. 


DrganifationssBureau der Schaar der 
Freywilligen. 
Anmerkung. 


Die Beyträge werden an dad Organifationd » Bureau eines 
jeden Departements abgeliefert. 


Den 31. December 1813. 


Die ungenannte ebelgefinnte Bürgerin Frankfurts, welche 
eine Sahne oder Standtarte für Frankfurts Schaar der Frey- 
willigen oder Landwehr als Freywilligen Beytrag felbft zu ſticken 
auf eine wahrhaft Hochherzige Art Sich erboten hat, wird an- 
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ſich reges Beſtreben äußert, finde ich mich aufgefordert, die 
Einwohner des Großherzogthums Frankfurt, des Fuͤrſtenthums 
Yſenburg und ber Niedergrafichaft Kabenelnbogen, in Bezieh— 
ung auf dad Patent vom 6. 1. M., zu ermahnen, daß nur 
durch Regulirung der Mittel, durch pündtlichite Befolgung Der 
beftehenden Geſetze, Gehorſam gegen Die in unverrüdter Wirf- 
famfeit beybehaltenen Obrigfeiten und Grfüllung jeder Dem 
Staatsbürger obliegenden Pflichten, endlich durch jtrengfte Er⸗ 
haltung gefeslicher Ordnung der wohlthätige Zweck zu erreichen 
ift, welchen die Anftrengungen der hohen verbündeten Mächte 
bezeichnet haben. Jede Störung bed Bandes , welches die Wohl- 
fahrt des Staated und feiner Bewohner durch Gehorſam gegen 
Geſetze und Obrigfeiten fnüpft, ift den Geſinnungen ber aller: 
höchften Mächte zumieder, und wird ftreng und unausbleiblich 
beftraft werben. | 
Den oberiten Staatöbehörten liegt es ob, und fie werden 
ausdrüdlih angewiejen, alle deshalb nöthige Maaßregeln zu 
ergreifen, und für deren Handhabung zu wachen. 
Tranffurt den 15ten November 1813. 
Sr. Raijerl. Königl. Apoftol. Majeſtät General: Feldmar- 
ſchall-Lieutnant und Inhaber eined Infanterieregiments, 
Großkreuz des Könige. Preuffiihen rothen Adler: und 
des Hefliichen Lömwens Ordens, Ritter des Kaiſerl. 
Defterreihifhen Therefiens und des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Et. Georgen-Ordend, ©eneral-Öouverneur des Groß 
herzogthums Frankfurt und des Fürſtenthums Iſenburg, 
Philipp, Prinz zu Heſſen-Homburg. 


Den 17. December 1813. 
General⸗Gouvernement Frankfurt. 

Der Aufruf zum freiwilligen Dienſte des Vaterlandes be 
herzigt die Lage armer junger Männer, die fonft alle Tüchtig⸗ 
feit zu einem Mitgliede der Schaar ber Freywilligen haben, 
wegen ihres Unvermögens fich felbft auszurüften, aber ‚hiervon 
übgehalten werben möchten, und fordert die Communen auf, 


— 


durch Einſammlung Freywilliger Beytraͤge Sorge für deren Aus- 
rüſtung zu tragen. Auf Euch, Ihr vermögendern Glieder aller 
Communen! auf Euch, denen andere Pflichten und Verhältniffe 
nicht erlauben, unter die Bahnen dieſer Heiligen Schaar zu 
eilen, zu fümpfen, zu leben und zu fterben für beutfche Der: 
faffung; auf Eu, edle Deutfhe Weiber! biedere deutſche 
Männer! auf Eure Kinder, die fhon das Wort: Vaterland! 
lallen fönnen; auf Euch Alle, wieder erwacht zu einer felbft- 
ftändigen Ration, wieder Deutfche geworben, feht euer Bas 
terland das Vertrauen; Euch ruft feine Heilige Stimme, nie 
Derzulegen auf feinen Altar Opfer zur Ausrüftung Euerer Frey 
willigen. Ihr werdet dieß Vertrauen nicht täufchen, Ihr wer 
det fie hören, biefe Stimme, die Euch fo väterlih zu Euerm 
Beften ruft: — Ihr werdet Euch um die Wette beeifern, Beys 
träge zu fammeln, Benträge zu geben. Groß ift ſchon bie Zahl 
Euerer Opfer, das Vaterland zahlt und würdigt fie alle; — 
es bedarf noch größerer zur Behauptung feiner Selbftändigfeit, — 
Deutfchlands Töchter, Deutfchlande Söhne werden fie mit 
Freuden auch noch jenen bringen, die aus freyem Antrieb ihr 
Blut für deffen Heilige Sache vergießen. — Mit Gott, 
für das Baterland! in bdiefer Lofung, in dieſem Gefühle 
erwartet Eure äußerften Anftrengungen — erwartet jedes Opfer — 
erwartet Eure Beyträge Deutfchland. 


Drganifationds Bureau der Schaar ber 
Sreywilligen. 
Anmerfung. 


Die Beyträge werden an das Organifationd »-Bureau eines 
jeden Departements abgeliefert. 


Den 31. December 1813. 


Die ungenannte edelgefinnte Bürgerin Frankfurts, welche 
eine Sahne oder Standtarte für Frankfurts Schaar ber Frey- 
willigen oder Landwehr als Freywilligen Beytrag felbft zu ſticken 
auf eine wahrhaft Hochherzige Art Sich erboten hat, wird an- 
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durch gebeten Ihren Namen und Wohnung dem unterzeichneten 
Organiſativns⸗-Bureau gütig bekannt machen zu wollen, Damit 
man das Erforderliche hierüber Ihr nunmehr zu eröffnen Die 
Ehre haben kann. Frankfurt den 30. Dec. 1813, 


DOrganifations-Bureau der Schaar der 


1812. 
Den 25. Der. 


1813. 
„ 20. Ian 
" 24. [74 
n 22. u 
Den 2. Febr 
/j 12. ö u 
n 15. " 
" 16. „ 


Freywilligen von Franffurt. 


Jungfer Maria Henrietta Hahn, bes verftorbes 
nen Fruchtfchreibere und Kirchenverwalterd zu 
Rödelheim, Herrn Heinrih Chriftian Hahn, 
nachgel. Tochter, alt 90 Jahr, 8 Monat. 


. Weyl. Philipp Chriftian Diehlmann, gewefenen 


Weingärtners nachgel. Wittwe, gebome Schlang, 
alt 90 Jahr, 9 Monat, 

Herr Joſeph Daniel, Handeldmann, Wittwer, 
alt 90 Jahr. 

Matthias Mombah, Zimmergefel, aus Trier, 
alt 82 Iahr. 


. Frau Eliſabetha Maria Philippina Eifert, des 


verftorbenen Wollenfabrifantense zu Iſerlon, 
Herrn Peter Eifert, nachgel. Wittwe, geb. 
Schwerdfeger, alt 81 Jahr, 2 Monat. 

Herrn Ehriftian Friedrich Graſemann, Wundbarzt, 
MWittwer, alt 85 Jahr, 2 Monat, 12 Tage. 
Andreas Schönfeld, ehemal. Bortier, Wittwer, 
alt 81 Jahr. 

Frau Anna Margaretha Fifchbach, des verftor 
benen Burgers und Bierbrauermeifterd, Herm 


Johannes Fiſchbach, nachgel. Wittwe, geb. 
Saltzinger, alt 82 Jahr, 3 Monat. 
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Den 18. Febr. Jungfer Anna Catharina Walther, des verſtor⸗ 
benen Handelsmanns, Johann Georg Walther, 
nachgel. Tochter, alt 90 Jahr, 9 Monat. 


„ 26. „ Herr Matthias Poeckh, Handelsmann zu Würz⸗ 
burg, Wittwer, alt 83 Jahr. 


Proflamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 7. März i813. 
S. T. Herr Simon Heinrih Adolph Herling *), Philoso- 
phiae Doctor wie auch PBrofefior am Großherzoglichen Gymnasio 
bahier, und Jungfer Sohanne Louiſe Speckbötel von Göttingen. 


Den 15. März Löb Süskind Oppenheimer, hiefiger Burger, alt 
95 Jahr. 

„ 277. „ Weyl. David Gerfon, nachgel. Wittwe, Sette, 
geb. Deutz, alt 97 Jahr. 


„ 27. „ Veit Schätzlein, Kutſcher aus Remlingen bey 
Werthheim, alt 84 Jahr. 


„ April, Johannes Meyer, Wollenwebergeſelle, alt 86 
Sahr, 8 Monat. 


„ 12: „ Werl. Johann Jacob Fild, gewefenen Mous- 
quetierd nachgel Wittwe, Anna Regina, geb. 
Lang, alt 82 Jahr, 3 Monat, 9 Tage. 


*) Herling war zu Detmold am 13. October 1780 geboren. Nach dem 
eriten Iinterricht auf dem dortigen Gymnafium gieng er im Yrühling bes 
Jahres 1801 nad) Göttingen, um fich unter den dortigen berühmten Lehrern 
dem Studium der Theologie zu widmen und diejenigen Miffenfchaften zu er- 
langen die ihm zum Grziehungsfache unentbehrlich ſchienen, worunter er mas 
thematifche Disciplinen und Naturfunde mit einbegriff. Er wurde ein vor: 
züglicher Mathematifer. 1804 erhielt er durch die Verwendung des Dr. Am- 
mons hier in Yranffurt bei dem Banquier Heyder⸗Arleder eine Erzieherſtelle. 
1807 wurde er zum Profeffor am hiefigen Gymnaſium gewählt, welche Stelle 
er bis zu feinem am 31. Märg 1849 erfolgten Tobe ehrenvoll vorftand. 
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durch gebeten Ihren Namen und Wohnung dem unterzeichneten 
Organifationd- Bureau gütig befannt machen zu wollen, Damit 
man das Erforderliche hierüber Ihr nunmehr zu eröffnen Die 
Ehre haben fann. Frankfurt den 30. Dec. 1813. 


DOrganifationg-Bureau der Schaar Der 


1812. 
Den 25. Der. 


1813. 


„ 2. Ian. 


n 12. MN 
" 15. n 
n 16. " 


Greymwilligen von Frankfurt. 


Jungfer Maria Henrletta Hahn, bes verftorbe- 
nen Fruchtſchreibers und Kirchenvermwalterd zu 
Rödelheim, Herrn Heinrih Chriftian Hahn, 
nachgel. Tochter, alt 90 Jahr, 8 Monat. 


Weyl. Philipp Chriftian Diehlmann, geweſenen 
MWeingärtnerd nachgel. Wittwe, gebome Schlang, 
alt 90 Jahr, 9 Monat, 


Here Joſeph Daniel, Handeldmann, Wittiwer, 
alt 90 Jahr. 


Matthias Mombah, Zimmergefel, aus Trier, 
alt 82 Iahr. 


. Frau Elifabetha Maria Philippina Eifert, bes 


verftorbenen Wollenfabrifantend zu Sferlon, 
Herrn Peter Eifert, nachgel. Witwe, geb. 
Schwerdfeger, alt 81 Jahr, 2 Monat. 


Heren Ehriftian Friedrich Grafemann, Wundarzt, 
Wittwer, alt 85 Jahr, 2 Monat, 12 Tage. 


Andreas Schönfeld, ehemal. Bortier, Wittwer, 
alt 81 Jahr. 

Frau Anna Margaretha Fifchbach, des verftors 
benen Burger und Bierbrauermeifterd, Herm 
Johannes Fiſchbach, nachgel. Witwe, geb. 
Saltzinger, alt 82 Jahr, 3 Monat. 
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Den 18. Febr. Jungfer Anna Catharina Walther, des verſtor⸗ 


„ 


benen Handelömanns, Johann Georg Walther, 
nachgel. Tochter, alt 90 Jahr, 9 Monat. 


26. „ Herr Matthias Poeckh, Handeldmann zu Würz- 
burg, Wittwer, alt 83 Jahr, 


Proflamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, den 7. März i813. 
S. T. Herr Simon Heinrih Adolph Herling *), Philoso- 


phiae Doctor wie auch Profefior am Großherzoglichen Gymnasio 
dahier, und Jungfer Sohanne Louife Epedbötel von Göttingen. 


Den 15. März Lob Süskind Oppenheimer, hiefiger Burger, alt 


95 Jahr. 

27. „ Weyl. David Gerſon, nachgel. Wittiwe, Sette, 
geb. Deuß, alt 97 Jahr. 

27. „m Beit Schäßlein, Kutfcher aus Remlingen bey 
Werthheim, alt 84 Jahr. 

5. April, Johannes Meyer, Wollenwebergefelle, alt 86 
Jahr, 8 Monat. 

12. „ Weyl. Johann Jacob Bil, geweſenen Mous- 


quetierd nachgel. Wittwe, Anna Regina, geb. 
Lang, alt 82 Jahr, 3 Monat, 9 Tage. 


*) Herling war zu Detmold am 13. October 1780 geboren. Nach bem 
eriten Unterricht auf dem dortigen Gymnaſium gieng ex im Yrühling des 
Jahres 1801 nad) Göttingen, um ſich unter den bortigen berühmten Lehrern 
dem Studium der Theologie zu widmen und diejenigen Wiffenfchaften zu er⸗ 
langen bie ihm zum Grziehungsfache unentbehrlich fchienen, worunter er mas 
thematifche Disciplinen und Naturkunde mit einbegriff. Er wurde ein vor: 
züglicher Mathematifer. 1804 erhielt er durch die Verwendung des Dr. Am- 
mons hier in Frankfurt bei dem Banquier Heyder⸗Arleder eine Erzieherſtelle. 
1807 wurde er zum Profeffor am hiefigen Gymnafiun gewählt, welche Stelle 
er bis zu feinem am 31. Märg 1849 erfolgten Tode ehrenvoll vorſtand. 
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Den 25. April. Weyl. Elias Deyſing, geweſenen Weißbinderge⸗ 
ſellens nachgel. Wittwe, Anna Chriſtina Mar—⸗ 
garetha, geb. de Spa, alt 87 Jahr. 

„30. „S. T. Her Franz Zaver Ulrich, Prieſter und 
geweſenes Mitglied der ehemaligen Congregation 
ad St. Friedericum dahier, aus Mainz, alt 63 
Jahr, A Monat. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Sonntag, den 9. May 1813. 
Herr Peter Stephan Antonius von Gaaita *), Burger 


*) Bei Buaita’s Geburt, am 8. Mai 1772, müflen flreitende Mächte 
im Spiele gewefen fein; äußerſt felten wird ein folcher Charakter wiederge- 
funden. Berfland, Nechtlichfeit, Herzensgüte, unwandelbare aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft, Edelmuth, Zutrauen, die höchſte Gefälligkeit und Wohlthun: Dieß 
war Alles in ihm vereint und dieſe Tugenden ſtempelten ihn zu einem vor: 
züglichen Menſchen. Doc hatte ex eine Menge igenheiten, die, wenn man 
nicht immer feine vortrefflichen Seiten vor Augen hatte, es erfchwerten, mit 
ihm zu leben. Wie leicht war dieß zu tragen! und wie Menige verftanden 
ihn! Wine erlebte Unredlichkeit brachte ihn auffer Faſſung, und Verzeihung 
war nicht mehr zu erlangen. Eben fo tief fühlte er, wenn eine Beleidigung 
einem feiner wahren Freunde wiederfuhr; er vergaß und verzieh auch bieß 
niemals. Gutmüthig und gerecht gegen feine Diener, war er doch von großer 
Strenge. Wohlthun war fein höchfter Genuß, doch durfte es Niemand wiffen; 
man fonnte manche Gabe für Arme von ihm erlangen, aber nie durfte man 
darüber reden. Er gab nit aus Gitelfeit, wie leider fo Biele! Sein Te: 
fament, von dem ich Hier unten einen Auszug mittheile, ift der ſprechendſte 
Beweis feines edlen Herzens, Zu bevauern ift es, daß durch Krankheit feine 
Geiſtes- und Körperfräfte in den legten Jahren fo fehr gelitten hatten; er 
würde felbit diefes mwohlthätige Werf in's Leben gerufen haben, es wäre mün: 
ſchenswerth geweſen! Guaita flarb am 15. Mai 1848, 76 Sahre, 7 Tage alt. 

Auszug 
aus dem am 18. Mai 1846 errichteten Teftamente 
des verflorbenen 


Peter Stephan Anton von Gnaita. 
1 Die Lonife und Stephan von Guaita'ſche Stiftung betr. 


P. 3. Nro. 12. 
Das von mir Fürzli erfaufte meinem Wohnhauſe gegenüber gelegene 


BE, —— 


und Rentirer, und Frau Louiſa Carolina Chriſtiana Barthel, 
Wittwe, geb. Abel, aus Hamburg. 


mit Lit. E. Nro. XVIII. bezeichnete Beſitzthum, ſowie ein Capital von Zwei 
Hundert Taufend Gulden verfchaffe ich der, falls ich fie nicht fehon hei mei- 
nen Lebzeiten in's Leben gerufen, hiermit gegrimbeten Stiftung einer Ver⸗ 
forgungsanftalt, nämlich für hülfsbedürftige, rechtſchaffne, unverbeirathete oder 
verwittiwete, in der Regel nicht unter 60 Jahren alte Männer, zunaächſt aus 
hiefiger Bürgerfchaft, im ver Art, daß die Aufgenommenen Koft, Wohnung 
und Pflege finden follen. 

Ausnahnsmweife und wenn beſonders gewichtige Gründe vorliegen, will 
ih aud die Aufnahme von Nichtbürgern und jüngeren Männern geftatten. 

Würde jedoch ein Aufgenommener erfranfen,, fo fol er in das betreffende 
Hofpital gebracht werden. 

Sn Anbetracht diefes Habe ich auch dem Hefpitale zum heiligen Geift ein 
Legat von fl. 5000 und dem Dr. Sentenberg’fchen Bürgerhofpital ein Legat 
von fl. 4000 verfchafft. 

Berechtigt zur Aufnahme find Römifchs Katholifche, Lutheraner und Re⸗ 
formirte, die Aufzunehmenden müflen jedoch immer zur Hälfte romiſch⸗katho⸗ 
lifcher Gonfeffion fein. 

Wenn eine von einem Katholiten befleivete Stelle frei oder bie Greirung 
einer neuen Stelle möglich wird, darf nur ein Katholif, wenn dagegen ein 
yon einem Lutheraner oder Neformirten innegehabter Plab erledigt if, foll 
zunächſt auch wieder ein Lutheraner oder Meformirter berücdfihtigt, es kann 
jedoch auch ein Katholif zugelaffen werben. 

Der Stiftungs-Adminiftration fteht das unbefchränfte Net zu, unter 
Beobachtung der von mir getroffenen Beflimmungen, über Aufnahme:@efuche 
zu entjcheiden, biefelben zu genehmigen oder abzufchlagen, ohne irgendwie zur 
Angabe von Gründen verbunden zu fein, auch wenn gewichtige Grfude vor: 
liegen, Aufgenommene aus der Anftalt wieder zu entfernen. 

Bon dem oben beflimmten Kapital ad fl. 200,000 foll zunädft eine zur 
zweckmäßigen Her⸗ und Einrichtung des Haufes Lit. E. Nro. XV. fowie zu 
ven erften Anfchaffungen erforderlihe von meinem Teftamenis-Grecutor zu er- 
mittelnde Sunıne entnommen werden, mit der ausdrücklichen Anorbnung je⸗ 
doch, daß durch diefe Herrichtungen die feitherige frei Ausficht meines Wohn- 
hauſes nicht beeinträchtigt werben darf. Die Binfen aus einem Wünftheile 

des, von mir der alfo gegründeten Gtiftung verfchafften und gleich dem Haufe 
für ewige Zeiten unveräußerlichen und unantaftbaren Gapitals, nad Abzug 
ver für die Hers und Ginrichtung verwendeten Summe, follen in folange zum 
Gapital geſchlagen werden, bis dieſes ſich aus diefen Zinſen verboppelt hat, 
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Sonntag, den 16. dieſes. 


S. T. Herr Samuel Chriſtian Yucae, Med. Doctor wie 


auch Profeſſor an der Großherzogl. medieiniſch cHirurgifchen 


dann aber das GefammtsZinfen-Erträgniß für den Stiftungszweck verwendet 
werden, 

Diefe Stiftung foll den Namen führen: 

Louiſe & Stephan vou Gunita’fche Stiftung. 

Zum erſten Adminiſtrator ernenne ich meinen Teflaments-Erecutor, Heren 
Dr. jur. Garl von Guaita, und will, daß derfelbe in feinen Anorbnungen 
und in feiner Verwaltung völlig frei und ungehindert fei und Feinerlei Red: 
nung abzulegen habe, 

Ihm räume ich aud das Recht ein, eine Adminiftration, Die jeboch aus 
3 Perfonen beftehen muß, als feine Nachfolgerin in Leitung und Verwaltung 
diefer Stiftung auf die ihm zweckdienlichſte Art zu beftimmen. 

Diefe andurch von mir gegründete Stiftung beabfichtige ich alsbald in's 
Leben zu rufen und behalte mir vor, meitere depfallfige Beſtimmungen in 
einem. eigenen Stiftungsbriefe niederzulegen, fall dies aber bei meinem Ab: 
leben nicht gefchehen wäre, fo will ich dieſes Teſtament als Stiftungsbriei 
angefehen wifien. 

2. von Guaita'ſche Stiftung betr. 
P. 3. Nro. 13. 

Während dahier eine Neihe von weiblichen Verforgungsanftalten, ebenfo 
mehrfache einzelne Stiftungen zu Gunften von Wittwen und Töchtern luthe⸗ 
rifher Religion beftehen, findet ſich nichts der Art für Frauen und Töchter 
fatholifcher Meligion, 

Sch glaube daher einem wirflichen Bebürfniffe abzuhelfen und eine in den 
vielen Wohlthätigkeitsanſtalten hiefiger Stadt beflehende Lücke auszufüllen, 
wenn idf zu Gunften von Frauen und Töchtern der romifchsfatholifchen Con⸗ 
feſſion etwas Aehnliches flifte. 

Ich beſtimme alfo und verfchaffe ein Capital von Zwei Hundert Taufend 
Gulden einer, für den Fall fie nicht während meiner Lebenszeit noch in's Le⸗ 
ben gerufen fein ſollte, hiermit von mir gegründeten Stiftung, welche ben 
Namen: 

von Gunita’fche Stiftung 
führen fol, und den Iwed Hat, aus den Binfen dieſes ficher anzulegenden 
Gapitals von fl. 200,000, nach Abzug eines Fünftheiles, welches zum 6a 
pital bis zu deſſen Verdoppelung zu ſchlagen ift und nach Abzug eines, dem 
dahier beftehenden Herfommen entſprechenden, für bie jeweilige Adminiſtration 
beſtimmten jährlichen Honorare, foweit die Zinfen reichen, jährliche Penſtonen 





-. ws 





— 29 — 


Specialſchule dahier, und Frau Maria Margaretha Hofmann, 
geborne Sauerwein. 


Den 12. May. S. T. Herr Ehriftian Friedrich Bayrhoffer, Med. 


„26. 
„27. 


” 


" 


" 


Doctor wie auch Practicus ordinarius, alt 29 
Jahr, 7 Monat, 9 Tage. 


S. T. Herr Iohann Conrad Deefen *), evangel. 
Iutherifcher Sonntags - Prediger zu St. Peter, 
wie auch Confiftorial - Rath und Jubilarius> 
Wittwer, im 56ſten Jahr feines Anıtes, alt 77 
Sahr, 11 Monat, 7 Tage. 


8. T. Herr Anton Franz Breidenbach, hieſig 
penfionirter ehemal. Dominicaner-Geiftlicher , von 


Mergentheim gebürtig, alt 63 Jahr. 


Frau Anna Waria Elifabetha Edhard, des ver- 
ftorbenen Zinngießermeifterd Johann Gottfried 
Edhard, nachgel. Wittwe, geb, von Lahnen, alt 
93 Jahr, 6 Monat, 8 Tage. 


S. T. Herr Johann Chriftian Matthes, Med. 
Doct. wie auch Practicus ordinarius, alt 25 
Sahr, 4 Monat, 14 Tage. 


von etwa Vier Hundert bis Fünf Hundert Gulden an würdige und bebürftige 
Frauen und Töchter römifch-fatholifchen Glaubensbekenntniſſes zur verabreichen. 

Auch darf ein Theil der Zinfen zur Ausftattung braver unbemittelter 
Maͤdchen bei deren Verheirathung, ſowie für verfihämte Arme der hiefigen 
römifch-Fatholifchen Gemeinde verwendet werben. 

Zum erften Aominiftrator ernenne ich meinen Teftaments-Erecutor Herrn 
Dr. jur. Garl von Guaita und trage ihm auf, zeitig für einen Nachfolger 
in der Adminiſtration, die alsdann aus drei Perſonen beitehen foll, fowie 
auch für die nähere Organifation diefer Stiftung überhaupt und die Abmi- 
niftration insbefondere Eorge zu tragen. 

*) Er war Pfarrer Anton Kirchners Echwirgervater, Tin fehr geachteter 
Mann (f. Bo. IX. ©. 92). 


a 0; ee 


Copulirt und ehelih Getraute, 


Donnerftag, ben 3. Juny 1813. 
S. T. Herr Samuel Chriſtian Lucae, Med. Doct. wie auch 


Profeſſor an der Großherzogl. mediciniſch chirurgiſchen Special- 
schule dahier, mit Frau Maria Margaretha Hofmann, geborne 
Sauerwein. 


Den 5. Juny. Frau Reitze Mergentheim, des verſtorbenen 


2 


n 


18. „ 


2A, 5 


BI 


26. „ 


28., 


1. July. 


4. u 


Collniſchen Agentens Herrn Baruch Mergentheinz, 
nachgel. Wittwe, geb. Mergentheim, alt 81 Jahr. 


Sungfer Catharina Elifabetha Meyer, des ver- 
ftorbenen Schuhmacher Johann Georg Meyer, 
nachgel. Tochter, alt 84 Jahr, 11 Monat. 


Weyl. Peter Junder, gewefenen Mebgermeiftere 
nachgel. Wittwe, Sophia, geb. Laitih, alt 83 
Sahr. 

S. T. Herr Johann Franz Hyacinth Merrem, 
Canonicus bey dem ehemal. Liebfrauen - Stift 
bahier, alt 45 Iahr, 9 Monat. 


Sohann Michael Klein, Weingärtnerd nachgel. 
Wittwe, Sufanna, eine geborne Kreim, vorher 
verehl. gewefene Dauth, alt 82 Jahr. 


Weyl. Johannes Schubert, Maurergefellens nach— 
gel. Wittwe, Eva Maria, geb. Riehl, alt 89 
Jahr. 

Johann Georg Müller, Zimmergeſellens Ehefrau, 
Eleonora Iofepha, geb. Diacunth, alt 86 Jahr, 
A Monat. 


Aaron Rachmann, aus Polen, Wittwer, alt 
84 Jahr. 

Johann Georg Müller, Zimmergefel, Wittwer, 
alt 84 Jahr, 10 Monat. 
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Den 5. Juli. Weyl. Johann Georg Röhm, Taglühners nach⸗ 


12. 


23. 


27. 


29, 


28. 


29. 


„ 


gel. Wittwe, Maria Barbara, geb. Utlat, alt 
81 Jahr, 8 Monat. 


Weyl. Johann Georg Erb db. jüngern nachgel. 
Wittwe, Iohanna Margaretha, geb. Eulern, 
alt 80 Jahr, 8 Monat, 


Herrn Friedrich Wilhelm Rohbeck, Materialift, 
Wittwer, alt 88 Jahr, 3 Monat, 12 Tage.. 


Weyl. Herrn Gerſon Schwarzichild, gemefenen 
Handelsmanns nachgel. Wittwe, Gutheile, geb. 
Wohl, alt 82 Jahr. 


Frau Anna Regina Ader, des verftorbenen 
Meggermeifterd Nicolaus Ader, nachgel. Witte, 
geb. Klar, alt 80 Jahr, 3 Monat. 


Sohann Juſtus Hofmeifter, hieſiger Invaliden- 
Sergeant, Wittwer, alt 82 Jahr. 
S. T. Herr Johann Adolph Kelz, Med. Doct. 


und Pract. ord., Wittwer, alt 70 Jahr, 7 
Monat. 


. Weyl. Heinrich Schend, geweſenen Weingärts 


nerd nachgel. Tochter, Maria Catharina, alt 
81 Jahr, 4 Monat. 


Simple Mofes Fulda, biefiger Burger, alt 88 
Jahr. 

Weyl. Herr Moſes &. Goar, geiwefenen Han- 
delsmanns nachgel. Wittwe, Brendle, geb. 
Speyer, alt 80 Jahr. 


S. T. Herrn Johann Georg Neuburg, Medieinae 
Doctoris und Practici ordinarii &hegattin, rau 
Sara Amalia, vorher verehel. gewejenen Plaz⸗ 
mann, geb. Soll, alt 48 Jahr, 3 Monat, 18 
Tage. 


ua BD: 


Den 31. Aug. Weyl. Gimple Mofes Fuld, hieſigen Burgers 
nachgel. Wittwe, Fradle, geb. Beer, alt 87 Jahr. 


PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Sonntag, ben 12. Eeptember 1813. 
S.T. Herr Iohann Friedrich Chriftian Fed, Sub-Conrector 
an dem Herzogl. Naffauifchen Gymnasio zu Ipftein, und Junge 
fe» Catharina Margaretha Riefe. 





Den 11. Eept. DaniekRachler, Weißgerbermeifter, alt 88 Jahr, 
11 Monat. 
„ 30. „ Herrn Peter Eslin, frangöfifhen Sprachlehrers 
Ehegattin, Frau Dorothea,geb. Zeh, alt 82 
Sahr, 8 Monat, 10 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, ben 17. October 1813. 
Herr Sofeph Nicolaus Peroux, Kunftmaler, Wittwer, und 
Sungfer Maria Margaretha Betiche. 


Den 1. Roy. Herr Johann Dietrich Gottlieb Schoof, Ma- 
terialift, wie auch Stabtwagmeifter, Emeritus, 
Wittwer, alt 80 Jahr. 


„» 2 „ Weyl Franz Burf, gemwefenen Weingärtnerd nad): 
gel. Tochter, Zungfer Anna, alt 82 Jahr. 

„— u 8b. Iacob Oppenheim,. hiefiger Burger, alt 90 
Jahr. 

„» 8 „ S. T. Here Iohannes Scherbius, Med. Doctor, 


Physicus und Profeſſor ordinarius, wie aud) 
Medicinalrath, alt 44 Jahr, 4 Monat, 27 Tage. 


Den 8. Nov. 


——— 


Moſes Lemle Schuſter, hieſiger Burger, Witt⸗ 
wer, alt 85 SIuhr. *) 


Copulirt und ehelih Setraute. 


Sonntag, den 14. Nov. 1813. 


Herr Joſeph Nicolaus| Peroux, Kunftnaler, MBittwer, mit 
Jungfer Maria Margaretha PBetiche. 


Den 13. Rov. 
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Maria Carolina Sachs, Dienfimagb aus Jena, 
alt 82 Jahr. 

Anna Catharina Rein, aus Nidda gebürtig, alt 
80 Fahr. 

Herr Johann Jacob de Lose, Fönigl. Bay: 
rifcher Hofmaler, alt 58 Jahr. 

S. T. Herr Johann Valentin Müller, Med. Doct. 
et Pract. ordin., alt 57 Jahr, 7 Monat, 9 
Tage. 

Herr Johann David Wiegel, Fnopfmachermeifter, 
Wittwer, alt 84 Jahr, 7 Monat, 9 Tage. 
Sohann Jacob Burk, Weingärtner, Wittwer, 
alt 81 Jahr, 7 Monat, 7 Tage. 


Hendle Stiebel, aus Bonn gebürtig, alt 98 Jahr. 
Johann Gottlieb Kißler, Gürtlermeifter, alt 84 
Jahr. 

S. T. Herr Johann Friedrich Holgmann, Med. 
Doct. wie auch Physicus ordinarius und Me- 
dieinalrath,, alt 26 Jahr, 6 Monat, 22 Tage. 


*) Das Mervenfieber, welches den größten Theil Deutſchlands durchzog, 
war au Hier auf eine furdtbare Weife aufgetreten. Im October ftarben 87 
BPerfonen in einer Woche; im November 101 und 1814 im Februar 90; von 
da an nahm die Sterblichkeit beveutend ab. Wenige Kinder und wenige alte 
Leute find dabei verzeichnet. 

Leben in Srft. a. M. Bd. X. 3 


=e:, 9A. 


Broclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Sonntag, den 12. December 1813. 
S. T. Herr Franz Auguft Jeanrenaud”*), franzoͤſiſch refor- 
mirter Prediger und Conſiſtorialrath dahier, und Jungfer Eli- 
fabetha Wilhelmine Souchay. 


Den 5. Dee. Weyl. S. T. Heren Johann Adolph Behrends, 
gewefenen Med. Doct. und Practici ordinarii und 
Physisi Primarii nachgel. Wittwe, Stau “Do: 
rothen Sophia, geb. Röhm, alt 66 Jahr, 11 
Monat, 14 Tage. 


„ NM. „S. T. Herr Johann Georg Purmann **), Philo- 
sophiae Doctor, wie auch Rector Emeritus Jubi- 


*) Jeanrenaud war zu biefem Berufe geboren, ſchon feine äuffere Er⸗ 
fheinung trug einen fronmen, eblen Ausdrud. Wenn er fein feelenvolle 
Auge auffchlug fand man fid) erhoben, Seine Predigten find gewiß ber fran: 
zöfijhen Gemeinde unvergeglih! Das, einzige beflagenswerthe ift fein 
allzufrühes Echeiden. ‚Wenige Jahre nach feiner Bermählung fühlte er ſich 
bruftleidend. Bei feiner Jugend machte dieſes Uebel reißende Kortfchritte. 
Gr gieng mit feiner Familie ins fübliche Frankreich', aber leider ohne Erfolg. 
Die Sehnſucht trieb ihn wieder hierher wo er am 16. April 1819 farb, 31 
Sahre alt; er war in Neufchatel geboren. Jeanrenaud ift Schwiegervater des 
auch zu früh gefchiedenen genialen Mendelsfohne-Bartholdy. 

*>) Die Vorfehung hätte Purmann zwei Menjchenalter fchenfen follen. 
Er war einer der größten Gelehrten jener Zeit. Anı, erften Tage des Jahres 
1733 wurde er zu Königsberg in Kranken geboren. Auf ber dortigen Etabt: 
fehule erhielt er linterricht. 1750 befuchte er das Caſimirianiſche Gymnaſium 
zu Goburg ; zwei Jahre fpäter gieng er nad Altvorf, mo er Bernheld, Dir 
telmaier, Heumann, Nagel, Apvelburner und Mill zu Lehrern hatte, unter 
Letzterem bifputirte er im Sahre 1753 de possibilitate miraculorum. Nach 
feinen Studien fam er als Brivatlchrer nad Nauheim in der Wetterau. 1756 
erhielt er den Ruf nad) Hanau als Rektor an die evangeliſch-lutheriſche Schule; 
1760 wurde er Konrertor am hiefigen Gymnaſium und trat im Monat Mai 
fein Amt an. Im Sahre 1766 wurde er Reftoradjunft und nad Albrechts 
Tode 1770 wirklicher Rektor. 1759 hatte er fih zu Hanau mit ber Tochter 
des verfiorbenen evangelifch-Iutherifchen Infpectors Johann Jacob Körber ver: 
mählt (f. Bd. IX, ©. 82). 


On. 
larlus und Professor am biefigen Gymnasio, 
Wittwer, alt 80 Jahr, 11 Monat, 11 Tage. 


Den 16. Dec. Eleonora Yung, des verftorbenen Corporals 
Sung zu Mainz, nachgel. Wittwe, alt 83 Jahr. 
„ 23 u S. T. Herr Friedrich Heinrich Brumhard, Med. 
Doct., Physicus ordin. wie auch Mebicinal-Rath, 

alt 41 Jahr. 


3% 


No. IE 
Dienitag, den A. Sanuar 1814.*) 


@eleitet von dem Gedanken daß da, wo es bie Begründung 
und Befeftigung der Ruhe und bed Glüdes beutfhen Vater⸗ 
landes gelte, jede ängftliche Scheu des Berfanntwerdens befei- 
tigt werden müffe: wageich e8 Ihnen, eble Mitfchweitern 
und Mitbürgerinnen unferer befreyten und freyen Bas 
terftadt, einen Wunſch vorzulegen. 

Die Hochherzige Schaar der freywilligen Jäger und Franf- 
furter Zandwehrmänner foll begleitet von einer Fahne zum Siege 
ziehen, und daß biefe Sahne aus Beyträgen Sranffurter 
Frauen beſorgt werben Fönne, ift ein Wunſch, der Sie, ver- 
ehrte Mitbürgerinnen, gewiß Alle gleich Tebhaft erfüllt, 
und welchen ich nur im Namen Aller auözufprechen wage. Mit 
Vergnügen wollte ich mich daher ber Annahme geneigter frey- 
williger Beyträge zu jenem Zwede unterziehen. Jeder 


*) In diefem Jahre erfhienen die Blätter ohne irgend einen Stempel. 
Der Beifag „Großherzoglich“ Hört bei ven Aenıtern auf, nur das Stabtgericht 
ift noch „Proviforifches Gericht erſter Inftanz“ unterzeichnet, bis am, 20. Juni 
1815 auch diefes aufhört und Alles wieder im alten Geleiſe iſt. Am 1. Ja⸗ 
nuar 1815 kömmt auch der Frankfurter Adler im Stempel wieder zum 
Vorſchein. 





ne 


Gabe — ber geringern wie ber größern — lohnt ein gleiches 
Gefühl: Der Danf des Baterlandes und ber erhöhte 
Muth der Krieger, wenn der Aufblick zur Fahne an Mutter 
und Schwefter und Freundin fie erinnert. Darum würben 
auch Gaben nur von weiblichen Geberinnen ganz dem 
gewünſchten Zwed entfprechen, und die weibliche Hand weiß 
ja fo zart und milde zu geben. — Pranffurt, den 4. Jänner 
1814. 
Catharina Lauer, Tochter des verforbenen Pfarrerd Lauer, 
wohnt im von Reined’fchen Haufe in der Haafengaffe. 


Den 18. Februar 1814. 
Danffagung. 

Allen denen Menfchenfreunden, welche bey dem Heute nach 
Mitternacht ausgebrochenen fchredlichen Brande *) in denen Spi- 
tälern auf der Pfingftweide, fo thätig zur Errettung und Er- 
haltung meiner Garten-©ebäulichkeiten Huͤlfe leifteten,, fage hier- 
mit den verbinblichfien Danf. Stets werde ich es mir zur 
Pflicht machen, meinen Mitbürgern im Fall der Roth nad 
meinen Kräften mit Hülfe an Handen zu gehen; Gott bewahre 
Sie nur für dergleichen Schredengfcenen zeitlebens. 

Frankfurt den 17ten Februar 1814. 


Lohmiesner. 


Den 8. März 1814. 
Einweihungsrede bey ber Üebergabe der Fahne an bas 
Bataillon der Frankfurter Freywilligen und Landwehrmänner, 
gehalten in der St. Eatharinenkirche den 24. Januar 1814 von 


*) Das große von Holz erbaute Militair-Lazareth auf der Pfingſtweide 
brannte beinahe gänzlih ab; die entfernteren Hütten wurden eilends einge- 
riffen, um bem Beuer Cinhalt zu thun. Die Flamme raßte fo gräßli, dag 
man wie am Tage in den entfernteften Theilen der Stadt lefen konnte, Viele 
Kranke farben durch die Muth bes Feuers obgleich die herbeieilenden Frank⸗ 
furter Bürger mit dem größten Heldenmuthe zur Rettung beitrugen. 


E. Ming, proteftantifcher Yelbprediger des Bataillons. “Preis 
12 fr. Gedruckt zum Beften des Bataillons und zu haben bey 


P. H. Guilhauman, 


Den 9. April 1814. 


Den geftrigen Tag bezeichnet die angelangte frohe Funde 
als den erwünjchteften, als den denkwürdigſten, in ber langen 
mehr als zwanzigjährigen traurigen Kriegsgeſchichte unferer 


Zeit. 

Nichts kann gerechter feyn, als der lang verhaltene Aus— 
bruch der Ichhafteften Gefühle von Freude, Dankbarkeit unb 
ber gerührteften Theilnahme, womit alle ächtgefinnte Teutjche, 
ja alle Völfer Europens über den glüdlichfien aller Siege ge- 
gen die unüberwindlichften mit ewigem Ruhm bebedten, vers 
bündeten Heere und ihre Heldenmüthige Anführer in biefem 
Augenblide erfüllt feyn müjjen. Seine unausſprechliche Freude 
darüber auch öffentlich zu Außern, ijt jo natuͤrlich als untabdel- 
haft, fo lange es in ben Schranfen eines. gefitteten Betragens 
fih verhält. Wenn aber, wie es geitern ber Fall war, das 
Schieſen auf den Straßen und den Penftern den ganzen Tag 
über bis fpät in die Nacht Fein Ende werden wollte, fo wird 
Doch jeder einfehen, daß dieſe Art von Freudenbezeichungen in 
ben ausgelafjenften Muthwillen und wahren Unfug ausartete, 
welcher den höchften Unmwillen unfers verehrten Herrin Genes 
ral»Gouverneurs Hochfürſtlen Durhlaudt, fo wie 
bed ganzen gebildeten Publikums nach fich gezogen hat. Auch 
bie Freude muß in den Gränzen einer vernünftigen Mäßigung 
bleiben, wenn ſie andern nicht befchwerlich werden und feinen 
Ueberdruß erweden fol. Diejenigen, welche auf eine fo un 
leibliche Art andere betäuben, ehren bie glorreihen Thaten im 
Grunde weit weniger, ald diejenigen, welche fich derjelben in 
ftilee Bewunderung erfreuen. Indem fie in folchem Uebermaß 
ihre Luft laut werden laffen, verfehren fie Die wichtigfte — bie 
bie ernithaftefte Begebenheit gleichfam in einem fehr übel ange 
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brachten Scherz, ſchwaͤchen einigermaßen wieder den Eindruck 
ber Hohen Freudengefühle, ſetzen ſelbſt den öffentlichen An⸗ 
ſtand außer Acht, und überlegen nicht die mancherley Gefahren, 
womit ſie jeden Augenblick die Vorübergehenden, oder ihre 
Nachbarn in den Häufern in Anſehung ihres Lebens und Eis 
genthumd, zumal in gegenwärtiger Meßzeit, bedrohen. Ob 
man nun glei von ber fo oft bewährten Ordnungsliebe der 
hiefigen Bürger und Einwohner, die Wiederholung eines fo 
außerordentlihen lärmenden Unfugs ohnedem nicht mehr erwar- 
ten follte; fo fieht man fich dennoch Höhern Orts aufgefordert 
alles Schießen in der Stabt, welches fchon vorhin zu jeder 
Zeit verboten war, auch bei künftigen ähnlichen Anläffen auf 
das ftrengfte und bey willführlicher Geld» oder Gefängnißftrafe, 
fo wie bey Konfisfation des Feuergewehrs, ausdrücklich zu 
unterfagen, zugleich alle Hausväter bafür, daß fie dergleichen 
ben Ihrigen und fonftigen Bewohner ernftlih verwehren, ver 
antwortlich machen. Häufig herumgehende Patrouillen von Mi— 
litaie und Polizeidienern werden eifrig fich angelegen feyn laf 
fen, die Dawiederhandlenden zu entdeden, ſich ihrer wo mög- 
lich zu bemächtigen oder wenigftend die Käufer, aus denen ges 
[hoffen wurde, aufzuzeichnen, um fle zur Beftrafung anzugeben. 
Frankfurt den 8. April 1814. 
Polizey-Amt. 


Den 5. July 1814. 


Seit ſechs Iahren find die mufifalifhen Verſammlungen 
bed Liebhaberconcerts durch mancherley Urjachen unterbrochen 
worden, und bey der wenigen Wahrjcheinlichkeit, ſolche durch 
thätigen’ Antheil der jetzigen Mitglieder wieder zu beginnen, 
ward im Gegentheil öfters der Wunfch geaͤußert, denen noch 
oorräthigen Geldern eine Beftimmung zu geben. Da nun die 
Direction diefer Tage von einer Anzahl der achtungswertheften 
Mitglieder aufgefordert worden: dieſe Gelder dem Hiefigen 
Brauenverein zur beften Verwendung zu überlaffen, fo macht 


fie ſolches der Geſellſchaft Hiermit befannt und erwartet die 
ftillfehweigende Einwilligung derfelben; daß diefe Fleine Summe 
zu wohlthätigen Zweden und Berpflegung ber tapfern Vaters 
Ianbövertheidiger zum Opfer gebracht werden möge. Diejenigen, 
welche jedoch hiermit nicht einverftanden feyn follen, werden er⸗ 
fucht ſolches fchriftlich bey einem der befannten Mitglieder der 
Direction bid zum Sten July anzuzeigen, bamit alsdan ber 
Wille der Mehrheit der Gefellfchaft erfüllt werben fann. 
Sranffurt den iften July 1814. 


Die Direction den Liebhaberconzerts. 


Den 19. Auguft 1814. 

Vom ſſten bis einfchließlich den 16ten Auguft d. 3. waren 
in bahiefiger Stadt überhaupt einquartiert: 56 ®eneräle, 4,719 
Officiere jeden Grads, u. 58,162 Interofficiere und Gemeine, 
ungezäblt Die mit den Officieren einquartierten Bebienten der⸗ 
felben, wenn man nämlich die bey dergleichen Ueberfichten all: 
gemein übliche Berechnungsart hierbey anwendet, baß ber über 
einen Tag fi ausbehnende Aufenthalt für jeden weitere Aus 
fenthaltötag als eine befondere Perſon angefehen und berechnet 
wird. 

Sranffurt am 18ten Auguft 1814. 

Duartier- Amt. 


Den 14. October 1814. 

Eine Anzahl beutjchgefinnter hiefiger Frauen ift über bie 
Beftimmung einer Deutfchen Volkstracht in Stoff und Form 
und diefe an ben Feſttagen der Leipziger Errettungsjchlacht zum 
erftenmal anzulegen, übereingefommen. Die Farbe. wird frey- 
gegeben, und in hinficht des Stoffes nur der Grundſatz aufge: 
ftelt, daß er vaterländifchen Urfprungs feyn müffe. Die Form 
ift aus einer alten Deutfchen Tracht genommen, und bad Mufter 
bey dem Schneidermeifter Herrn Lößlein einzufehen. Zum Stoff 
Des Feierkleides der Leipziger Schlachttage ift der unter dem 
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Namen: Nonnen oder Göttinger Zeug bekannte Deutſche Stoff 
und zwar in ſchwarzer Farbe gewählt worden. 

Alle wohlgeſinnte Deutſche Frauen und Töchter find ein- 
geladen, hieran Theil zu nehmen. 


Den 21. October 1814. 

Jemehr der Geift der Wohlthätigkeit, den Frankfurts ebel- 
gefinnte Bewohner bey jeder Gelegenheit an den Tag legen, 
fih auch bey denen geftern Abend flattgehabten öffentlichen 
Sammelungen aufs neue bewährte, deſto erwünfchter wird den- 
felben die Gelegenheit feyn, ſolche ferner bezeugen zu koͤnnen. 
Wenn aber fowohl der Zudrang der Gebenden zu dem vor dem 
Rathhaus ausgeftellten Altare, fo wie die eingefallne üble Wit- 
terung — als auch die Durch die Menge auf ber Straße hers 
ummandelnden Menſchen veranlaßte Nothwendigfeit des Fahrens 
der Kutſchen in einem Zuge, vielen edel gefinnten Einwohnern 
die erwuͤnſchte Gelegenheit entzog, ihren Danf gegen die Bor- 
fehung durch wohlthätige Opfer zu beweifen; fo hält fih un 
terzeichnete Deputation für verpflichtet, den Wünfchen eines 
großen Theild des Publifums zu genügen, und ben vor dem 
Rathhaus befindlichen Opferaltar, nebft den daneben ftehenden 
Sammlungs Altären die Herbfttage über bis nächften Sonntag 
annoch aufgeftellt zu laffen, und erfucht alle ihre Mitbürger 
durch freywillige Gaben ein Gott wohlgefälliges Opfer zu bringen. 
Frankfurt den 20. October 1814. Zur Anordnung der auf den 
18. und 19. Oct, zu veranfialtenden Feyerlichkeiten nieberges 
fegte gemifchte Deputation. 

3.3. Rothhan, J. U. Doctor et Senator. 


Den 28. October 1814. 

Herr Juſtizrath Carl Hofman hat Siebenzig Gulden, 
welche von dem Beyträgen zur Beleuchtung ber Berge vorläufig 
übrig geblieben find. an die Borfteherinnen des Frankfurter 
Grauens Bereind zur Verwendung für Hülfsbebürftige, einges 
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ſendet, worüber dieſelben Hierdurch auf deſſen Wunſch öffent- 
lich beſcheinigen und deren Verwendung nach beſten Wiſſen 
verſichern. 


Den 1. November 1814. 

Der morgende zweyte November *), wo unfere Bebrüder 
vorigen Jahres ganz ab, und die Deutichen in Frankfurt eins 
zogen, muß für beffen Einwohner gewiß ein Tag der Freude 
fenn! und welche ©elegenheit wäre wohl' hierzu paffender als 
dad eben in Bornheim ſich endende Herbſtfeſt? Indem bie Un—⸗ 
terjchriebenen fo frey find, Diefes in Erinnerung zu bringen, 
fatten folde für den an vorigen Sonntag geleifteten zahlreichen 
Zuſpruch den verbindlichfien Danf ab. 


Die fümmtlihen Wirthe in Bornheim. 


Den 4. Rovember 1814. 


Brod-Taxe und Gewicht. 
vom 28. October bis 10. Novbr. 1814. 
Brod. 
Ein Laib Rockenbrod zu 3 kr. 


1% 9 Lot. 

Ein „ dergleichen u 6 kr. 2 W. 18 Lot. 
Ein „ bergleihen u 9kr.. 3U. 27 Lot 
Ein gemifchtes Rodenbrod von 6 . 16 fr. 
Ein bergl. bei den Dorfbädern 

auf dem Marfte ap. 
Ein gemiſchtes Wafferbrod zu 2 kr. ee 1: Rot. 
Ein Waſſerweck zu 1 kr. ... 6 Rp 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ie ee or Ro, 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fr. nee 4a Lot. 

Fleiſch⸗-Taxe. 

Rinbfleiſch, das E. ee re 6 
Kalbfleiſch a ne SR 


”) S. o. ©. 20 Ann. 


Hammelfleifh das & ee ee ne al Ar: 
Schweinflefd „ Ser 13 fr. 
Polizey⸗Amt. 


Den 6. December 1814. 


Kunſt⸗Anzeige. 
Darſtellung der militairiſch-religiöſen Feyer zu 
Frankfurt a. M. 

Dieſes fo treue als genaue Blatt, wozu der in Deutfch- 
lands Annalen unvergeßliche 18te October 1813 die Veranlafs 
fung gegeben hat, wird dem Einwohner der Stadt und jedem 
deutſchen Manne willfommen feyn, indeme die Bereinigung aller, 
Durch den Geift der Vaterlandsliebe, fich verdeutlicht. Der 
Preis des Blatts ift ſchwarz 48 fr. und colorirt fl. 1. 36 Er. 

Auch findet fih die Abbildung eines berittenen freywilligen 
Sranffurter Landfturms, colorirt, zu 45 fr in der Reinheimes 
rifhen Kunſthandlung. 


1814. 
Den 25. Dec. S. T. Herr Friedrih Siegmund Feverlein, J. U. 
D., Adv. ordin. wie auch Gerichts Procurator, 
MWittwer, alt 42 Iahr, 8 Monat, 25 Tage. *) 


„» 27. „ Weil. Clemens Heerdt, gewefenen Weingärtners 
nachgel. Wittwe, Sufanna Maria, geb. Heifter, 
alt 86 Jahr, 3 Monat. 


Copulirt und ehelich Getraute. 


Montag, den 3. Ianuar 1814. 
S. T. Herr Franz Auguft Jeanrenaud, franzöfifch srefor- 
mirter Prediger und Conſiſtorialrath, mit Jungfer Elifabetha 
Wilhelmine Souchay. 


SB. V. S. 182 Anm, 
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Den 1. Jan. Anna Catharina Schwarz, Hausmagd im Bur⸗ 
gerhospital, von Uſingen gebürtig, alt 80 Jahr, 
9 Monat, 12 Tage. 


„ 10. „ Weyl. Johannes Schieber, gewei. Schuhfliders 
nachgel. Wittwe, Johanna Catharina, geb. von 
Hayn, alt 92 Jahr, 8 Monat, 20 Tage. 


„ 49. „ Weyl. Herrn Dominitus Antonio Brentano, ge- 
wefenen Handelsmanns zu Mainz nachgel. Wittwe, 
Frau Anna Maria, geb. Bogelmann, alt 85 
Jahr. 

„ 23 „ Weyl. Johann Martin Bretmacher, geweſenen 
Peruckenmachermeiſters nachgel. Wittwe, Anna 
Maria, geb. Pickel, alt 80 Jahr, 10 Monat, 
4 Tage. 

„ 30. „ Johann Jacob Geyer, Weinzärtner, Wittwer, 
alt 80 Jahr. 

„ 8 Febr. Peter Philippi, Meflinggießer, Wittwer, alt 64 
Jahr. 

„9. „Herr Kosmann Geh Amſchel, Vanquier, alt 86 
Jahr. 

„ 17 „ Herr Johann Andreas Callmus, Zinngießermei⸗ 
ſter, Wittwer, alt 83 Jahr. 

„ 13: „ Weyl. Herrn Friedrich Ernſt Doͤbericht, geweſ. 
Schneidermeiſters Tochter, Jungfer Anna Maria, 
alt 84 Jahr, 1 Monat, 11 Tage. 

















„ — „Weyl. Herm Iohann Caspar Hillenhagen, ge 
wei. Schumachermeifterd nachgel. Wittwe, Frau 
Anna Dorothea, geb. Zeh, alt 80 Sahr, 5 
Tage. 


„ — „ Frau Johanna Wilhelmina De Lose, bes ver 
ftorbenen königl. Bayeriſchen Hofmaler Herm 


Den 22. Febr. 


L 


26. 


27. 


27. 


15. 


18. 


20. 
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Johann Jacob De Lose, nachgel. Wittwe, ge⸗ 
borne Fiſcher, alt 58 Jahr. 


Weyl. Johann Wilhelm Radecke, gew. Kohlen⸗ 
traͤgers nachgel. Wittwe, Anna Sibylla, vorher 
verehel. geweſene Dürrſtein, geb. Regener, alt 
80 Jahr, I Monat, 11 Tage. 


Weyl. Herr Philipp Cramer, gew. Mebgermei- 
fterd nachgel. Witwe, Frau Regina Magdalena, 
geb. Mahla, alt 82 Jahr. 


Weyl. Herr Beer Schames, gewefenen Handeld- 
manns nachgelaffene Wittwe, Tolze, geb. Cahn, 
alt 82 Jahr. 


Herr Martin Friedel, Knopfmachermeiſter, Witt 
wer, alt 86 Jahr. 


Weyl. Sohenn Peter Jodel, geweſenen hieftgen 
SInvaliden nachgel. Wittwe, geborne Babel, alt 
85 Jahr. 

S. T. Herr Anton Ulrih Friedrid Carl Wag- 


ner, Med. Doctor und Pract. ordinarius, alt 60 
Jahr, 6 Monat, 2 Tage. 


Here Johann Heinrih Dedenbadh, Guͤterſchaff⸗ 
ner, alt 83 Jahr. 

Herr Johann Martin Seipp, Leinenwebermeiſter, 
Wittwer, alt 81 Jahr, 2 Monat. 


Weyl. Johannes Heppener, geweſenen Capitaine 
d’Armes, nachgel. Wittwe Eva, vorher verehel. 
geweſene Ullmann, geb. Hofmann, alt 81 Jahr. 


Weyl. Michael Knorz, gewefenen Maurergefellen 
nachgel. Wittwe, Maria Catharina, geb. Schalck, 
alt 84 Jahr, 4 Monat. 


Johanes Kreiß, Schiebläccherd Ehefrau, Ca⸗ 


er: 


tharina Eliſabetha, vorher verehel. geweſene 
Arnold, alt 90 Jahr. 


Den 21. März. Eatharina Neuhöfer, ehemal. Dienftimagd aus 
Grünberg, alt 80 Jahr. 


„ 23. u Weieil. Balthafar Nagel, gewejenen Weingärtners 
nachgel. Wittwe, Maria Margarethja, geb. Stierle, 
alt 80 Jahr, 11 Monat, 10 Tage. 


2. April. Salomon Jacob, von Niederurfel gebürtig, alt 
86 Jahr. 

„ % u Caspar Schaffner, Hausfneht aus Mainbern⸗ 
heim, alt 84 Jahr. 

„ 17. „ Herrn Johann Ernft Dehn, Gaſthalters Ehe- 
gattin, Frau Margaretha, vorher verehl. ge: 
wefene Klang, geb. Zeh, alt 89 Jahr, 9 Mos 
nat, 13 Tage. 

„ 27. „ Salomon Jacob Oppenheim, von bier gebürtig, 

alt 85 Jahr. 


" 





PBroclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Sonntag, den 8. May 1814. 

S. T. Herr Sriebrih Sigismund Voigt, Medicinae et Phi- 
losophiae Doctor, Professor Medicinae Extraordinarius zu Iena, 
wie auch Herzoglich Sachſen Weimar: und Eifennachijcher Berg- 
rath, und Jungfer Maria Sufanna von Loewenich. 


Den 14. May. S. T. Herrn Iohann Georg Ludwig Rumpf, 
gewefenen Pfarrers in Oberroßbach nachgel. 
Wittwe, Frau Sufanna Maria, geb. Seyler, 
alt 77 Jahr, 5 Monat. 

„ — „ Johanna Maria, weyl. Stephan Schappel, ger 
weſenen Mousketiers nachgel. Wittwe, vorher 
vereheligte Thomä, geb. Sundern, alt 83 Jahr, 
7 Monat 
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Gopulirt und ehelich Betraute. 


Montag, den 30. diefes. 


S. T. Herr Friedrich Sigismund Voigt, Medicinae et Phi- 


losophiae Doctor, Professor Medicinae Extraordinarius zu Jena, 
wie auch Herzoglih Sachſen Weimar: und Eifennadhifcher Berg- 
rath, und Jungfer Sufanna Maria von Loewenich. 


Den 29. Mai Weil. S. T. Herm Johannes Scherbius, hier 


7 


n 


3. Juny. 


gewejenen Med, Doctoris und Physici ordinarii, 
wie auch Profefjori® und Medicinalraths nadhs 
gel. Wittwe, Frau Friederifa Adriana Magda- 
lena Suftine, geb. Heing, alt 34 Jahr. 


Sohann Adam Schäfer, Maurergefel, alt 83 
Jahr, 7 Monat, 23 Tage. 


Weyl. Herrn Iohann Jacob Meyer, gewefenen 
Bofamentirermeifters nachgel. Wittwe, Sara Elis 
fabetha, geb. Heinzenberger, alt 80 Jahr. 


Catharina Schneider, geweſene Nähterin, alt 
90 Jahr. 


Heren Ludwig Theodor Nöll, Buchbindermeifters 
Dejerta, Anna Margaretha, vorher verehl. ger 
wefene Becker, geb. Beder, alt 84 Jahr. 


Sungfer Anna Maria Herber, bes verftorbenen 
Mehihändlers Herren Johannes Herber nachgel. 
Tochter, alt 92 Jahr, 1 Monat, 15 Tage. 


Weyl. Philipp Neffel, gewefenen Einwohners zu 
Rehborn im Zweybrüdifchen, nachgel. Wittwe 
Glifabetha, geb. Pfähl, alt 82 Jahr. 
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Den 4. Aug. Herr Johann Joſeph Severus, Freyherrl. von 
Breitenbachijcher Apiiniftrationg » Kellner, aus 
Mainz gebürtig, Wittwer, alt 81 Jahr, 2 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 


Sonntag, ben 21. Auguft 1814. 
Herr Affur Zevi *), Medicinae Doctor in Offendah, Witte 
wer, und Jungfer Glückche Flörsheim, von hier. 


Den 25. Aug. Weyl. Herm Iohann Georg Gräff, gewefenen 
Kürjchnermeifters nachgel. Wittwe, Frau Maria 
Catharina, geb. Klingling, alt 81 Jahr, 22 Tage. 


v» 27. „ Herr Sebaftian Agricola, ehemaliger Carmeliter 
Bruder, aus dem Eisfeldiſchen gebürtig, alt 86 
Sahr, 4 Monat. 
— Weyl. Simon Benedict Goldſchmidt, nachgel. 
Wittwe, Gellchen, geb. Goldſchmidt, alt 81 Jahr. 
„ 12. Sept. Herr Johann Chriſtoph Schamberger, Holzwaa⸗ 
renhändler, Wittwer, alt 82 Jahr, 10 Monat, 
| 1 ag. 
„ 21. „ Dohann Georg Dtt, Kutſcher, Wittmer, alt 84 
Jahr. 
„ 22. „ Weyl. Herm Johann David Ewald, gewefenen 
deutſchen Schullehrers nachgel. Witwe, Frau 
Maria Margaretha, geb. Schmidt, alt 81 Jahr, 
8 Monat, 16 Tage. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 
Sonntag, den 2. October 1814. 
S. T. Herr Johann Georg Burkhard Franz Kloß, Medi- 


*) Der fogenannte grüne Doktor, welcher feiner Zeit viele glüdliche 
Kuren machte. 
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cinae Doctor, wie auch Practicus ordinarius, und Jungfer Io- 
hannette Marie Philippine Siebert. 


Den 11. Dt. Weyl. Earl Neuroth, gemwefenen Weingärtners 
nachgel. Wittwe, Eliſabetha, geb. Burd, alt 
80 Jahr, 7 Tage. 


Eopulirt und ehelih Öetraute. 


Montag, ben 17. Dct. 1814. 
S. T. Herr Iohann Georg Burkhard Franz Kloß, Medi- 
cinae Doctor, wie auch Practicus ordininarius, mit Jungfer 
Sohannette Marie Philippine Siebert. 


Den 19. Dct. Herr Iohann Philipp Kappes, Schreinermeifters 
Ehefrau, Henriette Friederike, vorher verehl. ge 
wefene Leuchtmann, geb. Fritz, alt 83 Jahr. 


„ 29. „ Weyl. Joachim Heifter, geweſenen Weingärtners 
nachgel. Wittwe, Anna Maria, geb. Ludwig, 
alt 81 Jahr, 5 Monat. 


„ 3. „ S. T. Herr Georg Schellenberger, Caplan bey 
ber Fatholifhen Pfarrficche zu St. Bartholomäi, 
aus Woͤrth am Mayn gebürtig, alt 28 Jahr. 


„ 8. Rov. Iofeph Löb Speyer, hiefiger Burger, alt 80 Jahr. 


„ 13. „ Herr Iohann Georg Marquard, Schumacher 
meifter, Wittwer, alt 85 Jahr, 5 Monat, 7 
Tage. 


„ 14 „ Jacob Wilhelm, Kutfcherfnecht von Dürnberg 
im Bayerifchen, alt 85 Jahr. 


» 38. „ Herr Zacharias Böhner, Sädlermeifter, alt 80 


Sahr, 10 Monat, 21 Tage. 
Leben in Frft. a. M. Bd. x. 4 
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Den 10. Dee. Weyl. Herm Johann Melchior Lamm, geweſ. 
Schreinermeifterd nachgel. Wittwe, Anna Marla, 
geb. Keller, alt 83 Jahr. | 


„ 418 „ Mariane Abraham, aus Erbach im Obenwald 
gebürtig, alt 83 Jahr. 


„ 21. „ grau Cornelia Slänzer, weyl. Herrn Johann 
Wilhelm Glänzer, gewefenen Handelsmanns, 


nachgel. Wittwe, geb. d’Ahna, alt 81 Sahr, 1 
Monat, 2 Tage. 
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Neo. I. 
Dienſtag, den 3. Januar 18158. 


Den 6. Januar 1815. 
Denfmünze für die Frankfurter Freywilligen. 
Bon dieſer durch den berühmten Künftler, den Königlich 
Preußiſchen Hofmedailleur Herrn Loos in Berlin gefertigten 
Denkmuͤnze, find einzele Stüde, mit und ohne Oehren, in Com⸗ 
miſſion zu verlaufen, in ber weißen Adlergaſſe Lit. 5. No. 34 
gleicher Erbe. 


Den 25. April 1815. 

Als die neueſten Ereigniffe in Sranfreih, Europa’d Ruhe 
abermald bedrohten, erfholl der Ruf zu den Waffen, durd) 
alle Länder und Städte Deutſchlands. Kingedenf der kaum er- 
rungenen glänzenden Siege, und unvergefien der Schmach, 
die wir vorher erduldet, faßten Fürften und Völker einmüthig 
den Entihluß, für Deutſchlands Ruhm und Unabhängigkeit, 
zu fiegen oder zu fterben. Auch Wir die Obrigfeit einer freyen 
beutichen Stadt, fahen mit Wohlgefallen aus der Mitte un- 
jerev Mitbürger die Liebe zum Vaterlande, mit lebendiger Kraft 
fich entfalten. Es muthvoll zu befehügen, hatten Taufende von 
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Ihnen ſich jchon lange gerüftet und in den Waffen geübt; es 
nunmehr mannhaft im Felde zu vertheidigen, erflärten fich mit 
edlem Wetteifer, viele tapfere Männer und Jünglinge bereit. 
Wir find entfchloffen, diefen Tapfern, die Bahn der Ehre zu 
eröffnen, Ihnen fey der Wunfh Sich zu einer Schaar Frey- 
williger zu Fuß zu vereinigen, gewähre. Mit zärtlicher Theils 
nahme werden Wir Sie in ben Reihen fieggewohnter Deutfcher 


Heere fechten fehen. 


Wir werben diejem Vereine feine Einrichtung, Gejeße und 
würdige Anführer geben. 


Nur Bewohner Unferer Stadt und Unſeres Gebietß, nur i 
ſolche, die fih auf eigene Koften auszurüften im Stande find, 
finden Aufnahme darin. Auch Unferen Bebienfteten verftatten ' 
Wir in diefe Schaar einzutreten. 


Den Sold follen die Freymilligen gleich den — 
erhalten. Doch find Wir bereit, den rühmlichſten Eifer tapferer 
Vaterlandsvertheidiger, mit Vorzuͤgen auszuzeihnen. Dabey 
rechnen Wir ed und zur heiligften Pflicht, ben Zurüdgelaffenen 
ber im Felde gebliebenen, oder der fchwer Berwunbeten und Er- 
fiechten, jo weit e8 immer erforberlih wird, väterlihe Sorg- 
falt und Unterftügung zu widmen. 


Durch eine befondere Bekanntmachung werden Wir vie 
Grundjäge darlegen, wornah Wir die Bildung dieſer freywil- 
ligen Schaar zu bewerfftelligen gebenfen. Eine eigene Kom— 
miffion wird ſich damit beichäftigen. An dieſe verweilen Wir 
deswegen ſowohl diejenigen Männer und Sünglinge, fo Uns 
bereitö ihren muthvollen Entſchluß für die Vertheidigung Des 
Baterlandes zu ftreiten, eröffnet haben, ald auch Diejenigen, 
jo deren preißwürdiged Beyipiel nachahmen wollen. Erfreulich 
wird e8 Uns ſeyn, ſchnell ein Werk vollendet zu fehen, deſſen 
baldigfte Ausbildung Unferer tapfere Jugend, mit edler Hin. 
gebung, jehnfuchtsvol wuͤnſcht. Wir find des glüdlichften Er- 
folgs gewiß; es bürgt und dafür, die Heiße Liebe zum Vater— 
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Lande, das brennende Berlangen, Ehre und Namen einer 
beutfchen freyen Stadt würdig zu verdienen. 


Ftanffurt am Main den 22, April 1815. 


Burgermeifter und Rath der freyen Stadt 
Frankfurt. 


Den 12. Mai 1815. 


Polizey⸗Taren und Bictualien-Preife 
der freyen Stadt Franffurt. 


Brod-Tare und Gewicht. 
vom 12. bis 25. May 1815. 


Ein Laib Rodenbrod zu 3 fi . 1 
Ein „ bergleiden zu 6 fr. — 2 
Ein „ dergleichen u9Il . 2 2 0.“ 3 „ 24 Lot. 
Ein gemifchtes Rodendrod von . 6 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 

auf dem Marfte e 66 
Ein Waſſerweck ui 22 200% 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. ö 0t 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 fe. ee AR 


ö Fleiſch⸗Taxe. 


Kalbfleiſch PT a 1 
Sommlfliflb u > en 11 
Shweinflifl$ „ » : .. 14 
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Den 30. May 1815. 
Rath, Warnung und Bitten, an alle Regen— 
ten und Regirten, ins beſondere die Deutſchen. 
Dieſe kleine, zum Beſten der Freywilligen erſchienenen Schrift 
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foftet auf Schreibp. 12 fr. und auf Drudp. 8 fr., und iſt zu 
bekommen bey 

Gebhard und Körber, Buchhändler gegen 
der St. Leonhardskirche über. 


Den 17. Suni 1815. 


Da ich im Begriffe itehe, hiefige Stadt eheſtens zu ver: 
laffen, fo fordere ich andurch alle jene Kaufleute, Hanbiverfer, 
ober Arbeiter, welche noch eine Yorderung an mich oder Die 
Meinigen zu haben vermeinen möchten, ſolche innerhalb acht 
Tagen bey mir anzubringen; indem ich nach meinem Abzuge 
von hier für nichts mehr haften werde. 

Sranffurt den 30ſten Sunius 1815. 

Der Staatsminifter Frhr. von Eberftein. 


Den 4. Auguft 1815. 

Die vor wenigen Tagen dem franzöfiichen Abb& Delaunay, 
als derſelbe auf K. 8. Defterreihifhe Anordnung von Hier 
fortgebracht worden, durch einen zufammen gelaufenen Haufen 
Volk zugefügte grobe Mißhandlung hat alle rechtlich Geſinnte 
mit dem größten Unwillen, welcher allgemein barüber geäußert 
wurde, erfüllt. 

Wäre dieſer Mann wirklich für denjenigen, wofür man 
ihn in jenem Augenblid aus einem unglüdlihen Mißverftande 
hielt, für einen franzöfifhen Spion befunden worden: fo fland 
er bennoch unter dem Schuß der Geſetze, welche felbft dem 
größten Verbrecher nicht verjggt werden darf. Nur die verfaf 
fungsmäßige Behörde ift in ſolchem Fall ermächtiget, über ben 
Angejchuldigten nach vorher gepflogener vollfiändiger Unterſu⸗ 
hung, nach unpartheyifcher Prüfung aller vorliegenden Anzeigen 
und DBeweife zu richten und zu verfügen. Jede Selbitradhe 
aber, noch mehr, wenn fie öffentlih, im Aufaufe, in ber Aus- 
gelaffenheit aufgrreigter Leidenſchaften, auf bloße unficyere Ge⸗ 
rüchte hin, unternommen wird, ift Ungerechtigkeit, ſchnoöde Ver⸗ 
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legung aller geieglichen Zormen und ftrafbarer Eingriff in bie 
obrigfeitlihe Gewalt, die einem jeden heilig fen muß, auf 
Deren Schug doch ein jeder, welcher fih zu Thätigkeiten hat 
bringen laffen, wenn ihn die Gelegenheit trifft, felbft Anfpruch 
zu machen gemeynt if. Das an dem Abbe Delaunay begangene 
Unredt ift aber um fo größer, da er keineswegs als Spion, 
befien er im Ernfte gar nicht einmal befchuldiget, viel weniger 
überwiefen worden, fondern weil er fi ber Rückkehr in fein 
Vaterland eigenfinnig wieberfebte, mit Gewalt dahin gefchoben 
werben folte. Ein Hocebler Rath hat bie unterzogene Amts⸗ 
ftelle beauftragt, das Publikum hierüber zur Befeitigung aller 
Mißdeutungen in Kenntniß zu feben, und feinen gerechten Uns 
willen über den anftößigen Vorfall, fo wie feinen gefaßten Ent» 
ſchluß ffentlich zu erfennen zu geben, daß die Frevler zur Vers 
antwortung und verdienten Strafe follen gezogen werben. 
Sranffurt den 1. Auguft 1815. 
PBolizgey-Amt. 
Den 15. Auguft 1815. 


Zur 
Erinnerung 
an die Fahnenweihe ber bewaffneten Schüßen» 
fhaar des freien Frankfurts 
am 2ten Auguſt 1819. 
2), Bogen geheftet 15 fr. 
(Der Ertrag iſt für die hier anwefende Frankfurter Verwundete beftimmt). 
Dieſes Denfmal, welchem die von Hm. Pfarrer Dr. Kirchner 
unter freiem Himmel gehaltene Rede beygebrudt ift, ift zu haben 
bey Bernhard Körner auf dem Trierſchen Plägchen. 
bey I. D. Simon unter ber Gatharinenpforte. 


Den 10. November 1815. 
Dank und Anzeige die Speifung der biefigen 
Armen am 18ten October betreffend. 
Indem unterzeichnete Stelle dem wehlthätigen Publikum 
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biefer Stadt für die reihlichen Gaben am 18ten Dectober zu 
öffentlichen Speifung der Armen, und namentlih Denen Herrn 
Sammlern für ihre vielfältige Bemühungen und eifrige Ber 
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wendung den fohuldigen Dank zollt; ift fie fih felbft und ber 


Gerechtigkeit die Bemerfung fchuldig, daß ohngeachten Binläang- 
licher Zahlung (ed wurde für jeden Kopf fünfjig Kreutzer, 
für eine Suppe, Gemüfe, 1 Pfund Braten, einen balben 10 
fr. Suchen, ein zwey Kreugerbrod und einen Schoppen Wein, 
bezahlt) und zwedmäfiger Eintheilung durh die Unachtfamfeit 


eined.der Speifewirthe mehrere Armen ſchlechte Koft erhalten . 


haben. Um dieſen fo viel ald möglich noch einigen Erfag zu 


verichaffen, werben alle Armen, welche mit ihren Speifezetteln - 


auf den hiefigen Speifewirth Herrn Löffler angewiefen waren, 
hiemit errinnert, fich bey ihren Heren Armenpflegern anzumel: 
den, um dort eine Entſchädigung zu erhalten. 

Die allgemeine Armencommijfton. 


Den 21. November 1815. 

Des Herrn Candidat Pfeiffer’d zum Beften der Waijen 
finder im Drud erjchienenen Borlefung über das in lebte 
Meſſe zu ſehen gewejene Waffertbier ift gegenwärtig noch für 
12 fr. zu haben in ber Hermann’fhen Buchhandlung in ber 
Mainzergaffe. 


Den 19. December 1815. 


Bürgerre Htd-Berluftig-Erflärung. 

Da bie, durch Ebdictalladung vom 31. März I. I. aufge 
fordert wordene, auswärts befindliche Hiefige Berbürgerte, welde 
in Entrichtung ber öffentlichen Abgaben von ihrem Dahier zu 
verfchägenden Vermögen, mehrjährigen Rüdftand ſchulden, zu 
defien Berichtigung Ihnen eine dreymonatliche unerftredliche 
Frift, unter der Bedrohung, anberaumt worden ift, nad berem 
fruchtloſen Ablauf und bey unterlaffender Sicherheitöleiftung für 
fünftig gehörig zu entrichtende Abgaben, des Biefigen Bürger 


—— 
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rechts verluſtig erklärt zu werden; So werden nunmehr in Ges 


5 mäßheit des unterm 5. diejes ergangenen verehrlichen Senats- 
* Beſchluſſes, nachſtehende Verbürgerte als: 
Johannes de Bary, Handelsmann 


Jacob Friedrich de Bary, Handelsmann 
3. Johann Hector Deberich's Wittwe 
— Johann Georg Frank, Weinhaͤndler 
J Wilhelm Ludwig Hamel, Kunſtmaler 
= Carl Goy's Tochter, Iohanna Maria 
5 Johann Georg Zus, des Mebgerhandwerfs 
Ludwig Friedrich Reichard, Oeconom 
Johann Caspar Conrad Reichard, Rothgerber 
| Philipp Carl Maas, Handeldömann 
Johann Jacob Ropp, fil. civis 
Johann Wilhelm Pfersdorff, Handelsmann 
Franz Anton Schäfer, Galanteriehändler 
Johann Georg Scheib, Handeldömann 
Ehriftian Friedrich Schwahn, Hoffammerath 
Michel Anton Stöber, Handelsmann 
Ludwig Anton Stöber, Handeldmann 
Henriette Catharina VBogelhuber, verehelichte Stiel, 
welche der Auflage nachzukommen unterlaffen haben, in Gefolg 
des angedrohten Präjudizes, ihre8 Bürgerrechts verluftig 
erflärt und beren Namen in den Bürger und Schatzungs⸗ 
büchern gelöfcht, auch diefes, in Auftrag Hochpreißlichen Se⸗ 
nats, andurdh zur öffentlichen Kenntniß gebradit. 
Frankfurt an Main, den 8. Dec. 1815. 


Senats-Ganzley. 


1814. 
Den 23. Dee. Weyl. S. T. Herrn Lippmann Gafimir Garl, 
Grafen von Trautenberg, Herrn zu. Wildftein 
und Sleifen im Egerifchen Kreiß in Böhmen, 
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nachgelaſſene Wittwe, Frau Helene Felicitas, 
geb. Freyin von Felseck Berensberg, alt 84 Jahr. 


Den 24. Der. Karl Stroh, Weingärtner, Wittwer, alt 84 
Jahr, 9 Monat. 


„ 27. „ Johann Conrad Petri, Weinfchröder, Wittwer, 
F alt 90 Jahr, 7 Monat, 17 Tage. 

1815. 

Den 8. Ian. Herr Peter Esselin, franzoͤſiſcher Sprachlehrer, 


Wittwer, alt 81 Jahr. 

» 18 „ Mendle Koblenz, aus Koblenz gebürtig, alt 86 
Jahr. 

„ 24. „ Hieronymus Theobald, Weingärtner, Wittwer, 
alt 81 Jahr, 7 Monat, 23 Tage. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 12. Bebruar 1815. 
S. T. Herr Iohann Georg David Meiber *), Medicinae 
Doctor, ausübender und beeidigter Stadt-Hebarzt, und Jung: 
fer Sabine Caroline Bud. 


Den 11. Febr. Weyl. Herrn Gerhard Daniel Fifcher, gewefenen 
Bierbrauer- wie auch Krahnenmeiſters nachgel. 
Witwe, Frau Sufanna Maria, vorher verehl. 
gewef. Gdg, geb. Peuſch, alt 88 Jahr, 1 Mo- 
nat, 9 Tage. 
„ 19. „ S.T. Herm Iohann Peter Weidmann **), Med. 


Dr. und Hofraths, wie auch Präfidentend bes 
Medicinal » Rathes zu Mainz und Professoris 


*) S. Bd. KR. ©. 36. Anm. 
*e) S. Br. VIE ©. 77 
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der medichnifch » chirurgifchen Schule dafelbſt, Ehe- 
gattin, Frau Maria Martha Franziska, geb. von 
Guaita *), alt 56 Jahr, 1 Monat, 25 Tage. 


Gopulirt und ehelich Getraute. 


Freytag, ben 3. März 1815. 
S. T. Herr Johann Georg David Melber, Medicinae 
Doctor, wie auch ausübender und beeidigter Stadt- Hebarzt, 
mit Jungfer Sabine Baroline Bud. 


Den 28. Febr. Werl. Johann Georg Heifter, gewef. Weingärts 
nerd nacgel. Wittwe, Maria Catharina, geb. 
Heerd, 80 Jahr, 3 Monat, 20 Tage. 

„ 2. März. Anna Maria Schend, Dienfimagb aus Wied 
baden, alt 80 Jahr. 


„ 410. „ Her Iohann Beorg Huth, Handeldmann, alt 
80 Jahr, 23 Tage. 


Proclamirt und ehelih Eingefegnete. 


Sonntag, den 19. dieſes. 
S. T. Herr Carl Friedrich Nenner, Medicinae Doctor zu 
Friedberg, und Jungfer Cleonora Catharina Kuhnhard, von 
Gieſen. 


Den 13. März. Herr Michael Eottlieb Preſtel, Mahler, aus 
Nürnberg gebürtig, alt 35 Jahr, 8 Monat. 


*) Sie war die Schwefter der Gattin des Staatsrathe Röderer (f. Br. 
VI. S. 125) und Peter Anton Stephans von Guaita. (f. o. S. 26). 
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Den 13. Maärz. S.T. Herrn Franz Wilhelm, Freyherrn von Wiefen: 
hütten, Großherzogl. Heſſiſchen wirft. Gehei— 
menraths und Geſandtens Gemahlin, Freifrau 
Friederife Louife Henriette, geb. Freyin von 
Horfiner, alt 60 Iahr, 5 Monat, 5 Tage. *) 


„ 25. „ 8. T. Herr Iohann Andreas Claus, evangel. 
luth. Prediger und Conſiſtorialrath, alt 83 Jahr, 
4 Monat‘, 11 Tage. 


„ — „ Her Iacob Heinrich Jungmichel, PVoffamentirer- 
meifter wie auch Marktaufſeher, alt 85 Jahr, 
9 Monat, 10 Tage. 


„ 3. „ Johann Conrad Hahn, hiefigen Sergeantens 
Ehefrau, Anna Maria, vorher verehel. gene 
fenen Rubrauff, geb. Höhn, alt 87 Jahr, 4 
Monat, 10 Tage. 


„ 2. April. Weyl. Johannes Nibling, gem. Steinmegens- 
gefellens nachgel. Wittwe, Maria Urfula, geb. 
Schald, alt 87 Jahr. 


» 6. May. Aaron Heyum Mannheim, hiefiger Burger, alt 
88 Jahr. 


„— er Bol S. T. Herrn Johann Adam Gümbel, 
gew. Pfarrers zu Albisheim bey Kirchheim: Po- 
landen, nachgel. Tochter, Jungfer Philippine 
Gertraud, alt 82 Jahr, 2 Monat. - 


„ 20. Juny. Weyl. Herrn Johann Chriſtoph Dorſch, gewe⸗ 
ſenen Weinhändlers nachgel. Wittwe, Frau Io- 
hanna Chriſtina, geb. Wehrle, alt 87 Jahr, 
3 Monat, 23. Tage. 


„ 4. July. Weyl. Johann Daniel Oehler, — hie⸗ 
ſigen Soldatens nachgel. Wittwe, Margaretha 
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Jacobina Catharina, geb. Mittler, alt 81 Jahr, 
7 Monat, 13 Tage. 


Den 15. July. Herr Mofes Hamburg, Handelsmann, alt 81 
Jahr, 9 Monat, 25 Tage. 


Proclamirt und ehelih Aufgebotene. 
Sonntag, ben 6. Auguft 1815 
S. T. Herr Philipp Jacob Cretſchmar, Medicinae Doctor 


wie auch Practicus ordinarius, und Jungfer Catharina Joſepha 
Müller von Würzburg. 


Den 29. July. Herr Michael Mannberger, Candidatus Theo- 
logiae, alt 55 Jahr, 1 Monat, 26 Tage. 


„ 10. Aug. Wilhelmine Haardt, Dienftmagb aus Ipftein, 
alt 80 Jahr. 


„ 414 „ Her Emanuel Ifaac Bag, ifraelitifcher Gelehr⸗ 
ter, Wittwer, alt 80 Jahr. 


„ 17. „ Her Iohann Daniel Bager*) Kunftmaler, alt 
81 Jahr. 


„ 9 Sept. S. T. Herr Jacob Guiollett**), Senator, alt 69 
Sahr, 6 Monat, 11 Tage. 


+, S. Br. V. ©, 532. 

*) Nach obrigfeitlicher Verordnung wurde mit der Demolirung der 
Feſtungswerke am 17. September 1804 (f. Bd. IX. S. 26) Begonnen. Die 
Arbeit fchritt langſam vor und wurde unrichtig geleitet, indem man bie gro= 
Ben Quaderſteine der abgebrochenen Brücken und Thore in den Schutt ver- 
fenfte. Fürſt Primas übertrug fpäter die Leitung unferem Guiollett, welcher 
mit der nöthigen Energie eingriff; die Steine wurben bei ber Maffe von Neu: 
bauten gut verfauft. Das Niefenwerk fam fihnell zu Ende, ohne große Aus: 
gaben. Wie gefhmadvoll und zwedmäßig die Anlagen geworden, in denen 
wir täglich wandeln, ift anerkannt. Sie find Guiollett's Schöpfung. Gr war 
ein umfichtiger, tüchtiger, redlicher Mann, der aber als Fremder auf viele 
Wiederſacher fließ und durch Abfchaffung mancher Mifbräude ſich Feinde zu⸗ 
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Den 11. Sept. Weyl. Löb Lazarus Schloß, hieſig geweſ. jũd. 
Gemeinde-⸗Glieds Wittwe, Nanny, geb. Darımı, 
alt 80 Jahr. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 8. October 1815. 
8. T. Herr Franz Chriſtian Hauk, Hochfürſtlich Iſenburgiſcher 
Rath und Medicinae Doctor, und die verwittwete Frau Staats⸗ 
räthin Maria Cleopha Eharlotta Seeger, geb. Schmib. 


Den 30. Sept. S. T. Herrn Johann Georg Hausknecht, wert. 
gewefenen evangel. reformirten Predigerd wie 
auch Gonjiftorial Raths nachgelajfene Witwe, 
Frau Anna EChrifiana Maria, geb. Kraft, alt 
54 Iahr, 10 Monat. 


» 24. Oct. Heymann 2b, Drach, aus Fürth, alt 84 Jahr. 


„ 3 „ 8. T. Herr Heinrich Joſeph Burger, gewefener 
Geiſtl. Rath und Dechant des ehemaligen Lich: 
frauen: Stiftö dahier, alt 68 Jahr. 


„ 28. u Hirſch Cahn, aus Hochheim, alt 86 Jahr. 


zug. Nach ver Entfernung des Fürften wurde er, deſſen Werth man Fannte, 
nicht penſionnirt; man wählte ihn als Senator. Der Wunſch, in feinen 
Pllanzungen bie legte Ruheſtaätte zu finden, ift erfüllt. Er liegt zwifchen dem 
Dbermaine und Allerheiligentbore begraben. Im Jahre 1837 ward feine 
Büfte zwifchen dem Bockenheimer- und jegigen Taunusthore mit gebührenver 
Weierlichfeit aufgeſtellt. Beklagenswerth ift es, daß dieß Monument wie feine 
Begraͤbnißſtelle fo verftedt liegen, und feine Büfte fo wenig ahnlich iſt. Die 
hiefige Stadtbibliothek befigt ein Gypsprofil von ihm, das iſt der treuefle Ab⸗ 
druck feiner Züge. Guiollett war in Aſchaffenburg geboren am 25. Februar 
1745. Er hinterließ ein unbedcutendes Vermögen. 
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Den 9. Nov. Seligmann Aron, aus Worms, alt 97 Jahr. 


„ 25 „ Weyl. Henn Joſeph Arbauer, Handelsmanns 
nachgel. Wittwe, Frau Maria Anna; geb. Ber 
nay, alt 83 Jahr. 


„ 42. Dec. Weyl. Sohann Georg Fech, Schumadjers nach 
gel. Wittwe, Anna Elifabetha, geb. Weil, alt 
89 Zahr, 7 Monat, 18 Tage. 





No. I 
Dienftag, den 2. Jannar 1816. 


Den 9. Januar 1816. 

Die nahe Auflöjung der Krieges Aemter macht ed nothr 
wendig, alle diejenigen, welde noch etwa irgend eine order 
ung an unterzogened Amt haben follten, aufzuforbern, diejelbe 
im Lauf dieſer Woche unfehlbar bey diefer Behörde einzureichen 
und zu liquidiren. Frankfurt am 8. Januar 1816. 


DQDuartier-Amt. *) 


*) Die 3 Monarchen verweilten hier im Jahre 1813 eine geraume Zeit, 
und alle anderen deutfchen Megenten famen ebenfall® hierher. Die Zahl der 
Gaͤſte ſchwankte zuweilen zwiſchen 30- bis 40,000 Mann, ohne die Mafle Ber 
fehlahaber und Offiziere. Es war eine fehwer zu ertragende Laſt. Darneben 
wurben einzelne Heereshaufen aus den Vorräthen der Stadt verpflegt, und 
bedeutende Lieferungen für die Zukunft ausgefchrieben. Alle entbehrlihen Ge⸗ 
bäude, felb Kirchen und Schulen mußten zu Borrathe- und Siehhäufern 
eingerichtet werden. Taufenden von franfem Militair wurden dennoch bei den 
Bürgern einquartiert ; dadurch verbreitete fi) das Nervenfieber peſtartig, wel: 
ches durch feine Folgen fo vieles Familienglück zerfiörte. Unzählige Opfer 
hatte die Stadt zu bringen, und doch Fonnte dieß nicht den Gifer für die 
Freiheit und Selbftändigfeit des Baterlandes ſchwaͤchen. Die WBaffenfähigen, 
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Den 12. Januar 1816. 

Die aus dem. Felde zurüdgefehrten Freywilligen werden 
hierburch beordert, fih nädften Eonntag den 14. dieſes 
punkt halb 41 Uhr Vormittags in vollftändiger Uniform, mit 
Dbers und Untergewehr in der Allee zur Inſpection zu ver: 
fammeln. 


Frankfurt a. M., den 11. Ian. 1816. 
von Ellrodt, ter Feldobriſt. 


Den 19. Januar 1816. 


Obgleich die im Publico ſich verbreitete üͤble Nachrede, als 
hätte ich Wachtgelder von dem unter meinem Commando ſtehen⸗ 
den Fähnlein des Hieſigen Landſturms unterſchlagen, das Ge⸗ 
präge einer niederträchtigen Verleumdung und Feindſchaft trägt, 


jung und alt, arm und reich, fie ſammelten ſich alle zum neuen Banner, 
bie Ehre Deutjchlande zu reiten! Auch bie Frauen blieben nicht zurüd, fie 
thaten in ihren befchränften Wirfungsfreifen das mögliche. Der Brauenverein 
entftand, welcher noch bis heute, aber nicht mehr mit fo großem Umfange 
beſteht. Am 14. Deceniber 1813 erhielt die Stadt die Verficherung ihres po⸗ 
litifchen Fortbeſtehens durch die verbündeten Mächte. Als vormalige Reichs⸗ 
ſtadt bedurfte Frankfurt eines Meihsoberhauptes; da die Anfichten barüber 
noch ſchwankten, fo vertrat einftweilen für Frankfurt der fogenannte Gentral- 
verwaltungsrath unter dem Vorfitze bes Freiherrn von Etein diefe Stelle. 
Noch beftand diefe Regierungsform, als die Wiener Congreßacte (9. Juni 
1815) die Wieberherftellung der freien Berfaffung feierlichft auefprach. Einen 
Monat fpäter (9. Jul) übergab bereits diefes Gouvernement unter dem kai⸗ 
ſerlichen General Fürften von Reuß-Graiz die Stadt an ihre eigne damals 
noch proviforifche Regierung. Die Bürger nahmen nad) mehreren Känpfen 
die fogenaunte Konflitutionsergänzungsacte an, wodurch Frankfurts 
altehrwürbige reichsſtädtiſche Verfaſſung mit einigen zeitgemäßen Veränder⸗ 
ungen beibehalten wurde. Die Abflimmung erfolgte am 17. und 18. Juli 
1816 durch die Bürgerfchaft in den 14 Stabtquartieren; bie feierliche Be⸗ 
ſchwörung am 18. October. 

Am 5. November 1816 hielt ver Bundestag bier feine erfte Sikung.— 

Fürſt Primas lebte einige Zeit in Gonftanz, dann in Megensburg, wo 
er am 16. Yebruar 1817, beinahe in dürftigen Verhältniffen, flarb. Hier 
wurde im Dome ein Trauergottesdienft für ihn gehalten, in der Würbe und 
Weife, wie es feinem Andenken gebührte. 

Xeben in Irft. a. M. Bo. x. 5 
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— folglich nicht den mindeften Schatten auf einen rechtfchaffe- 
nen Mann hinwerfen fann, — fo bin id doch mir felbft und 
dem loͤbl. Officier-Corps des Landfturms ſchuldig gewefen, bey 
der einjchlagenden Hochlöblichen Behörde meine Handlungen zu 
rechtfertigen und meine Ehre zu retten. Dieſes ift mit der Würde 
eines tadellojen, vorwurfd freyen Mannes bereits gejchehen, wes⸗ 
halben ich e8 für Pflicht halte, loͤbl. Bürgerfhaft davon in Kennt: 
niß zu feßen, zugleich aber hierdurch zu erklären: Daß ich be 
reit feye, demjenigen unter Verſchweigung feines Namens ſo⸗ 
gleich Hundert Reichöthaler auszuzahlen, der mir ben Schänber 
meiner Ehre und guten Namens mit Gewißheit freundfchaftlichft 
anzeigen wird, damit ein folcher Hünifcher Frevel der geſetz⸗ 
mäßigen Strafe nicht entgehe. 
Frankfurt, den 17. Iänner 1816. 
Peter Heiner Dander, 
After Beldhauptmann bes iften Yähnleind 2ten Bannerd 1ten 
Alteröflaffe des hiefigen Landſturms. 


Den 19. Ianuar 1816. 

Es ift das Gerücht im Umlauf, als hätte ich bey Beſetz⸗ 
ung ber Wachen, duch mein Fähnlein, Unterfchleife begangen. 
Ich fordere nach gefchehener Anzeige bey Hochlöbl. Landſturms⸗ 
Eommiffion, den Urheber bdefjelben auf, den Grund, warum 
er fich zur Verbindung dieſes Gerüchte berechtigt hält, bey den 
mir vorgefegten Hochlöbl, Landſturms-Behörden anzuzeigen, mit 
dem Beyfügen, daß ich im Unterlaffungsfall, denſelben, zur Bes 
ftrafung eines Berläumderd, gehörigen Orts belangen werde. 

Frankfurt am 16. Januar 1816. 

Roller, Hauptmann im 3ten Banner. 


Den 15. März 1816. 


In der Buchhandlung des Unterzeichneten ift zu haben: 
Syftematifch agufammengeftellte Monita zu Der 
auf Berordnung Eines Hochedlen Raths gedruds 
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ten Darftellung und Inbegriff der Verfaſſung ber 
freyen Stabt Franffurt, oder Project einer Er 
gänzungsd-Acte zu der alten Franffurter Staa 
Berfaffung Entworfen von den jegigen Gerichts— 
räthen Preis 48 fr. Bei 

H. % Brönner auf dem großen Kornmarft. 


Den 9. April 1816. 


Mufeum. 
Die nähfte Sikung wird des Charfreytags wegen an bem 
darauf folgenden Freytage ben 19. April gehalten werden. 
Des Mufeum’szeitiger Sefretair Bandidat 
Pfeiffer. 


Den 7. May, 1816. 

Am Aten diefes ftarb nach einem Furzen Leiden Herr Phi- 
lipp Heinrich Fleck, hiefiger Burger und privatifirender Handels- 
mann, an den Folgen einer Bruftentzundung im 76ſten Leben 3- 
jahre. 

Sein Hinfcheiden war fanft und ohne Schmerzen, bie 
Seegenswünfche vieler Nothleidenden, weldhen er im Leben 
Troft und Hülfe gewährte, folgen ihm nad, Sein Andenfen 
wird dauernd bleiben, da er feine Wohlthaten verewigt hat und 
die Dürftigen ber fpäten Nachwelt worden es dankbar verehrten. 

Wir halten es für unfre Pflicht, da er im Armen» und 
Waifenhaufe al8 ein väterlicher Wohlthäter und Erhalter vieler 
Rinder geftorben, fein Ableben allen feinen Freunden und Be- 
fannten anzuzeigen. 

Sranffurt, den 3ten May 1816. 

Die Berwaltungds-Commiffion bed Armen- und 
Waiſenhauſes. 


Den 31. May 1816. 


Mina gibt dem Freunde ihres Vaters und ſeiner Familie 
5* 
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mit verbindlichem Dank die Verſicherung, daß die gefällige Zus 
fendung vom 24. d. M. ihren Zwed vollkommen erreicht hat. 


Den 14. Jung 1816. 


In dem Art. 46. der Wiener Congreßacte ift in Anjehung 
hiefiger freyen Stabt, ausdrüdlich feftgefeßt, daß berfelben po⸗ 
litiiche Verfaffung auf den Grundſatz einer vollfommenen Gleich- 
heit unter den chriſtlichen Religionspartheyen gegründet feyn 
fole — und in beßfalljiger Uebereinſtimmung jagt die Deutfche 
Dunbesafte 8. 16 

Die Berjchiedenheit der chriftlihen Religionspartheien kann 
in den Ländern und Gebieten bes deutſchen Bunbes feinen Un- 
terichied in dem Genuß der bürgerlihen und politifhhen 
Rechte begründen. Dagegen behält felbige der Bunbesver- 
fammlung, die Berathung bevor, wie auf eine möglichft über 
einftimmende Weife, die bürgerliche Verbefierung ber Befenner 
bes jüdifchen Glaubens, in Deutfchland zu bewirken feye, und 
wie infonderheit denfelben der Genuß der bürgerlichen Rechte, 
gegen die Uebernahme aller Bürgerpflichten, in den Bundesſtaa⸗ 
ten verfchafft und gefichert werden könne? jedoch — daß bie 
dahin, die, den Befennern bes jüdiſchen Glaubens, von den 
einzelnen Bundesftaaten bereits eingeräumte Rechte, erhalten 
werden. — Die hierunter zum Grunde liegende Abficht fpricht 
fih dahero dahin — unverkennbar aus — 
daß zwar auf die bürgerliche Berbefferung ber Befenner des jü- 
difchen Glaubens, der Bedacht genommen, jedoch aber, bis 
dahin — daß hierunter in den jümmtlichen Bundeöftaaten eine 
Allgemeine Verfügung eintreten werde — der eingeräumte Bes 
fipftand erhalten — mithin weder zu Beften, noch Nachtheil 
der jüdifchen Glaubensbefenner verändert werde. 

Wenn nun Ein Hochedler Rath zu bürgerlicher Verbefferung 
der jüdifchen Glaubenskenner in den Bunbesftaaten mit Bes 
reitwilligfeit mitwürden und fonah auch dieſe Oefinnungen, 
dahin eben fo bereitwillig bethätigen wird, als ſolches bishero 
in hiefiger Stadt unverüdt gefchehen iſt; fo findet Er ſich je- 
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doch auch verpflichtet, jene vorzügliche Lürgerliche Rechte aufs 
recht zu erhalten, welche in hiefiger Verfaffung zum Beften ber 
chriſtlichen Religionspariheyen, die Grundlage bilden follen. — 

Da aber bis jetzo zu beobachten geweien, baß bie dahier 
wohnende Bekenner des jüdiſchen Glaubens, jenes beſtimmt 
ausgeſprochenen Unterſchiedes der bereits habenden und noch 
erhaltenden Rechten unangeſehen, bey Erhaltung des vorhinigen 
nachgeſehenen Beſitzſtandes, ſich keineswegs begnügen, vielmehr 
aller derjenigen Rechte anmaßen zu können glauben, welche den 
hriftlichen Religionspartheyen zuftehen — und in dieſer verſuch⸗ 
ten Gleichftelung mit den chriftlichen “Bürgern, befonders in 
neuern Zeiten, ſich bes Anfaufs der Häufer und Läden in allen 
Duartieren allhiefiger Stadt, zu offenbarem Nachtheil des chrift- 
lichen Handelsftandes und Gewerbes, beftreben, fomit bemühel 
find, mit gänzlicher Umwandlung bes früheren Beſitzſtandes, 
jene erlangte Rechte zu untergraben, welche den hriftlichen Ein- 
wohnern, und bsfonderd dem Hicfigen Handelsſtand, aus recht 
lichen, auf vorgängiged Hinlängliches Gehör, erfolgten Höchiten 
Erfenntniffen des vorhinigen Kayſerlichen Reichshofraths zufte- 
hen — demnächſt zu beforgen ift, baß wenn hierunter, zu Er⸗ 
haltung bes vorbinigen Befisftandes, Fein Einhalt gefchehen 
würde, eine folhe Sachlage entftehen mögte, welche zu Hands 
habung befien, was Fünftig allgemein verfügt wird, ohne den 
empfindlichiten Schaden der jüdiihen Religionsbefenner jelbften, 
nicht in den vorhinigen Zuftand zurück geführet werben gleich. 
wohl aber zu unterfeglihem Nachtheil der chriftlichen Bürger 
gefegwidrig nicht beftchen bleiben Fönnte; — fo fiehet fich ein 
Hocedler Rath, in allbefien Erwägung und zu Abhülfe ber 
vielen laut gewordenen beßfallfigen Beſchwerden und Klagen 
bewogen ; einftweilen und provijorifch jene ältere Verfügungen 
ju erneuern, und in das Gedächtniß der Bürger zurück zu rus 
fen, nach welchem den Befennern des jüdifchen Glaubens feis 
neswegs verftattet ift, Häufer und fonftige Immobilien in Hies 
figer Stadt, außer denen in der vorhinigen Reichsjtäbtifchen 
Verfafſung angewiefenen und unter ber fürftlichen Regierung in 
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dem Jahre 1810 fehr erweiterten Diftriften, Miethweife, mit- 
hin noch weit weniger Fäuflih an fih zu bringen, dahero auch 
mit Vorbehalt weiterer Verfügung in Anfehung bed Bergange- 
nen, alle bis dato auf dem Bauamt nicht angezeigte und no- 
tirte Kaufbriefe über die befragte Immobilien, für ungültig und 
der Kauf für nichtig geachtet auch in der Canzley auf folche 
Immobilien ferner Feine Währfchaft geleiftet, noch Hypothecken 
eingefchrieben werden follen. Unterzogene Stelle verfehlet nicht, 
dDiefes auf Verordnung Eines Hochedlen Raths hiermit zu Je⸗ 
dermanns Darnachachtung befannt zu machen. 

Sranffurt am Main, den 8. Juny 1816. 

Stadt-Ganzley. 


Den 13. December 1816. 
Brod-Tare und Gewicht. 


Ein_Laib Rockenbrod u 3 kr. — %. 19 Lot. 
Ein „ dergleichen u 6 Er. a 1 7 Lot 
Ein „ dergleichen u 9 ... 1 GE 28 Lot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von 6 %. 32 Er 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 

auf dem Marfte Be ie a. ei SB 
Ein Waſſerweck zu 1 fı. ... 4 Lot. 
Ein Milchbrod zu 1 Er. 688t 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 Fr. ee 2 Rot, 

Sleifh-Tare. 

Rindfleifch, das 8. ee ee AT, 
Kalbfleiſch F EEE ee 9 
Hammelfleifch re ee a 2 
Schweinfleifch 13,1 5 


Polizey- Amt. 


ei, 
1816. 


Den 3. Ian. Herr Johann Jacob Lind, Gafthalter wie aud) 


Senior ber fatholifchen Gemeinde » Borftandg, 
Witwer, alt 86 Jahr. 


23. „ Weyl. Mare Abraham Ochs nachgel. Wittwe, 
Sette, geb. Strauß, alt 85 Jahr. 


19. Febr. Herr Johann Ulrich Neftle, Senior, Wittwer, 
alt 87 Jahr. 


18. „ Dorothea Bartholomä, Dienfimagb, von Hanau, 
alt 87 Jahr. 


29. „ Frau Anna Catharina Cronenbach, Deserta, 
geb. Cramer, vorher verehelicht gewejene Ott 
und Reichert, alt 81 Jahr. 


7. Mär. S. T. Herr Jonas Minner, evangelifch » luthe- 
rifcher Prediger, alt 70 Iahr, 8 Monat, 22 
Tage. ’ 

10. „ Johann Georg Beisker, Altkleiderhändlerd nad) 
gel. Wittwe, Maria Margaretha Chriftina, geb. 
Scufter, alt 89 Jahr. 

28. „ Herz David, aus Caſſel, alt 80 Jahr. 


— „ Herr Iohann Philipp Zipp, gewefener Wein: 
händler, alt 82 Jahr. 

1. April. Here Johann Philipp Gebhard, Leinwandhänd- 
ler, auch Thorfchreiber-Emeritus, Wittwer, alt 
91 Jahr, 8 Monat, 7 Tage. 

2. „ Here Jacob Bernus, Handeldmann, Wittwer, 
alt 81 Jahr, 9 Monat, 29 Zage. 

18. „ Weyl. Herm Georg Friedrih Gerftung, gewefe- 
nen Kammachermeifters nachgel. Wittwe, Anna 
Elifabetha, geb. Rind, alt 83 Jahr. 

29. „ Herr Johann Friedrih Schmelz, Hanbeldmann, 
Wittwer, alt 80 Jahr, 5 Monat. 


Din 1.Miy. Hear” Philipp Heinrih Fled*), hiefiger Burger 
und privatijirender Handeldmann, alt 75 Jahr, 
5 Monat, 14 Tage. 


*) Fleck war ber Sohn eines Glaſers, feine Aeltern wohnten in Sadı- 
fenhaufen, mo fie durch Brand gänzlich verarmien ; er lernte hier die Hand⸗ 
lung. Nah Verlauf mehrerer Jahre hatte er durch Fleiß, Spurfamfeit und 
Glück ein anfehnlies Vermögen erworben, womit er in Aachen eine Tuch» 
fabrif errichtete und die hiefigen Mefien bezog. Bor dem Ausbruche des Krie: 
ges verkaufte er dort Alles und fam hierher, um fi ins Privatleben zurüd 
zu ziehen. Hier lich er fein großes Bermögen auf Hohe Zinfen aus, fpäter 
auf Leibrenten, und bei feiner unendlich einfachen Lebensweife wuchs es bald 
auf Hunderttaufende an. Diefes Ausleihen aber warf die Bebeutung feines 
Namens auf ihn. — Seine Wohnung in der Stadt war bei dem Wundarzt 
Bader auf der Zeile, neben dem Weidenhofe. Dann zog er vor das Aller: 
heiligenthore an die Hanauer Shauffee zu dem Rath Bold. Bei den Kriegs: 
unruhen im Jahre 1813 war led ins Waifenhaus gezogen (f. o. S. 67) 
wo er auch ftark. 

An den Gurten bes Raths Bor grängte ein Stück Feld, weldes dem 
Maifenhaufe gehörte; Fleck Faufte es um einen hohen Preis und erlangte bie 
obrigkeitliche Erlaubniß, fich dort eine Grabesflätte bauen zu dürfen. Er ließ 
ein Gewölbe mauern, in welches in ber Dede vier Gifenftangen eingelaffen 
wurden, an deren Enden eine Heine Deffnung ſich befand ; durch dieſe wurden 
zwei platte Eifenflangen angebracht, worauf fein Sarg geftellt werben follte ; 
diefes Gewölbe warb mit Erbe und Gras bedeckt und bildete einen Hügel. 
Darauf ließ er einen Tempel bauen, an die Borderfeite wurden die verfchlun: 
genen Buchftaben feines Namens angebracht, mit ber Infchrift: „Der Breund- 
fhaft gewibmet“ ; auf ber rechten Nebenfeite ſtand: „Beſucht mich recht oft 
während meines Hierſeyns“; ber dem Gingange zur Gruft: „Vergeßt mid 
auch in diefer Höhle nicht“ ; auf der linken Seite: „Ienfeits des Grabes fehen 
wir uns wieder“. Fleck vergaß bei feinem großen Reihthum niemals feine 
arme Herkunft, Er wählte fih zum Symbol Ciche und Schilf; da dieſe 
aber nicht in feinem Gärten aufkamen, ließ er fie auf zwei Poftamente 
malen und unter die Eiche fchreiben : 

„So ftolz die fefte Eiche ſteht, 

So bricht fie doch bei ftarfen Winden 

Gin Rohr, das leicht fi biegt und dreht 

MWirdiweniger den Sturm empfinden,“ 
Unter das Schilf famen die Worte: 

„Wie ſchätzbar bleibt ver Mittelſtand 

Ein Weiſer wird ihn ſtets erheben 
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Den 6. May. Herrn Johann Ludwig Ernſt Morgenftern, Kunſt⸗ 
malerd Ehegattin, Frau Anna Maria, geb. 
Alleing, alt 67 Jahr, 2 Monat, 12 Tage. *) 


„ 11. „ Herr Iohannes Schaffner, Schumachermeifter, 
Wittwer, alt 83 Jahr. 


Er Halt ihn für ein fichres Pfand, 
In ungeftörter Ruh’ zu leben.“ 

Nah Fleck's Wunfch follten ſich, mie bei feinem Leben, feine Freunde 
alle Dienftag Abends in diefem Tempel einfinden, es kam indeſſen nie dazu. 
Kurze Zeit nad) feinem Tode übergab die Adminiftration das Gaͤrtchen dem 
Maifenhaufe, und es diente fortan den Kindern an Sonntagen zum Tummel: 
platz. Bei Anlegung ber neuen Strafen an der Hanauer Ghauffee war dieß 
Monument binderlih, der Tempel wurde abgeriffen und Fleck in den Garten 
des Chriſt'ſchen Kinderhofpitald begraben, wo ihm aud ein einfacher Denf: 
flein errichtet ward. — Die Verfügung nad feinem Tode war ganz einfach. 
Zwei Adminiftratoren, "ein Juriſt und ein Kaufmann, jeber mit 200 Gulden 
jährlich beſoldet, follen die Zinßen feines großen Vermögens an hiefige 
Arme verwenden; dieß müflen fie gerichtlich beweifen, ohne Nechenfchaft zu 
geben wie fle e8 verwenden. Gonfulent Dr. Stard und Kaufmann Gutten- 
berger, hatte Fleck felbit erwählt ; jeder dieſer Adminiftratoren hat das Recht, 
fi) einen Nachfolger zu wählen, doch muß der neu Grwählte gerichtlich be- 
flätigt werden. Kaufmann Guttenberger trat fpäter aus und übergab fein 
Amt dem Kaufmann Kunz; nad defien Tode wurde Major Meuß erwählt, 
welcher noch bis zu diefer Etunde mit Gonfulent Dr. Stard diefe Stelle be= 
fleivet. Fleck wollte fpäter eine genauere Beflimmung über die Verwendung 
feiner Zinfen geben, aber der Tod ereilte ihn, nachdem er nur Folgendes ge: 
regelt hatte, daß das Waifenhaus 36,000 Gulden zur Unterflüßung von acht 
Waiſenknaben aus der Stadt und von vieren aus den Dorffchaften für Fleck's 
Rechnung zu übernehmen Hat. Für den Wrauenverein, für welchen Fleck viele 
Enmpathie und großen Verkehr mit den Damen hatte, hinterließ er feine ges 
naue Beſtimmung. Daher ift diefes, wie Alles, was von mohlthätigen Be- 
flimmungen unter dem Nanıen ber Fleck'ſchen Stiftung gefchieht, Das Verdienſt 
der Adminiftratoren, Da e8 in großen Bublifum an Unterflügung fuchenden 
nie fehlt, aber nicht Allen geholfen werden fann, fo wird es ber Yled’fchen 
Adminiftration gleih Andern milden Stiftungen nicht an Befchuldigungen feh- 
len: daß Vieles aus Gunſt bewilligt, die Bebürftigften aber uberjehen 
werben. 
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Den 16. März. Weyl. Herrn Johann Joſt Ehriftian Kniep, 
Bierbrauermeifter wie auch Gafthalters nachgel. 
Wittwe, Frau Sufanna Maria, geb. Spener, 
alt 85 Jahr, 9 Monat, 16 Tage. 


„ 43. April. S. T. Herr Carl Wilhelm Hilhendah, Kaiſ. 
Königl. Defterr. Confiftorial-Rath, Superinten⸗ 
dent und exfter ‘Prediger bey der reformirten 
Gemeinde, wie auch Dirertor und Beyfiger ber 
8. 8. Hof: Commiffion in Wien, alt 66 Jahr, 
6 Monat, 25 Tage, 

„ 48. Day. S. T. Weyl. Heren Jeremias Badolet, gewel. 
franzöfifchreformirten Prediger nachgel. Wittwe, 


Frau Iohanna Maria Catharina, geb. Cramer, 
alt 58 Jahr, 2 Monat, 6 Tage. 


„ 411. Iuny. Franz Friedrih Martin, Schiebfärchers nachgel. 
Wittwe, Anna Catharina, vorher verehl. ge 
weiene Eißmann, geb. Schneider, alt 93 Jahr, 
6 Monat. 

„ 13. „ Johann Conrad Orbftädt, hieſ. Permiffionift, 
Wittwer, alt 82 Jahr, 5 Monat. 


Proclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 23. Juny 1816. 
S. T. Herr Johann Friedrich Schald, Medicinae Doctor 
wie auch ausübender Arzt u. —— und Jungfer Eva 
Chriſtina Schalck. 


Den 25. Juny. Abraham Mohr, aus Rohrbach, alt 88 Jahr. 


„ 29. „ Herrn Beer Lippmann, Med. Drs. nachgel. Wittwe, 
Frau Efter, geb. Hildesheim, alt 88 Jahr. 

„ — „ Elifabetha Borrmann, aus Wiesbaden, alt 86 
Jahr. 
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Copulirt und ehelih Getraute. 


Mittwoch, den 10. Suly 1816. 
S. T. Herr Iohann Friedrih Schalck, Medicinae Doctor 


wie auch ausübender Arzt u. Geburtöhelfer, mit Jungfer Eva 
Chriftina Schald. 


Den 15. July. Herrn Johann Conrad Baum, weyl. gemwefenen 


Oberrhein. Kreis⸗Secretairs wie auch Hochgräfl. 
Solms = Laubadhifhen Hof-Agentens nachgel. 
Wittwe, Frau Anna Sithylla, geb. Didhaut, 
alt 81 Jahr. 


17. „ Johann Thomas Spalt, Gaͤrtners nachgel. 
Wittwe, Catharina Dorothea, geb. Schlauß, 
alt 80 Jahr, 10 Monat. 


22. „ 8. T. Herrn Johann Baptifta Goldfchmidt, Med. 
Drs. und Prac. ord. Ehegattin, Frau Maria 
Margaretha Sofepha, geb. Bamberger, alt 48 
Jahr, 10 Tage. 


10. Aug. 206 Fald, ehemaliger jüdifcher Beglaubter, alt 
85 Jahr, 

1. Sept. S. T. Herrn Carl Friedrich Heinrich Brumhard, 
gewef. Med, Drs. et Pract, ordin. nachgel. Wittwe, 
Frau Margaretha, geb. Jonas, alt 36 Jahr, 
8 Monat, 25 Tage. 

9. „Jungfer Maria Elifabetha Schlegel, weyl. Herrn 
Sohann Caspar Schlegel, Kunſtmalers nachgel. 
Tochter, alt 86 Jahr, 4 Monat, 9 Tage. 

15. „ Herrn Johann Georg Plaß, Bferdeausleihers 
nachgel. Wittwe, Maria Magdalena, geb. Rum- 
pel, alt 82 Jahr, 11 Monat, 28 Tage. 


22. „ Johannes Fritzel, Schiebfärchers Ehefrau, Anna 
Chriftina, geb. Groſſ, alt 82 Iahr, 10 Monat, 
11 Tage. 
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Den 2. Det. Weyl. Johann Georg Martin, geweſenen Unter 
offizierö bey hiefiger Garnifon”nachgel. Wittiver 
Maria Elifabetha, geb. Scheffel, alt 84 Jahr‘ 

„ 23. „ Iſaac Abraham Stern, geweſ. Handeldmanne’ 
alt 80 Jahr. 


„ 26. „ S.T. Herr Johann Jacob Röder, Med. Doct. 
und ausübender Arzt, alt 42 Jahr, 10 Monat, 
18 Tage. 

„ 1. Nov. Ifaac Schwab, geweſenen Schugverwandten 
nachgel. Wittwe, Ient, geb. Deutz, alt 90 Jahr. 


„ 12 „ Herrn Zacharias Hader, gemwefenen Antiquarii 
nachgel. Wittwe, Frau Ludovifa Charlotta, geb. 
Höhl, alt 89 Jahr. 


„ 419 „ SIufline Orth, gewefene Dienfimagd, von Hons 
burg vor der Höhe, alt 92 Jahr, 10 Monat 
5 Tage. 


„ 26 „ WWeyl. Jacob Andreas Deumer, gewefenen Einz- 
lerd nachgel. Wittwe, vorher verehl. gewefene 
Fifcher, geborne Mohr, alt 82 Iahr, 1 Monat, 
3 Tage. 

„» ?7. „ Nathan Kaufmann, aus Weilborn, alt 83 Jahr. 

„ 29. „ Herrn Johann Balthafar Ehrift, gewefenen In⸗ 
formators nachgel, Wittwe, Frau Anna Mars 
garetha, geb. Adam, alt 80 Jahr. 


» 2. Dee. Herr Johann Friebrih Städel*), Handeldmann, 
alt 88 Jahr, 1 Monat, 1 Tag. 


*) Städel’s Geburt (f. Bd. I. S. 94) ift im erſten Bande diefes Werkes 
verzeichnet, und er iſt der Ginzige, deſſen Tod in dem letzten Bande auch 
vorfömmt. Im Sabre 1815 fliftete Städel fein Kunſtinſtitut; „bei feinem 
Tode fand fi 1,200,000 Gulden ohne fein auf dem Noßmarkie "gelegenes 
Haus und feine KRunftfhäße, vor. Die Abfindung mit denen” Intejtaterben 
in Straßburg, melde elf Jahre lang mit den Aominiftratoren Proceß führ⸗ 
ten, fchmälerte zwar in Eiwas biefes Vermögen, doch, ſchätzt man das 
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Copulirt und ehelich Getraute. 


Samftag, den 21. Dec. 1816. 


Herr Car! Monnard, Profeffor und ev. reform. Prediger 
zu Lausanne, mit Jungfer Carolina Maria von Scheibler. 


Den 24. Der. Samuel Hayum Reugaff, von hier, alt 86 Jahr. 


fließende Geld noch auf Cine Milfion Gulden. Staͤdel's Stiftungs⸗ 
brief ift in den Frankfurter Jahrbüchern 26. März 1826 7. Bd. No. 
13 mwörtlih abgevrudt. Es Heißt u, A. auch darin: „baß bie hieſtge 
Burgerfhaft durch die Adminiftration von Zeit zu Zeit von dem Fortgange 
des Inftitutes und feinen wohlthätigen Wirfungen eine allgemeine Kenntniß 
erhalte”. Dieß gefchah jedoch erſt in Kolge der oben in den Franffurter Jahr⸗ 
büchern erwähnten Beröffentlihung. Es ift ſchon Vieles über bie Verwaltung 
des Inftitutes gefchrieben worden, ob zum Nugen, wird die Zeit lehren. — 
Stäbel hatte nur Sinn für Kunft, und führte ein höchſt einfaches Leben, 
welches oft an Kargheit gränzte; gefchah es aus Gefhmad, ober um für 
fein Inftitut reicher zu werden, wiffen wir nicht zu beflimmen. 





Ne. I. 
Freytag, den 3. Januar 1ST7.*) 


v⸗ 


Den 21. Januar 1817. 
Bey den Gebrüdern Sauerländer, Ziegelgaſſe No. 175. iſt 
unentgeldlich zu haben: 
Einige Worte über das Landſturms⸗Inſtitut 
der freien Stadt Franffurt. 


Den 14. März 1817. 

Der Senat ift erfreuet, die unterm 1ften October vorigen 
Jahrs dem hiefigen Landfturm ertheilte Verficherung: ihn bald 
des jo überaus läftigen MWachtdienftes zu entheben, mit dem 
Aften Diefes Monats erfüllt zu fehen, und ftattet fäntlichen 
Landfturmspflichtigen anduch für den bey Ertragung Diefer 
großen Laft fo allgemein bethätigten guten Willen und lobens⸗ 
werthbe Ausdauer feinen Danf ab. Auch die Bearbeitung ber 
definitiven Organifirung des Landſturms ift bereitd vollendet, 


*) Die Bamilienaften der Juden find von denen der Chriſten, in dieſem 
Jahre wieder getrennt. 
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und durch fie wird jowohl die Fortdauer dieſer vortrefflichen 
Anftalt in vollfommener Uebereinſtimmung mit allen bürger- 
lihen Berhältniffen, als auch ihre fernere Ausbildung gefichert 
werben, wenn der Senat, wie er fih im Voraus überzeugt 
hält, auch bey deren Einführung und Handhabung durch ben 
bisher erpropten rühmlichen Eifer und die kräftige Mitwürfung 
ber löbl. Bürgerfchaft unterftüßt wird. 

Fraukfurt, den 13. März 1817. 

Sn Auftrag 
Stadt⸗Canzley. 
Der Canzley-Rath 
Dr. Miltenberg. 


Den 1. April 1817. 


Auf Befehl des wohlregierenden ältern Herrn Bürgemeiſters 
wird folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

Durh eine falſche Anficht der wohlthätigen Einrichtung, 
Daß feit dem Aften März der Landſturm nicht mehr zum ge 
wöhnlichen Wachtdienft commandirt wird, verleidet, haben be- 
reits mehrere Landfturmsmänner ihre Uniform und fogar Ars 
maturftüde verfaufen oder abgeben wollen. 

Da der Landfturmspflichtige nicht wegen dem Wachtdienft 
fondern überhaupt wegen dem ganzen Landſturmsdienſt, ber fich 
nicht blo8 auf den Wachtdienft bejchränft bewaffnet und uni- 
formirt feyn muß, und das Gefeß, welches diefe Bewaffnung 
und Uniformirung verordnet nicht aufgehoben worden ift; fo 
werden hiermit alle Landſturmsmänner erinnert und verwarnet, 
nichts von ihren Armatur: und Uniformsſtuͤcken zu veräußern, 
indem fie fonft den Schaben ſich felbft zuzufchreiben Haben, wenn 
fie folhe wieder anjchaffen müffen. Befonders wird allen den- 
jenigen, welche. ihre Armatur und Montirungsfiüde vom 
Staate, ober gefammelten Beiträgen erhalten haben, hiermit 
bey ſchwerer Strafe anbefohlen, alle empfangene Armatur: und 
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Montirungsftüde nicht allein nicht zu verfaufen ſondern auch 
im beften Stand zu erhalten. 
Frankfurt a. M. den 24. März 1817. 
von Ellrodt. 
Ater Feld-Obriſt und interimiftifcher Oberbefehlshaber Des 
Landſturms. 
Den 20. Juny 1817. 
Polizey-⸗Taxen und Viktualien Preiſe 
ber freien Stabt Frankfurt. 
Brodb-Tare und Gemidt 
vom 13. Juny 1817. 


Ein Laib Roggenbrod u 3 Er. — % 16,%ot. 


Ein „  bergleichen zu RR: 8% — „ 30 %ot. 
Ein „  bergleichen zu 9 kr. 1 „ 13 Lot. 
Ein gemijchtes Roggenbrod zu 6 „ 42_fr.*) 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 

auf dem Marfte 42 fe. 
Ein Wafferwed zu 2 Fr. 5 Pot. 
Ein Milchbrod zu 2 Fr. 4 Rot. 
Ein Faufcher Milchbrod zu 2 fr. 3 Lot. 

Fleiſch⸗Taxe. 
Rindfleiſch Las Pf. 19 kr. 14 
Kalbfleiſch 13 kr. 1, 
Hammelfleiſch — 14 kr. 1, 
Schweinefleiſch 17 kr. 1, 
Polizey⸗Amt. 


*) Das Frühjahr und der Sommer im Jahre 1816 waren beſtaͤndig fühl 
und regnerifh. Im Mai regnete es 20, im Juni 15, im Juli 24, im Au- 
guft 19, im September 17 Tage, zufammen 95. Der Brobpreis flieg von 16 
bis zu der ungewöhnlichen Höhe von 42 fr. Die Obrigfeit ließ für die unbe⸗ 
mittelten Einwohner Frankfurts den Leib Brod von 3 Pf. zu 15 fr. baden. 
1817 war die Erndte gut ausgefallen, und nach und nach flellte fih das 


richtige Gleichgewicht wieder ber. 
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Den 24. Juny 1817. 

Da die Gemälde des Stäbelfchen Kunft - Inftitut nunmehr 
geordnet find, fo ftehen folche der öffentlichen Beichauung, 
Sonntag Vormittags von 10 bis 1 Uhr, und Dienftag und 
Donnerftag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, offen. Der Ein- 
tritt ift gratid und wird unter feiner Rubrid ein Trinkgeld 
bezahlt. 

Bon Adminiftrationswegen. 


Den 19. Auguft 1817. 


Vermoͤge Bechluffes Eines Hohen Senats fol zu Aufs 
rechthaltung der hHiefigen Berforgungsanftalt mit diefer 
Woche eine Subfeription bey I. Bürgerfchaft veranftaltet werben. 

Frankfurts Bürger ließen nie eine Gelegenheit, Gutes zu 
ftiften, oder zu befördern unbenußt vorübergehen. Faſt alle 
unfere herrliche Anftalten, auf Menfchenwohl und Verminderung 
menfchlichen Elend berechnet, find dad Werf unjerer Mitbürger. 
Die gejegnete Erndte, die ale unfere bangen Ahndungen in 
Freude verwandelt, und und fo lebhaft zum Danke gegen die 
gütige Vorſehung auffordert, erweitert jedes Herz und ftimmt 
ed zur Wohlthätigkeit.. Wie fönnten wir Gerettete diefen mür- 
biger beweifen, als durch Rettung folcher, die unferer Hülfe 
bebürfen ? 

Aber wenn vollends von folden Gaben die Frage ift, 
wodurch Arme in den Stand gefebt werden, ihre Kräfte zu 
entwideln und fich ihre Bebürfniffe durch eigne Thätigfeit zu 
erwerben; dann fühlt fich der Geber noch reichlicher belohnt, 
weil ihn ber Gedanke, das phyſiſche Unglüd gemindert, und 
das moralifche Gute befördert zu haben, zugleih erfüllt und 
befeligt. 

Mögten unfere geliebten Mitbürger fi) von dem, was 
bad Verſorgungshaus feit feiner kurzen Dauer unter göttlichem 


Beiftand geleiftet Hat, durch beffen Befuchen überzeugen, dann 
Leben in Frft. a. M. Bo. X. 6 
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find wir des beſten Erfolgs dieſer Subſcription im voraus ver: 
fidert. Frankfurt am 18. Auguft 1817. 
Das Pflegamt bes Berforgungshanufes. 


Den 29. Auguft 1817. 


Dantfagun!g. 

Für die vielen Wohlthaten, melde, unter unſerm Mit 
wirfen, von vielen Edeldenfenben, beforderd einem Edlen Srauens 
verein, ben Armen ber Hiefigen Dorffchaften in einer Reihe 
von Jahren, durch Krankheiten und Theuerung , zugefloffen find, 
legen Untergeichnete im Namen ihrer Gemeinden, und befonders 
bes Armen Theild derfelben, Bier ihren Danf nieder; mit der 
freudigen Wahrnehmung, daß in bdiefen traurigen Zeiten, wah⸗ 
rer Frohſinn und fichtbared Danfgefühl, Zeichen ber Sittlichfeit 
und KReligiofität, Hauptzweck jeder wohlthätigen Verwendung, 
fey befördert worden. 

Jene Berheigung: Wer ſäet im Seegen, wird aud 
erndten im Segen; bie Frankfurts Bürger fihon lange an 
ſich erfüllt fahen, wird auch fernerhin ſich bewähren. 

Sämmtliche Landprediger ber Stadt Frankfurt. 


Den 11. Rovenber 1817. 


Chronik der dritten Iubelfeier der Reformation 
in Frankfurt am Main. 

Unter diefem Titel erfcheint in unterzeichneter Buchhand- 
lung binnen 14 Tagen eine Sammlung ber vorzüglichften Aften- 
ftüfe, welche Beziehung auf biefes Feſt haben, und nicht nur 
und, ald evangelifche Ehriften — felbft unfern fernften Enfeln 
noch, Erbauung und Freude bey dem Blid auf die Feier deſ— 
felben gewähren. Außer einer ausführliden Darftellung ber 
Beier felbft, und aller dahin gehörigen Terte, Gefänge, Ge⸗ 
bete u. f. w. werden auch noch Die während berfelben in der 
Hauptliche zu St. Gatharinen gehaltenen Predigten des Herrn 
Seniors Ministerli Dr, Hufnagel, und des Herrn Pfarrer Dr. 


Spieß, dem allgemeinen Wunfche gemäß, darin erfcheinen. 
Den Umſchlag ſchmückt eine Abbildung der für diefe Jubelfeier 
gefertigten Denkmünzen. Diejenigen Perfonen, welche Erem«- 
plare auf feines Schreibpapier von diejer Denkjchrift zu 
haben wünjchen, werben erjucht, gefälligit ihre Namen bie 
Mittwoch, den 12. November einzufenden indem nur fo viele 
Eremplare als beftellt find, auf dieſes Papier gebruft werden. 
Der Preis wird aufs billigfte beftimmt, und zwar für Diejenigen 
fo unterzgeihnen auf feines Schreibpapier gedruft, mit einem 
Umfchlag fauber geheftet, wenn es nicht Über 8 Bogen ftarf 
wird, auf 48 fr. Franffurt, den 8. November 1817. 


Gebrüder Sauerländer. 


Den 30. December 1817. 


Nachdem von Hoclöblichem Sanitätdamt einem Hohen 
Senate die Anzeige gefhehen, baß ber fih täglich mehr be- 
-währende Wohithat der Kuhpodenimpfung von einem großen 
Theile der biefigen Einwohner, und namentlich der unbemittels 
ten ärmern Klaffe, ber vielfahen Aufforderungen zu unentgelbs 
licher Impfung ungeachtet nicht in verdienter Maße erfannt 
werden wolle, und daß befonterd in dieſem Jahre eine ganz 
unverhältnigmäßig geringe Anzahl Kinder geimpft worden fey, 
fo hat Ein Hoher Senat es für feine obrigfeitlihe Pflicht halten 
müffen, alle Eltern und Vormuͤnder hierdurch dringend auffor- 
bern zu laffen, ihren Kindern die wohlthätige Schugpodenimpfung 
angedeihen zu laſſen, und bie ſchwere Berantwortlichfeit vor 
ihrem eigenen Gewiffen nicht zu übernehmen, wenn ihre nicht 
geimpften Kinder und Pfleglinge an natürlichen Blattern fterben, 
ober wie häufig ber Fall, den Gebrauch ihrer Augen oder an⸗ 
derer Glieder ihres Körpers verlieren, und ſich hierdurch ihre 
ganze Lebenszeit fehr unglüdlich fühlen, und die Nachläffigfeit 
ober ben Eigenfinn derer, die für fte hätten forgen follen, hart 
anflagen. Ein Hoher Senat glaubt um jo mehr bie verdiente 
Beherzigung diefer wohlgemeinten Erinnerung erwarten zu dürfen, 
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als es ſolche nachlaͤſſige Eltern und Vormuͤnder ſich ſelbſten 
werden beyzumeſſen haben, wenn bey wirklichem Ausbruch von 
natürlichen Blattern zur Verhütung ihrer Verbreitung und zum 
Schuge der Neugebornen durchgreifende für fie empfindliche 
Verfügungen getroffen werden müffen. 

Frankfurt, den 22. December 1817. 


Im Auftrage eined Hohen Senats 
Stadt⸗Canzley. 


Der Canzley⸗Rath 
Dr. Miltenberg. 


1817. 
Den 3. Ian. S. T. Herr Georg Michael Roth *), der Philos 





*) Georg Michael Roth kam hier am 19. Februar 1769 zur Welt; er 
befuchte anfänglich eine hieſige Echule, bis er im zwölften Jahre am 1. Mai 
1781 in die vierte Glaffe des Gymnaftums kam. Als die wohlthätige Etiftung 
der feeligen Gebrüder Beer zum Bollzuge kam, erhielt er 1787 als Primaner 
unter allen damaligen Schülern das erfte Beer'ſche Stipendium ; er genoß es 
nur ein halbes Jahr, weil er ſchon im Herbite zur Univerfität gieng. Aus 
feiner Echülerzeit ift zu bemerken, daß er weder feinen Glaffegenofien, noch 
den Lehrern befonders ausgezeichnet erfchien ; jtill, nachdenkend, dadurch zer: 
fireut, ließ er das Pfund nicht merken, welches er befaß. Gr gieng wie oben 
angegeben, nad) Jena, um Theologie zu jtubieren. Nachdem er in Gießen 
fein Studium vollendet hatte, fam er 1790 nad Brankfurt zurüd, wo er bie 
herfümmliche Laufbahn eines Kandidaten betrat, die ihm aber des häufigen 
Predigens wegen (dem Beugniffe feiner Zeitgenoffen nad, zeichnete Gediegen- 
heit und Originalität die Neben aus) gar wenig behagte; feine Wünfche giens 
gen auf eine afademifche oder eine geachtete Etelle im Schulfache. Der Pres 
diger Hofmann in Eprenblingen hielt um biefe Zeit eine Brivatfchule in Um- 
fladt am Odenwalde; biefe übernahm Roth gegen Ende des Iahres 1796 und 
fühlte fi eine Zeitlang in dieſem Verhältniß glücklich; verließ fie aber 1798 
wieder aus triftigen Gründen, und nahm eine Hauslehrerftelle in Weplar an. 
1801 entfhloß er ih, in Gießen noch zwei Jahre die Mechte zu ſtudieren; 
mit der Doftorwürde Fehrte er Hierher zurück und wurde am 15. October 1804 
unter die Advofaten aufgenommen; 1805 wurd er Stabtbibliothefar, biefem 
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ſophie und beider Rechten Doctor, Prorector und 
Profeffor am biefigen Oymnafium, alt 47 Jahr, 
10 Monat, 14 Tage. 


Den 7. Ian. Weyl. Herrn Johann Georg Seip, gewejenen 
Mehlhändlere wie auch Bäckermeiſters nachgel, 
Witwe, Frau Anna Maria, geb. Bolz, alt 
84 Jahr, 14 Tage. 


„ 40. „ Brau Johanna Margareta Barbara Hoffmann, 
weyl. Herrn Anton Hoffmann, gemejenen Nach» 
richterd hinterlaſſene Wittwe, geb. Lindemeyer, 
alt 96 Jahr. 


„ 7. Febr. Weyl. Herrn Johann Peter Braun geweſenen 
Schuhmachermeifters nachgel. Wittwe, Fran Su- 
fanna Maria, vorher verehl. gewejene Wagner, 
geb. Schwalb, alt 80 Jahr, 10 Tage. 


„ 19%. „ Weyl. Herrn Johann Sriedrih Hoffmann, ges 
weſenen Tabatshänblerd nachgel. Wittwe, Frau 
Jacobina Catharina, geb. Heß, alt 83 Jahr, 
3 Monat, 20 Tage. 


Aus der Ifraelitifhden Gemeinde. 


Den 19. Febr. Herr Samuel Herz Strauff, Handeldmann, alt 
87 Iahr. 


für ihn unpafiendem Amte entjagte er 1815. Die Advofatur legte er eben» 
falls nieder, als er 1806 das Prorectorat am biefigen Gymnafium erhalten 
hatte. Hier war er an der rechten Stelle, nur feine fortdauernde Kränflid- 
feit hinderte ihn oft in feinem Wirkungsfreife, 1816 Fonnte er ſchon in ber 
Hälfte des Sommerhalbjahres Die Stube nicht mehr verlaffen, er hoffte auf 
1817, aber feine Cingeweide waren fo zerrüttet, baß nur Die große Kunſt des 
Arztes ihm das Leben bis zum Anfange des Jahres friſtete. Sein Berfchei- 
den war fanft. Als Schriftfleller und Lehrer hat Roth fi einen ehrenvollen 
Ruf erworben. 


— 86 — 


Den 26. Febr. Herrn Johann Conrad Geismer, Hochfürſtl. 
Leiningiſcher auch Gräfl. Solms-Rödelheimifcher 
EomerziensRath und Handeldmann dahier, Witt« 
wer, alt 84 Jahr, 2 Monat, 19 Tage. 


12. März. Weyl. Iohannes Ringeldhäufer, geweſ. Solda⸗ 
tens nachgel. Wittwe, Iohanna Elifabetha, geb. 
Vogt, alt 89 Jahr. 

„ %. „ Weyl. Johann Ehriftoph Stroheder, geweſ. Wein- 
gärtnerd nachgel. Wittwe, Anna Catharina, 
geb. Stroh, alt 80 Jahr, 7 Monat, 6 Tage. 

„ 4. April. Heren Chriftian Fri, des Raths Chegattin, 

Frau Catharina Ehriftina, vorher verehel. ge- 

wefene Bolz, geb. Dtto, alt 87 a 2 Mo: 

nat, 11 Tage. 


” 


PBroclamirt und ehelich Aufgebotene. 


Sonntag, den 13. April 1817. 
S. T. Herr Johann Philipp Pfeiffer, evangel. Tutherijcher 
Prediger bey ber Gemeinde zu Bonames, und Jungfer Maria 
Margaretha Minner. 


Den 9. April. Weyl. Herrn Philipp Nicolaus Haas, gewel. 
Lehnkutſchers nachgel. Wittwe, vorher verehl. 
geweſ. Gerlach, geb. Hunger, alt 82 Jahr, 2 
Monat, 6 Tage. 

„ 11. „Weyl. Herrn Johann Heinrich Schlemmer, ger 
wei. Schuhmachermeiſters zu Genère, nachgel. 
Wittwe, Johanna Stephania, geb. de Lorme, 
alt 86 Jahr, 3 Monat, 24 Tage. 


„ 19%. u Weyl. Herrn Hubertus Neis, geweſenen Gräfl. 
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Baſſenheimiſchen Foͤrſters zu Wisbach, nachgel. 
Wittwe, Eliſabetha, geb. Nicoley, alt 84 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Den 18. April. Lemle Moſes, aus Meſeritſch, nachgel. Wittwe, 
Reidle, geborne Darum, alt 81 Jahr. 


„1535. May. Herr David Zacharias Mannheim, — 
alt 80 Jahr. 


Den 27. May. Weyl. Gottfried Guſe, Kutſchers nachgel. Wittwe, 
Eliſabetha Margaretha, geb. Gerhard, alt 82 
Jahr. 
„ 2.z3Juny. Andreas Henrich, Weingärtner, alt 82 Jahr, 
10 Monat, 23 Tage. 


Aus der Ifraelitifgen Gemeinde. 
Den 10. Juny. Iſaac Lazarus Schiff, Wittwer, alt 81 Jahr. 


Den 23. Juny. Weyl. Herrn Johann Georg Müller, gewefenen 
Parfumeurs nachgel, Wittwe, Anna Margaretha, 
geb. Kitz, alt 82 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 3. July. Fuͤlche Mofes, Wittwe, geb. Herb, aus Ober 
fomm bey Alzey, alt 85 Jahr. 


Den 6. July. S. T. Frau Elifabethe Charlotte Freyfrau von 
Guͤnderode, weyl. S. T. Herrn Juſtinian Frey 
bern von Günberod, verwittwete Gemahlin, 
geb. von Schneider, alt 82 Jahr, 2 Monat, 
14 Tage. 
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Ans ber Siraelitifhen Gemeinde. 

Den I. July. S. T. Herr Sellgmann Joſeph Oppenheim *), 
Medicinae Docter und Practicus ordinarius, 
auch ehemal. Großherzogl. Ober » Schul und 
Studiens auch Departem, Rath, alt 51 Jahr. 


Den 24. July. Marcus Schud, Schiebfärdher, Witwer, alt 
83 Jahr. 


„6. Aug. Weyl. Iohann Jacob Lattig, gewef. Sauerivaf- 
ſerhändlers nachgel. Wittwe, Eliſabetha Doro: 
thea, geb. Wittig, alt 91 Jahr. 


Weyl. Bernhard Recher, geweſenen Bierbrauer⸗ 
knechts nachgel. Wittwe, Eliſabetha, vorher ver: 
ehl. gew. Kühn, geb. Stutz, alt 87 Jahr. 


„ 21. „ Her Iohann Michael Froͤhlich, Handeldmann 
wie auch geweſ. Salz⸗Inſpector, Wittwer, alt 
81 Jahr, 6 Monat, 18 Tage. 


„ 22 „ Weyl. Iohann Philipp Hanweck, geweſ. Kaͤrchers 
nachgel. Wittwe, Catharina Elijabetha, geb. 
kein, alt 84 Jahr, 7 Monat, 23 Tage. 


„ 21. „ Frau Henriette Charlotte Moog **), vorher vers 


*), Im Sahre 1799 war Oppenheim der vierte jübifhe Arzt Hier. Tiefes 
Wiſſen, ein ſcharfer Blick und raftlofe Thätigfeit erwarden ihm einen großen, 
wohlverbienten Ruf. Fürſt Primas ernannte ihn zum Oberſchul⸗ und Stu: 
dien auch Departementsrath. Im Jahre 1766 war er Hier geboren. 1793 
hatte er promovirt. 

**) Die Nöthigung feine Wohnung im rothen Löwengäßcdhen zu räumen 
und ein verunglüdter Hausverfauf Hatten ben hiefigen, in Kolberg in Preußen 
gebornen, Schreinermeifter, ©. Moog zum Wahnſinn, und in bemfelben zu 
dem furchtbaren Verbrechen getrieben, am 21. Auguft 1817 Morgens 6 Uhr 
feine Srau, feine 5 Kinder und endlich fi felbft mit einem Rafiermefler, 
umzußringen. Der Knabe, Johannes, fihien mit dem unnatürlihen Bater 
gekämpft zu haben, feine Händchen waren ganz zerſchnitten. Die Grmorbeten, 
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ehel. gewefene Dürraß, geb. Köfter, alt 42 
Jahr, 10 Monat, 16 Tage. 


Deren Rinder aus der Moog'ſchen Ehe: 

1) Henriette Charlotte, alt 6 Jahr, 9 Monat, 18 
Tage. 

2) Johannes, alt 5 Jahr, 5 Monat, 9 Tage. 

3) Augufte Catharine Elifabethe, alt 2 aD | 
Monat, 6 Tage. 

4) Iobann Friedrich, Zwillings⸗Sohn, alt 1 Jahr, 
8 Monat, 9 Tage. 

5) Maria Friederica, Zwillings⸗Tochter, alt 1 Jahr, 
8 Monat, I Tage. 


Den 16. Sept. S. T. Here Heinrich Georg Marſchall, Medici- 
nae Doctor wie auch Geheimerrath und Fürftl. 
Sienburgifcher Leibarzt in Offenbach, alt 72 
Jahr, 5 Monat, 11 Tage. 


„ 30. „ Weyhl. Herrn Johann Nicolaus Jung, gew. Ben⸗ 
dermeiſters nachgel. Wittwe, Eliſabetha Doro⸗ 
thea, geb. Lattermann, alt 80 Jahr. 


Den 4. Oct. Weyl. Herrn Johann Georg Schaͤfer, geweſenen 
Kaͤskrämers nachgel. Wittwe, Eleonora, geb. 
Kitz, alt 83 Jahr, 11 Monat, 3 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 7. Oct. Weyl. Herrn Ifrael Mofes, geweſ. Herzog. 
‚ Weimarfchen Hoflieferantens nachgel. Wittwe, 
Regina, geb. Königshofen, alt 80 Jahr. 


Mutter und 5 Kinder, wurden einen Tag in der (nun abgerifienen) Spitals; 
kirche zur Schau ausgeftelli, und dann in A Särgen mit großem Gepränge 
und Beierlichfeit begraben, — Des Mörder Begräbnig war das eines Ber- 
brechers. 
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Den 27. Oct. Frau Margaretha Eliſabetha, weyl. Herrn Io 
hann Chriftoph Kreiß, geweſ. Mebgermeifter 
nachgel. Wittwe, geb. Schludebier, alt 84 Jahr. 


T Monat. 


Aus ber Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 20. Oct. Seannetta Iofeph aus Raftätten, alt 82 Jahr. 


Den 25. Oct. Weyl. Johann Nicolaus Deter, geweſenen Scri— 
bentens nadıgel. Wittwe, Catharina Barbara, 
geb. Fritzel, alt 81 Jahr, 2 Monat, 16 Tage. 


5. Dec. Weyl. Herrn Iohann Michael Brauch, gemeir 
nen Schubmachermeifterd nachgel. Wittwe, Anna 
Sibylla, geb. Seip, alt 91 Jahr, 7 Monat, 
7 Zage. 

„ 20. „ Hans Jacob Wilhelm Holm, gewefenen Tag 

löhners nachgel. Wittwe, Anna Catharina, geb. 

Herrlih, alt 88 Jahr *). 
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*) Die Kirchenregifter vom 6. Mai fehlen in dem Originale diefer Blätter. 








No. IE. 
Freytag, den 2. Januar 1818. 


Den 3. April 1818. 

Einige, deren Gefchäfte e8 nicht zuließen, an meinen Vor- 
lefungen über die Afuftif und über die vom Himmel gefallenen 
Maffen Antheil zu nehmen, haben geäußert daß fie gern Ans 
theil nehmen würden, wenn ich zu anderer Zeit einen zweiten 
Eurjum gäbe. Wenn fih alfo eine hinlängliche Zahl von Theil- 
nehmer findet; fo bin ich bereit, 8 bis 9 Borlefungen zu hal⸗ 
ten, in ber Senfenbergiihen Stiftung, Montage, Mittwochs 
und Freytags Abends von 7 bis halb 9 Uhr. Der Anfang 
fönnte feyn Montags, ben 13. April. Das Honorar ift ein 
Carolin. Unterzeichnung wird angenommen im Cafino, im Le⸗ 
fefabinet, und bey Herrn I. V. Aldert am Liebfrauenberge. 


Chladni.“) 


*) Ernſt Florens Friedrich Chladni, Begründer der Akuſtik ale Wif- 
ſenſchaft, geboren zu Wittenberg am 30. November 1756, war ber Sohn bes 
Profeffors der Mechte Chlademius und erhielt feine erſte wiſſenſchaftliche Bil: 
dung auf der Fürftenfchule zu Grimma. Auch er fludierte zu Wittenberg und 
Leipzig die Rechte und wurde 1782 auf letzterer Univerfität Doktor. Nach 
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Den 17. April 1818. 
Dr. Baruch, macht feinen Freunden und Allen, mit wel: 
chen er die Ehre hat, in Verbindung zu ftehen, Die Aenderung 
feines Namens befannt. Bon jegt an nennt und unterzeichnet 


er ſich 
Dr. Ludwig Börne*) 
Frankfurt den 14. April 1818. 











feines Vaters Tode widmete er fih ganz allein dem Studium ber Natur. 
Er war der Erfinder des Cuphons und des Glaviercylindere. Um feine Er ! 
findungen befannt zu machen und um feine Entdeckungen in ver Afuflif zu J 
erweitern, bereiſte er Deutſchland, Holland, Frankreich, Italien, Rußland und 
Dänemark. Seine Vorleſungen fanden überall Veifall. Er har Mehreres 
über Afuftil gefährieben. Sein Tod erfolgte zu Breslau am 3. April 1827. 

*) Ueber biefen großen Geiſt iſt fo Erfchöpfendes gefagt, daß es an 
maßend fein würbe, hier Wiederholungen zu geben. Ic begnüge mid, einen ; 
noch ungedrucdten Brief von ihm hier mitzutheilen : 

„Liebe A.!“ 

„Ih freue mich fehon die ganze Woche auf Ihren Geburtstag, weil id 
Ihnen dann fagen wollte welch ein gutes Mädchen Sie find, und wie lieb id 
Sie habe. Ich hätte Ihnen die ganze Mefie eben fo gern gefchenkt als bielt 
Kleinigkeit. Che Sie das Schüchtelhen öffnen betrachten Sie den Dedel“ 


„Da zeigt fih ein Ritter 
Hell filber auf blau, 
Sein Ausjehen ift bitter 
Sein Ganzes fo rauh.“ 


„Den Spies in der Hand 
Schnaubt er Did an, 
Drum wird er genannt 
Herr Grobian.” 


„Doch Dein ift die Schuld 
Haft auf ihn zu machen 
Du nicht die Geduld. 

Was fändeft Du Sadıen! 


„Ein Wächter des Süßen 
Darf anders er feyn ? 

Man fürchtet den Miefen 
Und dringt nicht hinein,“ 
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Den 19. May 1818. 
Aufruf. 

Der nun endlich gelöſchte Brand, welcher einen ſo großen 
Theil der Stadt Salzburg verzehrte, Hab und Gut von 298 
Familien, aus 1154 Perſonen beſtehend, vernichtete, hat na 
menloſes Elend und unermeßlichen Schaden über die Betroffes 
nen audgefchüttet. 

Ihn wieder gut zu machen, wird nie, ihn zu verfchmerzen, 
nur mit der Zeit, ihn aber zu lindern und von ber größten Bit- 
terfeit zu befreyen, Durch die Mildthätigkeit glüdlicherer Neben» 
menfchen gelingen. An alle jene alfo, welche die Mittel bes 
figen, an alle jene, welche Salzburgs Umgebungen einige SHeis 
tere, glüdlihe Stunden danken, an alle jene, nah und fern, 
welche den Iammer der Unglüdlichen faffen, und gerne Des 
Mitleids Stimme hören, an alle Gefühlvolle Menfchen ergehet 
Daher der Aufruf, der Roth ber fchwergebeugten eingedenf zu 
feyn, und das füße Gefühl des Wohlthund an ihnen zu üben. 
Jede, auch die Fleinfte Gabe, wird willkommen feyn, banfbar 


„Lieb ©...... n ih bin 

Wie der Ritter vielleicht 

Nenn murrender Einn £ 
Euh Maͤdchen verfheudt”. 


„Seyd nur guten Muthes 
Kommt näher herbei, 
Ihr findet daß Gutes 

In mir aud fei.“ 

„Das heißt in Profa, liebes Kind, dag ich mich nur anftelle, als gieng 
ich Abends ungerne mit Euch nah Haufe, damit Feiner merken foll wie viele 
Freude es mir macht. Bleiben Sie Heute ja nicht aus und bringen Sie den 
B. mit.“ 

„Ihr guter Freund“ 
„Dr. Börne.“ 
„Srankfurt den 17. Sept. 1818.“ 


Unfer Börne war am 22. Mai 1786 hier geboren und flarb zu Paris 
am 12. Februar 1837, 
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angenommen, und auf die Zwedmäßigfte Art zum Wohle ber 
Abgebrannten verwendet werden. 
Kaiſerl. Fönigl. Kreis Amt Salzburg, ben 7. May 1818. 
St. ff Majeftät wirft. Kämmerer, Regierungsrath und 


Hauptmann, 
Graf zu Welsperg-Raitenau 


Libiſch, Kreis Secretair. 


Entesunterzeichnete find erbötig, die Beyträge; wozu oben 
ftehender Aufruf deren wohlthätige Mitbürger veranlaffen wird, 
zwifchen hier und dem 15ten Juny in Empfang zu nehmen, um 
ſolche ſodann, nebft dem Namensverzeichniß -der gütigen Geber, 
ohne alle Unkoſten an die dazu beftellte Commiffion in Salp 
burg gelangen zu laflen. 

Alerander Gontard und Sohn. 

Sranffurt a M. den 16. May 1818. 


Den 29. May. 1818. 
Die Waage. 
Eine Zeitjchrift für Bürgerleben, Wiffenfchaft und Kunſt 
„  berausgegeben 
von 
Dr. Ludwig Börne. 
Diefe Zeitfchrift, deren Streben eine jchon früher verbrei 
tete Anfündigung ausjpricht, erfcheint in zwanglofen Heften 1. 
beginnt im Monat Julius. Die VBorausbezahlung für ben Band 
von 24 Bogen in gr. 8., welche acht Hefte bilden, beträgt 3 
fl. 45 fr. Die Beftellungen werden bey dem Herausgeber im 
Sobanniterhof auf der Fahrgaſſe gemadht. 
Frankfurt den 26. May 1818. 
Den 23. Juny 1818. 


Aufforderung an Schieß-Liebhaber. 
In dieſen Blättern ift den unglüdlichen Salzburgern der 
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eine Ertrag, welcher ſich hoffentlich bey dem Roͤdelheimer Schei⸗ 
benſchießen ergeben wird, auf einer ſehr hochherzige Weiſe zuge⸗ 
jagt worden; viele eins und ausländifche Schützen beeifern ſich 
jenen in der Hauptfache zwar etwas bunfeln Labbrief zu fol 
gen, unb e8 fteht nicht zu bezweifeln, baß der vorgeſetzte Zweck 
erreicht werde. Würden doch alle Schügen und Schießliebhaber 
ſich beeilen an diefem Schießen Theil zu nehmen, bamit ber 
Ertrag bedeutender werde, und bie leidenden Koftheimer eben- 


falls eines Theils dieſer Ausbeute ſich zu erfreuen haben 
mögten. 


Den 31. Juli 1818. 
Brod-Tare und Gewidt. 
vom 31. July 1818. 


Ein Laib Rockenbrod u3h. . » 2 2.2. - 838 Lot. 
Ein „ bergleihen u6f. . » 2 2. 1 u 29 Rot. 
Ein „ bergleiben u9f. 2. 2. 22% 2 „ 30 %ot. 
Ein gemifhtes Rodendrod u . . 2.2... 6, 20 E. 
Ein Dergl. bei den Dorfbädern 

» auf dem Marfte Be ee he Be 6 
Ein Waſſerweck ui 2.2 2 2 2 22. Rt. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. ae en, a AUTOR 
Ein kauſcher Milchbrod ui. . 2 2 22.04 Rot 


1) Die Dreingabe bey dem Verkauf ber 
Waſſerweck und Milchbrod ift bey 
Strafe fowohl für den Geber ale für 
den Empfänger verboten, 


— 


2) Ebenſo wird das frühere Berbot 
des Aushodens des Weiß: u. Schwarz 


brod8 von neuem in Erinnerung ges 
bracht. 
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Fleiſch⸗-Taxe. 
Rindfleiſch, das % a —— 13 Er. 
Kalbfleiſch ee A a a en 12 Ef. 
Hammeflflb u >» - ne. 12 kr. 
Shwenflifb u ren. 16 fr. 
VPolizey- Amt. 


1817. 
Den 27. Der. Catharina Schmidt, Wittwe, aus Mannheim, 


angebl. alt 96 Jahr. 
1818. 


2 


16. Ian. Herr Iohann Iacob Jacobi, Schreinermeifte, | 


or 


— 


Wittwer, alt 82 Jahr, 10 Monat, 15 Tage. ! 


„419%. u Weyl. Herrn Johann Heiniih Trautmann, ge 
wefenen Fijchermeifters nachgel. Wittwe, Marin 
Sacobea, geb. Schend, alt 80 Jahr, 4 Monat, 
10 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 20. Ian. Weyl. Maier Joſeph Schufter, geweſenen Sıhup 
verwandtens nachgel. Wittwe, Händelche, geb 


Guckenheim, alt 83 Jahr. 
6. Febr. Zerle Salomon, aus Fürth, alt 90 Jahr. 


„ 


„417. „ Her Iohann Caspar Wüft *), Maler, alt 66 
Sahr, 3 Mon., 26 Tage. 

„ 9. März. Weyl. Iohann Adam Ochs, gew. Blumengärk 
ners nachgel. Wittwe, Johanna, geb. Hänpgen, 
alt 81 Jahr, 5 Monat, 26 Tage. 


*) Wüſt war ein tüchtiger Blumenmaler. 
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Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 4. März. Herrn Iſaac Herz Kulp, Handelsmauns Ehe⸗ 
frau, Roösle, geb. Kulp, alt 80 Jahr. 


Den 3. April, Herr Sohann Valentin Heß, Schuhmachermeifter, 
alt 84 Jahr. 


„ 13. „ Simon Martin Chriſthold, Wittwer, alt 80 Jahr. 


Aus der Sfraelitifhen Gemeinde. 
Den 16. April. Weyl. Löb Salomon Wallih, gewefenen Schuß» 
verwandtens nachgel. Wittwe, Vogle, geb. Rinds- 
kopf, alt 82 Jahr. 


Den 2, Day. Iungfer Anna Sabina Gürtler, weyl. Johann 
Conrad Gürtler, gew. Kutſchers nachgel. Toch- 
ter, alt 83 Jahr, 2 Monat, 8 Tage. 


„ 6. „ Anna Margaretha Stoffel, Biel. Benfaffin, alt 
80 Jahr, 2 Mon., 21 Tage. 


„ 9% „ Her Iofeph Zur), Schaufpieler beym hiefigen 
Theater, alt 61 Jahr, 4 Monat. 


) Im Jahre 1794 wurde Lur hier an der Bühne angejtellt und erndete 
bei feinem jevesmaligen Auftreten ven höchſten Beifall. In fomifchen und 
ernfien Rollen, im Schaufpiel und in der Cper, überall war er ausgezeichnet. 
Glatz in Schlefien war feine Geburtsftabt ; für den geiftlichen Etand von fei- 
nen Eltern beflimmt (er war fatholifh) wollte er als Jüngling nicht Folge 
leiften. Gr nahm eine Hauslehreritelle in Wien an, und hier war es, wo 
feine Neigung zum Theater erwachte, Koberwein, Bater des noch jept am 
Burgtheater zu Wien angeftellten Schaufpielers Koberwein, war Direktor einer 
fehr braven und gern gefehenen wandernden Schaufpielergefellfchaft. Diefer 
ließ ſich bereden, Zur bei feiner Truppe aufzunchmen, welches er gar bald 
bereuete ; der junge Schaufpieler fehien ihm ohne Talent. Plöglich entzündete 
fi) der Bunfe, der in ihm glomm, und er wurde der große Mime. Die 
ſchwache Seite feines Alters war der Wein. Auf der Bühne fonnte man 
dieß nur äußerſt felten bemerfen,, deſto häufiger im gemöhnlichen Leben; dafür 

Leben in Frft. a. M. Bd. x. 
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Den 6. Juny. Weyl. Herr Johann Jacob Wiertz, geweſ. Han⸗ 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frau Matia Anna, 
geb. Collin, alt 82 Jahr, 2 Monat. 


„ 8% „S. T. Herr Johann Heinrich Gaudelius, Med. 
Doctor und Pract. ordin., Wittwer, alt 85 Jahr, 
9 Monat. 


„ — nr Anna Margaretha Geißler, weyl. Andreas Geiß- 
ler, geweſ. Weingärtners nachgel. Tochter, alt 
85 Jahr, 7 Monat, 18 Tage. 


„ 14 „ 8. T. Herr Jacob Rogat Würth, des Kapuziner- 
Ordens Profeß und Cooperator an der Lieb- 
frauenfirche, alt 63 Jahr, 6 Mon., 18 Tage. 


„ 419 „  Chriftian Le Brun, Fee ont aus Hanau, 
alt 83 Jahr. 


Nroclamirte von $ranffurt und Sadfenhaufen. 
Eonntag, den 6. July 1818. 
S. T. Herr Chriftian Friedrich Schloffer, Medicinae Doctor 
und Director des Künigl. Preuß, Gymnaſiums und Schullehrer⸗ 
Seminariumg zu Coblenz, und Sungfer Johanna Helena Gontard. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
S. T. Herr Salomon Stiebel, Medicinae Doctor, und Junge 
fer Röschen Ochs. 


firafte er fich jeberzeit ſelbft. Er blieb zumeilen vier Moden zu Haufe, 
aß armliche Koft und tranf Wafler; nur zur Probe und zum Spielen auf 
der Bühne gieng er aus, ſprach aber dann mit Niemanden. Zur war äußerft 
guthmüthig und ein treuer Wreund ; wurde er aber gereigt, fo war er unver⸗ 
föhnlid. — Mit einigen Freunden machte er während Pfingften einen Ab- 
fteher nach Mainz bei der größten Hitze, deßhalb leicht gekleidet ; ein Gewitter 
fühlte Die Luft ſchnell ab, er erfältete ſich, und ſtarb furz darauf zum allge- 
meinen Leidweſen. 
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Den 2. Zuly, Herr Burkhard Friſch, Kunſtgärtner, Wittwer, 
alt 84 Jahr. 


PBroclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, 19. Iuly 1818. 
S. T. Herr Earl Friedrich Geiger, Medicinae Doctor und 
Dber-Medicinal-Rath zu Dies, Wittwer, und Jungfer Henriette 
Erneftine Huth, 


Eopulirt und ehelih Eingefegnet. 
Aus der Ifraelitifhen Gemeinde 
Mittwoch, den 15. Suly. 
S. T. Herr Salomon Stiebel, Medieinae Doctor und Prac- 
ticus ordinarius, mit Jungfer Röschen Ochs. 


Den 14 July. Herr Johann Conrad de Ron, Litteratus, alt 
80 Jahr, 1 Monat, 4 Tage. 


„ 22 „ Weyhyl. Johann Ehriftoph Hoch, geweſ. Tuchbes 


reitergefellend nachgel. Wittwe, Anna Catharina, 
geb. Franz, alt 80 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde 


Den 21. July. Weyl, Dodrus Haas, geweſ. Schugvermandtens 
nachgel. Wittwe, Gelchen, geb. Rinpsfopf, alt 
87 Jahr. 
„ 8 Aug. Emanuel Maarſch, alt 91 Sahr. 


„ 26. „ Weyl. Heren Salomon Ealman Bauer, gewef. 
Handeldmanns nachgel. Wittwe, Efter geb. 
Zahn, alt 82 Jahr. 


„ 23. Sept. Jacob Ebelftein, aus Amfterdam, Wittwer, alt 
80 Jahr. 
7* 
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Den 19. Sept, Weyl Herın Elias Jacob Ullmann, geweſ. Han- 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frau Sara, geb. 
Goldſchmidt, alt 84 Jahr. 


„ 20. Oct. Weyl. Herrn Anton Schnatter, geweſ. Gärtner 
meifterd nachgel. Wittwe, Anna Cunigunda, geb. 
Schmidt, alt 88 Jahr, 18 Tage. 

„ 24. u Weyl. Johann Michael Brand, gewei. Schäferd 
nachgel. Wittwe, Chriftina Margaretha, geb. 
Nold, alt 85 Jahr. 


Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, ben 1. November 1818. 
S. T. Herr Iohann Anton Hofmann, hieſ. Burger un) 


Medicinae Doctor und Practicus ordinarius, und Jungfer No 
ria Barbara Hofmann von Weikersheim. 


Den 23. Oct. Frau Magdalena Elifabetha Hoffmann, metl. 
S. T. Herrn Johann Heinrich Hoffmann, gerwel. 
Med. Doct. zu Reufichen in Heffen, nadgel. 
MWittwe, geb. Baer, alt 73 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
„ 419 Nov. Weyl. Lemle Moſes Sichel, geweſ. Schutzver⸗ 
wandtens nıchgelaffene Wittwe, Gelle, geb. Göͤh, 
alt 86 Fahr. 


Gopulirt und ehelih Eingefegnete 
Montag, den 23. Rovember 1818. 
S. T. Herr Johann Anton Hofmann, hieſ. Burger und 
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Medicinae Doctor wie auch Practicus ordinarlus, und Jungfer 
Maria Barbara Hofmann von Weifersheim. 


Den 2. Dee, Georg Heinrih Krugh, Einzler, Witwer, alt 


84 Jahr. 

Weyl. Sohann Conrad Feuerbach, gewef. Strumpf 
webers nachgel. Wittwe, Anna Elifabetha geb.- 
Schäfer, alt 93 Jahr, 2 Monat. 
Weyl. Heren Alerander Held, gewef. Handels⸗ 
manns nachgel. Wittwe, Frau Maria Magda 
lena, geb. Afcani, alt 87 Jahr, 7 Monat, 
23 Tage. 


Herr Johann Eyriafus Gröginger, YBädermeifter 


wie auch Chauffeegeld-Erheber auf der Fried⸗ 


berger Warte, alt 84 Jahr. 


Aus der Sfraelitifhen Gemeinde. 
22. Oct. Weyl. Herſch Elfan Fuchs , geweſ. Schubver 


wandtens nachgel. Wittwe, Sara, geb. Urfel, - 
alt 85 Jahr. *) 


*) Die Kirchenregifter in dieſem Jahre vom 3. März, 8 September und 


22. December fehlen in dem Orginal diefer Blätter. 





Ne. I. 
Freytag, den 1. Jannar 1819. 


Den 6. April 1819. 

Herr Dr. Börne wird von mehreren Subferipenten feiner 
Zeitfehrift, die Wage, gebeten, bie Urfache anzugeben, warum 
ſolche nicht mehr erjcheint, da folche doch auf Acht Hefte pri 
numerirt haben. 


Den 22 Juny 1819. 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt, 
an lobl, Bürger: und Einwohnerſchaft! 


Hundert Jahre find ed nun, bag in der Nacht vom 26jften 
auf den 27ften Juny in hiefiger Stadt, eine Feuersbrunft *) 


*) Am 26. Juni 1719 kurz vor Mitternadt brach dieſes Feuer in ber 
Bodgafie in einem Wirthshaufe bei I. N, Keeß aus; nah einer Stunde 
brannte der größte Theil diefer Straße ; das Feuer ergriff die Ziegelgaffe und 
einen Theil des Liebfrauenbergs. Nah 1 Uhr fprang der Wind um, er wehte 
aus Welten und entzünbete die Töngesgaffe. Um 2 Uhr flanden 40 Häufer 
in vollen Flammen. Troß ber angeftrengteften Thätigfeit griff wegen Waſſer⸗ 
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ausgebrochen ift, welche in weniger als zwey Tagen, vierhuns 
Dert Häufer in Afche legte, viele Bürger und Einwohner vom 
Wohlſtand plöglich in Armuth verfehte, und manchem das Leben 
raubte : | 

Wenn die Erinnerung an ein foldhes Verhängniß, das 
unſere Vorfahren traf, einen tiefen Eindruf in die Seele eines 
jeden Bürgers und Einwohnerd machen muß, fo reiht fih ba 
zan doch auch zugleich der Gedanke an die vielen Wohlthaten, 
welche die Vorſehung in ben legten hundert Iahren, dieſer 
Stadt erzeigt hat. Und wenn jenes fhredliche Unglüd damals 
— wie bie Gefhichte unjerer Baterftadt lehrt — durch bie 
Nachläßigkeit eines Menſchen entftanden ift, fo muß darin 
jeder Bürger und Einwohner, doppelte Aufforderung finden, 
durch vorfichtigen Gebrauch des Feuers, ähnliche Unglüdfälle, 
von fih und feinen Mitbürgern abzumenden; und wenn — 


mangels das Feuer mit folder Wuth um ſich, daß die Töngesgafle bis an 
den Maulbeerhof, der Kornblumen: und Graubengaffe ebenfalls brannten, 
Glücklicherweiſe war der Schönbornerhof abgerifien, um neu aufgebaut zu 
werden, Morgens 4 Uhr lieg man die vor den Stabtthoren harrenden Land⸗ 
leute herein, da die Einwohner ermattet nicht mehr Hülfe leiſten konnten. 
Gegen Mittag ftanden im Brande der Augsburgerhof, Vogelsgefang:, Wilder 
mann, Geis⸗, Stein, Gelnhäufere, Lindheimer⸗, Trier’fchegaffe und Hof. 
Die Hige war natürlich gräßlich, die ſtärkſten und hödften Branbmauern ger 
währten feinen Schub, an einem ber beiden Gdhäufer der Hanfengafle ſtürtz⸗ 
ten fie ein und zerfchmetterten Fettmilch's Schandfänle, Erſt dur das Eins 
reißen mehrerer Häufer um 4 Uhr Nachmittags wurden die Niefenfchritte des 
Elementes gehemmt. -Alle Nahbarftäbte fandten Hülfeleiftungen. 14 Men- 
fhen famen dabei um, und Viele wurden befchärigt. Die Zahl der abge: 
brannten Vorber- und Hinterhäufer nebft den abgeriffenen betrug 432. 

Eine Menge Menfchen hatten Alles verloren!, die milde, erbarmende Hand 
zeigte fih von nah und ferne thätig. Auch 1702 in der Nacht vom 28. auf 
den 29. Juli Nachts 1 Uhr brach ein furchtbares Beuer im Nürnbergerhof 
aus, wodurch der Handelsmann Guaita, Großvater Stephans von Guaita 
(ſ. 0. ©. 26,) dermaßen entblößt wurde, daß er, nad erhaltener Erlaubniß 
der Obrigfeit, mit einer Büchfe fammelte, welches ihm 1200 Gulden ein 
brachte. Diefes Geld trug für die Folge, als Segen der Redlichkeit, 
reiche Zinſen. 
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wie und Die Geſchichte ferner jagt — Mangel an fchleuniger 
Hülfe auf den Branpdftätten, damals viel zur ſchnellen Verbrei⸗— 
tung des Unglüfs beytrug, fo muß jeder Bürger und Einwohner 
auch darin eine doppelte Aufforderung finden, bey ausgebrocde 
nem Feuer, feine Pfliht, an ber ihm angewiefenen Etelle, 
ſtreng zu erfüllen, um durch Anordnung aller Kräfte, das entf 
ftandene Unglüd zu befümpfen, und deſſen Größerwerben zu 
verhüten. Stehen wir dody Alle in der Hand ber Vorfehung 
und kann doch Ieden ein ähnliches Unglüd treffen! Wie jehr 
muß dann dad Bewuftfeyn treu erfüllter Menfchenpflicht Den 
Schmerz ded Unglücklichen lindern, wie fchwer dagegen ber 
Vorwurf vernadhläßigter Bürgerpflicht, auf jeiner Seele laſten! 
der Senat hat befchloffen, daß das Andenken an jene Schreckens— 
tage fenerlich begangen werde, und erwartet von Dem rechtlichen 
Sinne [öbl. Bürger- und Einwohnerfchaft, daß folche durch ernüte 
Gottesverehrung ben Danf gegen bie Vorfehung, für die viele, 
jeit jener Zeit, befonderd durch Abwendung ähnlicher Unglüdes 
fälle, biefiger Stadt erzeigte Wohlthaten, laut ausſprechen 
werde. Zu dem Ende wird Sonntags den 27ſten l. M 
in allen chriſtlichen Kirchen feyerlicher Gottesdienft gehalten 
werden, jo wie in der jüdiſchen Synagoge Gebete verortnct 
find. 
Frankfurt, den 17ten Juny 1819. 


Burgermeifter und Rath. 


Den 25. Juny 1819. 


Sn Gemäßheit Hochverehrlihen Senatsbefchluffes d. 17. 
eurr. wird andurch offentlid befannt gemacht, daß Fünftigen 
Samſtag den 26. und Sonntags den 27. diefes, zur Begehung 
ber Beyer des Gedächtnißtages, an welchem vor 100 Jahren 
‚ ein großer Theil hiefiger Stadt duch eine Feuersbrunſt in Aſche 
gelegt wurde, alle Zanzmufif unterfagt if. Frankfurt den 21. 


Suny 1819. 
Polizey Amt. 








— 105 — 


Den 2. July 1819. 
Brod-Taxe und Gewicht. 
vom 2, July 1819. 


Ein Laib Rockenbrod zu 3 fr. 1% 6 Lot. 
Ein „ dergleichen u 6 fr. 2 J. 12 Lot. 
Ein „ berglihden u 9... 3%. 18 %ot 
Ein gemiſchtes Rodenbrod von 6 16 kr. 
Ein dergl. bei den Dorfhäckern 

auf dem Markte re ee Se er ED 
Ein Wafferwek zu 1 Er. ve... 6 Br 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. ur ee NY Rohe. 


Ein Faufcher Milchbrod zu 1 Er. Be ar 


Fleiſch-Tare. 
Rindfleiſhh, das 22220. PREIS 


Kalbfleiſch a > 2.3 0 
Hammelfleifch en er de ee 
Schweinfleiſch 11,15 


Den 23. Suly 1819. 


Mittelit Schreiben des Herrn Grafen Andreas von Szum- 
lansfy in Czarnokoninc in öfterreihifch Gallizien,, ift hoher Senat 
in Senntniß gejegt worden, daß Faiferliche ruffifche Kriegsvolfer 
im Jahr 1814 — oder 1815 bey ihrem Durchmarfch Dahier 
zwey junge Snaben, welche aus der Schule famen, mitgenommen 
haben. Der eine fol aus Hanau — ber andere Namens Nico- 
laus Haud — von hier gebürtigt feyn. Da andere Nachforjch- 
ungen vergeblich waren, fo werden bie Eltern oder Pflegeltern 
diefer Finder Hierdurch öffentlich aufgefordert, Nachrichten von 
denſelben bey unterzeichneter Stelle zu vernehmen. 

Frankfurt den 14. July 1819. 


Stabt-®anzley. 
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Den 19. Rovember 1819. 

Das am 13. dieſes erfolgte Hinſcheiden meined geliebten 
Baters, des hiefigen Bürgers und Kunſtmalers, Herrn Johann 
Ludwig Ernft Morgenftern *) im 82ften Jahre feines thätigen 
Lebens, mache ich hiermit allen verehrten Freunden befannt, 
überzeugt von ihrem Mitgefühl bey diefem meinem Höchſt fchmerz 
Iihen Berluft. 

Die gütige Theilnahme, womit fo viele Gönner und Ver⸗ 
ehrer ber Kunft, welcher ber Berewigte -fich geweihet hatte, feiner 
Bahre folgten, rührte mich tief, und iQ vermag nicht meinen 
innigften Dank dafür auszuiprechen. Nie wird er in meiner 
Bruft erlöfchen. 

Johann Friedrich Morgenftern. 


Den 19. Rovember 1819. 


Wie haben wir uns, als Ehriften in unfern 
Tagen, gegen bie Juden zu verhalten? Eine Pretigt 
während der Fritifhen Periode ber neueften Judenverfolgung 
gehalten vom Pfarrer Künneth. Preiß 24 Fr. geh. 

Diefe Predigt hat fo vieles Aufjehen erregt daß das Gon- 
zept derjelben, ber Königl. Baier. Regierung des Ober-Main- 
Kreifes in Baireuth vorgelegt werben mußte und feit Kurzem 
ſchon die zweyte Auflage erfchien, welche fo eben angefommen 
und in ber Bock'ſchen Buchhandlung, Catharinenpforte, zu er 
halten ift. Berner dafelbft 

Der Anti-Grillenfänger oder neuefte Anefdotenfamm: 
lung zur Heilung, bes Trübfines und Stärkung des Frohſinns, 
mit einer Vignette und Titelfupfer illuminirt, unter welchem 
zu lefen: 

Tauſcht, tauſcht ihre Herren! gebt mir Eure Grillen. 
Für Schnurrenföpfe, Euren Harm zu flillen. 


6, Bd. VI. ©. 104 Anm, 
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Ihr gebt fo viel für Pfeifenföpfe hin, 
Nehmt diefe hin, und fchafft Euch leichten Sinn! Amen. 
Preis fl. 1. 12 Fr. 


1818. 
Den 31. Dec. S. T. Here Johamn Franz Theodor Dich, evan- 
gelifchslutherifcher Prediger, alt 70 Jahr, 9 
Monat, 5 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 27. Dec. Maple Meyer, aus Rödelheim, alt 80 Jahr. 
„ 30. „ Weyl. Heren Daniel Löb Goldfchmid, gewef. 


Schugverwandtend nachgel. Wittwe, Sette, geb. 
Oppenheim, alt 82 Jahr. 


1819. 
Den 3. Ian. Weyl. Herr Jacob Georg Dörn, geweſ. Bud: 
halterd nachgel. Wittwe, Frau Dorothea, geb. 
Zander, alt 82 Jahr. 


„ 6 „ Anna Barbara Schleunig, geweſ. Dienftmagd, 
aus Alsfeld, alt 85 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 12. Ian. Weyl. David Amfterdam, nachgel. Tochter, 
Hündle, alt 97 Jahr. 


— — — — 


Den 31. Ian. Herrn Johann Caspar Cramer, Schneidermei⸗ 
ſters Ehefrau, Sophia Magdalena, geb. Kuntz, 
alt 80 Jahr, 5 Monat, 15 Tage. 
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Fleiih-Tare. 
Rindfleiſch, das - . 20. . 13 Er. 
Kalbfleiſch a a Da Sn ad a se 12 fr. 


Hamnmlfliflb 4% >: ne. 12 kr. 
Shwenflif$ u > > re. 16 fr. 


Polizey⸗-Amt. 


1817. 
Den 27. Dec. Catharina Schmidt, Wittwe, aus Mannheim, 
angebl. alt 96 Jahr. 
1818. 
„ 46. Ian. Herr Johann Jacob Jacobi, Schreinermeiſter, 
Witwer, alt 82 Jahr, 10 Monat, 15 Tage. 
„41% „ Weyl. Here Johann Heinrich Trautmann, ger 
weſenen Fijchermeifterd nachgel. Wittwe, Maria 
Jacobea, geb. Schend, alt 80 Jahr, 4 Monat, 
10 Tage. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 20. Ian. Weyl. Maier Joſeph Schufter, geweſenen Schutz⸗ 
verwandtend nachgel. Wittwe, Hänbdelche, geb- 
Oudenheim, alt 83 Jahr. 


„ 6. Febr. Zerle Salomon, aus Fürth, alt 90 Jahr. 


„ 17. „ Her Iohann Caspar Wüſt *%), Maler, alt 66 
Jahr, 3 Mon., 26 Tage. 


„ 9 März. Weyl. Johann Adam Ochs, gew. Blumengärts 
nerd nachgel. Wittwe, Johanna, geb. Hänßgen, 
alt 81 Jahr, 5 Monat, 26 Tage. 


*) Wüft war ein tüchtiger Blumenmoler. 








er. OR R 


Aus ber ISfraelitiichen Gemeinde. 
Den 4. März. Herren Iſaac Herz Kulp, Handelsmanns Ehe⸗ 
frau, Rösle, geb. Kulp, alt 80 Jahr. 


Den 3. April. Herr Johann Balentin Heß, Schuhmachermeifter, 
alt 84 Jahr. 


„ 413. „ Simon Martin Ehrifthold, Wittwer, alt 80 Jahr. 


Aus ber Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 16. April. Weyl. Löb Salomon Walich, gewefenen Schub, 
verwandtens nachgel. Wittwe, Vogle, geb. Rinde. 
fopf, alt 82 Jahr. 


Den 2. May. Jungfer Anna Sabina Gürtler, weyl. Johann 
Conrad Gürtler, gew. Kutfcherd nachgel. Toch⸗ 
ter, alt 83 Jahr, 2 Monat, 8 Tage. 


„ 6 „ Anna Margaretba Stoffel, hieſ. Beyfaffin, alt 
80 Jahr, 2 Mon., 21 Tage. 


„ 9%. „ Her Joſeph Lur*), Schaufpieler beym hiefigen 
Theater, alt 61 Jahr, 4 Monat. 


*, Im Jahre 1794 wurde Lur hier an der Bühne angeftellt und erndete 
bei feinem jedesmaligen Auftreten den höchfien Beifall. In fomifchen und 
ernfien Rollen, im Schaufpiel und in der Oper, überall war er ausgezeichnet. 
Glat in Shlefien war feine Geburtsftadt ; für den geiftlihen Etand von fei« 
nen Eltern beftimmt (er war Fatholifh) wollte er als Jüngling nicht Folge 
leiften.. Er nahm eine Hauslehreritelle in Wien an, und bier war e6, wo 
feine Neigung zum Theater erwachte, Koberwein, Vater bes noch jeßt am 
Yurgtheater zu Wien ungeftellten Schaufpielers Koberwein, war Direftor einer 
fehr braven und gern gefehenen wandernden Schaufpielergefellfehaft. Tiefer 
ließ fich bereben, Lux bei feiner Truppe aufzunehmen, welches ex gar bald 
bereuete 5 der junge Schaufpieler fhien ihm ohne Talent. Blöglich entzündete 
fih der Kunfe, der in ihm glomm, und er wurde der große Mime. Die 
ſchwache Seite feines Alters war der Wein. Auf der Bühne konnte man 
dieß nur äußerſt felten bemerfen,, deſto häufiger im gewöhnlichen Leben; dafür 

. Leben in Hrit. a. M. Bd. XL 
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Den 6. Juny. Weyl. Herr Johann Jacob Wiertz, geweſ. Han- 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frau Matia Anna, 
geb. Collin, alt 82 Jahr, 2 Monat. 


„ 8. u» 8 T. Herr Johann Heinrich Gaudelius, Med. 
Doctor und Pract. ordin., Wittwer, alt 85 Jahr, 
9 Monat. 


— Anna Margaretha Geißler, weyl. Andreas Geiß⸗ 
ler, geweſ. Weingaͤrtners nachgel. Tochter, alt 
85 Jahr, 7 Monat, 18 Tage. 


„ 14 „ S. T. Herr Jacob Rogat Würth, des Kapuziner: 
Ordens Profeß und Cooperator an der LXieb- 
frauenfirche, alt 63 Jahr, 6 Mon., 18 Tage. 


„ 419 „ Chriftian Le Brun, PBermiffionift, aus Hanau, 
alt 83 Jahr. 


Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, ben 6. July 1818. 
S. T. Herr Ehriftian Friedrich Schloffer, Medicinae Doctor 
und Director des Königl. Preuß. Gymnaſiums und Schullehrer- 
Seminariums zu Coblenz, und Jungfer Johanna Helena Gontard. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
S. T. Herr Salomon Stiebel, Medicinae Doctor, und Jungs 
fer Röschen Ochs. 


firafte er fich jeberzeit ſelbſt. Er blieb zumeilen vier Wochen zu Hanfe, 
aß ärmlihe Koft und tranf Wafler; nur zur Probe und zum Epielen auf 
der Bühne gieng er aus, ſprach aber dann mit Niemanden. Zur mar äußerſt 
guthmüthig und ein treuer Freund ; wurde er aber gereißt, fo war er unvers 
föhnlih. — Mit einigen Breunden machte er während Pfingften einen Ab- 
ftecher nach Mainz bei der größten Hike, deßhalb leicht geffeidet ; ein Gewitter 
fühlte die Luft ſchnell ab, er erfältete fih, und flark Fury darauf zum allge: 
meinen Leidwefen. 


Den 2. July. Herr Burkhard Friſch, Kunſtgaͤrtner, Witwer, 
alt 84 Sabr.. 


PBroclamirte von Franffurt und Sahfenhaufen. 
Sonntag, 19. Iuly 1818. 
S. T. Herr Earl Friedrich Geiger, Medicinae Doctor und 
Ober⸗Medicinal⸗Rath zu Diez, Wittwer, und Jungfer Henriette 
Erneftine Huth. 


Copulirt und ehelih Eingefegnet. 
Aus der ISfraelitifhen Gemeinde, 
Mittwoch, ben 15. July. 
S. T. Herr Salomon Stiebel, Medicinae Doctor und Prac- 
ticus ordinarius, mit Jungfer Röschen Ochs. 


Den 14 July. Herr Johann Conrad de Ron, Litteratus, alt 
80 Iahr, 1 Monat, A Tage. 


„ 22. u Weyhyl. Iohann Ehriftoph Hoch, gemef. Tuchbes 
reitergefellend nachgel. Wittwe, Anna Catharina, 
geb. Franz, alt 80 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde 


Den 21. July. Weyl. Dodrus Haas, gewef. Schugverwandtens 
nachgel. Wittwe, Gelchen, geb. Rindskopf, alt 
87 Jahr. 


» 8. Aug Emanuel Maarſch, alt 91 Jahr. 
„ 2%. „ Weyl. Heren Salomon Calman Bauer, geweſ. 


Handelsmanns nachgel. Wittwe, Efter geb. 
Lahn, alt 82 Jahr. 


n 23. Sept. Jacob Ebelftein, aus Amfterdam, Wittwer, alt 
80 Jahr. 
7* 
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-Den 19. Sept. Weyl Herrn Elias Jacob Ullmann, gewef. Han⸗ 
delsmanns nachgel. Wittwe, Frau Sara, geb. 
Goldſchmidt, alt 84 Jahr. 


„ 20. Oct. Werl, Herrn Anton Echnatter, gewef. Gärtner 
meifters nachgel. Wittwe, Anna Eunigunba, geb. 
Schmidt, alt 88 Jahr, 18 Tage. 

„ 21 u Weyl. Johann Michael Brand, gewef. Schäfers 
nachgel. Wittwe, Chriftina Margaretha, geb. 
Nold, alt 85 Jahr. 


Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 1. November 1818. 


S. T. Herr Iohann Anton Hofmann, hief. Burger und 
Medicinae Doctor und Practicus ordinarius, und Jungfer Ma- 
ria Barbara Hofmann von Weikersheim. 


Den 23. Oct. Frau Magdalena Elifabetha Hoffmann, weyl. 
S. T. Herrn Iohann Heinrich Hoffmann, gewef. 
Med. Doct. zu Neukirchen in Heſſen, nachgel. 
Wittwe, geb. Baer, alt 73 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
19, Roy. Weyl. Lemle Moſes Sichel, geweſ. Schupver- 
wanbtens nıchgelaffene Wittwe, Gelle, geb. Göß, 
alt 86 Jahr. 


@opulirt und ehelih Eingefegnete 
Montag, den 23, November 1818. 
S. T. Herr Iohann Anton Hofmann, hief. Burger und 
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Medicinae Doctor wie auch Practicus ordinarlus, und Jungfer 
Maria Barbara Hofmann von Weifersheim. 


Den 2. Dee. Georg Heinrih Krugh, Einzler, Wittwer, alt 


” 3. 2 
n 8. " 
„ 2 0, " 


84 Jahr. 

Weyl. Johann Eonrad Feuerbach, gemef. Strumpf- 
weber8 nachgel. Wittwe, Anna Elifabetha geb. 
Schäfer, alt 93 Jahr, 2 Monat. 

Weyl. Heren Alexander Held, geweſ. Handels⸗ 
manns nachgel. Wittwe, Frau Maria Magda 
lena, geb. Afcani, alt 87 Jahr, 7 Monat, 
23 Tage. 


Herr Johann Cyriakus Groͤhinger, Baͤckermeiſter 


.wie auch Chauſſeegeld-Erheber auf der Fried⸗ 


berger Warte, alt 84 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
„ 22. Det. Weyl. Herſch Elkan Fuchs, geweſ. Schutzver⸗ 


wandtens nachgel. Wittwe, Sara, geb. Urfel, - 
alt 85 Jahr. *) 


®), Die Kirchenregifter in diefem Jahre vom 3. März, 8 September und 
22. December fehlen in dem Orginal biefer Blätter. 
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No. I 
Freytag, den 1. Jannar 1819. 


Den 6. April 1819. 

Herr Dr. Börne wird von mehreren Subferipenten feiner 
Zeitfchrift, die Wage, gebeten, die Urfache anzugeben, warum 
folhe nicht mehr erfcheint, da ſolche doch auf Acht Hefte prär 
numerirt haben. 


Den 22 Juny 1819. 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt, 
an Iobl. Bürger- und Einwohnerſchaft! 


Hundert Jahre find ed nun, daß in der Nacht vom 26ften 
auf den 27ften Juny in hiefiger Stadt, eine Feuersbrunſt *) 


“) Am 26. Suni 1719 kurz vor Mitternacht brach diefes Feuer in ber 
Bodgaffe in einem Wirthöhaufe bei I. N, Keeß aus; nad einer Stunde 
brannte der größte Theil diefer Straße ; das euer ergriff die Ziegelgafle und 
einen Theil des Liebfrauenbergs. Nach 1 Uhr fprang der Wind um, er wehte 
aus Weften und entzünbete bie Töngesgafle.e Um 2 Uhr flanden 40 Häufer 
in vollen Flammen. Trotz der angeſtrengteſten Thätigfeit griff wegen Waſſer⸗ 
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ausgebrochen ift, welche in weniger als zwey Tagen, vierhun- 
dert Häufer in Aſche legte, viele Bürger und Einwohner vom 
MWohlftand plöglich in Armuth verfehte, und manchem das Leben 
raubte : | 

Wenn die Grinnerung an ein ſolches Berhängniß, Das 
unfere Vorfahren traf, einen tiefen Eindruf in die Seele eines 
jeden Bürgers und Einwohnerd machen muß, fo reiht fih da—⸗ 
ran Doch auch zugleich der Gedanke an die vielen Wohlthaten, 
welche die Vorſehung in ben lebten hundert Jahren, dieſer 
Stadt erzeigt hat. Und wenn jenes fohredliche Unglüf Damals 
— tie die Geihichte unferer Vaterſtadt lehrt — durch Die 
Nachläßigkeit eines Menſchen entftanden ift, fo muß barin 
jeder Bürger und Einwohner, doppelte Aufforberung finden, 
durch vorfichtigen Gebrauch des Feuers, ähnliche Unglüdfäle, 
von fih und feinen Mitbürgern abzuwenden; und wenn — 


mangels das euer mit folder Wuth um fih, daß die Töngesgaffe bis an 
den Maulbeerhof, der Kornblumen: und Graubengaffe ebenfalls brannten. 
Glücklicherweiſe war der Schönbornerhof abgerifien, um neu aufgebaut zu 
werben, Morgens 4 Uhr ließ man bie vor den Stabtthoren harrenven Land: 
leute herein, da die Einwohner ermattet nicht mehr Hülfe leiſten konnten. 
Gegen Mittag fanden im Brande ver Augsburgerhof, Bogelsgefang-, Wilder 
mann-, Geis-, Stein, Gelnhäufers, Lindheimer-, Trier'ſchegaſſe und Hof. 
Die Hige war natürlich gräßlich, vie ſtärkſten und hochſten Brandmauern ger 
währten feinen Schuß, an einem ber beiden Eckhäuſer der Haafengafle flürg- 
ten fie ein und zerfchmetterten Fettmilch's Schandfänle, Erft" durch das Ein- 
reißen mehrerer Häufer um 4 Uhr Nachmittags wurden bie Niefenfchritte des 
Elementes gehemmt. Alle Nachbarſtädte fandten Hülfeleiftungen, 14 Men: 
{hen kamen dabei um, und Biele wurden beſchädigt. Die Zahl der abge- 
brannten Vorder und Hinterhäufer nebft den abgeriffenen betrug 432. 

Eine Menge Menfchen Hatten Alles verloren), die milde, erbarmende Hand 
zeigte fi von nah und ferne thätig. Auch 1702 in der Naht vom 28. auf 
ben 29. Juli Nachts 1 Uhr brad ein furchibares Feuer im Nürnbergerhof 
aus, wodurch der Handelemann Guaita, Großvater Stephans von Guaita 
(f. 0. S. 26,) dermaßen entblößt wurde, daß er, nad erhaltener Erlaubniß 
ber Obrigfeit, mit einer Büchfe fammelte, welches ihm 1200 Gulden ein- 
brachte. Diefes Gelb trug für die Folge, ale Segen der Redlichkeit, 
reihe Zinfen, 


— 104 — 


wie und die Gcjchichte ferner jagt — Mangel an fchleuniger 
Hilfe auf den Branpftatten, damals viel zur jchnellen Berbreis 
tung des Unglüfd beytrug, fo muß jeder Bürger und Einwohner 
auch darin eine Doppelte Aufforderung finden, bey ausgebroches 
nem Feuer, feine Pfliht, an ber ihm angewiefenen Stelle, 
fireng zu erfüllen, um durch Anordnung aller Kräfte, dag ent⸗ 
ftandene Unglüd zu bekämpfen, und beflen Größerwerden zu 
verhüten. Stehen wir body Alle in der Hand ber Borfehung 
und fann doch Ieden ein ähnliches Unglüd treffen! Wie fehr 
muß dann das Bewuſtſeyn treu erfüllter Menfchenpfliht ben 
Schmerz des Inglüdlichen lindern, wie fchwer dagegen ber 
Vorwurf vernachläßigter Bürgerpflicht, auf jeiner Seele laften ! 
der Senat hat befchlefien, daß das Andenken an jene Schredens«- 
tage feverlich begangen werde, und erwartet von dem rechtlichen 
Sinne loͤbl. Bürger: und Einwohnerjchaft, daß folche durch ernfte 
Gottesverehrung den Danf gegen bie Vorfehung, für die viele, 
feit jener Zeit, befonders durch Abwendung ähnlicher Unglüdss 
fülle, hieſiger Stadt erzeigte Wohlthaten, laut augfprechen 
werde. Zu dem Ende wird Sonntags den 27ften . M 
in allen dhriftlihen Kirchen feyerlicher Gottesdienſt gehalten 
werben, fo wie in Der jüdiſchen Synagoge Gebete verorbnet 
find. 
Sranffurt, den 17ten Juny 1819. 


Burgermeifter und Rath. 


Den 25. Juny 1819. 


In Gemüßheit Hocverehrlihen Senatsbefchluffes d. 17. 
eurr. wird andurch öffentlich befannt gemacht, daß künftigen 
Samftag den 26. und Sonntags ben 27. biefes, zur Begehung 
der Feyer des Gedächtnigtages, an welchem vor 100 Jahren 
. ein großer Theil hiefiger Stadt durch eine Feuersbrunſt in Aſche 
gelegt wurde, alle Tanzmuſik unterfagt if. Frankfurt den 21. 
Suny 1819. 

Polizey Amt. 
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Den 2. July 1819. 
Brod-⸗Taxe und Gewicht. 
vom 2. July 1819. 


Ein Laib Rodenbzod u 3 fr. 1% 6 Lot. 
Ein „ bdergleihen u 6 ft. . 2 %. 12 Rot 
Ein „ bergleihen u 9 ... 3U. 18 Lot. 
Ein gemifchtes Rodenbrod von 68 16 
Ein dergl. bei den Dorfbädern 

auf dem Marfte u Tr 4000 3 
Ein Waſſerweck zu 1 Er . .. SO» Ro 
Ein Milchbrod zu 1 Fr. Ye Ro’ 


Ein Faujcher Milchbrod zu 1 Fr. ee. TO ANDE 
Fleiſch-Taxe. 


indfleiſch, bad fl. Ber ee er Aa 
Kalbfleiſch F ee ee 
Hammelfleifch Fer: 2 
Schweinfleiſch 11,1, 


Bolizey » Amt. 


Den 23. Suly 1819. 


Mittelft Schreiben des Herrn Grafen Andreas von Szum—⸗ 
lansky in Czarnokoninc in öfterreichifch Galligien, ift hoher Senat 
in Kenntniß gejegt worden, daß Faijerliche ruffifche Kriegsvolfer 
im Jahr 1814 — oder 1815 bey ihrem Durchmarfch dahier 
zwey junge Knaben, welche aus der Schule famen, mitgenommen 
haben. Der eine fol aus Hanau — der andere Namens Nico- 
laus Haud — von bier gebürtigt feyn. Da andere Nachforjch- 
ungen vergeblich waren, fo werden Die Eltern oder Pflegeltern 
biefer Kinder hierdurch öffentlich aufgefordert, Nachrichten von 
benfelben bey unterzeichneter Stelle zu vernehmen. 

Frankfurt den 14. July 1819. 

Stabt-Canzley. 
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Den 19. Rovember 1819. 

Das am 13. dieſes erfolgte Hinjcheiden meines geliebten 
Baters, bes hiefigen Bürgerd und Kunftmalers, Herrn Iohann 
Ludwig Ernft Morgenftern *) im 82ften Jahre feines thätigen 
Lebens, mache ich hiermit allen verehrten Freunden befannt, 
überzeugt von ihrem Mitgefühl bey biefem meinem Höchft ſchmerz⸗ 
lichen Berluft. 

Die gütige Theilnahme, womit fo viele Gönner und Ber- 
ehrer der Kunft, welcher der Berewigte -fich geweihet hatte, feiner 
Bahre folgten, rührte mich tief, und iQ vermag nicht meinen 
innigften Danf bafür auszufprechen. Nie wird er in meiner 
Bruft erlöfchen. 


Johann Friebrih Morgenftern. 


Den 19. November 1819. 


Wie haben wir und, als Chriften in unfern 
Tagen, gegen bie Juden zu verhalten? Kine Predigt 
während ber Fritifchen Periode ber neueften Judenverfolgung 
gehalten vom Pfarrer Künneth. Preiß 24 Fr. geh. 

Diefe Predigt hat fo vieles Aufjehen erregt daß das Eon- 
zept derfelben, der Königl. Baier. Regierung bes? Ober-Main- 
Kreifes in Baireuth vorgelegt werben mußte und feit Kurzem 
ſchon bie zweyte Auflage erfchien, welche fo eben angefommen 
und in ber Bock'ſchen Buchhandlung, Catharinenpforte, zu erw 
halten ift. Berner dafelbft 

Der Anti-Grillenfänger oder neuefte Anefpotenfamm: 
lung zur Heilung, bed Trübfines und Stärkung des Frohfinns, 
mit einer Vignette und Titelfupfer iluminirt, unter welchem 
zu leſen: 

Tauſcht, tauſcht ihr Herren! gebt mir Eure Grillen. 
Fur Schnurrenföpfe, Euren Harm zu ftillen. 








SM. VI. ©. 104 Anm, 
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Ihr gebt fo viel für Pfeifenköpfe Hin, 
Nehmt diefe hin, und ſchafft Euch leichten Sinn! Amen. 
Preis fl. 1. 12 fr. 


1818. 
Den 31. Der. S. T. Herr Johamn Franz Theodor Dich, evan- 
gelifch sIutherifcher Prediger, alt 70 Jahr, 9 
Monat, 5 Tage. | 


Aus der Ifraslitifhen Gemeinde. 
Den 27. Dec. Madle Meyer, aus Rödelheim, alt 80 Jahr. 
„» 3 „ Weyl. Herm Daniel Löb Goldfehmid, gewef. 
Schugverwandtend nachgel. Witwe, Jette, geb. 
Oppenheim, alt 82 Jahr. 


1819. 
Den 3. Jan. Weyl. Herr Jacob Georg Dörn, geweſ. Buch— 
| halter nachgel. Wittwe, rau Dorothea, geb. 
Zander, alt 82 Jahr. 


„ 6 „ Anna Barbara Schleunig, gewef. Dienftmagb, 
aus Alsfeld, alt 85 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 12. Ian. Weyl. David Amfterbam, nacgel. Tochter, 
Hündle, alt 97 Jahr. 


— — —— 


Den 31. Jan. Herrn Johann Caspar Cramer, Schneidermei⸗ 
ſters Ehefrau, Sophia Magdalena, geb. Kuntz, 
alt 80 Jahr, 5 Monat, 15 Tage. 
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Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 7. Gebr. Werl. Ephraim Wohl, geweſ. Schusverwanbtens 
nachgel. Wittwe, Sara, geb. Herftein, alt 98 
Sahr. 


Broclamirt von Franffurt und Sachſenhauſen. 


Sonntag, ben 7. März 1819. 
S. T. Herr Johann Ehriftian Gerhard Thomas *), Juris 
Utriusque Doctor wie auch Senator, Wittwer, und Frau Anna 
Rofina Magdalena Etüdel, Wittwe, geb. Willemer. 


Den 18, Sehr. Herrn Georg Peter Ehriftoph Fortunatus, ges 
wei. Mepgermeifters nachgel. Wittwe, Frau Anna 
Barbara, geb. Hager, alt 86 Jahr, 10 Monat, 
20 Zage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde, 


Den 4. März Herr Ifaac Abraham Stiebel, Handeldmann, 
Wittwer, alt 80 Jahr, 10 Lage. 


Proclamirte von Branffurt und Sadfenhaufen. 


Sonntag, ben 14. Mär. 
S. T. Herr Ludwig Thilo **), hief. Burger und Doctor der 


) S. o. S. 9. 

**) Auch er wurde wie Thomas (ſ. o. ©. 9) nad feines Vaters Tode 
anı 9. Mai 1789 in Heidelberg geboren. Thilo's Mutter vermählte ſich in 
zweiter Ehe mit Hofrath Erb. Diefem verdankt er feine fo forgfältig geleitete 
wiffentfhaftliche Bildung. 1809 Fam er als Privaticehrer nach Gurland, Dort 
fand er für feine Neigung einen zu beſchraͤnkten Wirkungsfreis. Gr gab im 
folgenden Jahre feine ſonſt vortheilhafte Stelle wieder auf und wollte ale 
Privatdorent ber Mathematil nad einer ruffifhen Univerfität ziehen, als er 
an bie Cantonséſchule nah Aarau in der Schweiz berufen wurde. Dann folgte 
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Weltweishelt wie auch Profeffor am Oymnaflum dahier, und 
Sungfer Magdalena Louiſa Conradine Erb, aus Heidelberg. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 7. Mär. Salomon Haas, nachgel. Wittwe, Roſe, geb. 
Umfchel, alt 98 Jahr. 


Ten 14. März. S. T. Herr Johann Adam Rohm, evangel. Pre 
dDigerd zu Eſchborn, Chegattin, Frau Maria 
Elifabetha, eine geborne Widert , alt 59 Jahr, 
3 Monat, 26 Tage. . 


„ 416. „ Johann Chriſtoph Ohager, bief. Sergeant, Witte 
wer, alt 80 Jahr. 


Eopulirte und ehelih Eingejegnete. 
Montag, den 21. Mär. 
S. T. Herr Johann Gerhard Ehriftian Thomas, Juris 
Utriusque Doctor wie auch Senator, Wittwer, mit Frau Anna 
Roſina Magdalena Etädel, Wittwe, geb. Willemer. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 23. März. Heren Iofeph Bamberger, geweſ. Handeldmanns 
nachgel. Wittwe, Eſther, geb. Kulp, alt 80 Jahr. 


Den 16. April. S. T. Herr Sranz Auguft Jeanrenaud,* ) fran⸗ 


er einem Rufe Hierher an das Oymnafium als Profefjor der Mathematik und 
Phyfif für die oberen Claſſen. Thilo hat Vieles gefchrieben. Gr flarb am 
22. Mai 1831. — Der Franffurter Gelehrtenverein für beutfche Sprache, 
nad deſſen Grundfägen er eine Etyliftif der lateinischen Sprache begonnen 
hatte, und mehrere gelehrte in» und ausländifche Gefellfhaften verloren in 
ihm ein ausgezeichnetes Mitglied, das Gymnaflum einen berufstreuen, geift- 
reichen, mit einem liebenswürdigen und ernften Charakter in dem Erziehungs⸗ 
fache wirkender Lehrer. 
) S. o. ©, 34. 


= 440 


zöftfch reformirter Prediger wie auch Eonftftoriaf 
Rath, alt 31 Jahr. 


Den 25. April. Herr Alexander Gontard *), Banquier, alt 85 
Sahr, 8 Monat, 5 Tage. 


Broclamirte von Sranffurt und Sadhfenhaufen. 
Sonntag, den 9. May 1819. 

S. T. Herr Iohann Heinrih Marfchall, Medicinae Doctor 
und Großherzogl. Heffifcher Physicus zu Offenbach, und Sung- 
fer Regine Friederike Catharina Neef von Bradenheim im Würs 
tembergifchen. 


Den 24. May. Iohann Conrad Stohr, geweſenen Sayets und 
Zeugmachers nachgel. Wittwe, Gertrauda Mar 
garetha, geb, Koch, alt 82 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 6. Juny. Gumperz Mofes Friedberg, alt 82 Jahr. 


Den 23. Juny. S. T. Herr Iohann Peter Weidmann **), in Mainz 
verftorbener hiefiger Bürger und Kurmainziſcher 
Hofrath auch Philos. und Medicinae Doctor, tie 
auh Brofeffor an der Univerfität zu Mainz, 
Wittwer, alt 67 Jahr, 10 Monat, 26 Tage. 


Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 18. Suly 1819. 
8. T. Herr Gerd Eilerd, Director am Königl. Preuß. 
Gymnaſium zu Kreuznach, und Jungfer Helene Catharine Hoff 
mann. 


+, S. Br. IV. ©. 152 Anm. 
*) S. Bd. VII. ©. 77 Anm. 
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Den 21. July. Johann Georg Hoffmann, Wittwer, von Bor: 
heim, alt 85 Jahr. 


Aus der Ifraelitifchen Gemeinde. 
Den 29. July. Jacob Cahn, aus Prag, alt 81 Jahr. 


— 


Den 4. Aug. Herm Johann Andreas Brückmann, geweſ. 
Handelsmanns nachgel. Wittwe, Frau Suſanna 
Gertrauda, geb. Roſenbach, geweſene Conven⸗ 
tualin des Weisfrauenkloſters, alt 81 Jahr. 


Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Sonntag, den 15. Auguſt 1819. 


8. T. Herr Carl Ritter, Profeſſor am hiefigen Gymna— 
ſium, und Jungfer Julie Kramer von Halberſtadt. 


Den 10. Aug. Herrn Johann Michael Schmidt, geweſ. Huf- 
jchmidtmeifterd nachgel. Wittwe, Frau Anna 
Gatharina Sibilla, geb. Funk, alt 84 Jahr, 8 
Monat,.20 Tage. 


„ 416 „ Eva Brumn, gewei. Dienftmagd, aus Blorenz, 
alt 80 Jahr. 


„ 2. Det. Gerhard Leichum, geweſ. MWeingärtnerd nach⸗ 
gel. Wittwe, Anna Maria Catharina, vorher 
verehel. gewefenen sem, geborne Hegemer, 
alt 83 Jahr. 


„ 13. „ Johann Conrad Meyer, gewefenen Schiebfär- 
hers nachgel. Wittwe, Chriftina Margaretha, 
vorher verehlicht gewefene Bruder, geb. Lubwig, 
alt 80 Jahr, 9 Monat, 8 Tage. 


J 29. „ Herrn Alexander Gontard, geweſ. Handelsmanns 


Den 13. Nov. 


j 23. 4 
u: 30%. 5 
„ 12. Der. 
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nachgel. Wittwe, Frau Maria Anna Cäkcilia, 
geb. du Bosc, alt 80 Jahr, 1 Monat, 7 Tage.*) 


Heren Johann Ludwig Ernſt Morgenftern, **) 
Kunftmaler, Wittwer, alt 81 Jahr, 1 Monat, 
20 Tage. 


Heren Lorenz Rednagel, geweſ. Conditors zu 
Nürnberg, nachgelaffene Wittwe, Frau Eophia 
Magdalena, geb. Heilmann, alt 84 Jahr, 6 
Monat, 23 Tage. 


Herrn Iohann Nicolaus Friedrich, geweſ. Schrei- 
nermeifterd nachgel. Wittme, Anna Elifabetha, 
geb. Teutſcher, alt 87 Jahr. 


Herr Johann Georg Schiele, bürgerl. Major 
und Quartier» Borftand » Senior bes löbl Sten 
Duartierd, Wittwer, alt 85 Jahr, 8 Monat, 
24 Tage. ***) 


*), ©. Bd. IV. ©, 152 An. 
*) S. o. ©. 100. 
*) Die Kirchenlijien fehlen von 22. Juni in dem Original diefer Blätter. 





No. IE 
Dienftag, den A. Januar 1820. 


Den 29. Februar 1820. 


J. J. B am Grabe feines Freundes 
Hrn. Joh. Albrecht Mal. 


Du eilt voran D edler Freund! 
Die Stätt’ uns zu bereiten, 

Wo unfre Freundfchaft neu vereint 
Entfernt von allem Weiden, 

Sich freuend auf das Wiederſeh'n, 
Wenn wir zur Himmelöpfort' eingeh’n, 
Die und allen fteht offen, 

So wir im Glauben hoffen. 


Den 25. April 1820. 
EonzertsAnzeige. 

Morgen Mittwoch ben 26. d. wirb Herr Aleranber 

Boucher*), ehemaliger Kapellmeifter und erfter Sologeiger 


*) Alexander Jean Boucher war einer der merfwürbigften Biolinfpieler 
neuerer Zeit. Gr war zu Paris am 11. April 1778 geboren. Im achten 
Jahre fpielte er fhon öffentlich, doch war feine Lage der Art, daß er nie ei- 
gentlichen Unterricht in feiner Kunft genoß, Bon zwölften Jahre an fah er 

Leben in Frft. a. M. Bd. X. 8 
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des Hochfeligen Königs Karl IV. von Spanien, im Saale des 
Meidenbufches ein großes Concert zu geben die Ehre haben, 
in welchem auch deſſen Gattin, Madame Eelefte Boucher, 
erfte Harfeniftin und Glavierfpiclerin des bejagten ‚Hofes fi 
hören laffen wird. Der Preiß der Pläge für die Herren Sub- 
ferinenten ift 2 fl. und für die Nichtfuberibenten ein Kronthaler. 
Der Anfang ift um halb 7 Uhr. Man nimmt bis zum Mitt- 
woh Mittags im Gaſthaus zu den 2 rothen Schwerbtern Sub- 
frription an. 


Den 18. July 1820. 


Die ſchnelle Abreife aus einem zahlreichen Kreife von mir 
Hochverehrter, mir mehr ober minder befannter und befreundeter 
Männer und Frauen diefer geliebten Stabt, legt mir die Pflicht 
auf, wegen ber legten Tage da um Nachficht zu bitten, wo es 
mir nicht vergonnt war, perjönlih Abſchied zu nehmen, mid 
bem fernen Wohlwollen zu empfchlen "und zu danken für jo 
vieles genoflene Gute, was hiermit dffentlich nachzuholen und 


fi genöthigt, auf Tanzböden zu fyielen, zu feiner und feiner Aeltern Gr: 
haltung ; Später war er Bedienter in dem Haufe bes Violin- und Harfen- 
fpielers Bicomte de Marie, dann fam er an das Theatre de la Cite, wo er 
in einer Poſſe die Rolle eines Fiedlers und durch fein tolles Spiel zur wun⸗ 
derlihen Berühmtheit gelangte. Sein lebhafter Geift warf ihn in den Streu: 
del der Revolution. Nach eingetretener Ruhe erhielt er eine Stelle im Theater 
Feydeau. Da ihm jedoch eine gewünfchte Stelle im Gonfervatoriun abge: 
fhlagen wurde, gieng er mißmuthig 1796 nad) Spanien, wo ihn König Karl 
IV. zum Solofpieler feiner Kapelle ernannte. Ginige Jahre nachher wählte 
er wieder Paris zu feinem Aufenthalte, und fpielte mit feiner Gattin von 
Zeit zu Zeit in Gonzerten. Nach einer Meife 1820 in Deutfhland, Polen, 
Rußland und den Niederlanden, blieb er in Paris; 1831 fehrte er wieder 
nah Epanien zurüd. Wunderli, mie fein Spiel, war oft fein Schidfal. 
In Bern flug man 1813 ihm zu Ehren eine goldne Mevaille; in Kiew 
lachte man ihn 1823 aus, nachdem er unmittelbar vorher mit feiner Gattin 
in Warſchau große Triumphe gefeiert. 

Mit Napoleon hatte er eine jo auferorbentliche Aehnlichkeit, daß man 
fie verwechſeln Fonnte. 


FT rm m 


— 15 — 


freudig audzufprechen verjucht in meinem und meiner rauen 
Namen. 
Frankfurt a. M. den 11. July 1820 | 
C. Ritter*), Brofeffor. 
Den 21. July. 1820. 
Befanntmahung die Sonntagsfhule**) betreffend. 
Eine Hochwuͤrdige Direction der Weißfrauenfchule hat bie 
Gewogenheit gehabt, zur Erweiterung und Bervollfommnung 
der Sonntagsfchule ihre Locale im Weißfrauen-Llofter zu erlau- 
ben. Wächften Sonntag ben 23. July Nachmittags präcis 3 
Uhr, wird eine feierliche Einweihung der Eonntagsfchule ba» 
felbft Statt haben, wozu ſowohl fämmtliche Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft, als auch die Lehrherrn und Meifter der Schüler hier: 
Durch eingelaben werden. 
Der engere Ausſchuß zur Beför- 
derung nüglider Fünfte ıc. 


2) Karl Ritter, Schöpfer einer neuen Wiffenfchaft, der vergleichenden 
Erdkunde, wurde am 7. Auguft 1779 zu Quedlinburg geboren. Sechs Jahre 
alt verlor er feinen Vater und wurde nun in Schnepfenthal bei Salzmann 
erzogen. Später bildete er fih in Halle unter Niemeyer’s Leitung zum Pä⸗ 
dagogen aus; er fam als Erzieher Hierher in ſdas Beihmann = Hollweg’fche 
Haus, Geine Zöglinge begleitete ex auf die Univerfität und auf Reifen. 1819 
ward er als Lehrer der Gefchichte am hieſigen Gymnaſium angeftellt, folgte 
aber 1820 einem Rufe als aufferordentlicher Profefior der Geographie an 
die Berliner Univerfität (S. o. ©. 111). Sein Hauptwerk ifl: „Die Erb- 
funde im Berhältniffe zur Natur und Gefchichte des Menſchen“. Bon feinen 
noch übrigen Arbeiten verbienen rühmlihe Erwähnung: „Europa ein geogra⸗ 
phifches flatiftifches Gemälde“. (2 Bände. Frankfurt a. M. 1807) und: 
„Vor halle europäifcher Völkergefchichten von Herodot“. (Berlin 1820.) 

**) Die erfte Sonntagsſchule wurde hier 1785 von dem Kunitmaler und 
Kupferftecher Georg Joſeph Göntgen in feiner Wohnung im Rahnıhofe ge: 
gründet, Er gab an Sonntagen nad dem Gottesdienfte den PBrofeffioniften 
in der Civil-Architektur Unterriht. Die jebige ‚Sonntagsfchule (die als ein 
Bweig der Gefellfhaft zur Beförderung der nützlichen Künſte zu betrachten ift) 
wurde am 9. November 1818 im Senkenberg'ſchen Stiftsgebäube begründet, 
in Juli 1820 in das Echulgebäude des Weißfrauenflofters, und von ba in 
Novembe 1827 in ihre gegenwärtiges Lofal in das Pfandhaus verlegt. 

u 
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Den 29. September 1820. 


Brob-Tare und Gewidt 
vom 29. Sept. 1820. 


Ein Laib Roggenbrod zu 3 Er. 41% 20 Lt. 
Ein „ dergleichen zu 6 f. ; 3 „ 8%. 
Ein „ dergleichen zu 9m... A u 28 Lot 
Ein gemifchtes Roggenbrod von ; 6 „ 12 


Ein dergl. bei den Dorfbädern 

auf dem Marfte ee ae a a a 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. a Sk er a Be ar 
Ein Milhbrod zu 1 fr. en a ee 66 


Ein kauſcher Milchbrod. ren. 5 Lot. 
Fleiſch⸗Taxe. 

Rindfleiſch tas Pf..... MEIN 

Kalbfleiſch BE er ae ae re, . 2 Tr: 

Hammelfleifch R ee AG 

Schweinefleifch r ie af 10.1, 


Den 17. October 1820. 

Bey ber am 18. October ftattfindenden feyerlihen Grund 
fteinlegung zu dem Gebäude der Stabtbibliothef*) wird Hier 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von früh Mor 
gens bis nach geendeter Feyerlichfeit das Obermainthor an die 
fem Tag nicht befahren werden barf, 

Branffurt den 16. Oct. 1820 

VBolizey- Amt. 

*) Am 18. Mai 1825 wurde die Bibliothek im alten Locale geflohen 
und am 16. Auguſt 1825 im Neuen eröffnet, Sie birgt große wiſſenſchaft⸗ 
liche Schäße, welche mit der höchften Bereitwilligfeit zur Benügung gegeben werben- 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit um den Männern meinen innigften Dant 
öffentlich auszuſprechen welche bei der Verwaltung wirken; nie würbe id ohne 
die unendliche Gefälligkeit des Herrn ShöffHarnier, bes Bibliothekars 
Herrn Dr. Böhmer und die nicht zu ermüdende Güte des Herrn DR 
Haueifen fo fchnell dies Buch vollendet haben. 
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Proclamirte von Franffurt und Sahfenhaufen. 


Sonntag, den 2. Ianuar 1820. 
Herr Joſeph Oechs, Großherzogl. Heſſiſcher Profefior der 


Zeichenfunft, auch Bürger und Kunftmaler bahier, und Frau 
Euphrofine Elifabethe Salome Chriſt *), geb. Matthes. 


Den 8. Jan. Juliana Catharina Seeligmann, gemef. Dienft: 


magd, aus Königsſtedten, alt 83 Jahr. 


Copulirte und ehelich Eingefegnete. 


Dienftag, den 18. Januar. 


Her Joſeph Oechs, Großherzogl. Heſſiſcher Profeſſor der 


Zeichenkunſt, auch Burger und Kunſtmaler dahier, mit Frau 
Euphroſine Eliſabethe Salome Chriſt, geb. Matthes. 


Den 17. Jan. Johann Daniel Willrad, geweſ. Wollenwebers 


18. 





nachgel. Wittwe, Maria Catharina Henrietta, 
geb. Mignon, alt 90 Jahr, 11 Monat, 11 Tage. 


Herren Sohannes Kiefer, geweſ. Kiefermeifters 
zu Mainz, nachgel. Wittwe, Frau Chriftina, geb. 
Mölig, alt 89 Iahr, 4 Monat. 


S. T. Heren Iohann Friebrih Piel, beider Rech, 


ten Doctoris und Herzogl. Anhalt » Deffauifchen 
Hofraths Ehegattin, Srau Judith, geb. Hauchard, 
alt 89 Jahr, 2 Monat, 18 Tage. 

Heren Johann Andreas Heinrich Göbel, Hiefl- 
gen Burger und Spezereyhändlerd zu Oberrab 
verftorbene nachgel. Wittwe, Frau Gertrauba, 
geb. Claus, alt 81 Iahr, 6 Monat, 16 Tage. 


Heren Wolfgang Philipp Siegling, geweſ. Bier- 
brauermeifters nachgel. Wittwe, Frau Anna Ca⸗ 


) S. Bd. MX. © 4 
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tharina, vorher verehel. gewef. Zildhert, geb. 
Zimmermann, alt 90 Iahr, 9 Monat, 8 Tage. 


Den 17. San. S. T. Here Johann Chriſtian Wagner, hieſ. 
Burger und evangelifher Pfarrer zu Bärftadt, 
alt 50 Sahr, A Monat, 3 Tage. 


„ 12. Febr. Herrn Johann Georg Lutz, geweſ. Holzmeſſers 
nachgel. Witnve, Frau Anna Elifabetha, geb. 
Reinhard, alt 90 Jahr, 7 Monat, 16 Tage. 


„ WM. „ Herr Iohann Albrecht Malt *), Banquier, alt 
64 Jahr, I Monat, 6 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 21. Febr. Herr Callmann David Weisweiler, Handeldnann, 
MWittwer, alt 85 Jahr. 


Den 28, Bebr. Herrn Heinrich Förfter, geweſ. Burger zu Lich, 
nachgel. Wittwe, Frau Anna Maria, geb. Lang 
alt 81 Jahr, 7 Monat. 


„» 27%. „ 8. T. Herrn Georg Michael Dörr, gewef. evan- 
gel. luther. Predigerd nachgel. Wittwe, Frau 
Anna Catharina geb. Willemer, alt 72 Jahr, 
1 Monat, 11 Tage. 


„ 4. März. Iohannes Klein, gewef. Paders nachgel. Wittwe, 
Maria Elifabetha, geb. Grub, alt 82 Jahr. 


» 20. „ 8. T. Herr Andreas Ludwig Ehriftian Frefenius, 
Eonfiftorial Rath und Sonntags Frühs Prediger 
an ber Weidfrauenficche, alt 73 Jahr, 7 Mo: 
nat, 5 Zage. 


„23 „ 8 T. Her Franz Hugo Bappert, ehemaliger 
Liebfrauenftiftd-Vicarius, alt 65 Jahr. 


) S. S. o. 113. 
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Aus der Ifraelitifhen Gemeinde, 


Den 19. März. Iſaac Wintpfen, nachgel. Wittwe, Nechle, geb. 
Seeligmann, alt 84 Jahr. 


„ 18 „ Moſes Schuſter, nachgel. Witwe, Miündle, geb. 
Goldſchmidt, alt 84 Jahr. 


Den 25. März. Johannes Frigel, Schiebfärcher, Wittwer, alt 
86 Jahr, 9 Tage. 


. Au8 der Sfraelitifhen Gemeinde. 


Den 29. März. David Amfterdam, gewef. Stäbtigfeitd-VBerwand: 
ten nachgel. Tochter, Hanne, alt 93 Jahr. 


Den 12, April. Herr Gottfried Chriftoph Lattermann, Guͤrtler⸗ 
meifter, Wittwer, alt 80 Jahr 
„ — „ Her Ehriftian Heinrich Schubert, Mebgermeifter, 
Wittwer, alt 86 Jahr. 


Eopulirt und ehelih Eingefegnete. 


Donnerftag, den 26. April, 
S. T. Herr Dettmar Wilhelm Sömmering, bief. Burger 
und Medieinae Doctor wie auch Practicus ordinarius, mit Jung 
fer Maria Magdalena Wenzel. 


Aus der Sfraelitifhen Gemeinde, 
Den 4 May Herrn Abraham Hecht, gewefenen- Gemeinde⸗ 
glieds nachgel. Wittwe, Sara, geb. Fuchs, alt 
81 Jahr. 


Den 11. May. Herm Chriſtoph Friedrich Fleß, gewefenen Sil- 
berarbeiterd zu Ludwigsburg, nachgel. Wittwe, 
Frau Maria Barbara, geb. Menzing, alt 87 
Sahr. 
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Den 12. May. Her Simon Martin Mayer, Hanbdeldmann, 


Wittwer, alt 85 Sahr, 5 Monat. 


» 3. Juny. Herr Heinrich Chriftian Bittel, Sattlermeifter, 


„ 3. 
„ 8 
„ 9 
u. 1 
„ 46. 


alt 82 Jahr, 10 Mon, 8 Tage. 

Conrad Wagelmann, Kutfcher, Wittwer, alt 87 
Jahr, 1 Monat. 

Heren Johann Philipp Enders, geweſ. Wild- 
prethändlers nachgel. Wittwe, Frau Anna Mar: 
garethba, vorher verehel. gewef. Holzapfel, geb. 
Heerdt, alt 81 Jahr. 

Andreas Lug, Hauftrender Nabdelfrämer, aus 
Heidelberg, alt 88 Jahr. 

Dtto Götz, geweſ. Gärtners nachgel. Wittwe, 
Maria Jacobina, geb. Kraft, alt 84 Jahr. 

S. T. Herr Remigius Frefenius, evangelifchs 
Iutherifcher Pfarrherr, alt 42 Jahr, 7 Monat, 
24 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 14. Juny. Michael Hirſch Mofes Gans, von hier, alt 


86 Jahr. 


Proclamirte von Franffurt und Sadfenhaufen. 


Sonntag, den 2. July 1820, 


S. T. Herr Iohann Earl von Fihard*), genannt Baur 
von Eifenef, und S. T. Frau Elijabethe Franzisca von Einn, 
Wittwe, geb Löhrl. 


Den 28. Zuny. Herr Peter Joſeph Lützenkirchen, Kunftinaler 


H 


aus Colin, alt 45 Jahr. 


S. T. Herrn Ludwig von Barozzi, gemwefenen 
Königl. franzöfifchen Refidenten allhier nachgel. 


*) Zum brittenmale. 
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Eheyattin, Frau Anna Maria, geb. Lindig, alt 
85 Jahr. 


Copulirte und ehelih Eingefegnete. 
Montag, den 17. July. 
S. T. Herr Johann Earl von Fichard, genannt Bau’r von 
Eyfened, mit S. T. Frau Elifabetha Sranzisca von Sinn, geb. 
Loͤhrl. 


Den 5. Aug. Herrn Gottlieb Chriſtian Albrecht Becker geweſ. 
Schneidermeiſters nachgel. Wittwe, Frau Eliſa⸗ 
betha Margaretha, vorher verehel. geweſ. Kiſter 
und Schäffler, geb. Klein, alt 80 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 31. Aug. Herr Iſaac Hirſch Stiebel, Handeldmann, alt 
87 Jahr. 


Den 11. Sept. Jungfer Ehriftina Iagemann, von Marburg, 
alt 81 Jahr. 

„ 30. „ Sohannes Schäfer, gewef. Schafhirt auf dem 
Riedhof, aus Heufenftamm gebürtig, alt 82 Jahr. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 20. Det. Herr Iofeph Samuel Maas, hieſ. Gemeindes 
Glied, alt 85 Jahr. 


Den 21. Oct. Jungfer Sufanna Judith Arzt, des verftorbenen 
Steinmegmeifters Herm Simon Arzt nachgel. 
Tochter, alt 83 Jahr, 10 Monat, 10 Tage. 
»„» 23. „ 8 T. Her Georg Iacob Schneider, Semi- 
Praebendarius an dem Dom Stift zu Speyer 
alt 60 Jahr. 
„ 417. Rov. S. T. Herr Philipp Anton Baron von Wilden- 
ftein, geweſ. FZürftl. Thurn und Tarifcher Ober: 
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Port Ants Commiffarius, aus Aranfen, alt 80 
Jahr. 

Den 23. Nov. Herrn Sebaſtian Leykam, geweſ. Kurmainziſchen 
Hofkammer⸗-Raths nachgel. Wittwe, Frau Car 
tharina Eliſabetha, geb. Koch, alt 84 Jahr, 9 
Monat, 18 Tage. 

„ 25. „ Herrn Iohann Baptifta Rupprecht, geweſ. Gärt- 
nermeiftere nacgel. Wh. Anna Margaretha, 
geb. Elauer, alt 84 Jahr, 3 Monat. 

„» 27. „ Herrn Sohann Heinrih Schäfer, geweſ. Zinns 
gießermeifterd nachgel. Tochter, Jungfer Catha⸗ 
rina Elifabetha, alt 80 Jahr, 7 Monat, 16 
Tage. 


PBroclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 

Am dritten Advent-Sonntag, ben 18. December 1820. 

8. T. Herr Friedrih Wilhelm Ernſt Graf von Goerlitz, 
Großherzogl. Heff. Kammerherr und Legationd Rath zu Darm» 
ftabt, und S. T. Fräulein Franzisfa Wilhelmina Margartha, 
Sabina Emilia von Plitt.*) 


Den 11. Dec, Heren Anton Friebrih Stöpler, gewef. italie- 
nifhen Sprachlehrerd nachgel. Witwe, Frau 
Anna Juſtina, geborne Rappolb, alt 81 Jahr, 
5 Monat, 25 Tage. 


„ 14. Der. Frau Maria Amalia Therefia Heinemann **), 
Mitglied des hiefigen National⸗Theaters, geb. 
Renner, aus Ungarn, alt 50 Jahr. ***) 


*) ©. Bd. VII. ©. 1386. 

*) &. Br. VII. S. 97 Anm. 

*) Die Kicchenliften vom 11. April fehlen in dem Originale viefer 
Blätter. 
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No. I. 
Dienftag, den 2. Januar 1821, 


pn 


Den 23. Januar 1821. 

Mer über bie jetzt fo viel befprochene Verlegung unſers 
überfüllten Kirchhofs, Die Errichtung von Zodtenhäufern und 
das Zwedmäßige biefer Maapregeln etwas mehr zu wiffen 
wünfcht, dem empfehle ich meine Fleinen dieſe Gegenflände bes 
treffende Schriftchen, welche bey Herrn ©. F. Bernay in ber 
Ziegelgaffe (&. 179) gegen eine beliebige, den Armen be» 
ffimmte Vergütung, zu haben find. 

M. Dr. ©. F. Hoffmann, sen. 


Den 4. April 1821. 

Meiner anonymen Freundin fage ich herzlihen Dank für 
den mir am 1ften April gefpielten Spaß. Sie fey verfichert, 
daß ihr Zweck, mir auch vielleicht nur im Scherze eine innige 
Freude zu machen, würdlich in Erfüllung gegangen ift, und 
für mich von fehr vortheilhaften Folgen war. 

D. 

Sranffurt a. M. den 2. April 1821. 
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Den 16. März 1821. 


Da ich von einem Hohen Senate ber freyen Stadt Frank⸗ 
furt die großgünftige Erlaubniß erhalten habe, das Klaiber- 
Gefchäft treiben zu dürfen; fo ermangele ich nicht folche8 an- 
durch dem verehrlihen Publifum anzuzeigen, und empfehle be 
fonder8 den Bauenden meine Dienfte in diefem Fach, mit Der 
Verficherung der reelften prompteften Bedienung. Frankfurt ben 


12. März 1821. 


Johann David Rindsfuß *), Klaiber, 


Lit. 3. Ro. 21. 


Den 1. Juny 1821. 


Brod-Tare und Gewidt. 
vom 1. Juny 1821. 


Ein Laib Rodenbrod zu 3 Er. 
Ein „ bdergleihen zu 6 fr. 
Ein „ bergleihen zu 9 Er. 
Ein gemifchtes Rodenbrod zu 
Ein bergl. bei den Dorfbädern 


auf dem Marfte a 11 8. 
Ein Waſſerweck zu 1 fr. 7 Rot. 
Ein Milchbrod zu 1 fr. —F 6 Lot. 
Ein kauſcher Milchbrod zu 1 Fr. 9%, Lot 

Fleiſch⸗Taxe. 

Rindfleiſch, das © 10 18 
Hammelfleiſch „ 9 er. I: 
Schweinfleifch " Be Maar, 8.1, 

Polizgeys- Amt. 


"©. o. S. 68. 
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Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
1820. 
Den 25. Dec. Herrn David Heyum Stiebel, geweſ. Schup- 
verwanbtens nachgel, Wittwe, Gelche, geb. Sti⸗ 
bel, alt 87 Jahr. 


Proclamirte von Frankfurt und Sachſenhauſen. 
Am 1. Epiph. Sonntag, den 7. Januar 1821. 
S. T. Herr Ehriftoph Friedrich Gevers, bief. Burger und 
evangel. Iuth. Prediger, Wittwer und S. T. Fräulein Catharina 
Franc von Lichtenitein. 


1821. 
Den 2. Ian. Herrn Abraham Mefimann, gewef. Schreiner: 
meifterd nachgel. Wittwe, Frau Anna Catharina, 
geb. Haas, alt 91 Jahr, 2 Monat, 9 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 11. Ian. David Abraham Heicheldheim, Wittwer, aus 
Giefen, alt 88 Jahr. 


Copulirt und ehelih Eingefegnete. 
Mittwoch, den 31. Sanuar. 
S. T. Herr Ehriftoph Friedrich Gevers, bief. Bürger und 
evangel. Iuth. Brediger, Wittwer, mit S. T. Fräulein Catharina 
Franc von Lichtenftein. 


Den 5. Febr. Heren Johann Jacob Schneider, geweſ. Schuhe 
machermeifterd nachgel. Wittwe, vorher verehel. 
gewef. Küntzel, Frau Maria Yuftina, geb. Haud, 
alt 93 Jahr, 6 Monat, 23 Tage. 


„» 5 „ Frau Maria Catharina Morig, weyl. Herrn 
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Michael Moritz, gewei. Kurmainziſchen Kammer— 
dieners nachgel. Wittwe, geb. Scherer, aus 
Mainz gebürtig, alt 84 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde. 
Den 10. Febr. Löb Abraham Oettinger, Wittwer, alt 82 Jahr. 


„ 21. „ Frau Hendle Mayer, bes verſtorbenen Herrn 
Joſeph Mayer, aus Albersweiler, nachgel. Wittwe, 
geb. Kudriel aus Gruͤnſtadt, alt 80 Jahr. 


„1. Maͤrz. Weyl. Löb Tann, nachgel. Wittwe, Schönche, 
geb. Tann, alt 80 Jahr. 


Den 10. März. Herr Oswald Braſſart, Profeſſor an dem hieſ. 
Gymnaſium und vormaliger Prieſter des Carme— 
. liter- Ordens, aus Coölln am Rhein gebürtig, alt 

52 Jahr, 5 Monat, 18 Tage. 


„ 10. „ Frau Sufanna Maria Albrecht, weyl. Herrn 
Johann Gottfried Albrecht, hieſ. gewef. Satt- 
lermeifter8 nachgel. Wittwe, geb. Kirfchten, alt 
84 Jahr, 6 Monat, 14 Tage. 


„ 109. „ Frau Anna Catharina Ruppredt, weyl. Herrn 
Johannes Rupprecht, geweſ. Gärtnermeifterd nach: 
gel. Wittwe, geb. Rupprecht, alt 84 Jahr, 2 
Monat, 10 Tage. 


Aus ber Sfraelitifen Gemeinde. 
Den 13. März. Hanna Urfel, weyl. Laffe Urfel, nachgel. Withve, 
geb. Fuld, alt 83 Jahr. 


„ 23 „ Frau Iette Schwab, Herrn Feift Lazarus Schwab, 
Handelsmanns Ehegattin, geborne Yuld, alt 
91 Jahr. 
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Den 1. April. Herr Johann Bernhard Pauli, Echreinermeifter, 
Wittwer, alt 88 Jahr, 5 Monat, 19 Tage. 


v„ 2% u  Iungfer Mariane Olivier, aus Mannheim, alt 
81 Fahr. 


„ 9% u Iungfer Mariana Büchner, weyl. Philipp Ja⸗ 
cob Büchner, geweſ. Einwohnerd zu Heides- 
heim bei Mainz, nachgel. Tochter, alt 83 Jahr. 


„ 9% „ Herr Johann Jacob Nortz, Bendermeifter, Witt: 
wer, alt 84 Jahr. 


Aus der Iſraelitiſchen Gemeinde, 


Den 5. April. Frau Zerline Fuld, weyl. Herrn Herz Wolf 
. Buld, gewef. Senfals nachgel. Wittwe, geb. 
Amfchel, alt 88 Jahr. 


Den 11. April. Herr Joh. Georg Weib, Särtnermeifter, Witt: 
wer, alt 89 Jahr, 10 Mon., 26 3. 


„ 24 „u S. T. Herm Chriſtian Gottlieb Keim, evangel. 
luth. Pfarrers zu Oberliederbach, daſelbſt ver- 
ftorbene Ehegattin, Frau Anna Rofina, geb. 
Rüdel, alt 54 Jahr, 1 Monat, 21 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 
Den 4 May. Frau Gütel Goldfchmidt, weyl. Herrn Sfaac 
Joſeph Goldfhmidt, nachgel. Wittwe, geb. Op- 
penheim, alt 86 Jahr. 


Den 6. May. Johanna Eatharina Zimmermann, weyl. Ioh. 
David Zimmermann, bief. gew. Sergeanten nad): 
gel. Wb., geb. Schwenn, alt 80 Fahr. 
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Den 7.May Frau Catharina Zimmermann, weyl. Leopolt Zim- 
mermann, gewefenen Einwohners zu Ludenſcheid 
| bey Altona, nachg. Wb. geb. Beder, alt 85 Jahr. 
2 12. „ S. T. Herr Johann Friebridy Piel, gewef. bei- 
ber Rechten Doctor, wie auch Fürftl. Anhalt 

Deflauifher Hofrath, Wittwer, alt 83 Jahr. 
„» 283 „ S. T. Herr Samuel Chriftian Lucae, Medicinae 


Doctor, wie auch Profeffor an der Univerfität 
zu Marburg, alt 34 Jahr, 26 Tage. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde. 


Den 5. Juny. Hindle Mannheim, weyl. Aron Mannheim, nad: 
gel. Wittwe, geb. Fuld, alt 86 Jahr. 


„ 1. „ Herr Mayer Simon Hanau, Wittwer, alt 98 Jahr. 


„ 3 „ Ber Iſaac Herz Kulp, Handeldmann, Wittiwer, 
alt 82 Jahr. 


Den 10. July. Frau Susette Louise Seufferheld 9), Ham 
Marquard Georg Seufferheld, Handeldmanns 
Ehegattin, geb. Plagmann, alt 30 Jahr, 6 
Monat, 2 Tage. 
„ 12. „ Here Johann Michael Weber, Lehnkutſcher, Witt- 
wer, alt 87 Jahr. | 


» 12%. „ Sohann Lindörfer, Zimmergefell, aus Feucht⸗ 
wangen, Wittwer, alt 87 Jahr, 8 M. 


Aus der Ifraelitifhen Gemeinde, 
Den 31. July. Frau Deibche Wetterhahn, weyl. Herrn Iofeph 
Lchmann Wetterhahn, geweſ. Handeldnanns 
nachgel. Wittwe, geb. Windmühl, alt 84 Jahr. 


) 6. 2b. IX. ©. 138 Anm. 
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Den 8. Aug. Iohann Georg Gl, nacgel. Tochter, Anna 

Maria, alt 83 Jahr, 2 Monat, 9 Tage. 

„ 6. Sept. Sungfer Anna Elementa Grob aus Montbeliard 
im Elfaß, alt 91 Iahr, 10 Monat, 15 Tage. 

„ 12. „ Frau Barbara Böhm, weyl Michael Böhm, ges 
wei. Schneibermeifterd zu Steinheim, nachgel. 
Wittwe, geb. Würk, alt 82 Jahr. 

„ 23. „ Herr Johann Jacob Deftreicher, Schreinermeifter, 
alt 87 Jahr. 

„» 1. De. Here Friedrich Leopold Ernft, Specereyhändler, 
auch emeritirter bürgerl. ©egenjchreiber bey hoch- 
löbl. Rechneyamt, Wittwer, alt 81 Jahr, 9 
Monat. 


Proclamirte von Frankfurt und Sahfenhaufen. 
Am 17. Sonntag post Trinitatis, den 14, October 1821. 
$. T. Herr Aloyfius Clemens, hief. Burger, Medicinae et 
Chirurgiae Doctor wie auch ausübender Arzt und Geburtöhels 
fer, und Jungfer Ehriftina Margaretha Steuernagel. 


Den 8, Oct. Philipp Poppe, Auslaufer, alt 82 Jahr, 9 
Monat, 8 Tage. 
un 35 „ Herr Anton Pfröpper, Schuhmachermeifter, alt 
90 Jahr, 6 Monat. 
„ 20. „ Jungfer Iacobina Klozbach, aus Hanau, alt 
85 Jahr. 
„ 29 „ Herr Iohann Balentin Purucker, Glafermeifter, 
Wittwer, alt 88 Jahr, 4 Monat. 15 Tage. 
Den 4. Nov. Iohann Georg Loh, Weingärtner, Wittwer, alt 
81 Jahr, 3 Monat, 17 Tage. 
„ 6. „ Her Wilhelm Heinrich Seel, Philosophiae Doctor 
wie auch Oberlehrer an der Mufterfhule, alt 
45 Jahr, 9 Monat, 15 Tage. 


Leben in Frft. a. M. Bp. x. 9 
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Eopulirt und ehelih Eingefegnet. 
Montag, den 26. November 1821. 
S, T. Herr Moyfius Clemens, hieſ. Burger, Medicinae et 
Chirurgiae Doctor, wie auch ausübender Arzt und Geburts 
heifer, mit Jungfer Ehriftine Margarethe Steuernagel. 


Den 29. Nov. Herr Johannes Gerhard, geweſ. Burger und 
Buhdruder zu Wiesbaden, alt 81 Jahr. 


Gerne hätte ich noch über manche hiefigen Perühmtheiten 
berichtet, fand aber ihre Namen in dem Originale dieſer Blät- 
ter nicht. Beuerbach, der große Criminaliſt war in Mar- 
burg geboren; eben fo wenig Fonnte ich des greifen genialen 
Landſchaftsmalers Radl gedenken; bei Moſchee und noch Vie: 
len Anderen gieng es ebenfo. Dagegen erlaube ich mir die 
Todesanzeige der Fräulein von Klettenberg nachzuholen, 
fo wie auch die bes Herrn Adam Jäger, Stifter der Jäger’, 
ſchen Quchhandlung und Klingers Wohnung zu nennen. 

Ebenfall8 mag die Gefangennehmung Voltaire’s in hie 
figer Stadt, die Art des Diebftahls in der Dresdner Gemälde 
gallerie und der Stammbaum ber Familie Lertor, bis auf 
die Kinder ber Frau Rath Göthe, hier ihre Stelle finden. 
Huch folgt eine Xifte der erlofchenen Gewerbe und ber auffallend» 
ften Tauf⸗ und Bamiliennamen. Schließlich wieberhole ich Die 
Hoffnung, doch wenigftens theilweiſe erfüllt zu ſehen, was ich 
am Enbe ber Vorrebe bes erften Bandes audfpradh. 

Frankfurt a M. im Bebruar 1851. 


Marie Belli-Gontard. 


9* 
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Freytag, ben 16. December 1774. 

S. T. Heren Remigii Eeiffart von Klettenberg, gewefenen 
Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeft. mürdl. Rath, älteften Schöffen 
und des Raths nachgel. Tochter, S. T. Fräulein Sufanna Cu 
tharina *), alt 50 Jahr, 11 Monat, 23 Tage. 


Dienftag, ben 4. September 1790. 
S. T. Herr Johann Wilhelm Abraham Säger**), Eapitaine 





*) Dieje an Geift fo reich begabte Dame murbe hier am 19. Derember 
1723 geboren. Sie befaß eine fchöne fromme Seele und hatte einen entidie: 
denen Einfluß auf Göthe's Jugendjahre. Noch im hohen Alter ſprach ſich 
der Dichter mit Wärme und Anhänglichkeit über fie aus. Im dem lepten 
Jahre ihres Lebens Fam Lavater hierher, den fie durch Göthe kennen lernt. 
Die Frommen in Deutfchland , befonders die rauen, hingen an Lavater mit 
fhwärmerifcher Verehrung. Göthe freute fich, der religiofen Unterhaltung bes 
Fräuleins von Klettinberg mit Lavater beiwohnen zu Tonnen. Gr erfubt 
daraus, wie verfchieden die weibliche Anbetung Chriſti von der männlichen if. 
Zavater behandelte ihn als einen Freund, deſſen Verdienften beizufommen ſein 
Biel wäre; indeſſen Fräulein von Klettenberg ihn wie einen Geliebten betrachtet, 
dem man fi hingiebt, alle Freude und Hoffnung auf feine Berfon legt, und 
ihm ohne Zweifel und Bedenken fein Schickſal anvertraut. — 

Diefer oben ftehenden Anzeige nach flarb fie am 12. December ; bei ihrem 
Tode follen folgende vier Damen fie umgeben haben: Frau Pfarrerin Gries⸗ 
bad, Frau Morig, Frau Rath Göthe und Frau von Malapert ; das Gehoͤr 
blieb bei ihrem Sterben am Jängften thätig. Nähere Nachrichten über biele 
merfwürbige Dame giebt: 3. M. Lappenberg in feinen „Reliquien der Fraͤu⸗ 
lein ©. &. v. Klettenberg“ (Hamburg 1849). 

*) Johann Wilhelm Abraham Jäger wurde in Nürnberg am 18. Auguf 
1718 geboren. Sein Bater, bortiger Stadfquartiermeifter, ein geborner Frank: 
furter, war mit Kindern reich gefegnet. Acht Söhne und zwei Töchter warn 
ihm geboren. Unfer Jäger trat 1737 zu Eger in öſterreich'ſche Dienfte. Rad 
dem Tode Karls des VII. verließ er den Dienft, blieb einige Wochen in Rum: 
berg, gieng bann nad) Frankfurt um fich in Heidelberg wieder unter Karl 
von Lothringen in Dienfle zu begeben. — Im Gaſthof zum Türkenfhuß ſaß 
ber gute Mann Abends, nachdenklich über feine Zufunft die ihm nicht heiter 
erfhien. Ginige Bürger, die fi mit ihm unterhielten, riethen ihm Franl— 
furter Dienfte nachzufuchen. Er folgte diefem Rath, und wurde von ben da 
maligen Deputirten bes Kriegs-Zeuganits, Schöffen Tertor (Göthe's Großvater) 
und Senator Mepler, am 20. Septeniber 1745 als Artillerieconjtabler ang“ 
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Lieutnant bey hieſig Loͤbl. Artillerie-ECompagnie, alt 72 Jahr, 
15 Tage. 


Die Verhaftung Voltaire's, welche hier in Branffurt auf 
Befehl Friedrichs des Großen erfolgte, machte ungeheures Auf? 
ſehen. Boltaire, mit dem König geiftig verbunden, fühlte ſich 
anfänglich höchſt glüdlih; allein der Uebermuth befchlich den 


nommen; fpäter warb er Feuerwerker. Er verließ 1748 den Dienſt, vers 
heirathete fih in Hanau, und errichtete dort eine Pulverfabrif, bis er 1757 
abermals von dem hiefigen Kriegs-Zeugamt durch Schöff von Bölfer und Senas 
tor Banſa zum hiefigen Ingenieur > Lieutnant und Beugmeifter berufen, und 
1764 zum Gapitain der Artillerie ernannt wurde, 1762 Hatte Jäger ven 
Hutter'ſchen Buchladen auf dem Pfarreifen erfauft; ben Betrieb überließ er 
feiner tücdhtigen wadern Frau, die das Gefchäft mit Gifer zu heben wußte; 
fie flarb im Jahre 1775 am 9. Februar (f. Bd. VI. ©. 81). Bald nad 
dem Ankauf begann er feine wichtige Arbeit, ven befannten Jäger'ſchen 
Atlas von Deutfhland in 81 Blättern. 

Jäger's Charakterfeftigfeit gehörte dazu; bei ben geringen Hülfsmitteln 
jener Zeit eine folche Eolofjale Arbeit in mehreren Jahren zu beendigen. Lange 
Zeit war ber Atlas eine geographifche Autorität in und außer Deutfchland ; 
Göthe führt ihn an. In den Revolutions- und Napoleon’fchen Kriegen war 
er der gefuchtefle der Militaire, und ein großer Erwerbszweig für Jüger’s 
Nachkommen. In feinem 41. Jahre lernte Jäger noch franzöfifch und über: 
feste Le Blonde Kriegsfunft (4 Bände). In Hanau baute er eine Papiers 
mühle, bie heute noch im Gange if. Im feinen Mufeftunden trieb er Kup: 
ferftechen und verfertigte eine Standuhr, die heilig gehalten wird. Hef- 
tig und aufbraufend, wo er im Rechte war, Fannte er Feine Menſchenfurcht. 
Ein Gollege hatte ihm Verlagsbücher nachgedruckt, und noch obendrein Jäger _ 
bei dem Gingeflänbniffe mit groben Reden bewirthet; der gerade Mann er⸗ 
leichterte fich durch eine derbe Ohrfeige, welche ihm einen breijährigen Prozeß 
zuzog; nur die Aftenverfendung nad) Göttingen ſchützte ihn vor Unbill. 

Der Halbe Magiftrat, wie Jäger fagt, Vater, Bruder, Schwager und 
Detter feien ihm Feinde geweſen. 

Jäger war eine durchaus fromme Seele, in Demuth und Berehrung feis 
nem Schöpfer ergeben. Sein Anbenfen wirb von den Seinigen in hohen Ch⸗ 
ven gehalten, und fein Segen wirkt in ihnen nad. 
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Trangofen, ein Bruch mußte erfolgen. Sch werde ſuchen in bir 
Kürze diefe Begebenheit zu beleuchten. 

Voltaire hatte die gänzliche Ungnade des Königs durch 
die Behandlung welche er fich gegen die anderen in ber Um 
gebung des Monarchen lebenden Franzoſen erlaubte, zugezogen. 
Maupertuis hatte in einem wiffenjchaftlichen Etreite fein ent 
fhieden.s Unrecht gegen ben Phyſiker König durch die Berliner 
Akademie der Wiffenfchaften, die hierbei ſchmählich mißbraucht 
wurde, für Recht erflären laffen. Voltaire ließ in einer Schrift 
hierüber feinem Spotte freien Lauf; der König ergößte fid an 
Diefer, verbot aber ihre Veröffentlihung. Der Dichter, dadurch 
verlegt, fand einen offenen Kampf unmoͤglich; er nahm feine 
Zuflucht zur Lift und ließ jeine Sachen heimlich druden. Aus 
dieß ließ Friedrich nicht ungeahndet, und Voltaire zog Mid in 
Ungnade vom Hofe zurüd; er begehrte zu reifen, ber König 
machte Einwendungen, und Voltaire wurde von dem Argwehn 
gequält, der Monarch wollte ihn für immer jeft halten. nt 
lich befam er die Erlaubniß, nad) Plombieres in Die Bäder zu 
gehen nebſt einer Einladung, den König vorher zu beyuten. 
Dir Dichter fuhr am 18. März 1753 nach Potsdam, very 
jeine alte Wohnung in Sansſouci, fprifte jeden Abend bei dem 
vollig ausgeföhnten König, und verſprach im Oktober zurüd u 
fein. Am 26. März reifte er mit feinem Sekretair Collini nad 
Leipzig, und der Monarch am gleichen Tage zur Truppenſchau 
nah Schleſien. 

In Leipzig blieb Veltaire drei Wochen literariſch beihäftigt; 
er fendete fein zahlreiches Gepäck nad Straßburg und brachte 
feinem Feinde in Berlin noch einige empfindliche Stiche bei, 
Diefer, von Wuth ſchnaubend, jandte dem beinahe ſechzigiährigen 
Greis cine Herausforderung auf Piftolen, worauf biefer fraf 
tiger, als durch einen Biftolenfhuß, antwortete. Aud ben 
König griff Voltaire höhnend und nedend an, welches denjelben 
aufbrachte; Maupertuis trug dazu bei, die fchlimmen Einbrüde 
zu ſteigern. Was Voltaire jagen konnte, war dem Koͤnig 
gleichgültig, nicht fo, was er zeigen fonnte. Voltaire hatte 





eine Menge Briefe des Königs in Händen und einen. Band 
Gedichte beffelben, welche nur an bie vertrauteften Freunde in 
einzelnen Abtrüden gegeben worden waren, und deren Befannts 
machung Sriedrich dem Großen auch politifchen Nachtheil bringen 
fonnte. Der König glaubte, da Voltaire noch in feinem Dienfte 
ftand, zur Zurüdforderung berechtigt zu fein; um aber biefed 
häßlich gewordene BVerhältnig gänzlich aufzuheben, beſchloß 
Friedrich, den Dichter aus feinen Dienften zu entlaffen und ihm 
die Föniglichen Zeichen der Gunft und Würde wieder abzunehmen. 
Der Geheime Kämmerier Fredersdorff, ein treuer, oft geprüfter 
Diener des Monarchen, erhielt fhon am 11. April den Auf 
trag, an ben preußifchen Refidenten v. Freytag hier in Frank⸗ 
furt folgenden von dem König eigenhändig UIAERGEIDIELEN Der 
fehl zu fenden: 

„Seine Königliche Majeftät, unfer allergnädigfter Herr, machen 
Dero Refidenten und Kriegsrath von Freytag hierdurch in 
Gnaden befannt, wie daß der von Voltaire mit ehſten Trank 
furt am Main pafliren wird, als ift Seiner Königliden Ma- 
jeftät Befehl, daß Er fih mit Zuziehung des bortigen Hofrath 
Schmid zu ihm verfügen, dem Boltaire im Namen Seiner 
Königlichen Majeftät den Kammerherenfchlüffel, wie auch das 
Kreuz und Band pour le merite abfordern, und da auch ber 
von Voltaire alle feine von hier abgehende Pakete und Embals 
lagen borthin abdrefiret, worunter von Seiner Königlichen Ma- 
jeftät höchft eigenen Händen viele Briefe und Skripturen ſich 
befinden werden, als follen gedachte Pakete und Emballagen, 
auch feine bei fich habenden Chatullen in Ihrer Gegenwart ge- 
öffnet werden, und alles Bejchriebene abgenommen werben, ins 
gleichen ein Buch, welches Einlage bejaget. Da aber diefer 
Voltaire fehr intrigant, als haben Sie beiderfeitö alle Präfaus 
tion zu nehmen, daß er Ihnen nichts verhehlet und unterjchläget, 
Nachdem alles wohl durchgefuht und in Empfang genommen 
worden, fo muß ed gut eingepadt werden und an mir nad) 
Potsdam gefandt werden. Allenfalls Er fih mit Gutem Obiges 
nicht wollte abnehmen laffen, fol Er mit Arreſt bedrohet wer 
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den, und fo biejed nicht helfen möchte, muß Er wirflich arre- 
tirt werben, und ohne Komplimente Alles genommen, Ihn aber 
alddann reifen laſſen. 

Ich bin Euer wohlaffeftionirter 


Botsdam, den 11. April 1753. 


Beide Beauftragte empfingen biefes Schreiben am 19. April 
und antıvorteten hierauf am 21. „Sie hätten alle nöthigen 
Anftalten getroffen. Da es grade Meife ſei, kämen viele Fremde; 
fie gebächten Voltaire nicht zu verfehlen, bäten aber um Be- 
flimmung, cb man ihn noch ferner feft halten folle, wenn ſich 
nicht8 vorfände, ba er feine Sachen voraudgefhidt habe.” 

Hr. v. Freytag beauftragte durch Hofrath Schmid ben 
Thorſchreiber am Allerheiligen» und Friedberger-Thor, genau 
aufzupaffen; auf alle Art und Weife hatte man Verfügungen 
getroffen. Mittlerweile fam von Berlin den 29. April die Ant 
wort. „Voltaire jo lange arretirt zu laffen, bis er die Man 
feripte ausgeliefert”. Schmid erfuhr daß Voltaire, noch unwohl, 
in Leipzig ſei. Endlich fam der Dichter am 31. Mai bier an, 
und bezog Die für ihn bereiteten Zimmer im goldenen Löwen, 
in der Abficht, den folgenden Tag feine Reife fortzufegen. Hr. 
v. Freytag verfügte fih in Begleitung des Senators Rücker 
(Schmid war in eignen Geichäften abwefend) und einem preus 
ßiſchen Werboffizier, Lieumant Brettwiß, am 1. Suni zu Vol⸗ 
taire, Der eben abreifen wollte Er erfchrad heftig, ließ aber 
buch feinen Sefretair jeine beiden Koffer und bie Schatulle 
durchſuchen, wobei fih ein Padet Manuferipte vorfand. Die 
Gedichte — fo gab er an — jeien in einem großen Berfchlage, 
entweder in Leipzig oder Hamburg, dieß fönne er nicht angeben; 
er mußte fich demnach gefallen laffen, bis zu diefer Ausliefer— 
ung arretirt zu bleiben. Er befam zwar feine Wade, doch 
wurde er feharf beobachtet. Abende 7 Uhr ſchickte Voltaire an 
Hın. v. Freytag den Kammerherrnfchlüffel nebft Orden und 
Band zurüd, 

Einige Tage vergingen ruhig, allein da Voltaire's An‘ 


Frch. 
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wefenheit befannt wurde, bekam er viele Beſuche, bie ihn zum 
Theil aufregten; bad Gefühl ber Nichtfreiheit erbitterte ihm 
immer mehr. Auf den Buchhändler van Duren, der ihn furz 
vorher gefränft hatte und nun Doch befuchte, flürzte er los gab 
ihm eine Ohrfeige und entfernte ſich ſchnell. Collini tröftete 
denfelben, daß fie doch von einem großen Manne Fame! — 
Boltaire hatte auf feine zahlreichen Verehrer und Anhänger ges 
rechnet; er fah aber bald daß er feine Sache in ben höchſten 
Regionen anfnüpfen müſſe. Konnte er mit dem Kalfer dem 
Könige von Preußen Trog bieten, fo war feine Rache gefühlt; 
er ging raſch an's Werk und ſchrieb folgenden Brief: 


„Ssire‘s 

C’est moins & l’empereur qu’au plus honnete homme de 
l’Europe que j’ose recourir dans une circonstance qui l’eton- 
nera peut-etre, et qui me fait esperer en secret sa protection. 

Sa Sacrde Majesté me permettra d’abord de lui faire voir 
comment le Roi de Prusse me fit quitter ma patrie, ma fa- 
mille, mes emplois, dans un äge avance. La copie ci jointe, 
(de la lettre du roi de Prusse, du 23 aoüt 1750) que je 
prends la liberte de confier à la honté compatissante de Sa 
Sacree Majeste, l’en enstruira. 

Apres la lecture de cette lettre du Roi de Prusse, on 
pourrait être étonné de ce qui vient de se passer secr&tement 
dans Francfort. 

Jarrive à peine dans cette ville, le ler juin, que le 
sieur Freytag, resident de Brandebourg, vient dans ma cham- 
bre, escort d’un officier prussien, et d’un avocat, qui est 
du senat, nomme Rücker. Il me demande un livre imprim& 
contenant les podsies du roi son maitre, en vers frangais. 

C'est un livre oü j’avais quelques droits, et que le rot 
de Prusse m’avait donné quand il fit le present de ses 
ouvrages. 

„ai dit au resident de Brandebourg que je suis pret de 
remeitre au roi son maitre les faveurs dont il m’a honore, 
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mais que ce volume est peut-&tre encore à Hambourg, dans 
une caisse de livres prete à &tre embarqude; que je vais 
aux bains de Plombieres, presque mourant, et que je le price 
de me laisser la vie en me laissant continuer ma route. 

Il me repond qu’il va faire mettre une garde à ma porte; 
il me force à signer un écrit par lequel je proméêts de ne 
point sortir jusqu’ä ce que les podsies du roi son maitre 
soient revenues; et il me donne un billet de sa main coneu 
en ces termes. 

„Aussitöt le grand ballot que vous dites d’etre à Leipsick 
ou à Hambourg sera arrive, et que vous aurez rendu l’euvre 
de poäshie ä moi, que le roi redemande, vous pourrez par- 
tir ou bon vous semblera“. 

J’ecris sur-le-champ à Hambourg pour faire revenir l’eu- 
vre de po&shie pour le quel je me trouve prisonnier dans 
une ville imperiale, sans aucune formalite, sans le moindre 
ordre du magistrat, sans la moindre apparence de justice 
de n’importunerais pas Sa Sacrée Majeste s’il ne s’agissait que 
de rester prisonnier juisqu’d ce que l’euvre de poäshie, 
que M. Freytag redemande, füt arriv& a Francfort; mais onme 
fait craindre que M. Freytag n’ait des desseins plus violents, 
en croyant faire sa cour à son mailre, d’autant plus que 
toute cette avanture reste encore dans le plus profond Secret‘ 

de suis tres loin de’ soupreonner un grand roi de se por- 
ter, pour un pareil sujet, à des extremites que son rang, el 
sa digniteE desavouceraient, aussi bien que sa justice, conire 
un vieillard moribond qui lui avait tout sacrifi&, qui ne lu 
a jamais manque, qui n’est point son sujet, qui n’est plus 
son chambellan, et qui est libre. Je me croirais criminel de 
le respecter assez peu pour craindre de lui une action odieuse. 
Mais il n’est que trop vrai semblable que son resident se 
portera à des violences funestes, dans l’ignorance oü il est 
des sentiments nobles et genereux de son maitre. 

C'est dans ce cruel &tat qu’un malade mourant se jette 
aux pieds de Votre Sacree Majeste, pour la conjurer de daig- 
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ner ordonner, avee la bonte et le secret qu’une telle situation 
me force d’implorer, qu’on ne fasse rien contre les lois, & 
mon &gard, dans sa ville imperiale de Franefort. 

Elle peut ordonner à son ministre dans cette ville de me 
prendre sous sa protection; elle peut me faire recommander 
à quelque magistrat atiache A son auguste personne. Sa Sacree 
Majeste a mille moyens de proteger les lois de !’Empire et de 
Francfort; et je ne pense pas que nous vivions dans un temps 
si malheureux que M. Freytag puisse impun&ment se rendre 
maitre de la personne et de la vie d’un etranger, dans la 
ville oü Sa Sacree Majest€e a été couronne. 

Je voudrais, avant ma mort, pouvoir @re assez heureux 
pour me mettre un moment ä ses pieds. Son Altesse Royale 
madame la duchesse de Lorraine, sa mere, m’honorait de 
ses bontes. Peut-&tre d’ailleurs Sa Sacree Majest€ pousserait 
Vindulgence jusqu’a n’etre pas me&contante, si j'avais P’honneur 
de me presenter devant elle, et de lui parler. 

Je supplie Sa Majeste Imperiale de me pardonner la Ii- 
berte que je prends de lui &crire, et, surtout, de la fatiguer d’une 
si longue lettre: mais sa bonte et sa justice son mon excuse. 

Je la supplie aussi de faire grace à mon ignorance, si 
jai manqué & quelque devoir dans cette letire, qui n'est 
qu’une requete secrete et soumise. Eile ma déjà daigne donner une 
marque de ses bontes, et j’en espere une de sa justice. Je 
suis avec le plus profond respect etc. Voltaire, gentilhomme 
ordinaire de Sa Majesté tr&s-chrelienne. 

a Francfort, le 5. juin.“ 


Um dieſes Schreiben an feine Beltimmung gelangen zu 
laffen, wandte er fih an einen hohen Staatsmann. Der Name 
befielben ift unbefannt geblieben, allein man vermuthet, daß 
ed Graf Friedrih von Stadion war. Daß ber Brief feinen 
Erfolg Hatte, braucht kaum bemerkt zu werden. Des Dichters 
Nichte, Madame Denis, erwartete ihren Oheim in Straßburg; 
da fie feinen unfreimilligen Aufenthalt hier, erfuhr, eilte fie au 
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ihm. Diefe Dame fowohl, wie Voltaire, fuchten durch taufend 
Intriguen und Schleichwege bed Letzteren Freiheit zu erlangen, 
aber ganz vergeblid. Endlich traf am 18. Juni die befchriebene 
Kifte von Leipzig Hier ein, wurde aber noch nicht geöffnet, ba 
Hr. v. Freytag PVerhaltungdmaßregeln von Berlin erwartete, 
Diefe Zögerungen reisten Voltaire immer mehr. Donnerftag 
ben 21. Sunt follte von Berlin das Loos über Voltaire's Freis 
heit entfchleden werden; ber Dichter, welcher ſich durch die Ans 
funft‘ der Kifte feines Wortes entbunden hielt, befchloß, am 
Mittwoch den 20. zu fliehen. Er entfam glüdlih mit feinem 
Sefretair früh Morgend in die Reichskrone, und nahm eine 
fogenannte Retourchaife, um nach Mainz zu fahren. Ein Spion 
verrieth ed dem Hrn. v. Freytag. Der Eurtrierfche Kanzler zu 
Worms, Baron Münch, hielt mit feinem fechsfenftrigen Staats» 
wagen vor dem goldnen Löwen, und bot ihn dem Hrn. v. 
Freytag an. Diefer fchidte einen Laufer an das Bodenheimer: 
thor, Voltaire anzubalten. Hr. v. Freytag fuhr zu Hofrath 
Schmid, welcher fih aber auf feinem Landhaufe befand; ein 
Handlungsdiener rannte hinaus, und Schmid begab fich zur 
Meldung zu dem älteren Bürgermeifter von Fichard. Boltaire 
wurde von Hr. v. Freytag mit feinem Sefretair noch unter dem 
Schlagbaum erwifcht; Erfterer hatte in der Stadt eine Schreib» 
tafel verloren, das Suchen barnach brachte die Verzögerung, 
fonft wäre es zu fpät gewejen. Der Dichter geberdete ſich ent- 
feglih, wurde aber einem Unteroffizier und 6 Mann übergeben. 
Hr. v. Freytag fuhr zur Hauptwache, von da zum Bürgermeis 
fter von Fichard. Nah Aushändigung der begehrten Papiere 
verließ Voltaire am 6. Juli Sranffurt; er gieng zunächſt nach 
Schmesingen zu dem Kurfürften von der Pfalz. 

Darnhagen von Enfe, beffen Mittheilungen im Ber- 
liner Tafchenbud 1846 die Grundlagen vorftehender Notizen 
bilden, äußert am Schluffe derfelben unter andern noch Folgendes: 

Während feined noch langen Lebens, und troß ber fpätes 
ren Ausföhnung und erneuerten Zärtlichkeit hat Voltaire dem 
Könige biefe Frankfurter Gefchichte doch nie ganz verziehen, 
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vielmehr bei jeder Gelegenheit feine Klagen und Stachelreden 
darüber ausgelaffen, und in den Fällen, wo er nicht wagte 
ben König felber deßhalb anzufchuldigen, wenigftend an deſſen 
Werkzeugen feine Rache zu nehmen und alles aufzubieten fuchte, 
um fie dem Spott und ber Verachtung preiszugeben. 

Was Friedrich den Großen betrifft, jo gewährt die ge- 
gebene Darlegung wohl jedem die Flare Ueberzeugung, daß ber 
König den widrigen Vorgängen die fih an feinen erlafjenen 
Befehl anreihten, völlig fremd ift, daß er fie weber.befohlen, 
noch gewollt, noch irgend hat vorausfehen Fönnen. 


Verflofienes Jahr wurde die Rittergaffe hier in Frankfurt 
umgetauft und erhielt den Namen Klingergaffe, weil Plinger 
(ſ. Bb. IV. ©. 16. Anm), dort geboren ward. Das fchlecht 
ausfehende Haus, worin er das Licht der Welt erblidte, hat 
noch feine beilchrende Tafel, wie jenes von Göthe. Viele würs 
den fich darüber erfreuen, wenn ed noch angebracht würde. Er 
wohnte bei Schullehrer Burkhardt Lit. B. Nov. 162. 


Am 22. October 1783 (ſ. Bd. VII. S. 124) war halb 
Dresden auf den Beinen in aufgeregter Stimmung. Damals 
ftand noch feine Schildwache an ber Freitreppe der Gemälde 
galerie und ed war einer frevelnden Hand gelungen, burd) 
Zerfchneidung eined Drathgitterd und einiger Fenfterfcheiben drei 
Gemälde zu fehlen. Der hohe Preis für die Wiedererlangung 
berjelben bewog ben Thäter, an ben Magiftrat zu fchreiben, 
er wolle ein Bild für eine gewiſſe Summe, wieber zu fchaffen 
fuchen, wenn man diefe im englifhen Dörfchen an einen näher 
bezeichneten Laternenpfahl lege. Es geſchah; mehrere Nächte 
ward ber Ort von Spähern vergeblich beobachtet, endlich kam 
der Dieb und wurbe feftgenommen. Er war ein Wende, Na- 
mens Wogatz. Im feiner Wohnung unter den Diehlen fanden 
fich die beiden andern Bilder. Es ift ein Porträt von ihm in 
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Kupfer geftochen vorhanden, gemalt von dem Bater des jehigen 
Gallerieinfpeftord Schmidt. Diefer trug als er Wogatz zu malen 
fan, unter einem rotbgefütterten Mantel Pallette und Piniel; 
MWoyap, hielt den Künftler für den Scharfrichter mit Dem 
Schwerdte, und erfhrad heftig. Nieris hat in feinem „fächit- 
ihen Volkskalender“ für 1848 eine jehr unterhaltende Novelle 
über diefe Begebenheit gefchrieben, worin Dichtung und Wahr: 
heit eng verwebt find. 


Namen theils erlofchener, theils jept andere be 
nannter Öewerbe 
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*) Weber, lateinifch „Textor“. 


”) Meidersheim, ein im Sartkreife im Würtemberg'ſchen bei Mergent: 
heim gelegenes Städichen. Die Tauber fließt daran vorüber, es hat 2000 
Einwohner und ein Schloß. 


**) Johann Wolfgang Textor, ein berühmter JCtus (Jureconsultus, 
Juriſt, Rechtsgelehrter), it den 20. Januar 1638 zu Neuenftein in der Grafs 
haft Hohenlohe auf die Welt gefommen, Sein Vater war Herr Wolfgang 
Textor, JCtus und dreißig Jahre lang gewefener Gräfl. Ganzley - Director; 
bie Frau Mutter Magd. Praxedis, Hrn. Csti. Enslin, Hohenlohenſchen 
Rathe und Land Serretäars Tochter. Gr jtudirte zu Jena und Etrasburg 
und lernte die praxin cameralem zu Speyer. Im Jahre 1661 wurde ex 
Hohenlohe »Langenburg= und GHeihen-Neuenfteinifcher Linie Canzley= Director 
und ben 9, April 1663 zu Strasburg beider Rechten Doctor. In eben diefem 
Jahre vermählte er fih mit Igfr. Anna Magdalena Seren M. Wolfgang 
Heinrich Priesiers, Euperintendentens zu Feuchtwangen, Tochter. — 1663 
den 23. April ift er als Profeffor der Inftitutionen zu Altdorf angenommen 
worben, kriegte daſelbſt 1670 die Brofeffion ter Pandecten nebſt dem Gonft: 
liariat der Republit Nürnberg, und diente einige Jahre mit vielem Beifall 
und Zulauf der jungen Leute allhier. Seiner Facultät war er ein Paarmal 
Decanus, niemal aber der Academie Rector. 1673 den 10. May berief ihn 
der Churfürft von der Pfalb, Carl Ludwig, zum vorberften Antecefjor und | 
Aſſeſſor des Churfürftl. Hof- und Ehegerichts zu Heidelberg auf bie daſige 
hohe Schule, welchen anfehnlichen Poſten er unter vier Churfürften befleiver. 
1688 ift er zur Stelle eines Bice-Hofrichters und Praͤſes Vicarius bei er: 
meldeten: Hof und Ehegericht gelangt. Den 18. December 1690 wurde ihm 
die Stelle eines Gonfulenten und vorderften Eyndicus zu Franffurt am Main 
aufgetragen, wohin er fih auch im Anfange des 1691-ſten Jahres von Heir 
delberg begab, und woſelbſt er den 31. Maerz bei verfammeltem Math ge: 
wöhnlicher Maßen Eid und Pflicht geleiftet und darauf fein Amt wirflih an: 
getreten hat. Er ftarb dafelbit an einem Echlagfluffe den 27, December 1701. 


Bon feinen Kindern bat nur der zweite Cohn, weiland Herr Cph. Heinr. 
Textor der Rechten Doctor, Churpfälgifcher Hofrath und Advokat', zu Frank: 
furt den Namen und die Familie fortgepflanzt, durch Hinterlaffung zweier 
noch lebender Söhne, Hrn. Johann Wolfgang Textors, der Rechten Doctors, 
Kaiferl. Rathes, auch Reichs: und Stadtgerichts-Schultheißen zu Yranffurt, 
und Hrn. Joh. Nicolaus Textor, Chrijtwachtmeifter bei dafiger Stadt» Gar: 
nifon. 


Unfer feel. Textor hatte übrigens eine überaus gute Memoria, ſodaß er 
das Corpus juris faft auswendig inne hatte. Unjer Hr. Dr. Zeltner nennt 
ihn JCtum ingeniosum. Als er noch in Altdorf war, gieng jeinetwegen fein. 
jüngerer Bruder, Hr. Joh. Sigfried Textor von Strasburg Studierens wegen 
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dahin, ift auch hernach in Nürnberg befördert worden und 1704 als Mector 
ber Schule zu St, Lorenzen allda geflorben. 

Seiner fyneretiftifchen Religions-Meinungen wegen hat er ſchon mit feinem 
Gollegen zu Alttorf, dem eifrigen Dr, Weinmann, Streit gehabt, wovon Sr. 
Zeliner in vit. theol, p. 257. nadhzulefen if. Es wurde aber biefer Stra 
in der gelehrten Welt noch weitläufiger, Textor hat nemlich in feinem Buche: 
de vera et varia ratione status Germaniae modernae, Cap, 21. feine Mei: 
nung von ber Bereinigung der drei Religionen im deutſchen Meiche vorge⸗ 
tragen. Wider dieſe hielt G. Barthold Schragmüller 1669. unter D. Sebas- 
tian Schmid zu Strasburg eine Disp. sub titulo Syncretismi nonne minus 
deteeti ac exacti; worauf Textor fi unter den Namen Vincentii Ambrisseti 
vertheidigte. Allein Schragmüller lieferte praeside M. Js. Joach. Zentgraf 
iteratam detectionem et confutationem syncretismi; ſodaß Textor ſih 
aufs Neue zu verantworten für nöthig hielte, unb unter dem falfchen Namen 
Justi Vindieii Severiani Selma defensivum fchrieb, welches wir unten ge⸗ 
nauer anzeigen Fonnen. Darauf gab Zentgraf wieber heraus: Pro Syncre- 
tismi a D. Js. W. Textor P, P. Alt. in tract. de rat. Status Germ. mod. 
insinuati, iterata detectione et confutatione Vindicias .ete. Argent. 1671. 
4. — Ob nun aber ber Streit weiter fortgeführt worden, ift uns unbefannt. 
Wir Fonnen auch bie erſte Streitfhrift Textors, bie er unter ben Namen 
Vincent. Ambrissetti ſchrieb, nicht genau anzeigen. 

v. Fabric. hist, bibl. P. IV. p. 326. J. H. a Seelen philocalia 
epistolica p. 285. sqg. 
Donnerftag den 29. December 1701. 

Der Hochedle und geftrenge Herr Johann Wolfgang Texior, JCtus und 
Syndieus primarius ift in bie St. Catharinen Kirch mit fieben Kutfchen be- 
graben, und feine Leichenprebigt gehalten worden, jeines Alters 64 Sabre, 
weniger 4 Wochen, 3 Tage. 

+) Friedrich Georg Göthe Fam als Schneibergefelle hiecher; er war 
der Sohn eines Hufſchmidts 


+} Gornelia Schellforn war die wohlhabende Befiperin des Gaſthau⸗ 
ſes zum Weidenhofe, 
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